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Die Pariser Besprechungen .

Das Stelldichein der Könige und Diplomaten — Um Milkelmeergaranlie und Donanpakl.

T. Paris , 1 . Febr . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Paris beherbergt eine Reihe von Staatsmännern und Sou -
veränen , die aus London kommend eine Art südosteuro -
päischer Konferenz in Paris abhalten wollen . König
C a r o I, Titnlescu , der türkische Außenminister und L i t-
winow haben ihre Verhandlungen in Paris bereits auf -
g e n o m m e n . In den nächsten Tagen erwartet man Prinz -
regent Paul von Jugoslawien , den bulgarischen Kö -
n i g und als einen der Hauptakteure , den österreichischen
Vizekanzler Starhemberg .

Zwei Fragen werden nach Ansicht des Quai d 'Orsay
im Mittelpunkt der Besprechungen stehen : Die Auswirkun -
gen des italienisch - abessinischen Konflikes auf die Mittelmeer -
staaten , d . h . die von England angestrebte Mittelmeer -
garantie und die Frage einer energischen Wiederaufnahme
der Verhandlungen über den Donaupakt . .

Was die letztere Frage betrifft , so scheint der Quai d 'Or -
say in enger Zusammenarbeit mit England die Wiederflott -
machung der Donaupaktverhandlungen zu gewährleisten . Der
offiziöse „Petit Parisien " erklärt heute , daß Starhemberg in
seinen Londoner Besprechungen , die er zu Beginn der kom-
Menden Woche in Paris fortsetzen wird , darauf bestanden habe ,
daß England m - nn möglich zusammen mit Frankreich die Jni -

Dative zur Vollendung des Donaupakts übernehme , da Italien
i die nächste Zeit als Sachverwalter Oesterreichs ausscheide ,

ch dem „ Petit Parisien " habe Starhemberg auch die ent -

& je, ^ende Zusicherung gegeben , daß die Habsburger -
c „im Augenblick und für die nächste Zukunft " non

traten der österreichischen Regierung als nicht aktuell em-
c^ nn „ r <Ä ' werde . Eine in Paris oder Stenockerzeel stattfin -
totc »/Zusammenkunft zwischen Starhemberg und Erzherzog
_ / soll den Bestrebungen des österreichischen Vizekanzlers
X ' b « , um die Notwendigkeit eines solchen vorläufigen
l tüllhalteabkommens " dem österreichischen Thron -
^ älvildenten klar zu machen.

^Der bisher größte Widerstand der Kleinen Entente
in ven mehrfach steckengebliebenen Verhandlungen um den
Do>iaupakt konzentriert sich bekanntlich auf die Weigerung der
ö» /rreichischen Regierung , von der vorgesehenen Nichtein -

^ ischungsklausel in die innere Politik Oesterreichs die Re -
uratioussrage auszuschließen . Die österreichische Regie -

Jlng
halte , so erklärt der „Petit Parisien " zwar auch heute

zch an der Weigerung einer vertraglichen und dauernden"ßerzichterklärung auf die Restauration im Rahmen des
?onaupaktes fest , sei aber bereit , der Kleinen Entente in der
sorm einer freiwilligen Erklärung die Zusicherung zu geben ,

die Restaurationsfrage für inaktuell zu behandeln und in Zd -
kunft nichts in dieser Frage zu unternehmen , ohne vorher -
gehendes Uebereinkommen mit den Staaten der Kleinen
Entente .

Am Quai d ' Orsay ist man der Ansicht, daß sich die Kleine
Entente mit dieser Formel zufrieden geben müßte und auf
dieser Basis eine Verständigung zwischen Oesterreich und der
Kleinen Entente Zustandekommen kann . Man erwartet , daß
die laufenden diplomatischen Besprechungen in Paris dazu
dienen werden , den entscheidenden Anstoß zur raschen Erledi -

be,'
von

gung des Donaupaktes zu geben . Geplant ist dabei offenbar ,
daß T i t u l e f e u , gestützt durch eine Art ausdrücklicher Be -
auftragung durch England und Frankreich im Namen der
Kleinen Entente den Donaupakt in den kommenden Woche»
zusammenzimmere .

Ma « rechnet mit der Möglichkeit einer »enen Kon-
ferenz der Staatsmänner , die unter de« Präsidium
Titulefcns der endgültigen Erledigung des Donau -

paktes dieue« könnte.
Die Anwesenheit Litwinows in Paris wird dazu dienen ,
die Frage einer eventuellen Einbeziehung Sowjet -
rußlands in den österreichischen Kreis unter dem Motto
der engen vertraglichen Bindung zwischen Prag und Moskau
zu prüfen .

In Paris hat man die einzelnen Audienzen bei König
Eduard und die Unterredungen , die die anläßlich der Bei -
setzung König Georgs in London weilenden europäischen
Staatshäupter und Vertreter mit Eden hatten , sozusagen mit
der Uhr in der Hand verfolgt , um aus der Dauer der Aus -
sprachm eine oder die andere Bevorzugung kombinieren zu
können . Neben den Besprechungen der französischen Minister
haben drei Londoner Unterredungen in Paris vor allem die
Aufmerksamkeit gefesselt : der Besuch des Reichsaußenmini -
sters , des österreichischen Vizekanzlers und des sowjetrussischen
Außenkommissars beim König und bei Eden . Die Unter -
redung des Reichsaußenministers und ihr gün -
stiges Echo in der englischen Presse haben in Paris einiger -
maßen ernüchternd gewirkt , die Hoffnungen , die gewisse Kreise
des Quai d 'Orsay , die seit dem Ausscheiden Lavals stark in
den Vordergrund der französischen Politik gerückt sind, an
eine i eue Aera engster französisch-englischer Zusammenarbeit
auf Kosten Deutschlands gesetzt haben , sind bekannt . Wir
haben mehrfach über die erfolgreichen Versuche dieser Kreise
berichtet , eine Diskussion über Loearno vom Zaune zu bre -
chen , und mit der Behauptung , Deutschland wolle die Ab-
machungen über die Rheinlandzone demnächst angreisen , eine
neue Einheitsfront der Locarno - Mächte gegen Deutschland zu
schaffen. Die Wortführer dieser Politik sind über den „b e -
sriedigenden " Verlauf d er a x e tjiTe dnng Neu¬
rath — Eden etwas aus de M K oIiH e p t gebracht .
Einige Pariser Blätter sprechen sogar von der Wahrscheinlich -
keit einer günstigen Weiterentwicklung des deutsch - englischen
Verhältnisses . Auch die kurze , aber positive Erwähnung , die
die deutsch- französische Frage in der Antrittserklärung der
Regierung Sarraut in der Kammer gesunden hat , dürfte auf
die letzten Nachrichten aus London zurückzuführen sein.

Diese zwiespältigen Gefühle werden ausgeglichen durch die
große Genugtuung , mit der man in den führenden französi -
fchen Linkskreifen die Zusammenkunft Litwinow
mit dem König und E den sowie die Unterredung
Tuchatschewskis mit dem englischen Kriegsminister ausgeuom -
men hat . Die Herriot -Gruppe am Quai d 'Orsay ist über -
zeugt , daß England nach dem Mißerfolg der Flottenkonferenz
ein willigeres Ohr den französischen Einflüsterungen über
eine Zusammenkunft Paris —London —Moskau leihen wirb .

Wünsche der Stavisky-Geschworenen
nack Bestrafung der Hauptschuldigen / Frau Stavisky als Star einer Modeschau .
T . Paris , 1 . Febr . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)

Die Geschworenen des Stavisky - Prozesses , die in der
großen Komödie der Vertuschung allein für Zwischenfälle und
Abwechslung gesorgt haben , haben sich noch eine letzte Ueber -
raschung ausgeheckt . Sie haben nach reiflicher Ueberleguug
gewissermaßen die Moral der ganzen Geschichte gezogen und
ihre Schlußforderung in einem Brief an den Staatspräsi -
denten und Justizminister verfaßt . Formell entspricht dieser
Brief den Bestimmungen des Gesetzes, wonach die Geschwo-
renen berechtigt sind , nach dem Urteil ihre Wünsche be-
kannt zu geben . Ihr Wunschbrief hat aber in dem jedenfalls
sehr großen Lager der dem Gericht entschlüpften Bestürzung
und in der Oeffentlichkeit große Freude ausgelöst .

Die Geschworenen erklärten nämlich einstimmig , daß sie
mit dem Verlauf des Prozesses keineswegs zufrieden
sind , weil die Hauptschuldigen nicht znr Verant -
wortnng gezogen worden seien . Diese wahren
Schuldigen , das fordern die Geschworenen, sollen durch ei «
nenes Bersahre » entdeckt und zur Verantwortung gezogen
werden .

Die Geschworenen weigern sich allerdings etwas zu spät ,
die allgemeine Vertuschung eines Prozesses mitzumachen , der
nur zur Beruhigung der Tribüne geführt worden ist . Sie
erklären , daß „Stavisky innerhalb der staatlichen Sicherheits -
polizei Beihilfe , um nicht zu sagen Protektion gefunden hat ",die es ihm erlaubt hätte , sein Handwerk zu treiben , und sie
erklären serner , daß Stavisky auch „in gewissen politischen
Milieus und Kreisen der staatlichen Verwaltung " Unter -
stützung gefunden hat. Demgegenüber feien, so meinen die

Geschworenen , einige kleine Angeklagten , deren Unschuld im
Verlauf des Prozesses erwiesen worden sei, zugunsten
unbekannter Hintermänner verurteilt worden . Die Ge-
schworenen fordern deshalb , daß „alle Schuldigen gestellt,
verfolgt und abgeurteilt werden "

, ohne Rücksicht au ihre so -
zialen und politische Stellung .

Der Justizminister wird mit dem Generalstaatsanwalt
über die Folgen beraten , die diesem Schreiben der Ge-
schworenen zu geben sind . Da eine Anzahl von Strasversah -
ren aus dem großen Prozeß herausgenommen und vorläufig
stillgelegt worden waren , um die Dauer des Stavisky - Prozesses
nicht zu sehr zu verlängern , rechnet man mit der Mög -
lichkeit,daß ein neues Gerichtsversahren gegen
die „S t a v i s k y - P r o t e k t o r e n" eingeleitet werden könnte .

Inzwischen sind auch die Schleier über dem geheimnis -
vollen Verschwinden von Frau Arlette Sta -
v i s k y gesunken . Frau Stavisky hat nach einigen Tagen
ihrer Freisprechung einen Bertrag mit einem amerikanischen
Modehaus unterzeichnet und ist bereits nach Amerika abge-
fahren . Sie wird inNewyork mit einem Wochen -
gehalt von 300 Dollars in einer Modenschau
bei einer Revue - Bühne auftreten . Eine Viertelstunde nach
ihrer Befreiung hatte Frau Stavisky schon drei Angebote
für Paris erhalten : als Leiterin einer Bar auf dem
Champs Elyfees , als Maneqnin in einer der grüßten Pariser
Modehäuser und als Hauptschriftleiterin einer Modezeitschrift .
Frau Stavisky hat jedoch das Angebot aus Newyork vorge -
zogen .

Sanktionen und Krieg
find Wirtschaftsseinde .

Von
Franz Obermaier

^ nferem Vertreter in Rom .
II.*)

In Italien hat die Entwicklung von Handel und Industrie
tiefgreifende Wirkungen auf das Verkehrswesen zu
Wasser und zu Lande ausgelöst . Bis vor kurzem hatten die
Häfen , verglichen mit der früheren normalen Tätigkeit , noch
verhältnismäßig gut zu tun , da die alten Kontrakte erfüllt
werden mutzten . Mit zunehmender Dauer der Sanktionen
hat der Verkehr in den italienischen Häfen gewaltig nachge-
lassen,' in Genua wird er von sachverständiger Seite beispiels -
weise auf höchstens die Hälfte des früheren geschätzt . Außer
den italienischen und einigen deutschen und amerikanischen Li-
nien legen Schiffe anderer Flaggen dort nicht mehr regelmäßig
an . Nur vereinzelt kommen noch Franzosen oder Japaner .
Das Frachtengeschäft lohnt nicht mehr . Das italienische Süd -
Asrika - Geschäst ist fast eingeschlafen . Ungeachtet dieser Tat -
fachen wird jetzt , wohl auf Betreiben der Regierung , die
italienische Oftasienlinie nach Shanghai bis Kobe und Aoko-
hama verlängert , werden Schiffe modernisiert und neue ,
schnellere Maschinen eingebaut .

Der Eisenbahnverkehr wurde , um Kohle zu spa-
ren , um etwa ein Fünftel eingeschränkt . Die Kassen der
Staatseisenbahnen leiden nicht nur unter dem Rückgang des
Fremden -Znstroms , der die Fremdenindustrie besonders schwer
trifft , sondern vor allem an dem Rückgang des Frachtenver -
kehrs . 900 Millionen Lire Verlust kosteten dem Staate im
abgelaufenen Jahre seine Eisenbahnen . . Um diesen Riesenbe¬
trag in Zukunft zu decken , wurden die Frachttarife erhöht , eine
neue Autotransportsteuer eingeführt , wodurch je 400 Mill .
Lire hereinkommen sollen . Weitere 200 Millionen Lire soll
das Kohlengeschäft erbringen , dessen Monopol der Eisenbahn -
Verwaltung übertragen wurde . Der allgemeine Berkehrsrück -
gang macht diese errechneten Millionen fragwürdig .

Krieg und Sanktionen müssen auf das Bank - und
Kreditwesen um so schärfere Wirkungen haben , als es
von der allgemeinen , jahrelangen Wirtschaftskrise her noch
stark in Mitleidenschaft gezogen ist . Schon für 1934 konnten
die Großbanken keine Dividenden ausschütten , für 193S wird
es den Aktionären nicht anders ergehen . Die - Jndustrie - Fi -
nanzierung ist auf die halbstaatlichen Banken übergegangen, '
das Emissions - und Börsengeschäft liegt völlig darnieder und
im Außenhandelsgeschäft ist auch nicht mehr zu verdienen . So
bleibt das Wechseldiskontgeschäft die einzige Verdienstquelle .
Wenn im Juli 1935 eine der vier Großbanken , der Eredito
Marittimo , ihre Pforten geschlossen hat , so kann , wie man
sieht, gewiß keine Lücke entstSWden sein. Die Finanzierung
der italienischen Industrie geschieht, soweit nicht Privat -
kapital zur Verfügung steht, durch die drei halbstaatlichen
Bankinstitute „Jstituto per la Ricostruzione dell ' Jndustria
Jtaliauo " . „Jstituto Mobiliar ? Jtaliano " und „Jstitnto per
Sovvenzioni su Balori indnstriali ". Ueber ihr Geschäftsge¬
baren und Geschäftsumfaug wird strengstes Geheimnis be-
wahrt . Bekannt ist, daß alle drei Institute jetzt der Finan -
zierung der Kriegsindustrie dienen und zu diesem Zwecke sehr
eng mit der Notenbank zusammenarbeiten , die ihnen die er -
forderlichen Gelder zur Verfügung stellt.

Wird die Notenbank auf diese Art zur Kriegssinan -
zierung im Innern herangezogen — das -Ausmaß ist mangels
fehlender Statistik nicht festzustellen — so wird sie es nicht
minder zur „Finanzierung nach Außen "

, d . h . zur Beschaffung
der zur Kriegführung nötigen Devisen und des Goldes . Be -
denkt man die Lage des stark passiven Außenhandels , das Ver -
siegen der Devisenquellen Fremdenverkehr und Schiffahrt ,
das Aufhören der Auswanderer -Ueberweisungen und den ge-
waltigen unproduktiven Verbrauch des kriegführenden Heeres
und der Rüstungsindustrie , so wird die Schwere der vielsälti -
gen Aufgaben der Notenbank ohne weiteres offenkundig . Das
„Danaidenfaß Krieg " schluckt ihre an sich nicht überwältigen -
den Gold - und Devisenbestände anf . Nach Angaben der aus -
ländischen Notenbanken sind , seitdem die Veröffentlichung der
italienischen Bankausweise im Oktober eingestellt wurde ,
beträchtliche Goldsendungen inß Ausland gegangen . Die hier
veranstaltete Goldsammlung hat nach einer weitverbreiteten
Schätzung nur etwa 600 800 Millionen Papierlire ergeben .
Wir ' halten es , auf lange Sicht betrachtet , für nicht so wichtig ,
ob die Goldbestände der Banca d 'Jtalia in zwei oder in 6 Mo -
naten erschöpft sein werden . Wesentlicher erscheint uns , daß
bereits nach drei Monaten Kriegführung alle jene Gold - und
Devisenquellen mobilisiert worden sind , welche ohne Schädi -
gung des italienischen Ansehens angezapft werden können :
Auslandsguthaben , ausländische Wertpapiere und private
Goldbestände . Folgende Wege könnten im äußersten Falle ein -
geschlagen werden : Zwangsabgabe privaten Goldes , Verkauf

* ) Der 1. Teil dieser Darstellung stand in der letzte» Tonuers -
tag - Nummer .
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italienischer Kunstschätze im Auslände , Vergebung von Mo -
nopolen und Konzessionen an ausländische Kapitalisten .

Die Frage nach den K o st e n des Krieges ist oft ge -
stellt , jedoch nie beantwortet worden . Die faschistische Regie -
rung selbst bezeichnete in einem Ministerrat die Höhe der
Ausgaben für Ostafrika als „ unvorhersehbar "

, weshalb man
denn auch die bis zum September 1335 geübte Praxis , die
Kriegskosten mit den öffentlichen Haushaltziffern zusammen
zu veröffentlichen , aufgegeben hat . Als Anhaltspunkt für
die Kosten der Kriegführung kann man am besten die Aus -
gaben der Alliierten während des Weltkrieges für den gegen
die kleine Armee Lettow - Vorbecks in Afrika geführten Feld -
zug heranziehen . Damals waren ZW 000 —40(1000 Mann gegen
das Häuflein Lettow - Vorbecks eingesetzt , eine Armee also , die
zahlenmäßig mit dem italienischen Erpeditionskorps überein -
stimmt . Nach den statistischen Berechnungen der Alliierten
kostete ihnen dieser vierjährige Feldzug . auf den Monat und
in Lire umgerechnet , monatlich rund 800 Millionen Goldlire .
Bei Heranziehung dieser Zahl zur Kostenschätzung des italie -
nischen Krieges müssen die Motorisierung großer Teile der
Armee und die Notwendigkeit , weitere 800 000 Mann in der
Heimat , in Lybien und im Dodekanes unter den Waffen zu
halten , berücksichtigt werden . Eine gewaltige Belastung für
ein kapital - und rohstoffarmes , industriell schwaches Land .

Für die innere Finanzierung des Krieges
wurde entgegen Auslassungen der zuständigen Stellen nicht
der während des Weltkrieges von England eingeschlagene
Weg hoher Sondersteuern beschritten , sondern das deutsche
Beispiel der Anleihen nachgeahmt , das schließlich bei den
Papierbillionen und der Entwertung der Spargelder endete .
Zwar hat man auch hier die Vermögens -, Verkehrssteuern
und die Mineralölsteuer erhöht sowie die Dividendensteuer
eingeführt, - ihre Erträge fließen jedoch dem ordentlichen Hans -
halt z » , der hierdurch ins Gleichgewicht gebracht werden soll .
„ Soll "

, weil die bis Ende des laufenden Haushaltjahres er -
forderlich werdenden Staatszuschüsse für notleidende Jndu -
strieu , Arbeitslosigkeit und Exporthilse die guten Vorsätze des
ausgeglichene » Staatshaushaltes genau so hinfällig machen
werden , wie i » den vergangenen Iahren .

Durch Erhöhung der kurz -, mittel - und langfristigen
Staatsschulden wird das zur Kriegführung nötige Geld
beschafft , das zugleich zur Modernisierung der gesamten Wehr -

macht herangezogen wird . Die Hauptgeldquelle bildet zur
Zeit die Aufzahlung aus der Auf - Konvertierung der großen
g ^ proz . tilgbaren Schuld auf 5 Proz ., aus der IS Lire für je
100 Lire Nominalwert gesaugt werden . Nach italienischen
Schätzungen sind bisher etwa 80—40 Milliarden des öl Mil -
liarden Lire betragenden Blockes aufkonvertiert worden , was
dem Schatzamt 4 .5—6 Milliarden flüssiger Mittel gebracht
hätte . Man muß hier daran erinnern , daß konversionswillige
aber kapitalschwache Anleihebesitzer nur zur Notenbank zu
gehen brauchen , um sich durch Lombardierung der Anleihe -
stücke die erforderlichen 15 Lire zu beschaffen . Neuzeichnungen
auf die „Nationale Anleihe zu 5 Proz ." bei Emissionskurs 95
sollten eine zweite Geldquelle sein . Sie fällt jedoch aus , da
es keinem Anlagesuchenden einfallen wird , ein Papier zu 95
zu kaufen , das er konvertiert an der Börse für 78 bis 80, unter
der Hand sogar nicht konvertiert um 55 erstehen kann . Bedenk -
licher als diese Erscheinung , welche der staatlichen Kreditwür -
digkeit nicht das beste Zeugnis ausstellt und die Zustände
auf dem Kapitalmarkt beleuchtet , muß die Finanzierung von
Rüstungen , Krieg und afrikanischen Straßenbauten durch kurz -
fristige Anleihen , ja sogar Darlehen stimmen . Halbstaatliche
Banken wie der Banco di Napoli , die Sozial - Bersicherungs -
träger und nach italienischen Angaben auch die Privat -Ber -
sicherungsgesellschasten werden teils zur Hingabe von Darleben ,
teils zur Abnahme der neu eingeführten einjährigen Schatz -
scheine herangezogen . Durch verschiedene Bestimmungen wird
dem von Staatspapieren schon übersättigten Markte weiteres
Kapital eingepumpt . So wurde verfügt , daß die Erlöse aus
den Zwangsverkäufen ausländischer Wertpapiere . Miets -
kautionen und die 6 Proz . übersteigenden Dividenden der
Aktiengesellschaften in Staatspapieren angelegt werden müssen .

Trotzdem die Notenbank , wie sich aus den verschiedenen
Angaben ergibt , sowohl bei der Finanzierung der Kriegs -
industrie als auch bei den Kriegsanleihen " schon sehr tief
engagiert ist und obwohl der Notenumlauf Ende September
schon um 2 Milliarden über Normal war , so bestreitet man
offiziell die Jnslationsabsicht energisch . Man sieht dabei ge -
flissentlich über die höchst charakteristischen Symptome hinweg
und läßt auch die 20prozentige Zugabe der Notenbank für
Goldvkrkäuse sowie das lOprozentige Disagio der Lira außer
acht . Da eine Inflation aus innen - und außenpolitischen
Gründen jetzt unterbleiben muß , ist diese Frage vorerst nicht
aktuell .

Ibtidk in die Zeit -'

Austausch der Flottenbaupläne.
Beschlüsse der Flollenkonserenz / Sieg der Pariser These / Und die übrigen Mächte?

8 . London , 1. Febr . fDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Der technische Unterausschuß der Flottenkonferenz hat gestern
seinen Bericht über die gegenseitige Borankündi -
gung von Bauplänen vorgelegt . Der Bericht wurde
angenommen . Die AnkündigungSfrist ist auf ein Jahr be -
messen , so daß der Austausch sich alljährlich wiederholt . Hier -
auf hat sich die auf längere Sicht unvermeidliche Haltung
Frankreichs und Italiens gegenüber den
Wünschen Englands durchgesetzt , das ein « Fest -
legung der Baupläne aus eine Reihe von Jahren vorgeschla -
gen hatte . Immerhin soll der Austausch von Mitteilungen
umfassender sein und mehr ins Einzelne gehen , als es bei
den früheren Flottenabkommen der Fall war . In den ersten
vier Monaten jedes Kalenderjahres soll jede Unterzeichner -
macht die übrigen Mächte von dem Inhalt der Zahl , dem
Kaliber , der Bestückung , der Bepauzerung , der Geschwindig -
keil , der Steuerungsart usw . eines jeden einzelnen Schiffes
in Kenntnis setzen , das auf ihrem Bauplan für das nächste
Jahr vorgesehen ist . Kiellegungen sollen frühestens vier
Monate nach der Notifizierung erfolgen und andererseits so -
bald wie möglich den übrigen Unterzeichnern mitgeteilt wer -
den . Nach Vollendung oder Kiellegung eines Schiffes ist eine
dritte Mitteilung vorgesehen , in der die vorher notifizierten
Einzelheiten bestimmt werden sollen . Der Nachrichtenaustausch
erstreckt sich auch auf alle Kriegsschiffe , die für Rechnung einer
fremden Macht im Bereich der Unterzeichnerländer gebaut
werden .

Diese vo « der Konferenz angenommenen Empfehlungen
müsse» nun auch de» je« ige « Seemächte « zur Annahme unter -
breitet werden , die a« den Londoner Verhandlungen nicht
teilnehmen , d . h. i« erster Linie Iapa « , aber a« ch Deutsch -
la « d und Rußland .

Sollte Japan ablehnen , so^wird wahrscheinlich eine Neben -
bestimmuug eingefügt werden , die den Unterzeichnern für den
Notfall freie Hand gibt .

Die Konferenz hat noch gestern die Einsetzung eines neuen
technischen Unterausschusses beschlossen , der über den '

eng -
lischen Vorschlag zur Begrenzung der Schiffseinheiten berich -
ten soll . In London wird übrigens Wert darauf gelegt ,
daß dieser Vorschlag nicht so sehr als ein besonderer eng -
lischer Austrag zu den Verhandlungen bezeichnet werde , daß
man ihn vielmehr als einen gemeinsamen Nenner betrachte ,
der sich in vertraulichen Besprechungen aller Beteiligten er -
geben werde .

Englands Interesse am Lnslpakl.
S . London , 1 . Febr . lDrahtmeldnug unseres Vertreters .!

Die „Times " versichert , in der Unterredung des deutschen
Außenministers mit Minister Eden am letzten Montag habe
der westeuropäische L u s t p a k t eine Rolle gespielt , ohne daß
ein Fortschritt erzielt worden sei . Man hörte von diesem
Plan zuletzt durch eine Unterhauserklärung Sir Samuel
Hoares , die daraus hinauslief , die deutsche Regierung halte
bei unverminderter Bereitschaft zum Abschluß des Paktes
Verhandlungen darüber für verfrüht , solange der Streit um
Abessinien . der die europäische Kräfteverteilung in unüber -
sehbarem iUitß hält . Demnach mnß man annehmen , daß die
Frage de« Lnftpaktes , wenn die Nachricht der „Times " zu -
trifft , auck' diesmal von englischer Seite angeschnitten wurde .

19k Stimme « Mehrheit
für Sarraul .

ö " Paris , 1. Febr . Die Abstimmung in der Kammer hat
861 Stimmen für die Regierung und Stimmen gegen die
Regierung erbracht . Di « Regierung hat also eine Mehrheit
von 196 Stimmen bekommen . Die Auszählung dauerte » n -
gewöhnlich lange , weil von den Abgeordneten etwa 1200 na -
mentliche Stimmzettel abgegeben worden waren , um die Ab -
stimmiiiig zu erichivereu

T a r r a u t hatte zuvor in einer Rede zur Einigkeit ge -
mahnt und sich u . a. gegen den Vorwurf gewandt , daß sein

Kabinett unter der Einflußnahme der Kommunisten , der
Freimaurer oder anderer Gruppen zustande gekommen sei.

Mit einer Verbeugung vor Herriot betonte Sarraut die
Treue Frankreichs zum Völkerbund . „Wir glauben "

, so er -
klärte Sarraut , „ an die Notwendigkeit des Völkerbundes , da
wir an die Notwendigkeit der kollektiven Sicherheit glauben ."
Er und sein Kabinett würden für eine unparteiische und
loyale Abwicklung der Wahlen Sorge tragen . Die Ausfüh -
rungen des Ministerpräsidenten wurden auf der Linken mit
Beifall aufgenommen , während sie von der Rechten häufig
unterbrochen wurden .

Die nächste Sitzung der Kammer ist auf Dienstag nächster
Woche anberaumt worden .

Am 11 . Februar wird sich die Kammer mit der Ra -
tifizierung des französisch - sowjetrussischen
Abkommens befasse « .

K o n d y l i s t .

Mitten in frie entschei¬
denden Tage des inner -
politischen N e u b a u s

Griechenlands
fällt der überraschende
Tod durch Schlaganfall
des Generals Kon -
d y l i s , der seit min -
bestens zwei Jahrzehn¬
ten vor und hinter den

, Kulissen eine ausschlag -
gebende Rolle in der
griechischen Entwicklung
gespielt hat . Aus seinen
Anfängen heraus war
er Revolutionär und
Soldat . Er beteiligte
sich an den Aufständen
in Kreta gegen die Tür -
ken , war Freischärler
in den mazedonischen

Kämpfen , focht dann als
aktiver Offizier in den
Balkankriegen . später
gegen die Bolschewiken

und gegen die Türken in Kleinasien . 1920 zog er die Uniform
aus und stürzte sich in die Politik als Republikaner und lei -
denschastlicher Anhänger von Veniselos , wurde zwei Jahre
später wieder Divisionskommandeur in Kreta , bald daraus
Kriegsminister . Führer der Republikanischen Partei und
Innenminister . Zweimal mußte er in die Verbannung gehen ,
aber jedesmal verstand er es nach seiner Rückkehr sich in den
Vordergrund zu schieben . Die bedeutungsvollste Rolle hat er
jedoch im vergangenen Jahre gespielt . Er war Kriegsminister
im Kabinett Tsaldaris und vollzog nun plötzlich eine völlige
innere Schwenkung , aus dem Veniselisten und Re -
publikaner wurde der tatkräftige Monarchist ,
der mit starker Hand den Ausstand der Veniselisten nieder -
warf .

Er war es . der der zögernden Taktik von Tsaldaris ein
Ende machte , und im Oktober 1936 , ohne die Volksabstimmung
abzuwarten , die Monarchie ausrief , indem er Tsal -
daris stürzte , um selbst als Ministerpräsident eine diktatur -
ähnliche Stellung bis zur Durchführung der Abstimmung und
bis zur Rückkehr des Königs einzunehme « . Seine Erwar -
tuugen aber , daß er nun auch weiterhin der mächtige Mann
bleiben würde , haben sich nicht erfüllt , er wollte von einer
Versöhnung mit den Veniselisten nichts wissen und trat zu °
rück , als der König zur Wiederherstellung des inneren Frie ^
dens eine sehr weitgehende Amnestie erließ . Bei den letzten
Wahlen führte er eine der beiden monarchistischen Parteien
und erlebte den Triumph , daß seine Fraktion ebenso stark
wurde , wie die von Tsaldaris, ' er konnte die Zahl seiner
Mandate verdoppeln , während Tsaldaris erhebliche Einbußen
erlitt , wobei allerdings die beiden monarchistischen Parteien
nur ebenso stark waren , wie die Veniselisten . <

In wie weit sein Tod den inneren Gang der Dinge n
Griechenland beeinflußt , läßt sich schwer übersehen . Kondilis
war der Unversöhnliche , der von einem Kompromiß mit den
Veniselisten nichts wissen wollte . Wenn der König sei>? Pro -
gramm durchführen will , dann muß er weiterhin ve - suchen ,
zu einer Koalitionsregierung zu kommen . Dazu Haie ihm
Kondylis vielleicht kaum verholsen . Auf der andereii ^Seit «
war der Verstorbene eine Persönlichkeit von fast brutal « ^ at «
kraft , die vielleicht doch noch ihren Willen durchgesetzt ' .1 e.

Das Haus des verstorbenen Generals Kondylis ist ' ?
Ziel ' des Besuches zahlreicher Persönlichkeiten einschlef ^ 'w
der Mitglieder des Diplomatischen Korps und einer kloßek
Volksmenge , die sichtlich ergriffen war . Die Leichenfeierwird
am Sonutagnachmittag in der Kathedrale von Athen ' att -
finden . Da Gerüchte im Umlauf sind , die den Tod des Gne -
rals auf Gift zurückführen , wurde eine gerichtliche LeilH« -
öffnung angeordnet .

Auch Kodza in Paris .
H Prag , 1. Febr . tDrahtmeld « « g « « feres Vertreters .)

Ministerpräsident Hodza begab sich gestern nach Paris . Aus
Einladung der dortigen Gesellschaft der Freunde der Tsche -
choslowakei wird er in der Sorbonne eine Ansprache halten ,
die sich einem Vortrag Herriots über Masaryk anschließt .
Die Anwesenheit des tschechoslowakischen Ministerpräsidenten
in Paris ist auf drei Tage berechnet , woraus hervorgeht ,
daß auch noch ein weiteres Programm politischen Inhalts
zu erledigen sein wird . Die Anwesenheit Schuschniggs in
Prag und die sogenannte konstruktive Donauraumpolitik ,
wie sie Hodza in seinen Reben der letzten Zeit niedergelegt
oder vorgesehen hat , wird in Paris zur Erörterung ge -
langen . Wahrscheinlich wird Prag in Paris auch den Boden
für eine an Oesterreich zu begebende Anleihe sondieren .
Ueber den Wiener Gegenbesuch Hodzas ist noch nichts be -
stimmt . Er wird vermutlich Ende Februar stattfinden , und
zwar würde die Form des Vortrages für dieses politische
Ereignis beibehalten werden . Der tschechische Gast wird im
Wiener Jndustrielleuklub sprechen .

Legilimislenlressen in Slenokerzeel.
Kn . Wien , 1. Febr . «Drahtmeldung unseres Vertreters .)

Der österreichische Legitimismus , der überaus rege ist , seit
man ihm freie Hand gelassen hat , entsandte seinen Führer ,
den Gesandten a . D . von Wiesner nach Stenokerzeel , wo
er am heutigen Samstag eintrifft . Auch Exkaiserin Zita , die
Italien bereits verlassen hat , wird dort erwartet , ebenso Otto
von Habsburg , der sich von seiner Auslandsreise über Paris
und London dorthin begeben wird . Der österreichische Vize -
kanzler Starhemberg hat seinen Londoner Aufenthalt bis
Samstag verlängert und wird dort einen kurzen Besuch d« r
ehemaligen kaiserlichen Familie abstatten . Den Verhandln « -
gen in Stenokerzeel wird in hiesigen unterrichteten Kreisen
keinerlei besondere Bedeutung beigemessen , und man nimmt
an , daß sie in Verbindung mit den letzten Londoner Vespre -
chungen stehen , in denen bezüglich der Habsburger Frage
Fühlung genommen wurde .

Warum Otto nicht in London war.
H . Prag , 1. Febr . lDrahtmelduug « « seres Vertreters .)

Ueber die Reise und Besuche des Vizekanzlers Starhemberg
schweigt sich die hiesige Presse nahezu völlig aus . Nur die „Li -
dove Noviuy " bringt eine Meldung , nach der sich der Vize -
kanzler und Otto von Habsburg in Vaduz hätten tresseu
sollen . Das Blatt fügt hinzu , daß der bekannte letzte Presse -
ches Kaiser Karls , Werkmann , in Vorarlberg Vorträge über
die Gleichheit der Begriffe Habsburg und
Oesterreich halte , und zwar in dem Sinn , wie sie
Starhemberg in seiner letzten Rede vor der Vaterländischen
Front dargelegt habe . Nach dem „ Prager Tagblatt " geben

Wiener Legitimistenkreise die Möglichkeit zu , baß der Viz >
kanzler Otto von Habsburg in Stenokkerzeele einen sog «
nannten Höflichkeitsbesuch abstatten könnte . Es ist bekanl
geworben , daß sich die Kaiserin Zita und der Legitimisten
sührer Baron Wiesner nach Belgien bereits begeben haben .

Ein anderes Blatt weiß zu melden , daß die Teilnahme
Ottos am Leichenbegängnis des englischen Königs a n
einer Etikettenfrage gescheitert sei . Man habe
Otto unter das Gefolge der gekrönten Häupter nicht ein -
reihen können . Eine Unterbringung unter dem übrigen Ge -
folge sei aber auch nicht möglich gewesen .

Orientierungsreife Ottos nach Skandinavien ?
Kn . Wie « , 1. Febr . (Drahtmeldung unseres Vertreters .

Aus legitimistischen Kreisen verlautet , daß Otto von Habs -
bürg in der nächsten Zeit eine Besuchsreise in die nordischen
Staaten planen soll , um die Stellungnahme dieser Länder zu
einer Habsburg - Restauration in Oesterreich zu erkunden . Von
österreichischer Seite werden diese Reisepläne mit größter
Aufmerksamkeit verfolgt , da man sie als Hilfsmittel zur Ver -
wirklichuug des monarchistischen Gedankens betrachtet .

Begnadigung zweier Südtiroler.
H Boze « , 1. Febr . Der Kassationshof in Rom hat die

gegen die beiden Südtiroler Paul Hofer und Hans Gufler
wegen der Ermordung eines Finanzsoldaten auf der Plan -
Hütte verhängten Todesurteile bestätigt , wodurch die Urteile
endgültig Rechtskraft erhalten haben . Nunmehr hat der
König von Italien den eingebrachten Gnadengesuchen statt -
gegeben und die beiden Todesstrafen in lebenslängliche Zucht -
hausstrasen umgewandelt .

Neue Untersuchung des Falles Hauptmann.
) : ( Newyork , 1. Febr . Gouverneur Hoffmann hat die

Wiedereröffnung der Untersuchung des Falles Hauptmann
angeordnet . In einem Brief an den Leiter der Staatspoli -
zei , Oberst Schwarzkopf , fordert der Gouverneur eine
gründliche und unparteiische Suche nach jeder Person , die mit
der Entführung des Lindbergh - Kindes irgendwie in Zufam -
menhang gestanden hat . In dem Schreiben wiederholt der
Gouverneur seine Auffassung , daß das Verbrechen nicht von
einer Einzelperson hätte ausgeführt werden können .

so Tote, Ivo Verletzte
durch Explosiv « eines chinesische « Munitionslagers .

O Moskau , 1. Febr . Wie die TASS , aus Schanghai mel -
det , sollen in diesen Tagen die . Munitionslager von Nendoukau
in der Nähe von Peiping aus bisher unbekannten Gründen in
die Luft geflogen sein . Bei der Explosion sind 50 Menschen
ums Leben gekommen . Etwa 100 Personen wurden verletzt .
An 250 Häuser wurden zerstört .
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Ist Addis Abeba bedroht ?
Kritische Betrachtungen zur Lage aus öem südlichen Kriegsschauplatz.

KENIA

Dschibuti , 1. Febr .
Die Frage beschäftigt plötzlich alle Welt . Viele sehen be-

reits die Truppen Grazianis in das Tal der Seen eindrin -
gen und sich nach dem Norden auf die Hauptstadt zu bewegen .
Wir kennen diese Art der Betrachtung und Beurteilung krie-
gerischer Vorgänge aus den Jahren 1914/18 .
Auch damals wußten diejenigen , die unter dem
schützenden Dach saßen , ganz genau , was nun
kommen werde . Meist kam aber alles anders .
Was dann wieder mit nicht geringem Staunen
und einer ebenso starken Unzufriedenheit zur
Kenntnis genommen wurde . Aber die General -
stäbler weit hinter der Front müssen es sich schon
gefallen lassen , von Zeit zu Zeit durch die Heer -
führer widerlegt zu werden , die entweder an
der Spitze ihrer Truppen stehen oder aber aus
allernächster Nähe den Gang der Ereignisse be-
stimmen .

Wenn dieser Tage Berichte aus Addis Abeba
einliefen , die andeuteten , daß die abessinische
Hauptstadt in Gefahr sei, dann handelt es sich
hierbei um Betrachtungen , die jeder
tatsächlichen Kenntnis der Vorgänge
an der Front entbehren und im allge-
meinen auf Besorgnisse zurückgehen , die irgend -
wo geäußert wurden . Dort , wo man bestimmt ,
welche und wieviel Truppen den Italienern ent -
gegeuzumarschieren haben , denkt man gar nicht
daran , auch nur dem Gedanken einer Bedro -
hung der Hauptstadt Raum zu geben . Vom Nor -
den her besteht für sie überhaupt keine Gefahr , hier haben
die Italiener zu tun , sich der heftigen abessinischen Angriffe
zu erwehren , während im Süden zwar eine abessinische Sperr -
armee stark mitgenommen worden ist , neue Streitkräfte je-
doch in den Schluchten und auf den Höhen des Gebirges be-
reitstehen , auf die die italienischen Kolonnen stoßen werden .
Die neuesten abessinischen Berichte von der Südfront lassen
auch erkennen , daß die rückläufige Bewegung zum Stehen
gekommen ist. In diesem Zusammenhang melden die Abes-
sinier auch den Stillstand der italienischen Vorstöße der letz -
ten Tage , die über Neghelli hinausgingen .

Angenommen , die Italiener würden mit kräftigem Stoß
die abessinischen Linien durchbrechen und in das Tal der
Seen hinabsteigen , so werden sie hier auf jeden Fall ununter -
brochen Kämpfe zu bestehen haben , die natürlich auch für die
Italiener nicht ganz ohne Verluste abgehen werden . Aber
so weit ist Graziani mit seinen Truppen noch keineswegs .
Er ging zwar strahlenförmig vor , muß aber auch Truppen
zur Sicherung des Hinterlandes zurücklassen . Geschieht das
nicht, dann kann es passieren , daß die Spitze eines Tages
abgeschnitten wirb und überstürzt den Rückzug antreten muß .
Die Ereignisse von Dagabur haben gezeigt , daß auf die
Dauer nicht im Geschwindschritt vormarschiert werden kann .

Natürlich können die Abessinier ihre Armeen nicht in kur -
zem Zeitraum hin - und herwerfen . Sie haben weder die
Möglichkeit , die Nord - und die Südfront in einen inneren
Zusammenhang zu bringen , als je nach Bedarf Truppe »

vom Norden nach dem Süden zu verlegen oder umgekehrt ,
sie haben auch nicht die Möglichkeit , Reserven aus dem In -
nern innerhalb von fünf bis acht Tagen an irgendeine be -
drohte Stelle zu werfen . Zum wenigsten werden zwei Wo -
chen vergehen , bis die in der Provinz Arussi stehenden Abes-

vi « Vormarschpläne der Italiener im Süden.

sinier so weit nach dem Süden vormarschiert sind , daß sie
eine Abwehrschlacht wagen können . Die Generalmobil -
machung aller wehrfähigen Männer des Landes deutet übri -
gens darauf hin , daß die Abessinier darandenken , in wefent -

lich größeren Scharen als bisher den Italienern die Stirne
zu bieten , also auch die Angriffe über andere Zeiträume als
das bisher der Fall war , auszudehnen .

Bei der Beurteilung der kriegerischen Ereignisse soll man
aber auch nicht vergessen , daß auf abessiuischer Seite sehr
fähige Offiziere sind, die entweder aus Europa stammeu oder
aber in Europa das moderne Kriegshandwerk erlernt haben .
Sie kennen das Land , sie kennen seine natürlichen Hinder -
nisse und Schlupfwinkel , sie werden wahrscheinlich auch Re -
serveformationen dort postiert haben , wo das gebirgige Ge-
lände die Verteidigung erleichtert und den italienischen Vor -
marsch erschwert . Außerdem ist Abessinien so groß , daß Ge -
bietesverluste von einigen tausend Quadratkilometern nicht
ins Gewicht fallen , zumal das bisher an die Italiener abge -
gebene Gelände weder zu den rein amharischen Provinzen
gehört , noch irgendeinen besonderen Wert für Abessinien be-
sitzt.

Roms Appell an die Jugend Europas.
Italienische Warnung vor einem europäischen Krieg .

% Rom , 1. Febr . Der „Popolo d 'Jtalia "
, das Blatt Musso -

linis , veröffentlicht in seiner Samstag -Ausgabe einen offen -
sichtlich von sehr maßgebender Stelle beeinflußten Artikel ,
der einen Appell an die studentische Jugend Europas bar -
stellt. Darin wird mit ganz besonderer Schärfe auf die Ge-
fahr eines europäischen Krieges für den Fall verschärfter
Sanktionen hingewiesen . Die Diplomatie kündige den Ueber -
sanktionismus an , die Politikaster hielten ihre Brandfackeln
bereit . Ueber teuflische Intrigen hinweg könne die Jugend
Europas die Brücken der Verständigung und Rettung fchla-
gen . Die Jugend werde das endgültige Wort der Verurtei -
luug gegen die Schmach der Sanktionen sprechen, die in En -
ropa den katastrophalsten Weltbrand zu entfesseln drohten .

Französisches Geschwader übt bei Korsika .
: : Paris , 1. Febr . Das erste französische Geschwader

wird vom 4.—8. Febrilar im Rahmen seiner Manöver ans
der Höhe des Golfs Juan (zwischen Cannes und Antibes )
Uebungen abhalten . Vom 30 . Februar bis 6. März wird sich
das Geschwader zwischen Korsika und der Küste der Provence
aufhalten .

Kommunistische Assüren in Polen .
„Das Fraulein aus dem Schloß" / Geistige Infektionen durch literarischeKlüngel.

L. Warschau , Ende Januar .
Auf öem Warschauer Ostbahnhof drängten sich vor einigen

Tagen die polnischen Journalisten vor dem Schlafwagenabteil
eines Zuges , der von der Sowjetgrenze kam : Der Sowjet -
Marschall Tuchoczewski war auf dem Wege zu den 93d =
fetzungsfeierlichkeiten in London . Zum ersten Mal berührte
er Polen , seitdem seine Armee 1920 vor Warschau der Abwehr
Pilfudskis erlag . Die polnischen Kollegen hatten wenig Glück.
Der Adjutant winkte ab . „Der Marschall erteilt keine Jnter -
views " . Einige Unentwegte ließen sich nicht abweisen , sie
hörten aber nur solche Versicherungen , wie , daß die Sowjet -
union durch den Tod des englischen Königs aufs tiefste be-
wegt ist . . .

Zeugenaussagen gegen Seesetd.
Verdachtsgründe für vier weitere Kindermorde im Rheinland / Die sittlichen Verfehlungen .

§ Schwerin , 1. Febr . Im Seefeld - Prozeß wurden am
Freitag die Zeugenvernehmungen fortgesetzt . Die
Zeugenaussagen beziehen sich vor allem auf Fälle , in denen
Seefeld Knaben an sich gelockt uttö entführt hat . Im Laufe
der Ermittlungen sind etwa 50 solcher Fälle festgestellt wor -
den . Wenn diese 55älle auch nicht immer den Tatbestand der
Kindesentführung oder des Sittlichkeitsverbrechens erfüllen ,
so bilden sie doch einen wichtigen Bestandteil des Indizien -
beweises hinsichtlich der Ermordung der zwölf Knaben . See -
feld bestreitet die meisten Rälle nicht , wenn er auch immer
bemüht ist , alles als harmlos hinzustellen .

Aus der Aussage eines Zeugen aus der Hagenower
Gegend ging hervor , daß Seefeld Ansichtskarten von seinen
Wanderungen besaß . Seefeld hatte dem Zeugen mehrere sol-
cher Karten geschenkt, darunter auch Karten von Aachen. Düs -
seldorf , Koblenz , St . Goar und Hamburg . Diese Zeuqenaus -
sage ist insofern bemerkenswert , als im September 1929 an
der Eisenbahnstrecke Aachen- Geilenkirchen die 8jährige Toch-
ter des Bahnwärters tot aufgefunden worden ist . Die Todes -
Ursache ist niemals einwandfrei festgestellt worden . Zur Zeit
der Tat ist ein alter Mann in der Nähe des Tatortes gesehen
worden , dessen Beschreibung auf den Angeklagten Seefeld
zutrifft . Im Februar 1930 ist aus Essen ein S^ iähriger Junge
spurlos verschwunden , und ein Jahr später sind aus Mar -
bürg zwei 7 Jahre alte Knaben ebenfalls verschwunden . Bei
all diesen Fällen , die übrigens nicht zur Anklage stehen , ist
der Angeklagte in den betreffenden Gegenden gewesen . Es
wurden dann einige jugendliche Zeugen vernommen , denen
Warnungen der Eltern oder Zufälligkeiten ein ähnliches
Schicksal erspart hatten . Immer ging Seefeld auf die gleiche
Weise vor , Versprechungen , Geschenke, Aufforderung zu Spa -
ziergängen .

Sodann wurde der Grabower Gendarmeriemeister Wa -
Kenknecht vernommen , der bekanntlich als erster den Ver -
dacht und die Aufmerksamkeit der Behörden auf Seefeld lenkte .
Ihm war Seefeld 1930 zum erstenmal begegnet . Seefeld hatte
damals in Grabow zwei kleine Knaben an sich gelockt und
aus der Stadt herausgeführt . Nach einer aufregenden Ver -
folgung war es dem Zeugen gelungen . Seefeld im Walde fest -
zunehmen . Bald darauf hatte der Gendarmeriemeister ersah -
ren , daß Seefeld in Ludwigslust ebenfalls Knaben an sich ge -
lockt hatte . 1933 hörte er auch noch von Sittlichkeitsverbre -

chen , die Seefeld auf seinen Wanderungen in anderen Gegen -
den Mecklenburgs begangen hatte . Als dann im März 1935
der Knabenmord in Wittenberge geschah und eine Beschrei -
bung des Täters bekannt wurde , war der Zeuge völlig davon
überzeugt , daß nur Seefeld der Täter sein könnte . Er teilte
dies dem Oberstaatsanwalt in Schwerin mit , der dann durch
Funkspruch die Verhaftung Seefelds anordnete .

Im Verlaufe der Zeugenvernehmungen wegen der K i n-
desentführungen verwickelte sich Seefeld mehrfach in
Widersprüche , besonders bei der Gegenüberstellung mit
dem Schweriner Schüler Günther K . — Dieser Schüler ist von
Seefeld im Februar 1935 mehrfach angesprochen worden . See -
selb hatte sich mit ihm zuerst zum IS . Februar verabredet .
Das ist der Tag , an dem der Wismarer Schüler Nenmann aus
Schwerin verschwand . Günther K. ist aber zu dieser Verab -
redung nicht hingegangen . Am 23. Februar hat dieser Junge
den Angeklagten Seefeld morgens um 9 Uhr in Schwerin
wieder getroffen . An diesem Tage verschwand der später er -
mordet aufgefundene Knabe Zimmermann aus Schwerin .
Während Seefeld früher zugegeben hat . daß er den Schüler
Günther K . kenne , bestreitet er heute in der Verhandlung
plötzlich, den Jungen jemals gesehen zu haben . Anscheinend ist
es ihm sehr unangenehm , daß der kleine K . ihn am 23 . fte -
bruar in Schwerin gesehen hat , während er immer behauptet
hat , er sei an diesem Mordtage von Görries über Krebsförden
nach Mirow gewandert , ohne dabei die Stadt Schwerin zu
berühren .

Danach beginnen die Zeugenvernehmungen zu den Sitt -
lichkeitsverbrechen , wegen deren Seefeld angeklagt ist.
Mr die Dauer dieser Zeugenvernehmungen wurde die
Öffentlichkeit wieder ausgeschlossen. Der erste dieser Zeugen
bekundet , er sei 1931 als 19jähriger arbeitslos gewesen . See -
feld habe ihn eines Tages angesprochen und ihn überredet ,
mit ihm auf die Wanderschaft zu gehen . Diese Wanderschaft
durch Mecklenburg , Pommern und andere Gegenden Nord -
deutschlands dauerte etwa Monate . Seefeld hat mehrfach
versucht , sich diesem Zeugen in unsittlicher Weise zu nähern ,
was dieser sich aber sehr energisch verbat . Eines Morgens hat
Seefeld sogar versucht , mit Gewalt ein Sittlichkeitsverbrechen
an dem Zeugen zu begehen . Der Zeuge streckte jedoch den
Angeklagten mit einem Fausthieb ins Gesicht nieder .

Die Zeugenvernehmungen gehen heute weiter .

„Sehen Sie ", sagt ein polnischer Frennd zu mir , »da wird
der russische Adlige und ehemalige zaristische Offizier zu dem
Begräbnis nach London geschickt. Der Fall steht nicht verein -
zelt da . Vor Jahren haben wir einen Fürsten Obolenfki
als Sowjetgesandten in Warschau gehabt . Zu der Sowjet -
delegation , die 1920 zu den Waffenstillstandsverhandlungen
kam , gehörten vier Menschen , die aus reichen Warschauer und
Lodzer Familien stammten . Gerade in diesen Kreisen stoßen
Sie vielfach auf einen Salonkommunismus , der anderswo
längst überlebt ist "

Es ist noch nicht lange her , da wurden in Gdingen Töchter
Lodzer Fabrikanten verhaftet , die kommunistische Flugblätter
verteilten . Jetzt hat in Warschau der Fall der Marie
Eiger Aufsehen erregt , die sich vor Gericht wegen umstürz -
lerifcher Tätigkeit zu verantworten hatte . Sie , die Tochter
eines Warschauer Großindustriellen , zeigte schon frühzeitig
kommunistische Neigungen , die mit ihrem weichen und inner -
lich aufgelösten Wesen zusammenhingen . Ein lehrreiches Bei -
spiel : Dekadente Menschen , die im Reichtum leben und im
Kommunismus enden aus Weltüberdrüssigkeit oder innerer
Schwäche . Marie Eiger begann ihre kommunistische Laufbahn
als 13 jährige auf dem Gut ihrer Großmutter , indem sie sich
damit beschäftigte , den Bauern aus dem Schloß alles zu fchen-
ken, das Tischservice eingeschlossen, was ihr erreichbar war .
Lange Zeit bemühte man sich vergeblich , dem Hausdieb auf
die Spur zu kommen . Schließlich entdeckte man , wie Mäd -
chen aus dem Nachbardorf Kühe und Gänse hüteten in den
Kleidern der Kusinen der Eiger . Die Eltern erklärten , daß
sie diese Kleider von dem „Fräulein aus dem Schloß " ge-
schenkt bekommen hätten . Marie Eiger gestand alles etn , und
behauptete , aus Mitleid mit den Armen so gehandelt zu
haben . Seitdem war sie in der Kommunistischen Partei Po -
lens tätig . Das Geld ihres Vaters wurde , ohne daß er es
ahnte , für hochverräterische Flugblätter verwandt . Dte Mil¬
lionärin , die eine „Spezin " für rote Propaganda auf dem
flachen Lande wurde , konnte durch ihre Mittel und ihre Ver -
bindnngen lange Jahre eine gefährliche zersetzende Tätigkeit
ausüben . Ihr Schuldkonto war hoch angelaufen als die pol -
nifchen Gerichte sich mit ihr beschäftigten . Die für polnische
Begriffe in solchen Fällen unerhört hohe Strafe von 12
Jahren Gefängnis hat sie getroffen . 12 Jahre , in denen sie
viel über den Kommunismus als Lieblingsbeschäftigung einer
Millionärin nachzudecken haben wird .

Kaum weniger hat die polnische Öffentlichkeit der Pro¬
zeß gegen einige Studenten und Assistenten
der Wilnaer Universität berührt , die früher zur
„Legion der Jungen "

, einer Organisation des Regierungs -
lagers , gehört hatten . Ausgehend von verstiegenen literari -
fchen Zirkeln , die sich in einer Idealisierung des Sowjet -
systems gefielen , und von einer mystischen Frömmigkeit , die
schließlich kommunistische Färbung annahm , hatte sich in
Wilna eine rote Propagandazelle entwickelt in Kreisen , in
denen man es niemals vermutet hätte . Söhne von Guts -
befitzeru aus dem konservativen Wilnaer Lande waren in den
Prozeß hineingezogen . In der Presse hat es lange Polemi -
ken darüber gegeben , ob frühere Kultusminister dadurch eine
Schuld trifft , daß sie gegenüber solchen Strömungen in der
Jugend allzu tolerant und nachgiebig waren . Aus öem sen-
sationellen Vorfall vor wenigen Tagen im Wilnaer Gerichts -
saal , wo ein gegen den Kommunismus aussagender Zeuge

bringen Ihnen beide, denn sie sind ja von TELEFUNKEN
TELEFUNKEN » T 523 « ,
der Klangvollkommene - mehr als
Rundfunkempfänger : MusikinstrumentI
Für Wechselstrom mit Röhren RM 235,—
Gleich - u . Wechselstr . m . Röhren RM 264,—

TELEFUNKENSUPER » T 543 « ,
der schwundfreie Kleinsuper , mit
obenliegender 90 - Sender - Skala

Nur für Wechselstrom mitRöhren RM269, -

ZWEI DER 5 VON TELEFUNKEN
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niedergeschossen wurde , ist zu « sehen, wie sehr d«r dortige
Boden durch zersetzende Arbeit aufgewühlt ist.

Was kann der Staat zur Ausmerzung solcher Erscheinun -
gen tun ? Bei den Budgetberatungen des Innenministeriums
hat der Referent erklärt , daß der Bekämpfung des Kommunis -
ums im Innern erhöhte Aufmerksamkeit zugewandt wird
und die Notwendigkeit der Vermehrung der Polizei wesentlich
damit begründet . Es handelt sich aber auch um eine erziehe -
rische Aufgabe , um die Weitergabe eines festen geistigen
Fundaments an die Jugend . Daran fehlt es . Wer sich ein -
mal das Feuilleton Warschauer jüdischer Blätter ansieht , wer
gewisse moderne polnische , völlig unter jüdischem Einfluß
stehende Zeitschriften verfolgt , wer die Gespräche der zahl -
reichen Kaffeehausliteraten verfolgt , der weih , wie der Kul -
turbolschewismus sich breit macht. Solange demgegenüber
nicht eine klare und verpflichtende nationale und staatliche

Ideologie machtvoll propagiert wird , wird es immer wieder
vorkommen , datz Studenten verhaftet werden , weil sie ver -
botene rote Literatur — übrigens in der Tschechoslowakei ge-
druckte — vertreiben .

Eins geh aus den angeführten Beispielen deutlich hervor :
Es handelt sich in Polen um keine kommunistische Massenbe -
wegung . Die Kommunistische Partei im Lande ist schwach und
macht keine Fortschritte , das hat der Kominternkongretz aus -
drücklich festgestellt . Hier handelt es sich um typische
Krankheitserscheinungen kapitalistischer Kreise wie
im Falle Eiger oder um eine gei st ige Infektion durch
literarische Klüngel , für die Politik die Angelegenheit
einer geistreichen Unterhaltung ist . Es handelt sich mit einem
Wort um kommunistische Affären . Bon Affären aber befreit
sich der gesunde Instinkt durch gründliche Reinigung .

Freiwillige bei der Luftwaffe.
Das Reichsluftfahrtministerium gibt bekannt :
1. Die nächsten Einstellungen von Freiwilligen in die

Luftwaffe erfolgen im Frühjahr ( 10 . April ) und im Herbst
( 1 . Okt .» 1986 .

2. Meldeschluß für die Frühjahrseinstelluna am
15. März 193«. für die Herbsteinstellung am 30 . April 193«.

S . Für die Einstellung kommen in Frage :
a) fffit die Fliegertruppe :
Bewerber von 18—23 Jahren : mit 23 Jahren jedoch nur

in Ausnahmefällen , wenn sie für die Luftwaffe be -
sonders geeignet sind lden Flugzengsührerschein der Klasse A2
besitzen »der nachweisbar mindestens ein Jahr als Monteure
in einer Flugzeugfabrik oder bei einem Luftfahrtunternehmen
beschäftigt gewesen sindj .

ü r d i e Flakartillerie , Luftnachrichten -
truppe und Regiment General Görin « :

Bewerber von 18—25 Jahren .
4. Bewerber aus den Geburtsjahrgängen 1915 bis 1918

mkssen vor der Einstellung in die Luftwaffe ihrer Arbeits -
dienstpflicht genügt haben . Ausnahmsweise hat der Reichs -
arbeitssührer für die Frühjahrseinstellung 193« die-
jenigen Freiwilligen der Luftwaffe , die sich auf iY* Jahre ver¬
pflichten und auch tatsächlich eingestellt werden , vom Arbeits -
dienst befreit .

Für die Herbsteinstelluna 1936 kann für Freiwillige ,
deren Berufsausbildung noch nicht abaeschlossen ist . unter den
schon für die Frühjahrseinstellung geltenden Voraussetzun -
aen Befreiung vom Arbeitsdienst eintreten . Dazu bedarf es
eines Antrags des Freiwilligen . Auskunft hierüber erhält
er beim Annahmetruppenteil .

5. Die Freiwilligen für die Flieger - und N a ch r i ch-
tentruppe müssen sich auf « ine Dienstzeit von 4 % Jahren
verpflichten . Bei Verwendung als fliegendes Personal lFlua -
zeugführer und Flieaerschützen — Bordfunker und Bordmecha¬
niker ! wird vor Beginn der Sonderausbilduna eine Zusatz-
Verpflichtung auf insgesamt 12 Jahre gefordert .

Die Freiwilligen für die Flakartillerie verpflichten sich
auf ein Jahr , zweijährige Verpflichtung erwünscht .

Die Freiwilligen des Regiments General Gö -
ring müssen sich bei der frühjahrseinstellung <16 . April 1936)
auf 2J4 Jahre , bei der Herbsteinstelluna ll . Okt . 1936 ) auf zwei
Jahre verpflichten .

6. Im übrigen ist VorauSsetzun « für die Einstelluna
Freiwilliger , daß der Bewerber

а ) die deutsche Staatsangehörigkeit (Reichsanaebörtgketti
besitzt .

d) wehrwürdig ,
c ) deutschen oder artverwandten Blutes .
б) unbescholten .
e) unverheiratet ,
f) tauglich 1 oder 2 für den Wehrdienst

ist . Mindestgröße nicht unter 1,60 Meter : im Ausnahmefall
1,54 Meter , wenn für die Luftwaffe wertvoll . Nötige Zahn -
behandlung ist vor Einstellung durchzuführen .

Bewerber , die diesen Bedingungen nicht entsprechen , kön-
nen nicht eingestellt werden .

7. Die Einstellung soll in der Regel nur bei T r u p -
p e n t e i l e n erfolgen , deren Standort in der Nähe des
Wohnsitzes des Bewerbers liegt . Diese Einschränkung gilt
nicht für Freiwillige , die ihren Wohnsitz in der entmili -
tarisierten Zone oder in Groß - Berlin haben . Sind
dem Bewerber die für ihn in Betracht kommenden Truppen -
teile nicht bekannt , so kann er sie beim zuständigen Wehrbe -
zirkskommando — in der entmilitarisierten Zone bei der
Unteren Ersatzbehörde erfragen . Die Wahl der Waffengattung
Fliegertruppe , Lnftnachrichtentruppe , Flakartillerie und Re -
giment General Göring ) ist dem Bewerber freigestellt .

Bevorzugt eingestellt werden
a) Angehörige des D .L .B .,

Personal der Luftverkehrsgesellschaften .
Personal der Luftfahrtindustrie ,
Bewerber , die bereits an einem Lehrgang einer Motor -
sportschule des NSKK . teilgenommen haben oder sich zur
Ableistung eines derartigen Lehrganges vor Dienstetn -
tritt verpflichten ,
Angehörige der HJ .,
Inhaber von Sportabzeichen .

8 . Bewerber , die noch nicht gemustert sind ,melden sich persönlich bei der zuständigen polizeilichen
Meldebehörde zum Eintrag in die Wehrstammrolle und
beantragen dort die Ausstellung eines Freiwilligenscheins für
den Eintritt in den aktiven Wehrdienst . Personalpapiere und
von Minderjährigen die schriftliche, amtlich beglaubigte Er -
laubnis des gesetzlichen Vertreters , sind mitzubringen .

d)
c)
d)

e)
ll

Angehörige der bereits gemusterten Jahrgänge
1914 und 1915 brauchen sich bei der polizeilichen Meldebehörde
nicht zu melden . Bei ihnen tritt an Stelle des Freiwilligen -
scheins für den Eintritt in den aktiven Wehrdienst der Musie -
rungsausweis lfür Luftwaffenersatzreservisten l außerdem der
Luftwaffenersatzreserve - I - Schein ) .

Dann melden sich die Bewerber möglichst schriftlich bei
dem Truppenteil , bei dem sie dienen wollen .

Bewerber , die ihren Wohnsitz in der e » tmilitarisier »
ten Zone haben , melden sich jedoch ausschließlich bei der für
ihren Wohnsitz zuständigen Unter « » Ersatzbehörde .

Jedem Einstellungsgesuch ist beizufügen :
I . a) von bereits gemusterten Bewerbern de? Jahrganges 191s

der Musterungsausweis ,
d) von bereits gemusterten Bewerber » d«S Jahrgangs 1914

der Musterungsausweis und der Luftwaffenersatzreserve-
l - Schein ,

e) von noch nicht gemusterte » Bewerber » »er jHetnrtTfUwjf
schein .

EinstellungSgesuche. denen »orftehentx « «»weise oder
Scheine » icht beiliegen , werde « » icht berückstchtwt.

II. von allen Bewerber »
a) « in selbstgeschriebener Lebenslauf : dies« rnirt mindestens

enthalten
Vor - und Zuname .
Geburtstag und -ort ,
Angaben über Schulbesuch , Beruf und Beschäftigung oder
Arbeitslosigkeit nach der Schulentlassung , über etwa ge-
leisteten Arbeitsdienst .

d) 2 Paßbilder .
e) genaue Anschrift deS Bewerbers .

Die Meldung darf nur bei einem Truppenteil sin der
entmilitarisierten Zone bei der Unteren Ersatzbehörde ) er -
folgen . EinstellungSgesuche Freiwilliger können bis späte -
stens 15. März für die Frühjahrseinstellung , bis spätesten ?
3 0. April für die Herbsteinstellung eingereicht werden . Ein -
stelluugsgesuche . die bis zu diesem Zeitpunkt nicht beim An -
nahmetruppenteil oder in der entmilitarisierten Zone bei der
Unteren Ersatzbehörde eingegangen sind, werden nicht mehr
berücksichtigt.

Einstellungsanträge bei höheren militärischen oder staat -
lichen Dienststellen sind zwecklos. Sie verzögern nur die Be -
arbeitung zum Nachteil des Bewerbers .

9 . Die D i e n st z e i t der F r e i w i l l i a e n der Luftwaffe
beträgt ^a ) bei der Fliegertruppe 4^ bezw . 12 Jahre .

b) bei der Luftnachrichteutruppe 4/4 Jahre ,
c) bei der Flakartillerie 1 bezw . 2 Jahre .
d ) bei Regiment General Göring 2 bezw . 2% sbei Eintritt

im Frühjahr ) Jahre .
10. Weitere Auskünfte über Eintritt als Freiwilliger tn

die Luftwaffe erteilt auf Anfrage das für den Wohnsitz zustän -
dige Wehrbezirkskommando , in der entmilitarisierten Zone
die Untere Ersatzbehörde .

Leichte Erkrankung des Papstes.
A Rom , 1 . Febr . Zu umlaufenden Gerüchten über eine

Erkrankung des Papstes wirb hier erklärt , daß es sich um
eine leichte Erkältung handele , die es ratsam erscheinen ließ ,
daß der Papst für zwei Tage die üblichen Audienzen nicht
abhielt . Am 31 . Januar habe Pius xi . aber bereits wieder
wie gewöhnlich zahlreiche Personen in Privataudienz emp-
fangen . Die Unpäßlichkeit sei durchaus nicht ernst , und sür
den 2. Februar seien bereits die Einladungen für die Feier
des Festes Mariä Lichtmeß ergangen .

Dervon Tausenden unserer Kunden erwartete

INVENTUR - VERKAUF
hat niemanden enttäuscht !
Der Andrang war gewaltig , unsere Anstrengung kleine Preise zu machen groß I

Herren-Anzug - und Hantelstoffe
Damenkleiderstoffe in Wolle und Halbwolle
Kunstseide i Seide / Waschsamt
Damen - Winter - Mantel - Stoffe

Baumwoll -, Druck- und Webstoffe
Wäschestoffe sowelt zugelassen
Vorhänge und Möbelstoffe
Decken i Betr. Tischdecken

LEIPHEIMER & MENDE
schwerhörige

Gut hören selbst bei stärkster Schwerhörigkeit durch
das ärztl . empfohl . Otophone . Neueste Ausführung ,
unauffällig und bequem im Ohr tragbar . Unser Sach¬
verständiger ist am Montag , 3. Febr ., von 2—9 Uhr
Im Hotel Lntz , Karlsruhe . (24112 )

Deutsche Otophone Comp , G . m . b. H .,
Frankfurt a . M. -West . Gegr . 1919 .

Sierbesälte in Karlsruhe.
28. Januar :

Karl Bluban , Vater : Anton , Montage -
30. Januar :

schloffer, , 2 Jahre .
Elise Dfet geb. Bentzinger . Ww . v . Her -

mann , Oberlandgerichtsdir ., 80 Jahre .
Alwin Kutterer » Hilfsarb ., led . , 23 Jahre .
Helena Kntterer geb . Kober , Ehefrau von

Tobias . Landwirt , 74 Jahre .
11. Januar :

Jakob Bolz , Kutscher , Ehem . , 72 Jahre .
Ludwig Treibe ! , Kausm . , Ehem ., 34 Jahre .

Trauerbriefe
iMTbcn rasch »»d pttliutn «ngeferttgt ta kn
easmess. stall , a. Serliigggcfcllfch. M.b.H., «oiUiade c. Rd.

Badische Kommunale Landesbank
— Girozentrale —

O ffe ntl iche Bank - und Pfandbriefanstalt , amtliche Hinterlegungsstelle
für Mündelvermögen

Mannheim Karlsruhe Freiburg
Karl - Friedridtstraßel

Erledigung sämtlicher
bankmäßigenAufträge

Geschäftsbeziehungen mit 12 800 deutschen Sparkassen und öffent¬
lichen Banken ; Verbindungen nach allen Plätzen des In- und Auslandes

1
ROckgrBtverkrUmmong

Ober20-

bacbint.Buch
tosl (in¬

tim zur InsicM.
f. MENZEL. SlunCUI15

Hegelstraße 41

„FuWege !
"

lanqjübr. , fachte« ,
Prar . ftrou Aälincr,
Blumcnftr. 11. (4ST77

Polstermöbel
aus der Spezialwerkstätte

f . stha
Karlsruhe

KaiferFtr .227,1. Hof rechts
erlreuen immer!
Grosses Lager !

Franko Versand /

Da « wirksamste
Werbemittel

ist dl« Anzeige

Unterricht

slie mpweida
Maschinenbau / Betriebswissenschaften
Elektrotechnik/Automobil - u.Flugtechnik■— — — p « H *" ' l 1' ll — — ■d

PrivatscMe i Musik
Direktor Gustav Lüttgers

Staatl . anerkannt
tOr Klavier

Karlsruhe / Friedenstr . 4
Telefon 4456

Tasel-BestM
36teil . . 100 Gr . Silbercruflage . Ia Mar .
lenbestecke liefere ich Ihnen von 38 .— M
an . mit Zyjährigem Fabrikgarantieschein
in bequem . Monatsrat . von 5.— M . ohne
Anzahlung . 8 Tage zur Ansicht , fordern
Sie noch heute GratiSkataloa u . Muster .
Josef Pilgram . Solinger Stahlw .-Fabri¬
kate. « elsenkirchen . Rdolf -Hitler -Str . 47 .

Nimm „ Lebewohl" wenn dich das Hühner¬
auge zwickt

Nimm „ Lebewohl " wenn dich die Horn¬
haut druckt

Nimm „ Lebewohl" ertönt 's an allen OrtenDenn „ Lebewohl " ist z . Begriff geworden
Lebewohl geg . Hühneraugen u. Hornhaut
Biechd .(8 Pflast .) 68 Pf., in Apoth . u. Drog ,
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Im japanischen Hotel.
Von Margit Gantenbein .

Bevor man noch über Sie Schwelle des japanischen Hotels
zegangen ist, hat man bereits begonnen „ japanisch zu leben ".
Man nestelt im Vorraum , der die natürliche Fortsetzung des
Gartens ist, seine Schuhe auf . Man zieht sie aus . Und man
schlüpft in die bereitstehenden Pantoffeln hinein . Die erste
Zeremonie ist vollbracht . Der Gast kann das Haus betreten .
! Während aber die Gäste so die fast feierlich - zeremonielle

Eandlung
öes Schuhausziehens begehen , haben sich so viele

ediente vom Hotel in der Vorhalle aufgestellt , als eben frei
gemacht werben konnten . Mit tiefen Verbeugungen und einem
charmanten Lächeln wird man willkommen geheißen . Je nach
dem . in welcher Gegend und wie weit man sich im Lande drin
befindet , sind dies« Bedienten schon etwas modern oder aber
noch altjapanisch : hochanfgetttrmte , steif geölte Frisuren , be -
sonders tiefe Verbeugungen , ein besonders schlurfender und
nach einwärts gerichtete ? Gang , das ist besonders altjapanisch ,
glattgekämmte , znm Knoten zusammengebundene Haare , aber
doch mit Kimono und Strohsandalen , freier im Gang und in
den Bewegungen , mit etwas weniger tiefen Verbeugungen ,
das ist vom Hauche der modernen Zeit frisch angeweht . Für
alle aber ist der ausländische Gast stets wieder ein willkomme -
nes Wunder , das man hemmungslos bestaunen und belachen
kann , dessen Kleider man abtasten , über dessen Manieren man
sich noch viele Tage nach seiner Abreise in köstlichen Stunden
unterhalten darf .

Ausgestattet mit der Kenntnis einiger kurzer japanischer
Sätze , mit vielen Wörterbüchern nnd mit der Absicht , in mög-

lichst vielen japanischen Hotels zu wohnen , bin ich denn auf
die Reife nach dem nördlichen , sehr abgelegenen Japan ge -
gangen .

Und schon am ersten Abend kam ich in «ine Statt , in der
tS kein europäisches Hotel gibt .

Das hieß nicht nur , die Schuhe vor dem Haus gegen Pan -
toffeln umwechseln , nicht nur , sich mit Verbeugungen emp -
fangen und von trippelnden Bedienten folgen zu lassen . Viel
mehr bedeutet es . Und «ine Ueberrafchung folgt auf die
«ndere .

Das Leben der Japaner , auch der modernen in den Groß ,
statten , wird fast ausnahmslos auf dem Boden gelebt . Die
erste Folge davon ist , daß der Boden im japanischen HauS ein
Heiligtum ist. Die aus lackiertem oder poliertem Holz auS -
gelegten Fußböden der Gänge und Treppen eines japanische »
Hotels sind niemals , auch vom unwissenden Fremden nicht,
mit Schuhen betreten worden . Aber die mit blitzend sauber
gehaltenen Strohmatten ausgelegten Wohnräume «tnes japa -
« ischen Hauses — Hotels also auch — dürfen anch nicht ein -
mal mit derjenigen Fußbekleidung betreten werden , die man
auf Treppen und Gängen trägt . Vor den rohseidenbespann -
ten Schiebetüren der vielen Zimmer des Hotels zieht man
seine Pantoffeln aus und geht in Strümpfen hinein . Denn
puf der wunderschön geflochtenen Strohmatte des Rodens aller
japanischen Häuser verbringt der Mensch seinen Tag und seine
Nacht . Auf Kissen kniend die Frau , auf Kissen mit verschrä :lk-
ten Beinen wie der Buddha hockend der Mann , nehmen sie die
Mahlzeiten ein , die mrf niederen Tischchen serviert werden .
Auf dem Boden kniend und hockend , die Hand frei in der Luft
ohne jede Stütze haltend , pinseln die Japaner auf hauchdünnes
Papier ihre Briefe . Auf einem niedrigen Tischchen steht in
der Zimmerecke jedes Hotelzimmers ein Schreibzeug , Papier ,
dessen Linien nicht quer , sondern senkrecht stehen, — denn die
Schreibzeichen werden von oben nach unten und von rechts
nach links gepinselt . Dort stehen Pinsel und Tusche bereit .
Aber auch Tinte und Federhalter für die Modernen , denen
aber trotzdem nichts anderes übrig bleibt , als auf dem Boden
hockend zu schreiben . Auf dem Boden hockend telephoniert
man , unterhält man sich , die Hände über dem Hibashi , em
mit Holzkohlend glimmendes Gefäß , wärmend . Am Boden
hockend raucht man seine lange , dünne Pfeife oder di« moder -
nere Zigarette . Am Boden hockend , wie der große Buddha
selbst, überlegt der nachdenkliche Japaner . Auch das gehört in
das Leben eines echten Sohnes vom Lande der aufgehenden
Sonne . Aber auf dem Boden schläft man auch . Da huschen
abends flinke , stille Mädchen im Kimono in die Zimmer ,
rücken an den Schiebetüren der Wandschränke und bringen
Matratzen und Decken , steinharte , runde Kopfkissen und
severe Wattendecken heraus , die sie auf dem Boden zu einem
Wett bereit machen . Ein baumwollener Kimono zum Schlafen ,
« in seidener zum Herumsitzen nnd um in das Bad zu gehen ,
wird dazugelegt . Wer sich aber einmal am Tage ausruhen
möchte, dem bleibt nichts anderes übrig , als sich auf die Stroh -
matte zu legen .

Europäische Gäste , di« sich kritik - und wunschlos in das ja -
panische Hotel begeben und keine Ansprüche stellen , die uner -
füllbar sind , werden aus dem japanischen Hotel nie ohne
große Freude und ohne Rührung über so viel Freundlichkeit
und Zuvorkommenheit herausgehen . Der Gast , der sich in die
Fürsorge eines japanischen Hotels begeben hat , ist in die Fa -
milie der japanischen Gäste und in die Familie der Besitzer
und Bediente « aufgenommen worden . Er hat sich den Fa *
milienregeln zu unterziehen . Er hat seine Individualität aus-
zugeben und das zu tun , was vorgeschrieben ist.

Infolgedessen ist der Mensch aus dem Westen im japani -

Ischen
Hotel zuerst einmal vollkommen aus seinen Gewohn -

heiten und aus seinem Wissen um alltägliche Selbstverständ -
Uichkeiten herausgenommen . Er wartet der Dinge , die ihn
^überraschen und gefangennehmen werden : Was rennen die
eiligen Mädchen so slinkfüßig über lange Gänge , im Herbst

[ und im Frühling , im warmen Frühsommer so gut wie im
eisigen Winter , glimmende Holzkohle in Schaufeln herum¬

tragend , und eiserne , schöngeformte , wassergefüllte Krüge ?
Sie legen dem Gast ein frisches Holzkohlenfeuer im Hibashi
an und stellen Wasser für Tee darauf . Jede Handlung nimmt
trotz der scheinbaren Eile viel Zeit in Anspruch und wird mit
einer zeremoniellen Feierlichkeit ausgeführt . Eiligen Men -
schen geht es da nicht gut . Lange danach kommt das Mädchen
wieder . Sie gießt dem Gast grünen Tee ein . Und dann er -
scheint ein Mann oder eine Fran . von denen man annimmt ,
sie seien die Gastgeber . Er läßt sich murmelnd und den Kopf
bis zur Erde neigend auf den Boden nieder . Die Begrü -
ßungSzeremonie ist vollbracht . Unwissende „Barbaren " aus
dem Westen haben es nicht leicht, ihr Lachen bei sich zu halten .
Wissende Japaner aber geben die Verbeugung gemessen und
murmelnd zurück . Sie danken für den Empfang .

Wenn man abends im Hotel ankommt , wird einem vor
allem ein Bad angeboten . Danach erst das Essen. Aber wer
wiederum denkt , ohne die Hotelfamilie baden zu können , der
wird sehr enttäuscht sein . Je weiter man in das Land hinein
kommt und j« weiter man sich gegen Norden , also ans der
Einflußzone der modernen Zeit heraus begibt , je weniger
wird es dem Gast möglich sein , still und für sich « in Bad zu
nehmen . In den industrie - und städtereichen Gegenden der
viel bereisten Teile Japans wird selbst im japanischen Hotel
der Europäer , ohne viel Wünsche äußern zu müssen, alleine
in das Badezimmer gelassen . Dort ich auch das Männerbad
und das Frauenbad getrennt . Auf dem von der Moderne un -
berührten Lande und selbst in den großen Städten von Hok-
kaido aber baden sämtliche männlichen und weiblichen Gäste
ohne irgendwelchen Badeanzug in ein « m großen Badezimmer .
Eine viereckige oder runde große Wanne aus Holz oder aus
Kacheln steht mit dampfend heißem Wasser bereit , Bademeister
helfen einem dabei , sich vor dem Bad zu waschen, zu bürsten
und abzuspülen mit Becken heißen Wassers , das sie über den
Gast gießen . Nach dem heißen Bad frottieren sie ihre Kun -
den . Es wird wenig geschaut, aber viel geplaudert . Den Ja -
panern ist das tägliche Bad eine Gelegenheit , sich gemütlich zu
unterhalten , und währenddem ein Europäer gern bald aus
dem für ihn zu heißen Bad herausgeht , halten es die Japaner
dort lange aus .

Am Morgen früh waschen und rasieren sich die Hotelgäste

alle in einer gemeinsamen Waschhalle . Das Zähneputzen ist
wieder eine besonders lange Zeremonie , und man kann J <r
panern begegnen , die zühnepntzend in deuH otelgängen herum -
lausen , um sich so die lange Zeit des Zähneputzens zu oer -
lürzen . Es gibt keinen Augenblick im japanischen Hotel , in
dem es einem gelingt , nach westlicher Sitte ein freier , ein-
jamer Mensch zu sein . Immer rennen Bediente ohne An -
klopfen in den Gästezimmern herum . Durch die düungebouten
Wäirde , die aus Schiebetüren bestehen , die man niemals ab-
Ichliesten kann , hört mau die Nachbarn des andern Zimmers .
Ob sie sich räuspern , schmatzend und schlürfend Mahlzeiten ein .
nehmen , ob sie bis morgens früh um 2 Uhr plaudern , ob sie
sich betrinken und lärryend benehmen oder ob sie friedlich
schnarchen, alles muß der Mensch aus dem Nebenzimmer mit -
erleben . Er gehört zur Hotelfamilie und muß sich anpassen .

Als Europäer aber wird « inem im japanischen Hotel noch
besonders viel Freundliches zuteil . Da Ausländer meistens
das japanische Essen nicht lieben , das zum Frühstück, zum Mit -
tag - oder Nachtessen immer aus demselben besteht, Fischen,
Reis und merkwürdig schmeckendem Gemüse — so wird man
ihnen Milch hinstellen und weißes Brot , Spiegeleier , die wie
Fische schmecken , weil die Hühner mit Fischen gefüttert worden
sind, oder Butter , die fast Käse zu sein scheint . Man wirb
ihnen Fleischspeisen machen und liebevoll zubereitete aber
eigenartig schmeckende Gemüse und Saucen . Da Europäer
schnell müde werden , wenn sie auf dem Boden hocken müssen,
stellt mnn ihnen Schemelchen hin oder besonders hochgetürmte
Kissen . Da es schwer sällt , auf dem harten Boden zu schlafen,
werden für uns zwei und drei Matratzen auseinandergelegt ,
und da die Matratzen meistens auch zu kurz sind , so werden
sie mit Kissen oder einer zweiten Matratzenschicht verlängert .
Jeden Wunsch , der aus einer Geste oder einer Miene sich er -
gibt , versuchen die japanischen Gastgeber und die Bedienten
einem von den Augen abzulesen . In einem japanischen Hotel
zu leben , ist zudem sehr billig . Das sehr gute Hotel gibt
Frühstück und Nachtessen mit dem Zimmer für vier Mark am
Tage . Das Mittagessen nimmt man meistens nicht im Hotel
ein . Aber auf dem Lande kann man dieselbe Leistung schon
für IM bis 2,50 Mark bekommen , wobei dann allerdings
relativ großes Trinkgeld erwartet wird .

Die Rache der Kunstfliegerin.
Ingenieur Momiers peinliches Luftabenteuer. — Jackie Auberi bestraft einen Zudringsichen .

Man hüte sich , mit Fräulein Jackie Auvert anzubändeln !
Diese junge Dame ist ein Stern am Himmel von Paris , ein
Stern in wahrstem Sinne des Wortes ? sie ist Frankreichs
bekannteste Kunstfliegerin und Fallschirmspringerin , die bei
zahlreichen Flugveranstaltungen ihre kühne Himmelsakro -
batik erfolgreich zum Besten gab . Es fehlte ihr nicht an An -
betern , aber Jackie Aubert , die mit ihrem bürgerlichen Na -
men Helene Lerat heißt , liebte ihren Beruf und hielt nicht
viel von galanten Abenteuern . Ihre Sturzflüge und Fall -
fchirmabfprünge wurden gut bezahlt , fodatz sie eS sich leisten
konnte , allen Männern , die um ihre Hand anhielten , Körbe
zu geben .

Da war nun einer , der Ingenieur Rens Mourier , der
es nicht verwinden konnte , daß er von der schönen Jackie ab-
gewiesen wurde . Er verfolgte sie auf Schritt und Tritt , über -
schüttete sie mit sehnsüchtigen Briefen und bat in beweglichen
Tönen um ein Stelldichein . Lange schenkte die Knnstsliegerin
dem Ingenieur keine Beachtung , bis ihr seine unablässigen
Bemühungen auf die Nerven sielen . Sie bat ihn in einem
kurzen Brief , seine Korrespondenz einzustellen . Rene Mourier
ließ den Mut nicht sinken . Er sandte ein Schreiben , unter -
zeichnet mit dem Namen eines bekannten französischen Jour -
nalisten , an sie und bat , ihr einen Besuch abstatten zu dürfen ,
um sie zu interviewen . Ahnungslos erteilte Jackie Aubert
ihre Zusage und war nicht wenig erstaunt und erbost , am nach-
sten Tag den Ingenieur in ihrem Empfangszimmer vorzn -
finden . Sie machte gute Miene zum bösen Spiel , als aber
der liebeskranke Verfolger immer zudringlicher wurde , be -
schloß sie , sich für diesen Streich zu rächen . Sie entschuldigte
sich einen Augenblick , führte ein kurzes Telefongespräch mit
ihrem Mechaniker und kam dann wieder zurück ins Zimmer ,
wo sie die allzu plumpen Schmeicheleien des Rens Mourier
scheinbar ruhig hinnahm . Der Ingenieur glaubte sich am

Ziel feiner Wünsche . Aber nach einer Viertelstunde wurde
die Unterhaltung plötzlich durch das Eintreten von drei stäm«
migen Herren unterbrochen , die den Ingenieur kurzerhand
am Arm packten und ihn gewaltsam vor die Tür beförderten .
Dort wurde der Fassungslose unter Assistenz der Kunst -
sliegerin in ein Auto gedrängt und mit Windeseile zum
Flugplatz hinausbefördert . Die drei Mechaniker , herbei -
geholt durch Jackie Auberts telefonischen SOS .-Ruf . sessel»
ten den liebeskranken Ingenieur und brachten ihn trotz seiner
lauten Proteste in Jackies Flugmaschine . Ein paar Minute «
später schon war das Flugzeug , gesteuert von seiner Meisterin ,
in den Lüsten . Und dann vollführte Ingenieur Ren « Mourier
von kräftigen Händen in die Luft befördert , seinen ersten nn -
freiwilligen Fallschirmabsprung . Dieser Sprung gelang

prächtig , der Fallschirm machte seinem Namen Ehre , entfaltete
sich sehr bald und setzte seine zappelnde Last sanft am Erd¬
boden auf .

Kaum spürte der nicht mit Unrecht über eine derartige
Behandlung empörte Ingenieur festen Boden unter den
Füßen , als er wutschnaubend zur nächsten Polizeistation eilte
und gegen Jackie Aubert Anzeige wegen Freiheitsberaubung
und fahrlässiger Körperverletzung erstattete . Man staunte nicht
schlecht über sein seltsames Lustabentener , aber man verbiß
sich das Lächeln und schloß sich der Meinung des Ingenieurs
an , daß die Künstfliegerin in ihrer „Rache" entschieden zu
weit gegangen sei. Jackie Aubert aber erklärt , sie könne einem
Prozeß mit ruhigem Gewissen entgegensehen , sie habe da«
unzweideutigen Annäherungsversuchen des Ingenieurs gegen-
über so viel Geduld bewiesen , daß man es ihr nicht verdenke «
könne , wenn ihr endlich die Geduld gerissen sei und sie be-
schlössen habe , den Mann , der sich unter fremdem Namen in
ihre Wohnung geschlichen habe , eine empfindliche Lektion z«
erteilen .

Zwei Anekdoten :

Die „kleine Exzellenz '.
Adolf v. Menzel , die kleine Exzellenz , wurde einmal von

einem Sammler zu Besichtigung seiner Prwat - Galerie einge -

laden . Der brave Mann hatte sich mit ebenso viel Geld wie
Unkenntnis eine Gemäldesammlung zugelegt , die nur aus
gefälschten Rasaels , Rubens und Rembrandts bestand . Keine
Frage , daß er alle seine Bilder für « cht hielt .

Menzel besah sich die vermeintlichen Schätze.
„Nun , Exzellenz ", fragte der Sammler , ,/Was meinen Sie

dazu ?"

„Trösten Sie sich"
, erwiderte Menzel , „ein Original

habe ich entdeckt !"

„Und was sür eines , Exzellenz ?" fragte der Sammler
freudig « rregt .

„Sie , mein Lieber !" erwiderte Menzel .
4-

Menzel weilte einmal in Kissingen . Vergnüglich saß er in
einem Kaffeehaus und studierte die Gesichter der Kurgäste . Da

bemerkte er , wie sich einige Gäste über die „kleine Exzellenz"
lustig machten . Zwei Herren und eine dicke, mit Schmuck be»
hängte Dame waren es , und besonders die Dame lachte mehr -
mals mit unverhohlenem Spott über den kleinen Mann iw
schwarzen Gehrock , ohne ihn natürlich zu kennen.

Da zog Menzel sein Skizzenbuch aus d« r Tasche und be-
gann zu zeichnen , wobei er ab und zu die Dame scharf fixierte .

Plötzlich kam einer der beiden Herren auf Menzel zu und
sprach herausfordernd :

„Mein Herr , die Dame verbittet es sich , von Ihnen gezeich-
net zu werden !"

Die übrigen Gäste wurden aufmerksam auf den Zwischen-
fall . Da lächelte Menzel verwundert und z« igte dem Herrn
seine Zeichnung .

„Ich zeichne gar nicht die Dame !" sagte er dabei , „oder ist
sie das etwa ?"

Der Herr und mit ihm die übrigen Gäste betrachteten die
Zeichnung . Sie stellte eine fette Gans dar . Gleich darauf
flohen die drei vor dem schadenfrohen Lächeln der andern . . .

Eine Weltreise für alle Leser der „Badischen Presse"
Ghne Reisebeschwerden , teure Ausrüstungen und Reisegelder ! Nur 30 Pfennig pro Woche «

Wa » regt den « eist von neuem an , bringt Frohsinn und Schaffensfreude wieder
? Reiseluft und Reisen ! Wir wollen erfahren . wie die Welt in « irMchket « mit

all dem Reichtum ihrer Raturschönheiten aussieht und wie die Menschen daraus
leben Aber nur wenige können eine Weltreise machen — sollen nun die anderen
aus eine Weltreise verzichten ? « ein ! — Wir wollen dem lerneifrigen Sinn daS
ganze herrliche Erdenrund schenken . indem wir e» durch « inner in Wort und Bild
entrollen lassen , Länder . Völker , Raturbetrachtungen sollen di« Leser lelseln und
erfreuen , werden mit uns von Land J » Land , von Ort i« Ort reisen . Wir
versprechen den Lesern genußreich « Stunden und wollen ihnen - in freundlicher , auf .
merlsamer Führer sein . Trete jeder mit unt getrost die Weltreise an und lerne die
Bra -w der Natur , di « Sitten nnd Gebräuche der verschiedenen Menschenrassen ohne
Relsebeschwerde » , teure Ausrüstungen und Reisegelder kennen . Er kam , «He* in

gemütlichen Heim für nur SO Pfg wöchentlich durch unser « Zeitschrift „Durch alle

Welt ' genießen . Jede Woche erscheint ein Hesi im Umsange von 3t; Seiten und

enibält die Berichte Erlebnisse , Iagdabenieuer bekannter Wcltreisender au ? alle »
Ländern der Erde , In jedem Hesi ist der interessant « Text durch über 50 herrliche
Abbildungen in sarbigem Kupseriiesdruck beleb «, — Zur allgemeinen Orieniierun »
über all die Länder , Städte , Gebirge , Seen , Ströme , die Sie mit uni besuchen ,
erhält jeder Abonnent als Bestandteil des Abonnement » in Li - ferungen gegen Er¬
stattung d«r BersandsV «s«n

außerdem einen großen Handatlas .
Köllen Sie nebenstehenden Anmeldeschein au «, senden Sie ihn an u »I ein und
die Reise in Wort und Bild wird sofort angetreten .

Anmeldeschein für die Leser ber ..Kubischen Presse."
An Peter I . Oestergaard G . m. b. H, Rerliu - Schöneberg .

Ich bestelle „ Durch alle Welt ' jede Woche ein Heft für M Pfg , «uf «in Vier¬
teljahr : kündige ich nicht vter Woche » vor BczugSqucnialschluß , wünsch « ich M*
Zeitschrift weiter zu beziehen , Erfüllungsort Berlin . Schöneberg ,

Gegen Grstatt , der « ersandspes , erhalle ich in Lieferung . k große » ftmdaM .

Kam « : Alter :

Ott: • tut «:
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Im Banne der grauen Eminenz .
Ein Zeitbild aus der Regierung Wilhelms II . — Von Dr . Paul Sethe .

Humor.

VIL
Oer „Llriasbrief ^ .

Noch ist es Holstein nicht vergönnt , ganz frei von dem
Druck zu werden , den der Name Bismarck für ihn bedeutet .
Noch acht Jahre lang wird er immer wieder an ihn erinnert
werden .

Im Sommer 1892 will Fürst Bismarck zur Hochzeit sei -
nes Sohnes nach Wien reisen . Er kennt den deutschen Bot -
schafter in Wien sehr gut ? durch diesen läßt er den Kaiser
Franz Joseph um eine Audienz bitten . Der Botschafter mel -
det die bevorstehende Ankunft und die Bitte des Gestürzten
nach Berlin . Kaiser , Reichskanzler und die gesamte Hofgesell -
schast sind bestürzt . Soll der Mann , den der Kaiser entmachtet
hat , jetzt etwa in Wien vor den Augen der Welt eine Rolle
spielen ?

Aber man ist ratlos . In seiner Not weiß man nur einen ,
den man fragen könnte : Holstein . Der ist Spezialist fürs Aus -
wärtige und hat nach eigenem Geständnis für die Dinge inne -
rer Politik kein Gefühl, - aber man konstruiert aus der An -
frage des Botschafters eine Angelegenheit von Holsteins Res -
sort . Holstein zögert nicht lange mit seinem Rat .

Der Wiener Botschafter erhält die schriftliche Anweisung ,
nicht zur Hochzeit zu gehen , den Verkehr Bismarcks mit allen
amtlichen und deutschen und österreichischen Stellen , auch die
Audienz beim Kaiser möglichst zu verhindern . Der frühere
Kanzler ist außer Diensten . Wenn er es selber nicht begreift ,
wird er es lernen müssen.

Als der Gründer des Reiches in Wien ankommt , stößt er
überall auf Verlegenheit , Zurückhaltung , offene Kälte . Die
Hochzeitstafel ist ohne die erlauchten Gäste , die sie sonst ge-
ziert hätten . Der Kaiser bedauert . . . Der Botschafter hat
in Furcht und Schrecken keinen anderen Ausweg gewußt , als
krank zu werden und sich ins Bett zu legen .

Wie sehr hat man Bismarck verkannt . Jetzt , da an der
Schwelle des Alters dem Stolzen zum ersten Male offene De -
mütigung begegnet , erwacht in ihm die ganze Leidenschaft des
Kämpfers . Sie wird den Männern in Berlin um so furcht -
barer , als sie aus alter politischer Tradition die stärksten Mit -
tel gewählt hat , mit denen die Rache wirken kann .

Am folgenden Tage steht in der „Neuen Freien Presse '

die Unterredung mit dem früheren Kanzler des Reiches : „Das
verringerte Ansehen Deutschlands schreibt sich daher , daß bei
uns Männer in den Vordergrund getreten sind, die ich früher
im Dunkeln hielt . In Berlin fehlt die persönliche Autorität
und das Vertrauen . Der Draht ist abgebrochen , der uns mit
Rußland verbindet ."'

Die Wirkung ist vernichtend . Ueberall , wo Eaprivi , Mar -
schall , Holstein fremden Diplomaten begegnen , treffen sie
schadenfrohe Gesichter . Und jetzt verliert man vollends den
Kopf in Berlin : Man veröffentlicht „Zur Abwehr " die Anwei -
sung an den Wiener Botschafter , die Bismarck bald den
„Uriasbries " nennt .

In Berlin kennt man weder Bismarck noch die eigene
Nation . Als Bismarck in ingrimmigem Hohn zn der Ver -
öffentlichnng bemerkt , in den Akten einer anderen europäi -
sehen Großmacht werde sich kaum ein Gegenstück zn diesem Er -
laß finden , jubelt ihm ganz Deutschland zu. Als der Kanzler
gestürzt worden war , hatten nicht viel im Volke Anteil an
einem Akt genommen , in dem sie kaum mehr als eine rein
Politische Handlung sahen . Jetzt ist das einfache und primi -
tive Gefühl in jedem Menschen beleidigt , da jeder spürt , wie
sehr man den Mann verletzen wollte , dem man Dasein und
Größe des Vaterlandes verdankte . Als Bismarck zurück-
kommt , stehen an allen Bahnhöfen die Volksmassen . Immer
neue Scharen strömen dann nach Friedrichsruh . In Fackel-
zügen , Ansprachen und Hurras lodert eine Begeisterung , die
ganz echt ist : Bismarck ist nach seinem Sturz so volkstümlich
geworden , wie er es nie , wie er es auch 1871 nie gewesen ist.

Tief verwundet sieht es der Kaiser . Er hat den natür -
lichen Ehrgeiz jedes jungen Herrschers , von seinem Volk ge-
liebt zu sein . Jetzt sieht er alle Sympathien auf der Seite
seines großen Gegners . Er hat gegen ihn zu Felde ziehen
wollen , aber er hat die Schlacht verloren .

Hat sie der Kaiser verloren ? Im Hintergründe steht
die dunkle Gestalt des Vortragenden Rates im Auswärtigen
Amt , der den schlechten Rat gegeben hat . Aber noch denkt nie -
mand daran , ihn zur Rechenschaft zu ziehen . So groß ist der
Nimbus feiner Unfehlbarkeit — den früher Bismarck selbst
genährt —, daß es niemand wagt , den Urheber dieser kaiser -
lichen Niederlage anzuklagen .
Die Angst der Hochgekommenen .

Zwei Jahre später findet der Kaiser ein besseres Mittel ,
die gefährdete Popularität wiederzugewinnen : die Ver -
f ö h n u n g mit dem Gestürzten . Als Bismarck nach fchwe -
rer Erkrankung wieder genesen ist, sendet ihm der Kaiser
eine Flasche Sekt und eine Einladung zum Geburtstag . Der
Alte trinkt die Flasche , aber zusammen mit des Kaisers in -
timstem Feinde , dem Publizisten Maximilian Haiden , dem
er zutrinkt : „Sie meinen es ja mit dem Kaiser ebensogut
wie ich ." Doch die Einladung nimmt er an .

Am Hofe und in der Wilhelmstraße herrscht ein Zustand ,
als ob eben eine schwere Granate eingeschlagen wäre . Alle,
die Bismarck zu fürchten haben , sehen das Schlimmste vor -
aus : die Rückkehr des Gestürzten ins Amt . Man weiß nicht
recht, für wen sie sich mehr fürchten , für sich selbst oder für
das Amt . Man glaubt einen geistig nicht mehr Normalen
sprechen zu hören , wenn man Holsteins Worte vernimmt :
„Wenn Bismarck selbst wiederkehrt , oder wenn er durch
eine seiner Kreaturen ins Amt zurückkkommt , dann gibt es
ein Blutbad , dem keiner von uns allen entrinnt ."

In Wirklichkeit gibt es nur ein militärisches Schauspiel .
Als die Berliner im Glanz der Uniformen ihren Herrscher
und den alten Kanzler sehen , sind sie ergriffen vor Rührung
und Begeisterung . Ihre monarchische Gesinnung und ihre
Bismarck - Verehrung sind zum ersten Male wieder versöhnt .
Ihre Dankbarkeit für den Kaiser strömt in begeistertem

Kunst , Welt und Wissen .
„Heldische Feier " von Franz Philipp . Die ZehnjahreS -

feier des NS - Studeutenbuudes München brachte in Gegen -
wart des Stellvertreters des Führers , Reichsminister Rudolf
Heß , die Uraufführung der „Heldischen Feier von Gerhard
Schumann , zu der der Karlsruher Komponist Franz Phi -
l i p p eine symphonisch gestaltete Musik geschrieben hat . Dem
ersten symphonischen Satz folgen Sprecher und Sprechchöre , die
sich in dem Mittelteil der Komposition mit der Musik über -
schneiden (während des Einmarschs der Fahnen ) . Lands -
kuechtstrommeln , Pauken und drei Trompeten eröffnen das
Werk und schließen es ab . Die musikalische Gestaltung war
dem NS -Reichs -Symphonie -Orchester unter Leitung von
Franz Adam übertragen worden , das durch die kraftvolle Stei -
gerungsfähigkeit seines großen Apparates dem Werke Philipps
ein idealer Interpret war .

Albert Loesch hat neue Lieder nnd Duette , Vertonungen ba-
öifcher Dichter , geschaffen, die durch Fred Drissen , Ettel Hansa
und Hans Hoeflin in einem Kompositionsabenö in der Ber *
liner Lessinggesellschaft zur erfolgreichen Erstaufführung ge-
bracht wurden .

Bnrte -Uranfführnng in Berlin . Der Intendant der Ber -
liner Volksbühne , Graf Solms , hat das historische Schauspiel
„Burke " von Hermann Burte zur Uraufführung in der lau -
senden Spielzeit angenommen .

Uraufführungen in Wuppertal . Die Wuppertaler Bühnen
werben im März das Tanzwerk „Der Fischer und seine Seele "
nach dem Märchen von O . Wilde . Musik von Dr . Wolfgang
Eberhard von Brandis , zur Uraufführung bringen . Die musi-

Mische Leitung hat Klans Nettstraeter , Ne Leitung der
Tanzschöpfungen Günter Heß . Für die Spielzeit 1936/37 ha -
ben die Wuppertaler Bühnen Donizettis Oper „Lucia " in der
Neufassung von Hannsheinz Wolfram und Wilhelm Puten -
sen zur Uraufführung erworben .

Kirchenmaler Böhler 75 Jahre alt . Am 30. Januar feierte
der aus Lörrach stammende Würzbuger Kirchenmaler Eulo -
gius Böhler seinen 75 . Geburtstag . Als Zwanzigjähriger
übersiedelte Böhler von München nach Würzburg , wo er zu
seinem eigentlichen Reiche , der Kirchenmalerei , fand . Kirchen
der fränkischen Landschaft , im Rheinland , in Bayern und
Steiermark legen Zeugnis ab von seinem künstlerische»
Schaffen nnd selbst über den Ozean und nach Südafrika gingen
seine Kunstwerke .

Günther Rami » vertont Shakespeare. Der bekannte Set»-
ziger Organist Günther Ramin hat zu dem Schauspiel,LS !«
es euch gefällt " von Shakespeare eine Bühnenmusik aeschriebe».
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Von den badischen Bühnen :

Uraufführung in Konstanz.
»»Friesisch Recht", Drama von F . A . Kerrl.

Eine heldische Erzählung aus altem friesischem Brauch -
tum diente dem Dichter als Vorwurf zu seinem Drama .
Selbstherrlich walten friesische Häuptlinge auf ihrem Besitztum .
Unbändig ist ihr Drang zur persönlichen Freiheit . Wohl hat
das friesische Gesetz über die vielen kleinen Häuptlinge einen
Stammeshäupling gesetzt , dem zu gehorchen allen obliegt . Doch
Heye Husseken, Häuptling von Butjaden , trotzt gegen dieses
Gesetz an . Eigenmächtig bricht er den gebotenen Gehorsam
und sammelt gegen den Stammeshäuptling seine Mannen .
In diesen Konflikt um die Macht im friesischen Land ver -
kettet der Dichter nicht restlos glücklich eine Auseinander -
fetzung Heye Hussekens mit seinem Weib , der Schwester des
besehdeden Oberhäuptlings . Husseken brachte aus einem Raub -
zug gegen die Stadt Bremen eine Gefangene heim , die er zu
seiner Buhle nimmt und nicht nach dem Kriegsbrauch gegen
Lösegeld ausliefert . In epischer Breite zeichnet der Dichter
ein Sittenbild stolzer germanischer Ehrauffassung und gerät
dort , wo er um der dramatischen Wuchtung willen steigern
sollte , in die Länge übersetzter Dialoge . Das friesische Recht
setzt auf Eheschändung den Tod . Die Tragik ist zwangs -
läufig gegeben , doch findet Kerrl nicht die zwingende gestaltende
Kraft , bis zum Schlußbild aus dem Konstruktiven in die be -
freiende Dichtung vorzustoßen . Leidenschaftliche Hingabe an
den Stoff , die den Dichter zweifelsohne beseelte , vermochte die
verstandesmäßige Form nicht zu durchbrechen . So blieben die
einzelnen Akte erzählende Bilder , oft stark in der Sprache ,
aber in der Zusammenschau nicht zündend und mitreißend .

Der Intendant Dr . Arthur Schmiedhammer hatte
sich der Inszenierung selber angenommen und schuf zusammen
mit der Konstanzer Künstlergemeinschast ans dem vorliegen -
den Stoff ein lebendiges in feinen einzelnen Figuren gut
durchdachtes Spiel . Farbenreiche , architektonisch saubere Bil -
der malte Peter S t e i n b a ch . Der Autor , F . A . Kerrl , der
Bruder des Reichskirchenministers , nahm den Beifall des
dankbaren Hauses persönlich entgegen . A

Die Pfingslorgel in Baden-Baden.
Lippls Stück nennt sich „eine bayerische Moritat * und

will darüber in den Hintergrund treten lassen, daß es sich «m
einen Bauernschwank handelt , der gewiß mit bestem Theater -

geschick, urwüchsigem Verständnis für Volkstümlichkeit und
echtem Humor , sogar mit einem Schuß poetischer Phantasie
verfaßt ist, aber , um gewisser Zutaten entkleidet , eben doch
ein Bauernschwank bleibt . Der Einfall , die Handlung mil
den zahllosen und höchst gewandt benützten Möglichkeiten
der „ Moritat " zu umrahmen und zu füllen , ist zweifellos
wirksam und glücklich und sichert den Erfolg . Es entsteht da-
durch zwar eine Verschiebung der Fabel , die trotz aller yt -
nüberspielens ins Humoristische im Grunde genommen ernst
ist. Aber man darf sich das gefallen lassen , wenn es so bunt
und humorig und fast zwanglos geschieht, wie hier . Es ver -
steht sich, daß ein derartiges Stück einen Regisseur reizt , der
wiederholt gezeigt hat , wieweit seine Vorliebe und seine Be -
gabung für witzige Einfälle und Ausschmückung am geeigneten
Stoff sich bereitwilligst entzünden läßt . Helmuth Ebbs also
ließ seiner Phantasie die Zügel schießen und betonte die „Mo -
ritat "

, setzte die Jahrmarktsorgel und alles , was dazu gehört ,
in gehörige Bewegung und entfaltete einen Umtrieb , der schon
durch seine Abwechslung und Vielgestaltigkeit das Publikum
in beifälligem Atem hielt . Wenn trotzdem sich nicht alles so
reibungslos und am Schnürchen abwickelte , wie der Spiel -
leiter es beabsichtigt hat , so mag das damit zusammenhängen ,
daß den Darstellern vielleicht doch etwas zuviel zugemutet
wurde . Offenbar ist nichts schwieriger , als eine immer guir -
lende Fülle von von technisch und darstellerisch nicht so ein -
fach zu bewältigenden Einzelheiten zu einem Guß von schein -
bar mühelos dahinfließender Einheitlichkeit zu bringen . Ohne
der Leistungsfähigkeit der Darsteller zu nahe zu treten , muß
doch gesagt werden , daß sie nicht so ohne weiteres auf jede
Aufgabe einzustellen sind wie etwa die einer Großstadtbühne ,
welche über weit mehr und schärfer auslesbare Eiuzeldar -
steller verfügt . Die Schwierigkeiten , die sich hieraus ergeben ,
können nur durch mühevollste Kleinarbeit ausgeglichen wer -
den . Das erscheint sogar wesentlicher als die mundartlichen
Klippen , die es in einem Stück wie diesem zu überwinden
galt . Darüber darf aber nicht geschmälert erscheinen das
Verdienst , das sich Helmuth Ebbs samt allen Beteiligten ,
die Musik unter Oschatz nicht zu vergessen , um dieses Stück
erworben hat . Es saß Schwung und Humor in dem Wurf
des Ganzen , die Drehbühne mit den sehr guten Bildern Karl
Malls half der raschen Abwicklung , unter den Darstellern
taten sicb Wolf Gambke und Irene Fischer , Ernst Sladek ,
Conny Lyssen, Rols Gerth und Elisa Hellmer hervor . Der
sehr lebhaste Beifall tief die Darsteller und den Spielleiter
Helmuth Ebbs mehrfach» an die Rampe . « ae =

die im Schauspielhaus Leipzig zur Erstaufführung gelange »
wird .

Keine Verteilung des Literatur -Nobelpreises . In Befol.
gung des Wahlspruches des Begründers der Nobelpreis -Stt -
tung „ Inter arma silent muses " kommt der Literatnr -Nobe5»
preis 1936 nicht zur Verteilung .

Schinkel und Weinbrenner . Ueber die architektonische G«-
staltung Schinkels und Weinbrenners sprach Dr . Bald « »
naire , Karlsruhe , in der Technischen Hochschule in Han »
nover .

Grenzlandpreisausschreiben des Badischen KnltuSministe »
rinms . Das badische Kultusministerium gibt ein Grenzland «
Preisausschreiben bekannt , an dem Studierende der badische «
Landeshochschulen sich beteiligen können . Neben Gebühren -
befreiungen und Gebührenermäßigungen sind 12 Geldpreis «
in der Höhe von IM bis 25 Mark ausgesetzt . Die 12 Aus-
gaben aus Geschichte und Landschaft der oberrheinischen Rau -
mes sind durch das badische Kultusministerium zu erfahren .
Einzusenden sind die Arbeiten bis zum 15 . Februar beim Rek-
tor der Hochschule, welcher der Studierende angehört .

Olympia — im Fernsehsender.
Wettkämpfe sollen übertrage « werde«.

Im deutschen Fernsehsender Berlin - Witzleben , werden
schon jetzt Vorbereitungen getroffen , damit man zur Olym¬
piade in Berlin einen großen Plan verwirklichen kann . Man
hofft , bis dahin soweit zu sein , lebendige Vorgänge unmittel -
bar vom Schauplatz weg fehlerfrei übertragen zu können .
Man plant nicht nur , den Einzug der olympischen Delega -
tionen mit Bildfunk zu übertragen , sondern man wird auch
die einzelnen Wettkämpfe senden . Die Verwirklichung dieser
Idee würbe der Berliner Olympiade eine ganz besondere
neue Note geben . Die zu überwindende Schwierigkeit ist die,
daß man zwar Brustbilder von Einzelpersonen tadellos mit
dem Fernsehsender unmittelbar übertragen kann , daß es je-
doch noch nicht gelungen ist, Szenen mit mehreren Personen
deutlich sichtbar zu machen . Der Grund hierfür ist , daß die
Abtastzellen noch zu klein sind und lediglich das Erfassen von
Flächen bis zu einem Quadratmeter ermöglichen . Dadurch ,
daß nunmehr täglich von acht bis zehn Uhr abends Sendun¬
gen durchgeführt werden , hofft man , die notwendigen Er -
fahrungen zu sammeln , um in Bälde auch einen Vorgang ,
der sich auf größeren Flächen abspielt , etwa einen Wettkampf
oder einen Ausschnitt ans einer großen Veranstaltung direkt
übertragen zu können . Die Wiedergabe von Filmen im
Fernsehsender ist bereits so vervollkommnet , daß , wenn man
von der Bildgröße absieht , keinerlei Unterschied mehr gegen -
über der Vorführung in einem Filmtheater festzustellen ist.
Es besteht kein Zweifel , daß eine Bildübertragung der olym -
pischen Wettkämpfe den Fernsehsender mit einem Schlag
populär machen könnte und ihm viele neue Interessenten
und Freunde zubringen würde .

„Hallo , ist dort die Versicherungsgesellschaft? Schicke» Ei « mir
doch einen Vertreter , ich möchte mein Haus gegen Keuer versickern
lassen ! Aber sagen Sie ibm. er möcht « YH beeile« — baS ( xtni
brennt schon . . . !" Deicke-Berl ««.

Jubel aus . Diesmal , da der Kaiser auS eigenem Antrieb
handelte , hat er die Schlacht gewonnen .

Am Abend reist Bismarck wieder ab . Wieder steht die
Menschenmenge wie eine Mauer , und ihr Hurrarufen will
kein Ende nehmen .

Mitten in der Menge steht ein kleiner , schmaler Herr
mit Adlernase , goldumrändertem Klemmer und grauem
Bart . Als der Wagen mit Bismarck bt der Richtung nach
dem Bahnhof verschwindet , hören die Umstehenden anstiefer
Seele einen Seufzer der Erleichterung . Der Vortragende k
Rat von Holstein braucht keine Sorge mehr zn haben : sein D
großer Lehrmeister und Feind kehrt nicht zurück.

(Fortsetzung folgt .)
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Was wird es in Berlin Neues geben ?
Vorschau zur Iubiläums -Aukomobil -Ausstellung .

Wieder läßt bie deutsche Reichshauptstabt ihren lockenden
Ruf erschallen . Der Reichsverband der Automobil -Industrie
rüstet zum größten und wichtigsten Ereignis des Jahres —
zur Internationalen Automobil - Aus st ellung ,
die in diesem Jahr eine Jubiläums - Ansstellung werden soll .

Fünfzig Jahre sind jetzt ver -
flössen, seit das Reichspatent -
amt in Berlin den beiden
deutschen Erfindern Gottlieb
Daimler und Karl Benz die
ersten Patente auf motorisierte
Straßenfahrzeuge erteilt hat .
Das Geburtsjahr des Kraft -
fahrzeuges liegt erst ein hal -
bes Jahrhundert hinter uns .
Aber wie unerhört ist der Sie -
geszug , den die Erfindung der
beiden großen deutschen Pio -
niere in diesem Verhältnis -
mäßig kurzen Zeitabschnitt
zurückgelegt hat ? Wie haben
sich in dieser Zeit die Lebens -
bedingungen ganzer Völker
verändert ? In welch phan -
tastischer Weise wurde der Ver -
kehr umgestaltet ? Welches
Maß technischer Entwicklung
und Vervollkommnung wurde

werden in der Richtung der Wirtschaftlichkeit Verbesserungen
durch Herabsetzung der Baugewichte und Verringerung des
Brennstoff - und Oelbedarfs antreffen und uns an neuen ,
schnittigen Karosserien erfreuen , die der Bequemlichkeit und
der Forderung nach erhöhtem Reisekomfort weitgehend Rech-

erreicht ? Was ist aus dem Kraftfahrzeug jener Tage im
Zeitalter der Motorisierung des gesamten Personen - und
Frachtverkehrs geworden ?

Nun wird die Jubiläums - Automobil - AnS -
st ellung in Berlin uns die erste Generalübersicht über die
Entwicklung dieser denkwürdigen 60 Jahre geben . In der
Ehrenhalle am Kaiserdamm werden die Ausstellungsbesucher
die Fahrzeuge aller Fabriken von den ersten Erzeugnissen
bis zu den modernen sieggewohnten Rennwagen vorfinden .
Erstmalig werden sie den ganzen Entwicklungsgang des Kraft -
fahrzeugs am Objekt verfolgen können . Der Reichsverband
der Automobilindustrie hat den bekannten Wissenschaftler
Wa . Ostwald , Heppenheim , mit der Zusammenstellung und
Organisation dieser Sonderschau beauftragt . Ostwald hat sich
mit einem Aufruf an die alten Kraftfahrer gewandt und ge -
beten , für diesen Zweck die alten , noch vorhandenen Fahr -
zeuge zur Verfügung zu stellen . Die großen Werke werden
aus ihren eigenen Museen diese Schau ergänzen . Es wird
eine Heerschau der Kraftfahrt der letzten 50 Jahre werden
und in ihrer einmaligen Reichhaltigkeit allein eine Reise nach
Berlin lohnen . Zwar haben wir bei zahlreichen Veranstal -
tungen schon öfters Gelegenheit gehabt , in historischen Aus -
zügen einen Teil der alten Fahrzeuge zu bewundern . Nie
ist aber eine Zusammenstellung in der gleichen Bollständig -
feit zur Schau gestellt worden , wie das in Berlin der Fall
sein wird . Das Kraftfahrzeug feiert in Berlin 50 Jahre
nach seiner Erfindung seine Ehrentage .

Was die Ausstellung in Berlin uns Neues bringen wird ,
ist in diesem Augenblick schwer vorherzusagen . Die Fabriken
haben begreiflicherweise den Schleier des Werksgeheimnisses
noch nicht gelüftet . Ueber Dinge , die man in der Fachwelt
offen bespricht , kann man in der Oesfentlichkeit noch nicht be -
richten . Der Jubiläums - Automobil - Ausstellung soll das zug -
kräftige der Ueberraschung nicht durch Indiskretionen vorweg
genommen werden . Man wird indessen gut daran tun , nicht
mit umwälzenden Neuerungen und umstürzlerischen Kon -
struktionstendenzen zu rechnen . Die Ausstellungen in Paris ,
London , Prag , Mailand und Newyork haben uns gezeigt , daß
das Kraftfahrzeug aus der Zeit der Revolutionen heraus ge -
treten und in die viel wichtigere Epoche der Evolution gelangt
ist.

Wir werden vermutlich in Berlin in der Hauptsache eine
organische und planmäßige Weiterentwicklung der bekann -
ten Kraftfahrzeugtypen antreffen . Diese Weiterentwicklung
wird kaum an einem wichtigen Bestandteil des Kraftfahr -
zeugs vorbeigehen und sich auf die Verbesserung der Motoren
durch Ausbildung der Verbrennungsräume und der Ver -
gaser , Verbesserungen an manchen Fahrgestellen , Feder -
systemen , Stoßdämpfern nnd Lenkungen erstrecken, mit dem
Ziel , die Sicherheit und Betriebsbereitschaft zu steigern . Wir

vis neuen Italien III uacl IV kür Motorräder und Zubehör .

nung ragen . Einzelne Werke werden gewisse Lücken im Fer -
tigungsprogramm durch die Auflage neuer Typen schließen,
wobei wahrscheinlich die Stärkeklassen zwischen 2 und 4 Liter
besonders beteiligt sind. Auch scheint es nicht ausgeschlossen,
daß ein neuer preiswerter Kleinwagen eines prominenten
Werks das besondere Interesse der Besucher findet . Der
deutsche Sportwagen , im letzten Jahr aus naheliegenden

Gründen heftig propagiert , wird in schönen, neuen Konstruk -
tionen vertreten sein , wobei es wohl nicht ganz ausgeschlossen
ist , daß der Kompressor auch am Gebrauchs - und Sportfahr -
zeug wieder zu Ehren kommt .

Die Stromlinie wird , mit dem Fortschreiten des Baues
der Reichsautobahnen , neue Anhänger gewonnen haben , ohne
indessen auf das normale Gebrauchsfahrzeug überzugreifen .
Wer Lust hat , wird am Kaiserdamm schon den „autobahu -
festen" Wagen für hohe und höchste Geschwindigkeiten erstehen
können . Bei den Motorrädern erwarten wir schneidige Sport -
und haltbare Geländemaschinen , sowie eine Zunahme des
Mehrzylinders analog der englischen Entwicklung . Die Preis -
bildung ist in eingeweihten Kreisen noch eine umstrittene
Frage ) immerhin scheint es nicht ganz ausgeschlossen, daß
einzelne viel gekaufte Typen , die jetzt in erheblichen Serien
hergestellt werden können , der Industrie gewisse Preisreduk -
tionen gestatten .

Bei den Lastwagen wird voraussichtlich der Dieselmotor »
trotz der Erhöhung bes Gasölzolles , nicht entthront werden .
Doch wird auch der Lastwagenvergasermotor , aus Gründen ,
die unerörtert bleiben müssen , wieder zu besonderen Ehren
kommen . Die Motoren für Ersatzbrennstoffe , besonders die
Gasgeneratoren werden weiter vordringen und Terrain ge -
Winnen . Bei der Hochkonjunktur des deutschen Lastwagen -
geschäfts im letzten Jahr ist in der Lastwagenhalle mit einer
besonders interessanten Schau zu rechnen , wobei der Leicht -
Lastwagen von 1 und 2 Tonnen Tragfähigkeit wahrscheinlich
eine nicht unwichtige Rolle spielt .

Was aber auch immer unsere Techniker und Konstruk -
teure mit in die Ausstellungshallen am Kaiserdamm bringen
mögen . Eines steht schon heute fest . Die Jubiläums - Auto¬
mobil - Ausstellung wirb eines der größten und wichtigsten
Ereignisse seit der Erfindung des Kraftfahrzeugs . Die deutsche
Motorisierung marschiert jetzt drei Jahre und wird mit un -
aufhaltsamen Schritten weiter marschieren . Das Kraftfahr -
zeug hat in Deutschland aufgehört , das Vorrecht einer be-
sitzenden Klasse zu sein . Es ist Allgemeingut geworden , denn
jeder 59 . Deutsche nennt bereits heute ein Kraftfahrzeug sein
eigen . Zweck und klares Ziel der Ausstellung ist , einen wei-
teren Volksteil für den großen Gedanken der Motorisierung
zu gewinnen .

Berliner Reitturnier .
Doppelerfolg von Fra « Frauke .

Der Freitag nachmittag des Internationalen Berliner
Reitturniers in der Deutschlandhalle stand im Zeichen der
Reiterinnen , denen die beiden einleitenden Jagdspringen um
das „Goldene Armband " und die „Goldene Peitsche" vorbe -
halten waren . Der Kurs war ziemlich leicht, die Leistungen
aber dennoch sehr verschieden . Den Reiterinnen im Herren -
sattel , die ihrer Aufgabe wesentlich besser gerecht wurdest ,
winkte das „Goldene Armband "

. 13 Pferde sprangen fehler -
los , die schnellste Zeit erzielte mit 37 Sekunden Elsa unter
Frau Franke vor Hermelin tFrau Funke ) mit 38 Sekunden .
Frau von Opel besetzte mit ihren beiden Schimmeln Arnim
und Nanuk in 39 .1 bzw . 39.4 Sek . die nächsten Plätze . Wie
stark der Damensattel die Pferde beim Springen in ihren
Leistungen beeinträchtigt , bewies sehr deutlich der Kamps um
die „Goldene Peitsche " . Frau Marcks als Spezialistin im
Damensattel brachte auf Christel den Wettbewerb an sich und
wiederholte damit ihren Erfolg aus dem Vorjahr . An -

schließend stellten sich in einer Materialprüfung um den Preis
der O .BV . zahlreiche alte Bekannte von der Rennbahn vor .
Unter den Vollblütern sah man n . a . frühere gute Rennpferde
wie Makarius und Trojaner sowie zahlreiche Aditi - Produkte .
Trojaner , der im Römerhof gezogen wurde , erhielt unter
Frau Franke die Goldene Schleife vor Sultan lSühr ) und
Strachus (Lörke ) . Nicht öffentlich waren die beiden Junioren -
Prüfungen , in denen man zum Teil recht nette Leistungen
unter den angehenden Reitergrößen zu sehen bekam . Eine
Schaunummer beschloß in gewohnter Weise den Nachmittag .

Dr . Goebbels beim Berliner Reitturnier .
Am Abend stand ein Barrierenspringen aus dem

bekannten SC . -Kurs um den „Preis des Reichsministers für
Volksaufklärung und Propaganda " im Mittelpunkt des In -
teresses . Reichsminister Dr . Goebbels wohnte dem sehr in -
teressanten Wettbewerb bei , der im Zeichen ganz hervorragen -
der Leistungen stand . Sechs Koppelricks im Abstand von je
10.50 Meter waren zu einem nicht leichten Kurs aufgebaut .

Empfang der Amerikaner in Bremen .
Die amerikanische Reisegesellschaft , die auf der „Bremen "

unter Führung ihres Olympia - Komitee - Präfidenten Avory
Brundage und des deutschamerikanischen Sportführers Diet -
rich Wortmann in Bremen angekommen sind, wurden am
Freitag nachmittag im Rathaus der Hansestadt vom Senat
empfangen . Namens der Regierung von Bremen hieß Sena -
tor Laue die Gäste willkommen . Der Präsident des AOK ,
A . Brundage . dankte für die herzliche Begrüßung . Die
Amerikaner , so erklärte er unter anderem , seien gern über
den Ozean gekommen , um die 4. Olympischen Winterspiele
in Garmisch - Partenkirchen und später die 11 . Olympiade in
Berlin mitzuerleben . Für die Beteiligung Amerikas seien
drei wichtige Gründe ausschlaggebend gewesen : Deutschland
sei im Jahre 1910 durch den Weltkrieg um die Veranstal -
tung dieser Weltspiele gekommen und mache nun besondere
Anstrengungen , die 11. Olympiade würdig zu veranstalten .
Die Amerikaner seien überzeugt , daß gerade diese Olympi -
schen Spiele die bedeutendsten in der olympischen Geschichte
sein werden , zumal sie das große Organisationstalent der
Deutschen zur Genüge kennen gelernt hätten . Schließlich
müe er betonen , daß der olympische Gedanke gerade in
Deutschland am wahrsten erkannt worden sei . Die deutsche
Jugend und der deutsche Sport hätten in den letzten Jahren
deutlich bewiesen , daß sie in wahrhast olympischem Geiste
erzogen seien . So wie heute der Sport von der Jugend
Teutschlands aufgefaßt würde , so würde er in garnicht mehr
ferner Zeit von der Jugend der ganzen Welt aufgenommen
und weitergetragen werden .

Der Bremer Senator bot dann den Gästen den feier -
lichen Ehrentrunk .

Dietrich Wortmann , der Führer der deutfchamerikani -
schen Sportbewegung , erklärte dem Vertreter des DNB in
einer Unterredung unter anderem , daß der deutsche Sport
in Amerika jetzt sehr gut organisiert sei und allein in New -
york über 100 Fußballklubs deutscher Gründung existierten .
Sämtliche deutschen Sportvereine seien nun in der deutsch -
amerikanischen Sportgemeinschaft zusammengefaßt . Zu den
Olympischen Spielen in Berlin werde eine sehr große ameri -
konische Reisegesellschaft nach Deutschland kommen . Paul
de Bruyn und Knackstedt würden sich auch für diese Spiele
Deutschland wieder als Marathonläufer zur Verfügung
stellen .

Deutsche Kochschnl-Skimeislerschaslen.
Geri Lautschuer siegt sicher im Abfahrtslauf .

Die Deutschen und Münchener Hochschul - Skimeisterschaf -
ten begannen in Oberammergau mit dem Abfahrtslauf .
Die Strecke bot technisch keiner sonderlichen Schwierigkeiten ,
war aber infolge des Wechselschnees und der zahlreichen
Bodenwellen doch nicht einfach zu nehmen . Sieger wurde in
Klasse l der Favorit Geri L antf ch n e r -TH . München , der
aber in Theo Stark -Universität Tübingen einen überraschend
starken Widersacher hatte . Die Ergebnisse :

Abfahrtslauf , Klasse l : 1 . G . Lantschner -TH .
München 4 :09 .0 ) 2 . T . Stark -Uui . Tübingen 4 :09,8 ? 3. R .
Sorge -Uni . München 4 :25,2 : 4 . H . Bayerer -TH . München
4 :55,8,- 5. H . Wörner - Uni . München 4 : 57,8 : Klasse H ; i .
H . v . Weech-TH . München 4 : 18,0 ? 2. K . Ringer -Uni . München
4 :47 Min .

Beim ersten Umritt hatten diese Hindernisse Höhen zwischen
1 .10 und 1.00 Meter . Es gab einen grandiosen Kamps zwischen
den Pferden der ersten deutschen Klasse und den besten ita -
lienischen und polnischen Pferde . Die meisten Bewerber über -
trafen die erwarteten Leistungen bei weitem . Beim ersten
Durchritt kamen 20 von 30 gestarteten Pferden fehlerlos über
den Kurs , unter ihnen drei Italiener und drei Polen . Das
erste Stechen brachte fünf Pferde aus dem Wettbewerb , unter
anderen die Polen „Dyon " und „Savannah " und den Ita -
liener „Pegaso " . Das zweite Stechen ging bereits über Hin -
dernisse von 1 .40 bis 1 .90 Meter Höhe . Das Ergebnis war
eine Ueberraschung , denn sechs Pferde blieben hier ohne
Fehler . Es waren dies der Italiener „Nafello " und die Deut -
schen „Egly "

, „Harras "
, „Fanfare "

. „Jmmertreu " und „Turm -
sink" . Die Hindernisse wurden auf 1 .50 bis 2 .00 Meter er -
höht und brausender Beifall ging durch die nahezu ganz ge-
füllte Halle , als „Nafello "

, „Fanfare " und „Egly " auch hier
keine Fehler machten . Auf ein weiteres Stechen wurde auf
Wunsch des italienischen Reiters Kapitän PHilipponi verzich¬
tet , der „Nasello " verständlicherweise für den „Preis der
Nationen " am Samstag schonen wollte .

17 Reiterinnen im Damensattel stellten sich im Amazonen -
Wettbewerb , einer Dressurprüfung der Klasse L , vor . Uner¬
wartet gewann „Afa " unter Frau Rau vor so guten Pferden
wie „ Christian " ( Fr . Franke ) und „Pardubitz " (Frl . Kiews ) .
In der Eignungsprüfung für Randoms , einer Fahrprüfung ,
in der drei Pferde hintereinander vor dem Wagen gehen , war
in der leichten Klasse Rittm . Stein , in der „schweren" Goe-
mann siegreich.

Den Abschluß bildete der Preis vom Union - Klub , eine
Eignungsprüfung für Reitpferde , in der Frau K . Franke nrit
„Trojaner " eine weitere Goldene Schleife in ihren Besitz
brachte . „Partoklus " unter Oberwachtmeister Schönfelder
sicherte sich den zweiten Platz .

Die sehr beifällig aufgenommene Schaunummer „Das
schwarze Korps " beendete den sportlich wertvollen Abend .

Titisee-Eisrennen 1936 abgesagk.
Die große zweitägige Veranstaltung des Deutschen Auto -

mobilklubs , die am 8. und 9. Februar im Südschwarzwald in
Form eines Rundstreckenrennens in Neustadt im Schwarz -
wald und eines Eisrennens auf dem Titisee stattfinden sollte,
mußte wegen der andauernd ungünstigen Witterung vom
Veranstalter endgültig abgesagt werden . Eine Verschiebung
auf einen späteren Zeitpunkt hat sich wegen verschiedener
Schwierigkeiten nicht ermöglichen lassen. Die „Kraftfahr -
zeug -Winterprüfung " der ONS . findet dagegen bestimmt statt .

FC. Phönix - VsR. Mannheim.
Der kommende Sonntag führt zwei Gegner zusammen ,

die aus verschiedenen Motiven ihr Letztes einsetzen müssen.
VsR . bleibt nur dann Meisterschaftsanwärter , wenn er keinen
Punkt mehr einbüßt und wenn Phönix sich das letzte Fünk -
chen Hoffnung auf Ligaverbleib wahren will , mutz er unter
allen Umständen siegen . Bor wenigen Wochen hätte man Phö -
nix nicht den Deut einer Chance gegeben, aber die schon im
Spiel gegen Waldhof überraschend in Erscheinung getretene ,
wiedergewonnene Stabilität hielt an .

Pforzheim , den Tabellenführer auf eigenem Platze 4 :2 zu
schlagen , war eine Glanzleistung , die völlig unerwartet kam.
Phönix war technisch und taktisch überlegen , der Sieg ein-
wands ^ei und das Spiel anerkannt das Beste dieser Saison
im Brötzinger Tal . Mit solchen Leistungen schreibt man ,
braucht Phönix keine badische Mannschaft zu fürchten . Phönix
spielt in der Aufstellung des vergangenen Sonntags , Mann -
heim in stärkster Besetzung .

Die Begegnungen VsR . — Phönix waren von jeher , so-
wohl in Mannheim als auch hier von besonderer Fairneß
und Spannung . Dazu kommt die völlige Ungewißheit des
Ausganges und seine Folgen , so daß ein hervorragendes Spiel
in Aussicht steht. Dem um ^ 3 Uhr beginnenden Kampf geht
das Spiel der Jungliga voraus .

zum Fas<hingf -Haufball
Die aro6e Auswah :
Fabrikneu « Apparats von 49 . 60 RM. an . Auch auf Teilzahlung .
Elaktr . Plattenspieler , Tonarmeu . elektr . Grammophondosen von
4.80 RM. an . Kostenlos ausführt. Prosfu, unverb. Beratung und Vorführung.

r Das Neueste : "1
■

Biaupunhta Uf 55 i. Edeihotzg.
Ein 4 - ROh en FOnfkrsis super

L tür RDfl . 275a- komm J

Alt « Gerate werden , talis
noch verkäuflich In Kom¬
mission genommen .
Eine Anzahl gebr . , gut « rh »
halt . Gerate wie Slentena ,
Telefunkan , Loewe . Sach¬
senwerk , Lumophon uaw .

RADIO -DIEMER
[ Ingenieur H. Dlemer |

i ■ Mlllll » !« ! ^
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Verlfingert !
Der große Erfolgsfilm
voll witziger Pointen :

Krach im
Hinterhaus
mit HENNY PORTEN
BERTH . EBBECKE u .a.

Karten im Vorverkauf an
der Kasse oder Telef . 5111
spätestens 1 Std. vor Beginnder jeweiligen Vorstellung
Beginn 4.00 6.10 8.20 Uhr

fflarika RokK

Leo Slezak
als „Kammersänger a . D .*
in der neuen erfolgreichen

Tonfilmoperette

Ein Walzer um
den Steiansturm
verspricht 2 Stunden Lachen

und Frohsinn I

4.00 6.15 8.30 — So : ab 2.30

GLORIA

Der Film dieser Saison ,auf den sich alle freuen !

Im weißen

Rössl
mit

Christi Mardayn
Hermann Thimig
W . Schaef f ers u .a .m.

Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

In » Märchenland !

Heute Samstag , nachm . 2.15
u. morgen Sonntag , vorm . 11

grosse MSrchen-
tonfilmVorstellungen
Brüderchen und
Schwesterchen

und
Das tapfere Schneideriein
gleichz . in beid . Theatern :

Reii * Gloria
morgen Sonntag nachm .2.G0

nur im Gloria
Niedere Eintrittspreise !

in

dem neuen Ufa-Tonfilm

„ ßeictjte Kavallerie"
Fritz Kampers , Cilii Feind

Oskar Sima

NMch » S

GtaaMMtf

Morgen
Sonntag ,»tu 2. Febr. 1936.

Mrgenleier

des » . V . M .
Anfang 11 Uhr.

Ende 12 Uhr.
R*tn Kartenverlauf
>« Staatstheater !

■ i . Musikalische W>

Morgenfeier
~

| des Bad. Kammerorchesters |
J. Haydn : Konzertante

Sinfonie B-dur
W. A. Mozart : Klarinetten -

Konzert A -dur

!. Chr . Bach : Sin :onie B-dur |
I Solisten : Bernhard Sienknedit ,Paul Kämpfe, Oskar Wenk,
I Georg V. Panzer , Fritz Kölble . |

Leitung : Eduard Oswald
- .60 , 1.50 RM.

Nachmittags :
Seschlosfene Vor,
stellung für die

N .S .-<Äcmeinschafl
..Kraft dch. Freude ' .

Kreise Wolsach
und Ofsenburg.

Lohengrin
Von Wagner.

Ansang 13.45 Uhr
ffnfct geg. 17 .45 u
Kein- Kartenverkauf
im StaalStheater !

jM Eintrathll
■ Dienstag . 14 - 1 F. Dr. ,20 unr I
■ Tausenüste ueraniming 1

der Konzertdirekt . KurtNeufeldt I
■ Rezitations - Abend

Dr . Ludwig

Wüllner
Schiller

Gedichte , Balladen , Monologe
Das ued von Oer GW

I S
ja Gedicht
Ijasi
■ Karten

Ver

ygm
von 1.- bis 3.- Mk . b

Verkehrsverein und bei
Kurt Neufeldt

Waldstraße 81

29 .
Febr.

267
März

| Eintracht (
| 12 .| 29 | 26 . |

Beeihouen-ziihius

c-moll op . 1 No . 3 , B-dur op .
posth . , Variationen op . 44 , I
D-dur op . 70 No . 1 (Geister - |

Trio ) |
B - dur op . 11 , G-dur op.

No . 2, Es-dur op . 70 No . 2 |

Es -dur op . 1 No . 1, Variat .
op . 121a , B-dur op . 97

Abends :
E 15. Th -Gem.

1 . S . -Gr.
Zum ersten Mal

Hofjagd
in Steineich

Lustspiel
von Leo Lenz und

Rudolf Presber .
Regie : v . d . Trenck .

Mitwirkende :
Dell , Frauendorfer,
Staneck, Gemmecke ,

Herz, KLoehle ,
Kühne, Mehner,

Michels , Müller ,
Müller -Graf,

Schudde.
Anfang 20 Uhr.

Ende 22.30 Uhr.
Preise C

( 0 .80— 4 .50 RM .) .

Mo . 3 . Febr . : Hof-
jagd in Steineich.

Platzmiete für 3 Konzerte :
Saal num . 6 .60 , Gal . num . 5 .50 , I
Saal offen 4.40 , Galerie offen I
3.30 , Stud . Mk . 2.20

E *nzelkarten : Mk . 3.30 , 2.75 , j
2.20 , 1.65 und 1.10.

Vor verkaut : Verkehrsverein |
(nur Einzelkarten ) und bei

KurtNeufeidlfl
Waldstr . 81

Ringer Turnier
um den golüe -
nen Gürtel
Heute Samstag :
Erltes Auftreten
des diesjährigen
W <11m e i ft e r s
Garhauiienho .
G *rkawienko

- Leuschke
Budrus -

Kujanpttä
das Treffen der
beiden hervor¬
ragenden Ring -
kampftechniker
Ahrens -Nagy
Herausforderg .
im Freistil
bis zur Entsch . :
Kisch -

Peres tan off

MORGEN
SONNTAG :

Ahrens —
KujanpSä

Kisch gegen
Weltmeister

GarKauiienKo
Budrus —

Ferestanoff
Entscheidung #-

kämpf :
Stolzenwald
gegen Louis

Samstag :
Maskentreiben

Sonntag :
J Bunterlanzabend
Humorist Platt
bekannt durch
Reichslender
Frankfurt a . M .
(Schall u . Platt )
Ble neue Kapelle
A. Hasctieuiitz
Jed . Mittwoch :

Kinder-
Kostümfest

^
atperi

^
Theatei

^
l

Das Cabare
für d . verwöhn
ten Geschmack .

Heute groeer

»Mi»
stimmungsvoll
dekor . Räumen

Charly
Maggrander

spielt zum
Tanz auf

und das neue

Heute
l . GroBer

Haus
Bau

stimmungsvoll
dekorierten
Räumen

Morgen 4 Uhr

Jeden Samstag , s Uhr : Kappenabend
jeden Sonntag. 6Uhr : KONZERT ,

Auf in die

Lulischiifiialie .Zeppelin
"

Tankstelle ist eröffnet !
Fastnachtstrubel • Polizeikapelle

V erschiedenes

Persel »

Schneiderin
sucht Kund . b. bill .
Berechnung. Geht a .
ins Haus . Karl-
stratze 29 , III . *

Mime
fachm . Beh. H. 35?.,
Wilhelmstr, 10,111

Zeit ungs
Anzeigen

helfen kaufen
und verkaufen !

Das gilt beson¬
ders für Anzeigen
in der

Badischen Presse
der Zeitnng mit
dem kaufkräfti¬
gen Leserkreis a.
der starken Ver -
breitg . in Karls¬
ruhe n. über das
ganze Land .

Unterricht

Erteile Nachhilfe
Unterricht in allen
Fächern, besonders

Englisch
f . Forlgeschr., ein-
zelne Std . 1.50A .
6 Sem . Lehrerinn,-
Studium mit best .
Ex . Ang . u . E1574
an die Bad . Presse.

Qualität ! Möbel
Herrenzimmer • von Mk . 675 .— an
Eßzimmer von Mk . 560 .— an
Schlafzimmer , poliert • • • von Mk . 675 .— an

GEBR. HIMMELKEBERA . G.
Kriegsstraße 25 , gegenüber Nymphengarten

SieDeutsche Arbeitsfront
A . S . G . „ Kraft durch Freude "

Ä r e i s Karlsruhe .

FröhHdihell, Stimmung 11°"» :
bringt unser

Bunter Abend
in der Städtischen Festhalle mit

NONT
und seiner Truppe (20 Personen )

Mitwirkende :
Anif 3 Moni ? 6m ^ " der Kinder-^ rtisten

ö8 $421* Hi & recht einer der besten deutschen
mit ihrem Ordiester der Solisten ,

einer der besten deutsche
Ansager und Humoristen .

Die 6 frohen Sänger
bekannt vom Reichssender Köln : (Bunte Samstagnach -
Chin Chan , mit sd .atten[sÄ

Köln)

Karten zu 80 , 60 und 40 Pfg ., erhältlich Kaiserstraße 148 (Laden )

So voll ^ rchlichfeeit 1

Silberner flnker
Kaiserstr . 73 Telefon U

Heute Samstag , 2030 Uhr :

Großer Kappenabend
„Du kannst nicht treu sein"

Für Küche und Keller ist bestens gesorgt .
Moninger Export -Bier . Inhaber

(Sonntag m r : Untertj . -Oionwrt

Baden - Baden

Kurhaus — Großer Bühnensaal
Mittwoch , den 5 . Februar , 20 .15 Uhr

7 . Platzmiete -

Sinfonie -Konzert
des Sinfonie - und Kurorchesters

Dirigent : Herbert Albert
Solist . Emil v . Telmanyi , Kopenhagen ( Violine )

Beethoven : IV. Sinfonie (Pastorale )
Tschaikowsky : Violinkonzert (D-Dur)
B er l io z : Römischer Carneoal

Karten von 50 Pfg . bis RM. 4 . •
an der Kurhauskasse (Tel . 2151/54 )

Caf* Heute
U El U IVI Samstag

Orchester Rudi Paetzoid
Nachmittags : Hntritts ^Konzert . Abends : Haus - Ball .

SarmWter Hof
VORANZEIGE
Mittwoch , den 5. Februar 1936

Erster Karnev. Abend
Unter dem Motto :

„MeinIMr Abend"

Sffett-
Briefen
dürfen Originalzeug-
nifse nicht beigefügt
werden , sondern nur
Abschristen . Bei .. .
regelmäßig, großen
Anzahl von Bewer»
bungsbriefe» wer-
den sich Verzögerun-
aen bei der Rücksen¬
dung von Anlagen
nicht immer «ermei -
den lassen , wenn
auch die Inserenten
bestrebt sind , die ein-
gehenden Zuschriften
schnellste»/! zu er-
ledigen

Badilche Prelle
Anzeigen-Abteilung.

las Ued der schwarzen Berge
Cammer - Lichtspiele « Ä .

Cafe Bauer
Samstag :

Kostüm - Ball
Kraut und Rüben

Sonntag Ratskeller

Tanz im Aquarium

Kabarett
Moptenbliite
Samstag und Sonntag

Kappenabend
mit dem neuen

Sa $ <fibi ^ s iho ^ romm
Sonntag 2 Vorstellungen .

KARLSBURG
Samstag und Sonntag :

GroBer Kappen Abend
mit 3 ~anx ?

Polizeistund en VerlängerungWozu einladet
Aua , Mautz und Frau .

(Ii ~
)arumnenntmanSEKURJTein

Ii/ Einsdieiben-Sidierheitsglas ?
Sehr einfadi! Es ist ein Sicher¬
heitsglas aus einem Guß.

SEKURIT ist eine einfache Sdieibe aus Kristall¬

spiegel glas , die durch ein besonderes
fahren außerordentliche Bruchfestigkeiy
und Elastizität gewonnen hat . Kristall¬
klar farblos , verzerrungsfrei !

GtASWERKE « ERZOGENBATft BEI AACHEN

.FrledritMof
HEUTE ABEND

Großer

Kavven-AbM
MORGEN SONNTAG

FUNMn - KvIIZttl
Ausschank , ff . Sinner Bock

Hotel Sonne
Kreuzstr . 33 .

Heule großer

Kappen-Abend
mit Sanx .

Stimmung — Humor .
So voll Fröhlichkeit .

Ileue Erlindung O . R. B .M.
weit .

"
} als zu 2 nummarn

Ihre Sdiuhe unter Garantie .
Warum sich weiter quSlen ?

Einziges Unternehmen dieser Art am
hiesigen Plage

Schuh¬
macherei

Amalienstr . 59
n . Aulo -Eberhardt
Kaiserstr . 38

N . S . GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Die Deutsche Gymnastikwoche .Vom 2.—9. Februar 1936 veran¬

staltet der Reichsbund Deutscher
Turn - , Sport - und Gymnaftikleh -
rer e . B . im NSLV . zusammen mit
den Sportämtern der NS . -Gemein -
fchaft „Kraft durch Freude " überall
in Deutschland Vorführungen der
Deutschen Gymnastik , deren Rein -
ertrag für das Deutsche Winter -
Hilfswerk bestimmt ist .

Die Gymnastiklehreriuuen der
Ortsgruppe Karlsruhe der Fach-
schaft „Gymnastik und Tanz " er-
ösfnen diese Woche mit einer Auf -
führung „Volkstänze im Rahme »
der Gymnastik " am 2 . Februar 193«,20 Uhr , im Studentenhaus . Horst -
Wessel -Ring .

Die Ansführungssolge wird beut -
fche Volkstänze bringen , deren Auf -
bau durch die Grundformen der
deutschen Gymnastik gezeigt wird ,
bestehend in tyeöent , Geben , Laufen .
Springen , Schwingen . Durch Volks -
tänze soll der Sinn für Gemein -
schaftserziehung und - Gesinnung
geweckt und gefördert werden .

Anzeigen

1fcrkai *fiyl\e(!f <ir !

Mm » » Halme » KW !

HITTEILUNGEN
DER NSDAP.

lAmtl . Veröffentlichungen entn . i
Ortsgruppe der NSDAP . Grün -

Winkel . Heute , 20 .30 Uhr , im Engel -
faal in Grünwinkel , Mitglicderver -
fammlung , an der alle Parteige -
nonen unseres Ortsgruvpenbereichs
restlos teilzunehmen haben . Es
spracht Pg . Franz Köbele , Freiburg .

NS - Sriegsopseroersorgung .« tiitzpuakt Südwest . Samstag . 2V
Uhr . im Kaffee Siowack , Ettlinger
« trage , unterer Saal . Mitglieder -
Versammlung mit anfchliehendem
heileren Teil . Alle Mitglieder der
N - KOV ., Stützpunkt Südwest ,und mit ihren Angehörigen einge -
laden .

NS .-Srie « sopferveriorg « » g .
Ortsgruppe Durlach . Heule Tains -
tag . 2v Uhr , im Lamm - Saal , <» e-
neral - Mitgliederversammlung Es
tft die Kleidung der NSKOB . a» -
iHtKftflt.

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,
kmv .8Pfg .an einsdil .Vers .bei

Auto - Hasier
AUTO . REIFEN

Reichhaltiges Lager in neuen
Reifen aller Reifenfabrikate u .Größen solange Vorrat reicht.

„ N EU V t LKA "
Karlsruhe/Bad . , jetzt Robert-
Wagner-Allee 105 (früher
IFahrschule Scharmann )
|Auswärts franko .

B . M .W . 1,5 Ltr.
84 PS ., Cabrio- Limousine. Borfüh-
ruugswagen , befond . gut gepflegt ,
motorisch und in leder Beziehung
eiuwaudfr ., günstig zu verkaufen .

Autohaus Walter Herteusteiu,Ritterltrahe Ulli .

Zu verlcaufen

Citroen
6/26, 4 -Sitzer, fahr¬
bereit, neu lackiert ,
i . A . billig zu »ert.

W . («tiiijtin,
Scheffelstrabe 55 . *

Wildem -
Wagen . 15/5 PS ,

billig zu » erkaufen .
Ritlerstrabe 1 .

Motorrad
DKW .

300 ccm, billig zu
verlaufen . ( 24110a )

Turlach.Aue,
Elfiifserstraße 34.

Auto -
Reifen

neu u. gebraucht
b i 11 i g

Otter ,
ffenburg

DniomoMlc
kaufen und verkaufen Sie schnell und
preiswert durch ein« « eine « »zeige i»
der vadische» Presse.

(
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Der Karlsruher Haushaltsplan .
Trotz grötzler Sparsamkeil ein Fehlbetrag vo« einer Willion — Grohe Zuschüsse sür die Schulen

und das Slaalslhealer — Karlsruhe erhall ein neues Arbeilsaml .

Obgleich der Haushaltsplan der Stadt Karlsruhe in
allen seinen Einzelheiten noch nicht fertiggestellt werden
konnte , war es Herrn Oberbürgermeister Jäger doch mög -
lich , in einer am Freitag nachmittag abgehaltenen Sitzung
der Ratsherren und Stadträte , zu der in anerkennenswerter
Weise auch die Vertreter der Presse zugezogen wurden , in -
teressante Aufschlüsse über die zukünftige Gestaltung des
Haushaltsplans der Stadt Karlsruhe für das Jahx 1336 zu
geben .

Zunächst wurde festgestellt, daß sich trotz aller sparsamen
Maßnahmen für das Jahr 1936 ein Fehlbetrag von einer
Million RM . errechnet habe , der teilweise dadurch gedeckt
wird , daß 820 000 RM . dem Erneuerungsfonds entnommen
und die restlichen 180 000 RM . als ungedeckte Schuld in den
nächsten Haushaltsplan überführt werden .

Dieser Fehlbetrag ist aber trotz der großen Ausgaben
der Stadtverwaltung zur Befruchtung des Arbeitsmarktes
nicht auf die Schuld der Stadtverwaltung zurückzuführen ,
fondern in der Hauptsache auf die Tatsache , daß das Reich
den Ländern und Gemeinden aus zwingenden Gründen ihre
Einnahmen erheblich beschneiden mußte . Die Ausführungen
des Herrn Oberbürgermeisters lieferten den Beweis , daß die
Stadtverwaltung bemüht ist , sowohl in den persönlichen wie
in den sachlichen Ikusgaben möglichst weitgehende Rücksichten
auf die Steuerzahler zu nehmen .

Die Schulden der Stadt

belaufen sich auf insgesamt 54155 000 RM . . Der Zinsendienst
allein erfordert die runde Summe von 1853 000 RM ., die
Tilgung einen Betrag von 1518 000 RM . Im Anlehens -
wege hat die Stadt vom Jahre 1924 bis 1935 rund 36 Mil -
lionen aufgenommen , von denen bis zum Jahre 1935 26 Mil -
lionen ausgegeben worden sind .

Aus dem Haushaltsplan greifen wir nachstehende Einzel -
Positionen heraus :

Hauptverwaltung .
Der Personalaufwand für Beamte und Angestellte be -

läuft sich für 1396 auf 5 410 000 RM . gegenüber 5 360 000 RM .
im Borjahre, ' sür Arbeiter auf 3 620 000 RM . gegenüber
3 545 000 RM . Der Gesamtzuschuß der Hauptverwaltung ist
also von rund 371 000 RM . auf rund 379 000 RM . gestiegen .

Erfüllung staatlicher und öffentlicher Aufgaben .
Hier sind die Ausgaben besonders stark gestiegen durch

die Vermehrung der Aufgaben des Standesamts und den
Wegfall der städtischen Einnahmen des - Grundbuchamts , die
dem Staate zugute kommen .

Allgemeine Förderung der Wirtschast .
Hier ermäßigt sich der Gesamtzuschuß von rund 214 000

RM . auf rund 187 000 RM . Das ist zu einem Teil zurückzu -
führen auf die Verminderung der städtischen Leistungen im
Luftfahrtwesen und den Wegfall der in der Rechnung von
1934 enthaltenen Garantiesumme für den deutschen Heimat -
tag .

Ehrungen und Feste und Feierlichkeiten .
Hier ist ein Zuschuß von 33 350 RM . gegenüber einem

solchen von 99 790 RM . im Jahre 1935 vorgesehen . Der hohe
Zuschuß im Jahre 1935 war begründet durch Leistungen der
Stadt bei der Tagung des Reichsbundes für Leibesübungen
uud das badische Sängerbundessest .

Bei Besprechung dieser Position kam auch der Zuschuß
für den Verkehrsverein mit 20 000 RM . zur Sprache .
Unter allgemeiner Zustimmung wies der Oberbürgermeister
auf die bedauerliche Tatsache hin , daß vielfach diejenigen , die
den Hauptnutzen aus der Arbeit des Verkehrsvereins hätten ,
nicht einmal durch den Veitritt zum Verkehrsverein die Be -
strebungen desselben unterstützen . Als erfreuliche Tatsache
darf vermerkt werden , daß die Stadtverwaltung für den im
Mai d . I . stattfindenden Garnisontag eine Summe von
13 000 RM . vorgesehen hat .

Polizeiwesen .
Hier erhöht sich der Zuschuß von rund 599 000 RM . auf

rund 641 000 RM . Diese Erhöhung ist zurückzuführen auf
die Personalvermehrung bei der Baupolizei , die bessere Aus -
gestaltung der Feldpolizei und die Arbeiten für den zivilen
Luftschutz in den städtischen Gebäuden .

Der Etat des Tiefbauamtes .
Dieser erfordert einen Zuschuß von 76 000 RM . Trotz -

dem die Stadt wie jedes Jahr auch für das Jahr 1936 wieder
den Bau von einigen Kilometern neuer Straße vorgesehen
hat , ist ein erhöhter Zuschuß nicht notwendig geworden .

Straßen , Wege und Brücken.
Bei Besprechung dieser Position , die einen Gesamtzu -

schuß von 1 175160 RM . erfordert , wurde mit Befriedigung
festgestellt , daß die Straßen im Stadtgebiet von Karlsruhe im
allgemeinen im guten Zustande sind.

Für das Jahr 1936 sind folgende Arbeiten vorgesehen :
Tieferlegung der Honsellstraße , Herstellung der Wolsarts -
weiererstraße , Umbau des Karlsplatzes , Umbau der Einmün -
dung de ? Tiergartenweges in die Vahnhofstraße , Aufrauung
von Asphaltstraßen , Errichtung eines Parkplatzes am Fried -
Hof, Bordsteinbeleuchtung aus dem Bahnhofsplatz , Umpfla -
sterung der Schützenstraße zwischen Rüppurrer - und Wilhelm -
straße . Einstreudecke in der Hauptstraße in Rintheim , Ueber -
gänge in der Kaiserallee zu Querstraßen , Einmündung des
Horst - Wessel-Rings in das Durlacher Tor , Ausbau des Ett -
linger - Tor - Platzes , neue Fahrbahndecke in der Kaiserstraße
zwischen Adolf -Hitler - Platz und Kreuzstraße und Rückver¬

legung des Bordsteins am Parkplatz in der Karlstraße beim
Moninger .

Bei Besprechung dieser Position wurde der Hoffnung
Ausdruck gegeben , daß in diesem Jahre noch das neue Ar -
b e i t s a m t errichtet wird , für dessen Platzgestaltung und
Zufahrtswege die erforderlichen Mittel eingestellt werden .

Die Schulen .
Die Volksschulen erforderten einen Zuschuß von

1578 600 RM , die Fortbildungsschule einen solchen
von 178 370 RM . und die Sofienschule von 84 240 RM .
Zum ersten Male erscheint in der Position Volksschulen ein
Beitrag von 13 430 RM . für die Unterhaltung eines Schul -
landheimes auf dem Solberg mit sieben Klassen und
durchschnittlich 37 Schülern und zwei Lehrern , eine Eirich -
tung , mit der man nach den Ausführungen des Oberbürger -
Meisters die besten Erfahrungen gemacht habe .

Von allgemeinen Interesse dürste es sein, zu hören , daß
jeder Volksschüler die Stadt durchschnittlich
150 RM . im Jahr kostet . Durch gesetzliche Bestimmung
ist ja bekanntlich das Schulgeld an den Volksschulen in Weg-
sall gekommen .

Der unentgeltliche Schwimmunterricht für
Schüler kostet 36 000 RM ., Zuschuß zur Musikhochschule und
Konservatorium : 50 000 RM .

Die höhere» Lehranstalten,
zu denen die G o e t h e s ch u l e , H u m b o l d t s ch u l e , Helm -
holtz - Oberrealschule , Kantoberrealschule , die
Mädchenan st alten Lessingschule, Fichteschule und Freili -
grathschnle gehören , erforderten zusammen einen Aufwand
von 1045 160 RM . Bei Besprechung dieser Position wurde
betont , daß es in der heutigen Zeit kaum mehr vertretbar
sei , daß wir drei verschiedene Mädchenschulen haben und vier
Realgymnasien bzw. Realschulen , ohne das Gymnasium , das
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(n den kampkzegm Äintemot
NeiöiZllraßensammlung de ; w . kiw ? fedr .

Opferfinn und Trene der SA habe« sich in schwersten Zeiten
als ««bezwingbar bewiese» . Der 2. Febrnar anrd es aafs
ne« e zeige « u» d der Sammlung einen volle « Ersolg bringen .

Gefaßter Dieb.
Im Wartesaal des Hauptbahnhofs hier wurde von der

Kriminalpolizei ein 21 Jahre alter Mann aus Berlin fest -
genommen , weil er feit Mai 1935 als Landstreicher im Lande
umherzieht . Bei seiner körperlichen Durchsuchung wurden 2
Pfandscheine über einen versetzten Photoapparat sowie einen
Ulster vorgefunden . Er hatte außerdem noch eine quittierte
Rechnung über den Kauf des Photoapparates sowie einen
Kassenzettel des Ulsters im Besitz. Es konnte festgestellt wer -
den , daß er den Photoapparat im Monat Dezember v . I . aus
einem Kraftwagen in Nürnberg und den Ulster mit dem
Kassenzettel in einer Gaststätte in Halberstadt entwendet
hatte . Die Rechnung war gefälscht. Seiner Vermieterin in
Potsdam hat der Festgenommene im September 1935 einen
goldenen Damenring und eine Herrenkette entwendet . Wegen
Diebstahls und Urkundenfälschung wurde der Festgenommene
iu das Bezirksgefängnis eingeliefert .

bekanntlich eine staatliche Anstalt ist. Es sei notwendig , auch
auf diesem Gebiete in allernächster Zeit zu einer Verein -
fachung zu kommen .

Die Gewerbe - und Handelsschulen erfordern
natürlich auch erhebliche Zuschüsse, der sich für die G e w e r b e-
schule aus 269410 RM . beläuft , für die Handelsschulen
auf zusammen 99 000 RM . Für die Gewerbeschule ist dit
Errichtung eines neuen Spielplatzes auf einem Teil des Ge -
ländes des ehemaligen Lokalbahnhofes vorgesehen .

Der Zuschuß zum Badischeu Staatstheater
ist einstweilen mit 584 750 RM . in den Voranschlag eingestellt
worden , da der gesamte Betriebsvoranschlag des Theaters
für das Jahr 1936 mit ! inem Gefamtzuschuß von
1 169 500 RM . abschließt . Da eine Vereinbarung zwischen
Staat und Stadt über die Beteiligung der Stadt am Theater -
zuschuß noch nicht zustande gekommen ist , wurde e in st w ei -
l e n im Entwurf für den Städtischen Haushaltplan ein Be -
trag von fünfzig vom Hundert aus 1169 500 RM . vorgesehen ,
das sind 584 750 RM . Dieser Zuschuß beläuft sich auf den
Kopf der Bevölkerung auf 4 .45 RM . Interessant war dabei
die Feststellung der Zuschüsse für das Theater in
anderen Städten . So belaufen sich die Zuschüsse der
Städte für staatliche Theater pro Kops der Bevölkerung
in Dresden 1 .41 RM ., Stuttgart 1 .55, Braunschweig 1 .61 RM ^
und Karlsruhe 4 .45 RM . Die Zuschüsse der Städte mit
eigenen Theatern : Frankfurt 3 .60 RM ., Nürnberg 2 .69
RM ., Magdeburg 2 .04 RM , Mannheim 4.26, Halle 2.43 RM .
und Mainz 4.44 RM .

Trotz der großen Opfer , die die Stadt für das Theater
bringt , war man einmütig der Meinung , daß das Theater
in Karlsruhe gemäß seiner alten Tradition erhalten bleiben
müsse . Es wurde auch der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß
es möglich sein werde durch die anerkennenswert guten Lei -
stungen dem Theater wieder neuen Austrieb zu geben .

Von anderer Seite wurde daraus hingewiesen , daß der
Beitrag der Stadt für Erwerbung von Werken bil -
d e n d e r Künstler im Gesamtbetrage von 12 000 RM . in
keinem Verhältnis stehe zu den großen Zuschüssen, die für
das Staatstheater geleistet werden .

Die weiteren Positionen des städtischen Voranschlags
sollen in zwei späteren Sitzungen durchberaten werden .

An die Bevölkerung der Landeshauplsladl
Karlsruhe.

Anläßlich der am Sonntag , den 2. Februar 1986, stattfin¬
denden großen Führertagnng der badische» Hitler -J «ge« d,
aus der der Reichsjngendsührer Baldnr vo« Schirach spricht ,
bitten wir die Bevölkerung , die Hänser zn beflaggen.

Der Kreisleiter der NSDAP ., Kreis Karlsruhe :
gez. W o r ch.

Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Karlsruhe :
gez. Jäger .

Der Standortsührer der Hitlerjugend :
gez. E s ch l e , Baunsührer .

Willkommengrntz !
Wir entbieten dem Reichsjugendführer Baldur von Schi -

räch , sowie den HJ . - Fllhrern und BDM .- Führerinnen des
Landes Baden , welche zur Führertagung nach Karlsruhe kom-
men , die besten Grüße .

Für die großen Aufgaben , die durch die HJ . im Jahre
1936 zu erfüllen sind , sowie der Tagung , wünschen wir einen
vollen Erfolg .

Der Kreisleiter der NSDAP ., Kreis Karlsruhe :
gez. W o r ch .

Der Oberbürgermeister öer Landeshauptstadt Karlsruhe :
gez . Jäger .

Aufruf!
Der Führer des Gebietes Baden der Hitlerjugend , Fried -

Helm Kemper , erläßt zur Führertagung der Hitlerjugend
am Sonntag , den 2 . Februar , in Karlsruhe folgenden Aufruf :

Kameraden ! Kameradinne« !
Am Sonntag , den 2. Februar d . I . versammeln sich in

Karlsruhe alle Führer und Führerinnen der Jugend Adolf
Hitlers in der Südwestmark zu einer großen Führertagung .
Wir haben die Jugendsührer und -Führerinnen des ganzen
Landes zusammengerufen , um ihnen die Marschrichtung für
das angebrochene Jahr 1936 zu weisen .

Wir freuen uns , daß unser Reichsjugendführer Baldur
von Schirach mit einem großen Teil seiner Stäbsmitglieder
der Reichsjugendführnng zu uns kommt und in einer großen
Führerkundgebung in der Festhalle zu uns sprechen wird .

Ich heiße alle Kameraden nnd Kameradinnen , die nach
Karlsruhe kommen herzlichst willkommen .

Ich grüße unseren Reichsjugendsührer und seine Mit -
arbeiter mit einem herzlichen Heil Hitler !

Friedhelm Kemper , Gebietsführer .

-XJeMettdenfte
NESTLE
KINDER NAHRUNG

Deutsches Erzeugnis
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Karlsruher Filmschau.
Uli : Leichte Kavallerie.

Nach „Artisten " und ..Variet ^ " nun der dritte ZirkuS .
Film in diesem Jahr . Was die „Leichte Kavallerie " ihren
Vorgängern voraus hat , ist die großartige Ausstattung , die
wivder ganz das Gesicht der Usa trägt . Die Regie Werner
Hochbaums , die Architekten Czerwonski und Böhm und der
Kameramann Bruno . Timm haben Hand in Hand gearbeitet
und ein revueartiges

' Schlutzbild geschassen , das aus kühnen
Perspektiven aufgenommen , sich an malerischem Reiz vor
amerikanischen Revuefilmen nicht zu verstecken braucht .

Handlungsmüßig bietet die „Leichte Kavallerie " leider nicht
mehr und nicht weniger als seine Vorgänger . Franz Rauch
ichrieb nach dem Roman „Umwege zur Heimat " von Heinz
Lorenz - Lambrecht ein Drehbuch , das Marika Rökk in den
Vordergrund des Geschehens stellt und ihr Gelegenheit gibt ,
all ihre Künste und Fertigkeiten zu zeigen . Von einem
Tavernenmädchen steigt sie auf zum Airkusstar . sie reitet ,
vollführt die tollsten Kunststückchen aus galoppierendem Pferd
und tanzt , was soll sie tanzen — ungarischen Czardas natttr -
ltd ) . Marika Rökk hat für sich den Vorzug der unverbrauchten
Jugend . Darstellerisch hat sie noch einige Schwierigkeiten mit
der deutschen Sprache . Szenen , in denen sie ihre Burschikosität
und ihre jugendliche Unbefangenheit schnippisch gegen jemand
ausspielen kann , liegen ihr vorläufig noch besser als tragische
Auseinandersetzungen .

Ihr Partner Heinz von Cleve bleibt in seiner passiv
angelegten Rolle zwangsläufig etwas bläh . Eine um so stär -
kere Leistung bietet Karl Hel .lmer , der den väterlichen
Freund und Clown Rur mit einer tiefen Menschlichkeit ge -
staltet . Er vertieft die Bajazzo - Tragik . In seinem Rur spie -
gelt sich die Resigniertheit eines Clowms , der nach außen hin
ein heiteres Gesicht zeigen muh , innerlich aber durch die Kiim -
mernisse und Enttäuschungen des Lebens zum Weltschmerz ge -
trieben wird .

Fritz Kampers bajuvarisch ungezwungene Art setzt sich
in der Rolle eines Zirkusdirektors durch. Sein Spiel ver -
einigt eine gewisse Unbeholfenheit mit einer , trotz aller äuße -
ren Großspurigkeit durchblickenden Gutmütigkeit , die dem Typ
sehr viel Lebensechtheit gibt . Als Kellnerin sällt Hildegard

Temperament als Neuerschei -
In kleineren Rollen bewäh '

Lotte Lorring . Schröder -
a . Cilly Feindt sieht man .
die Hohe Schule retten ,

seine Darsteller sicher und rich -
eine geschmackvolle Jnszenie -

S e s s a k durch ihr lebendiges
nung im Film sympathisch auf
ren sich Hans A . S ch l e t t o w .
Schromm und Oskar Sim
nur von weitem , ein paarmal

Werner H o ch b a u m führt
tele sein Hauptaugenmerk aus
rung des Dekorativen .

Pali : Ein Walzer um den Stephansturm .
Der Titel legt Nam ' und Art dieses ftilms ohne weiteres

klar : ein Wiener Gericht — „auf andere Art " , wie es in den
Kochbüchern heißt . Man verlegt , nach bekannten Rezepten ,
den Schauplatz der Handlung nach Wien und läßt dort eine
mit Absicht verwirrte Herzensangelegenheit sich entwirren .
In einer schloßartigen Villa , einer Dachstube , einem arohen
internationalen Hotel unö einem Wiener Stimmunaslokal
hat man dann auch die verschiedenen „Milieus "

, in denen die
einzelnen Teile des ftilms abrollen können . Ein Künstlerfest
gibt ihm seinen Namen . Leo S l e z a k — wie könnte und
dürste er in einem solchen ftilm fehlen — singt ein Heurigen -
lieö und verhilft aus feinem guten Herzen heraus seinem
jugendliche » Freunde iWolf A l b a ch - R e t t — ein verarmter
Doktor als Tarichauffeur ) zu seinem Glück. Dieses Glück hat
die Gestalt eines jungen Mäöchens sGusti Hub er ) . das von
einer reichen Fürstin sOlga Tschechowa ) als vermeintliche ,
uneheliche Tochter ihres verstorbenen Mannes adoptiert wird .
Aber auch die Fürstin sehnt sich nach Liebesalück und hat ihre
sehnsüchtigen Augen ebenfalls auf den Doktorchauffeur aewor -
fen , der seinerseits aber erst zum Schluh darüber und über die
verwandtschaftlichen Beziehungen der beiden weiblichen Wesen
aufgeklärt wird . Dann entwirrt sich alles rasch zur allseiti -
gen Zufriedenheit (nachdem auch der flegelhafte Hans Richter
in ziemlich überflüssigen Szenen in Erscheinung getreten ist
und auch ein Hundepärchen , sehr hübsch , die ihm zugewiesene
Rolle gespielt hat ) : die beiden Jungen werden ein Paar und die
fürstliche Mama erhört endlich ihren adeligen Vermögens -
vermalter , und alle zusammen können jetzt erst recht den Schla -
ger singen : „Ich bin glücklich , du bist glücklich . . . So was
muh doch jedermann versteh » . . .* st.

Karlsruher Opern» und SlbauspieMrer
Beatrice .

Oper von Hermann Henrich.
Heute Samstag . 20 Uhr , findet die Uraufführung von Her -

mann Henrichs Oper „B e a t r i e e" in der Inszenierung von
Thür Himmighoffen unter der musikalischen Leitung von Karl
Köhler statt .

4-
Das normannische Herrscherhaus Siziliens steht unter

dem fluche eines Ahnherrn . Die beiden Söhne des Fürsten
von Messina sind seit frühester Jugend einander totseind . nur
die starke Hand des despotischen Vaters vermochte den unbän -
digen Hah der Brüder gewaltsam niederzuzwingen . Seltsame
Träume ihres Elternpaares kündeten die Geburt einer Toch-
ter an . Diese werde , so ward des Vaters Traum gedeutet , ihre
älteren Brüder töten . Dem Traum der Mutter aber entnahm
ein Mönch , dah die Tochter die Brüder in Liebe zufammenfüh -
ren werde . Isabella , die fürstliche Mutter , lieh das Kind bald
nach seiner Geburt entgegen dem Willen des Gatten , der es
zu töten befohlen hatte , heimlich in einem Kloster verbergen
und auferziehen . — Auf einem Iagdzuge begegnet Don Ma -
nuel , der ältere , ernst und verschlossen geartete ssürsteufohn
dem zu einer lieblichen Jungfrau erblühten Mädchen und
beide werden zueinander von innigster Liebe ergriffen . In
dieser Zeit stirbt der regierende Fürst , und bei seiner feier -
lichen Bestattung erblickt auch Don Cesar , Manuels jüngerer
Bruder , in dessen Adern das heihe Blut des Vaters schäumt.
Beatrice , die unbekannte Schwester , und lodernde Leidenschast
reiht ihn fort zu ungestümem Handeln . Isabella , die trauernde
Fürstin , möchte die feindlichen Brüder versöhnen . In der
prangenden Halle des Schlosses üben die beschwörenden Worte
der Mutter auf die stolzen Jünglinge mächtige Wirkung aus .
Im Innersten getroffen , reichen sie sich die Hände zum Frie -
den . Nim eröffnet Isabella in vertrauter Zwiesprache beglückt
den Söhnen , daß ihnen eine jüngere Schwester lebe , die sie
herbeizuholen befiehlt , nnd empfängt von den Brüdern das
Geständnis , dah sie der Mutter am gleichen Tage ihre Bränte
zuführen würden . Don Manuel , dem älteren Bruder , stieg
freilich , als die Mutter das Geheimnis enthüllte , die dunkle
Ahnung eines Unheils auf . Er hatte die Geliebte schon aus
dem Kloster entführt . Cefars jugendliche Gefolgschaft jedoch
fand die Spur der vermeintlich Geraubten , und der junge
Fürst , herbeigerufen , grüht die namenlos Bestürzte , die dem
stürmischen Jüngling nicht z » widersprechen wagt , als seine
Verlobte , kündet , sich verabschiedend , seine baldige Rückkehr,
und Don Manuel findet alsbald die Gesuchte von den Waffen -
freunden des Bruders bewacht , die sich seinem und seiner
Schwertgenossen Hinzutritt widersetzen . Da stürmt auch schon
Don Cesar wieder herbei , sieht Beatrice in den Armen Ma -
nnels und stöht in jäh aufflammender Wut dem Bruder den
Dolch ins Herz . . . Das unglückliche Mädchen , zur Fürstin
gebracht , vernimmt , aus tiefer Ohnmacht erwachend , von der
untröstlichen Mutter die schaurige Wahrheit , dah der Geliebte
und sein Mörder ihre eigenen Brüder seien . An Manuels
Bahre erfährt auch Cesar , welch grausames Schicksal eines
furchtbaren Fluches Erfüllung wirkte . Unter verzehrenden
Selbstanklagen und der Verzweiflung der Mutter und Schwe-
ster zusammenbrechend , gibt sich der Schuldbeladene an des
Bruders feierlich aufgerichtetem Katafalk selbst den Sübnetod .

Kosjagd in Sleineich .
Lustspiel von Rudolf Presber .

Morgen Sonntagabend , 20 Uhr . findet die Erstaufführung
des letzten Werkes von Rudolf Presber und Leo Lenz „Hof -
jagd in Steineich " statt . Die Erstausführung wirb von
Ulrich von der Trenck in Szene gesetzt mit Marie ksrauendor -
fer , Melitta Staneck , Hedwig Dell , Hansherbert MichelS , Erich
Schudde , Alfons Kloeble und Paul Miillkr in den Hauptrollen .

Zur Zeit des Wiener Kongresses , auf dem die Staats -
Häupter und Diplomaten die durch Napoleon gründlich ae-
störte europäische Ordnung wieder herzustellen unternahmen ,
trug es sich wenn man dem ungenannt gebliebenen Chronisten
glauben darf . zu . dah ein junger habsburgischer Erzherzog
das schlechte und darum später des öfteren nachgeahmte
Beispiel gab und . aller EbenbürtiqkeitSvrinzipien ungeachtet ,
heimlich eine Dame heiratete , die zwar immerhin eine ver -
witwete Gräfin , jedoch von Geburt eine Bürgerliche war . Die
hohe Politik aber hatte ganz andere Pläne mit ihm . Dem
Fürsten Metternich nämlich pahte es in sein diplomatisches
Spiel , eine eheliche Verbindung Habßburas entweder mit
Hannover oder Sachsen zu knüpfen Er hatte sich linieren
Erzherzog . Stefan mit Namen , als geeigneten Heiratskandida¬
ten erwählt . Eine vom Kaiser befohlene Hofjagd in den For -

sten Stefans sollte die Gelegenheit bieten , erstens : dem Gast
des Monarchen , dem Maharadscha von Kataleipur , zu dem
gewünschten Adlerschiehen zu verhelfen und den feurigen
Inder dadurch etwas von feiner Jagd auf „Lotosblumen " ab¬
zulenken , zweitens : die zwecks Besprechung besagten Heirats -
Projekts nach Wien entsandten hannoverschen und sächsischen
Minister dazu einzuladen , um so mit ihnen vertraulicher ver -
handeln zu können . Im Schlosse Leonies von Buchenegg . der
dem Erzherzog soeben angetrauten Gräfin , wird dem Fürsten
Metternich durch ein eigenartiges Spiel des Zufalls das Ge-
heimnis der Ehe Stefans mit der Schlohherrin verraten . Na -
türlich will der allmächtige Staatsmann solche „Mchallianz "
um so weniger dulden , als die schöne Gräfin trotz ihrer auf -
fallenden Ähnlichkeit mit dem berühmten Porträt der „Kö -
nigin von Navarra " zu Florenz nur von gewöhnlicher bürger -
licher Herkunft ist . Er beauftragt den jungen Baron Alois
von Tottingen , der ganz ans Versehen dum Diplomaten ge -
preht wurde und sich , selber als solcher reichlich komisch vor -
kommt , mit näheren Ermittelungen über die Familie Leonies .
Der das sächsische Gesandtentöchterchen Sybille Pommchen
sterblich verliebte Diplomatenlehrling hat Glück und kann
seinem gestrengen Auftraggeber höchst ausschluhreiche Insor -
mationen verschaffen . Sie verursachen einen völligen Stel -
lungswechsel des grohen Politikers — aus Gründen sehr deli -
kat- romantischer Natur , die schon hier zu enthüllen nicht an -
gängig erscheint , alldieweil einem pp . Theaterpublikum das
Recht auf Spannung nicht verkümmert werden soll . Jeden -
falls läuft noch alles gut ab . sowohl für das junge erzherzog -
liche Ehepaar , wie für die würdige alte Tante - Erzherzogin
l? udoxia , die gütige Helfershelferin bei der heimlichen Trau -
nng . Dem Fürsten Metternich wird der gebotene Verzicht
auf seine Heiratspolitik übrigen , auch dadurch wesentlich er -
leichtert , Sah die Alarmnachricht von der Flucht Napoleons
von Elba eintrifft , wodurch ohnedies alle Beschlüsse des Kon -
gresses über den Haufen geworfen sind und allen daran ge -
knüpften Sonderprojekten der Boden vorläufig entzogen ist.

Vadisches Staatstheater
Spielplan vom 1 . dt» 9 . Ledruar >yZd .

fänflcr Karl Haust . ToSka . Von
Pnccini . 20 bis geg . 22 .30 (5.70) .

SamStag . 8 . Februar . 0 17 . Th .-
(8crn . 701 —800 . Gastspiel Kam¬
mersänger Karl Hank . Der Trou¬
badour . Von Verdi . 20 22 .30 «5 .-1.

Sonnt »«. # . Februar . Nachmittags :
?t iifter Miete . Der Ziaeuner -
baron . Operette von Johann
- traust . IS— 18 «0 .60—3 .20».
Abend « : C 17. Tb .-Gem . 1101
bis 1200 . Zum ersten Mal wie -
» erholt : Beatrice . Over von Hen -
rich . 10.30—22 (5 ) .

Auswärtiges Gastspiel :
Mittwoch , 5 . Februar . I « Gerns¬
bach : Der Raub der Sabinerinne « .

gm Staatstbeater :
TamStaa . 1 . Februar . B 15. Tb .-

Gem . II . S .- Gr . und III . S .- Gr „
1. Hälfte , Uraufführung . In An -
Wesenheit des Tondichters . Bea -
tric « . Over von Hermann Hen -
rich . 20—22 .30 <5 .—) .

Sonntag , 2 . Februar . Morgenfeier
des BDM . 11 —12 . Kein Karten
verkauf im Staatstheater !
Nachmittags : Geschlossene Vor -
stelluug für die NS .-Gemeinschaft
.Kraft durch Freude ' Kreise Wol -

kach und Ofsenburg . Lobengriu .
Von Wagner . 13 .45 bis geg . 17 45.
Kein Kartenverk. im Staatstheat .

'«bends : K 15. Th .- Gem . I . S .- Gr .
Zum ersten Mal : Hofjagd in
Steincich . Lustspiel von Leo Leu »
u . Rud . tzreSber . 20—22 .30 <4 .501 .

Montaa . 8 . Februar G 16 . Th .- G .
Hl . S .- Gr . , 2 . Hälfte . Zum ersten
Mal wiederholt : Hofjagd in Stein -
eich. Lustspiel von Leo Lenz und
Rudolf Presber . ZO—22 .30 (4 .50) .

Dienstag , 4 . Februar . C 16 . 7h .- . .
1001—1100 . Minna » Baruhelm .
Lustspiel von Lessing . 20 bis geg ."12.30 «4 .50».

Mittwoch . 5 . Februar . Nachmittag ? :
beschlossene Vorstellung für die
Volksschulen . Prinz von Prensten .
Drama von Hans « chioarz . 15 bis
nach 17.30 . Kein Karteuverkaus
im StaatStbeater .
NbendS - « . Sinsonir - Souzert . So
lift : Alfred Hoehn «Klaviers 20
bis 22 (1 .30—4 .501 .

Donnerstag . 6 . Februar . Sonder -
Vorstellung der NSKG . Der Vo -
aelbändler . Operette von Zeller .
20— 23 .15 . Kein Kartenverkauf im
- taatstheater !

Freitag . 7 . Febrnar . Auster Miete .
Dovvelgastfviel Kammersängerin
Hildegard Rauezak und Kammer -

Jiasiec - Artikel
vom Fachgeschäft

Karl Hummel, Werderstr. 11/43

. State «Februar » der
Jabresplat ?miete kann vom 1 7.
Februar 1936 bei der Kasse deS
« taatstheaters einbezahlt werden .Vom 8 . Februar 1936 ab erfolgt
Hauseinzug . Ganggebühr 30 Pfg .

Neuanmeldungen für die Jahres -
vlabmiete , Plabsicherung und Sin -
fonie - Konzerte werden bei der
Theaterkasse entgegengenommen .

Boroerkaufsstelle « :
Werktags : VadiicheS Staatsthea -

rer , Tel 6288 (9 .30— 13 , 15 .80—17
Uhr ) : Musikalienhandlung Srie
Müller . Kaiserstraste 96 , Tel 388 :
Auskuilftsstelle ö . Verkebrsvereins .Kaiserstraste 159. Tel . 1420 ; Zig .»
Sandlg Brunnen . Katserallee 29.
Tel . 4851 ; Kaufmann Karl Solz -
schilh. Werderplaß 48 . Telefon 503
In D u r l a ch : MnsikhauS Karl
Weist . Adols -Hitler - Str . . Telef . 458 .

Sonntags : Badisches Ziaatstliea
ier Tel . 62L8 «11 — 13 Uhr . I

Bilder u . Rahmen
gut und preiswert bei

Rflnhlfl lnh. W . Bartsch
D II U II I G Ludwigsplatz

Ecke Erbprinzenstraße .

1 . Damen- und Fremdensitzung der Grvkage
am Souutag , den 2. Februar .

Wenn schon in allen Stadtteilen der Landeshauptstadt der
Karneval in diesem Jahre hohe , höhere und allerhöchste
Wellen schlägt, dann darf es als gutes Omen dafür angesehen
werden , daß auch die Hauptbetreuerin der Faschingslustbar -
keilen , die Grokage , es erst recht verstehen wird , das Narren -
schiff auf große Fahrt zu schicken. In der 1. Damen - und
Fremdensitzung am Sonntag den 2. Februar , zeigen die
Karlsruher ihre Verwurzelung mit volkstümlich - echtem
Landgrabenhumor . Mau wirb erkennen , daß die Mitwirken -
den , die aus dem Volksmund heraus ihre „Erleuchtungen "'
zum Besten geben , waschechte , mutterwitzige Karlsruher sind,
die den Dank und die Anerkennung aller verdienen . Denn
auch im grotesken Humor , in der Narretei steckt ein Stück
Wahrheit , steckt — wenn auch versteckt — ein tiefgründiger
Ernst , ist mit einem Wort urkräftige Volksstimmung ver -
ankert .

Der Karlsruher Karneval wird auf alle Fälle durch die
Veranstaltung der 1. Damen - und Fremdensitzung der Gro -
kage seinen Ruf als erstklassiger Sorgenbrecher und als tradi -
tionellen Gebrauch südwestdeutscher Stammeseigenschaft auch
weiterhin zu wahren wissen.

Drum auf in die Festhalle am 2. Februar , auf in die
1 . Damen - und Fremdensitzung !

Internat . Aingerlurnier im Colosseum.
Am Freitag abend wurden dem Publikum zwei Nach-

zügler Sorgestellt und zwar der hier schon bekannte Litauer
B u d r u s und der Deutsche Meister und erster Sieger bei
den jetzt in Frankfurt beendeten Ringkämpfen August
A h r e u S - Westfalen . Ahrens führte sich tu überzeugender
Weise ein , er konnte den Kameruner Louis schon nach 18 Mi -
nuten durch Armfallgriff auf die Schulter bringen , dies war
die angenehme Ueberraschung des Abends . Ferestanoff
und L e u s ch k e lieferten ein hartes Treffen , das trotz allen
Anstrengungen unentschieden blieb . Ebenso war es beim
Treffen zwischen Kisch und Budrus , die sich mit Griffen
schwersten Kalibers bearbeiteten , ohne zu einem Resultate
zu kommen . Dann kam der Kampf der beiden bis jetzt un -
besiegten Favoriten Petrowitfch nnd Ringerriese Ku -
janpää an die Reihe . Der Riese fand in Petrowitfch einen
absolut ebenbürtigen Gegner . Der Spezialgriff des Niesen ,
Doppelnelson , machte auf Petrowitfch wenig Eindruck , er
konnte sich einigemal ? daraus befreien , was starken Beifall
auslöste . Trotzdem für dieses Treffen eine Stunde zur Ver -
füguug stand , reichte diese lange Kampfdauer nicht aus , um
eine Entscheidung herbeizuführen .

Warte Nach jeder Hausarbeit
Creme 30 ptg .

Tages -Anzeiger .
(Näheres Nebe tm Inseratenteil, !

Samstag , 1. Februar .
StaatStbeater :

Beatrice . 20—22 .80 Uhr .
<io I o [ f e » tn ;

Internationale Ringkampf -Konkurrenz , 20.80 Uhr .
Festhalle :

Maskenball der Kameradschaft ehem . Letbgrenadier «, SO Uhr .
Li cht spieltheater :

Glsria - Palalt : Im weißen Rökl , 4, 6 .15 , 8 .30 Uhr ; Jugendvor -
steltung „ Schwesterchen und Brüderchen " , . Das tapsere
Schneiderlein "

. 2 .15 Uhr .
Union -Lichtspiele : Leichte Kavallerie , 4, 6 .115, 8 .80 Uhr .
Palast - Lichtspiele : Hin Walzer um den Stefansturm , 4 , 6.15, 8 .80.
Schauburg : Maskerade , 4 , 6 .15 . 8 .30 Uhr .
Ne » deii ;- Lichtsp «ele : Krach im Hinterhaus , 4 , 6.15 8 .80 Uhr :

Jugendvorstellung „ Schwesterchen und Brüderchen " „Das tap -
sere Schneiderlein "

. 2 .15 Uhr .
Capitol «Konzerlhausl : Kreuzer „ Karlsruhe " auf grober Fahrt .

4 . 6.15 , 8 .30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Das Lied der schwarzen Berg « , S, 5, 7,

8.45 Uhr .
Ber » in s - B e ran st a l « u u a « n :

Koloniale Fraucuvcrbäude : Kolonialfest mit Aufführungen » od
Tanz tm Künstlerhaus . 20 Uhr .

Sonstige Veranstaltungen :
Kassee Ldro « : Maskentreiben .
Kassee Bauer : Kvstümball .
Kassee M » se« m : Nachm . Andrittskonzert des neuen Orchester »;

abends Hausbail .
Kasse « Grkner Baum : Hausball .
Rest . Löwenrachen : Neues Kabarett - Programin .
Weinbaus Anft : Kapvenabend .
Hotel Sonne lKreuzstr . 1 : Kavpeuabend mit Tan ».
Rest . i>riedrichShos : Kappcnabend .
Rest . Hovsenbliite : Kappenabend : Faschtngskabarettprogramm .
Resi . Silberner Anker : tvroher Kappenabend .
Kabarett Roland : Hausball .
Rest . KarlSburg : Kappenabend mit Tan ».

Sonniag , i . Februar .
Staatstbeater :

Morgenfeier des BdM 11—12 Uhr ;
13.45— 17.45 ; abends „ Hofjagd in

Ebristnskirche : Motette . 2V Uhr .
t5 o l o s i e u m :

Internationale Ringkampf -Konkurren »^
Lichllvleltbeaier ;

Refidenz -Lichtspiele : Jugendvorstellung
sterchen "

, .Das tapfere Schneiderlein " . 11
im Hinterhaus " , 2 .30 , 4 , 6 .10, 8 .20 Uhr .

Gloria - Palast : Jugendvorftcllung ..Brüderchen nnd Schwesterchen '
und „ Tas tapfere Schneiderlein "

, ll und 2 Uhr : nachm . „ Im
weibcn Röhl " . 4 . 6.15 8 .30 Uhr .

Union -Lichtsviele : Leichte Kavallerie , 2 .30. 4. 6.15, 8.80 Uhr .
Palast - Lichtspiele : Ein Walzer um den StelanStnrm , 2.30, 4 , 6.15,

8 .80 Uhr .
Schanburg : Maskerade 5 . 7 , S Uhr .
Cavitol tKonzerthauSI : Kreuzer „ Karlsruhe " auf groher Fahrt .

4 . 6 .15. 8 .30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Das Lied der schwarzen Berg « , S. 5, 7,

8.45 Uhr .

nachmittags „ Lohengrin ' ,
Steineich " . 20—22 .30 Uhr .

2« Uhr .

„ Brüderchen und Schwe -
Uhr ; nachm . „Krach

Bereins - Beran st altnuge »
Phönti : Ganligafpiel gegen BfR . Mannheim ,

und Fvemdensitznn « mit
14.80

Tam
Uhr .

in derGrokage : Grobe Tamen -
Festhalle , 19 11 Uhr .

Sonstige Beran st alt » » gen :
Kassee Bauer : Tanz im Ratskeller .
Kaffee Qdeon : BuItter Tanzabend .
Kaffee Grüner Baum : Tanz - Tee , 4 Uhr .
Rest Frledrichsbos : Familienkon ^ rt .
Rest . Hovsenbliite : Kapvenabend : Faschings - Kabarettprogrvmni .
Rest . Silberner Änker : Unterhaltungskonzert , 20 Uhr .
Rest . Karlsbnr « : jcappenabend mit Tanz .

*
Die Tanzgruppe Olga Mertens Leger gastierte gemeinsam

mit der Bad . Rundfunkkapelle Theo Hollinger mit großem
Erfolge in Heidelberg und Mannheim und wurde auf Grund
dieser Gastspiele nach Stuttgart verpflichtet . Der große
Tanzabend mit der erweiterten Tanzkapelle Theo Hollinger
findet nunmehr im großen Saale der Liederhalle statt .

Dr . Ludwig Müllner . der bekannte Vortragsmeister kommt
Dienstag , den 4 . Februar , wieder nach Karlsruhe und gibt
abenös 8 Uhr im Eintrachtsaale einen Rezitations -
abend Schillerscher Dichtung : Lyrische Gedichte . Balladen
ldarunter „Die Biirgschast " und „Die Kraniche des Jbykus ^,
Monologe aus . Walleusteius Tod " und . „Wilhelm Tell " und
zum krönenden Abschluß das unvergängliche Lied von der
Glocke. Karten bei Kurt Neufeldt und beim VerkehrSverew .
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Die Jugend im Reichsbernssweltkamps .
Zum dritten Male schreitet

Sie begeisterte Jugend Deutsch-
lands am 3. Februar zum
ReichSberufSwettkampf .Er um -
faßt alle Jungen und Mädel
bis zum 18. Lebensjahr . Sie
sind , in verschiedene Klassen
« ingeteilt , die je eine Aufgabe
zu lösen haben . Hier kämpft
der Arbeiter der Faust mit
dem Arbeiter der Stirne um
den Lorbeerkranz , denn sie
alle haben die gleichen Aus -
sichten. Jeder strebt darnach ,
Sieger zu werden , daß er auch
einmal seinem Führer und
Reichskanzler vorgestellt wird ,
und das ist gut so, denn es
tritt dadurch eine automatische
Leistungssteigerung ein , so daß
jeder sein Bestes hergeben
mutz. Darum kann man auch
von den Siegern sagen , daß
sie wirklich etwas geleistet
haben .

Freiwillig geht un -
sere Jugend ans Werk
und bejaht den Reichsberufswettkampf damit , denn was der
Führer will , will auch die deutsche Jugend , nämlich eine
Jugend , die „zäh wie Leder, flink wie Windhunde und hart
« ie Kruppstahl " ist, wie unser Führer selbst gesagt hat .

Darum deutsche Jugend , Jugend Adolf Hitlers , nimm
teil am friedlichen Wettstreit und zeige dein Können im
Reichsberufswettkampf !

Einbrecher an der Arbeil.
In der Nacht zum 31 . Januar 1936 drangen Diebe in

eine Metzgereibedarfs - Großhandlung in der Oststadt ein und
erbrachen mehrere Schreibtischschubladen und andere Behält -
Nisse . Es fielen ihnen hierbei 60 Pfg . und 2 Zigarren in die
Hände . Sie versuchten außerdem einen Kassenschrank zu
öffnen , was ihnen aber nicht gelang . Zweifellos kamen als
Täter diejenigen Personen in Frage , die in letzter Zeit hier
mehrere Einbrüche verübt haben . Bis jetzt fehlt von den
Tätern noch jede Spur .

#
Berkehrssünder . Dem in Karlsruhe , Luisenstraße 48,

wohnhaften Eduard Fleig wurde mit sofortiger Wirkung
die Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt unh
»er Führerschein entzogen , weil er in stark angetrunkenem
Zustand mit einem Lastzug in eine Gärtnerei fuhr und dabei
ein Pferdefuhrwerk auf die Seite schleuderte , wodurch erheb -
licher Sachschaden verursacht wurde . — Wegen Uebertretung
der Reichs - Straßen -Verkehrsordnung wurden vom 31 . Ja -
nuar auf 1 . Februar 1936 gebührenpflichtig verwarnt bzw.
angezeigt : 26 Fußgänger . 4 Fuhrwerkslenker , 4g Radfahrer .42 Kraftfahrer .

Schnellverfahren : Zur Aburteilung im Schnellverfahren
wurden dem Polizeipräsidium vorgeführt : 2 Personen wegen
groben Unfugs , 2 Personen wegen Uebertretung der R .Str .-
V .O . . 1 Person wegen Ruhestörung , 1 Person wegen Bettels
und Landstreicherei , 1 weibl . Person wegen Uebertretung
des § 361 Ziff . 6 R .Str .G .B .

Tonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
für den 2. Februar 1988.Aerzte :

Dr . Schneider , Telefon 3776 . Schützenstr . 5.
Ar . * oeatk . Telefon 813 . iiricaffttaiic 178.xrSl -rtsmcr . R .. Sei . 5588 , Sophie nur . 134.So iinai jte :
Dr Kur, , Telefon 640 . Westendstr . 52.De » tttte » :
Fran , Gaa , Telefon 4195 , Mathystr . 35.Avotbeken :
Löwen - Apotheke . Telefon 1460. Adolf -Hitlerpla
- tern - Avothe . . ,
Nosen - Apotheke , «. ..« .u .i o« # -
-- onnen - Apotbeke . Telefon 1758.

•fe , Telefon 2039 . MMImrg . Hardtftr . 38.e. lcfon 3282 . . Ruj -vurrer .str . 81 , Ecke Rankestr .Beiertheim .
'

Gebhardtstr . 85.

Willy Aeicherl ins Stammbuch.
Zum Karlsruher Gastspiel am 4. Februar .

„Ein echter Schwabe forcht sich nit /
Uhland .

Du bist in Reinkultur der echte Schwabe !
Dein Name hat den wohlverdienten Klang ,
seitdem ein Sender deine Sendung sang.
Wir schätzen Seine Kunst als Gottesgabe .
Wenn du im Saal , wenn du im Rundfunk schwäbelst,
vielwitzig du die Sorgen niedersäbelst .

„Moischt Büble " — könnte man im Bild erfassen
den Ton . der in der heitern Breite schwingt
und jedesmal uns in Ekstase bringt ,
er könnte sich als Type sehen lassen !
Was heißt Pointe ! Plaudert Willy Reichert ,
wird jedes Wort durch Mutterwitz bereichert .

Du bist zu deinem Wahlberuf berufen
wie keiner , der wie du sich Künstler nennt
und kaum der Menschen Alltagsnöte kennt :
nie trennen Schranken dich vom Volk , noch Stufen .
Aus ihm heraus und mittendrin zu leben ,
hat dir ein Gott zum Künstlertum gegeben .

Nun las man wiederum in Inseraten .
daß du d i e Stadt am Rhein nicht meiden kannst
und einen neuen Angriff auf ihr Zwerchfell planst .
Schon sieht man Menschen lächeln vor Plakaten . . .
„Der Willy kommt " — so jubeln viele Leute ,
,Fer Willy kommt " und spendet Kraft durch Freude .

Du bist der Weisheit Freund . Wir kennen keinen ,der dich ein mal gehört hat und — vergaß ,
der nicht mit Tränen dir zu Füßen saß.
(Vor lauter Lachen müssen manche weinen . . .)
Die Halle ist, die Herzen sind erschlossen ,
wir lieben dich , wir sind in dich verschossen!

Tomü .

Was unsere Leser wissen wollen.
W . R . i« E Wir können von hier ans leider nicht Beurteilen ,wann Ihre Stammanteile , die igte bei der Genoffenschaft einbezahlthaben , nach Ihrem Austritt wieder znrückbozahlt werden . Es kommtlnerbet auf die statuarischen Bestimmungen mi , die Sie selbst im Be¬

sitz haben . Die Forderung der Genoffenschaft . Me Hybriden auszu -
Utten Surfte kaum ein genügender Grund zum Anstritt aus der
Genossenschaft sein . Es diirfte Ihnen bekannt sein , Sah kein Hnbri -den wein mehr in den Handel gebracht werden darf nnd das ; beabsich¬tigt ist , alle Amerikanerrebeil bis zn einem bestimmten Zeitpunkt zuentfernen . Die Forderung der Genossenschaft besteht also »u Recht .

I . L . in O . Wenn der Most einmal einen Schimmelgeschmack be-
kommen hat . durfte kaiim etwas zu machen sein , um diesen GeschmackZu entfernen .

Kran L . I . in R Die Aussichten des angegebenen Bernfes
können wir leider nickt beurteilen . Am besten ist es . wenn Sie sich» n die zuständige Steile für Berufsberatung wenden , die dem Ar -
beitsamt angegliedert ist .

I . M in R . Da auf den . von Ihnen angegebenen Grundstidcken
die Reblaus festgestellt worden ist . find die betreffenden Besitzer der
Weinberge verpflichtet , die Hybriden sofort an entfernen . In diesem
Falle bekommen Sie ein « Entschädigung für die Neuanpflanzung
mit Edelreben . Im übrigen können wir Sie darauf hinweisen dah
die Hybriden ohnedies , auch wenn sie keine Reblausherde aufweisen ,entfernt werden müssen .

O . B . in H , Da Sie zur Errichtung eines Autoschnppens Bau -
genebmigung haben müssen , ist es das einfachste , wenn Sie sich direkt
an Me Bezirksbauinspektion wenden , bei der Sie auch die Bedin -
guugen erfahren können , dt« erfüllt werden müssen bei Errichtung
eines Ilntoschuvpens .
... in U . Soviel nns bekannt ist , braucht der Freiwillige nach
Ableistung eines Dieiistjahres bei der Wehrmacht nicht mehr zum
Arbeitsdienst . Wegen der Kapitulation wenden Sie sich am besten
direkt an seine vorgesetzte Militärbehörde .

A . B . 17. Wir können grundsätzlich keine einzelnen Firmen
empfehlen . Die gewünschten Adressen können Sie bekommen bei der
Handelskammer .

L . W . Selbstverständlich können die beiden Ehegatten sich gegen -
settig als Nutznießer der Hinterlassenschaft beim Tode eines Ehe -
galten einsetzen . Wenn aber minderjährige Kinder vorhanden sind ,muk durch das Bormundschastszericht eine Ausnahme des vorhair -

denen Vermögens vorgenommen werden . Dieses hat auch darüber
U . wachen, - daß das Vermögen der minderjährigen Kinder erhaltenbleibt . — Teppiche , die ansgebltchen sind , kann man etwas auf -
frischen , wenn man sie mit einer Lösung von warmen Wasser , etwas
Borax und ein wenig Salmiakgeist abreibt . Sehr schön aufgefrischtwird der Teppich , wenn Sie ihn im Schnee tüchtig klopfen .A . N . i« K . Im allgemeinen können die Kosten für Wasser -
mehrnerbraiich auf die Mieter umgelegt werden . Wenn Sie aber
der Meinung sind , das , der Mehrverbrauch lediglich auf schadhafteWasserspülungen Zuön<LZttfuhr -en ist und der Vermieter es versäumtliat diesen Schaden zu beseitigen , können Sie die 55orderuna ab -
lehnen . Die Kosten '

, die Sie als Mieter znm Herrichten der Woh -
niiug selbst aufgebracht haben , können Sie beim Auszug nicht zurück -
verlangen . Wenn Sie den Vertrag unterschrieben haben , in dem be -
stimmt wird daß Sie Reparaturen bis Zur Höhe von 10 RM . selbst
Zu bezahlen haben , so ist nachträglich dagegen nichts einzuwenden .Sie hätten dem Vertrag eben in dieser Form nicht zustimmen dürfen .

« w . R . Wenden Sie sich an das Konsulat der Vereinigten Staaten
in istuttgart . Wenn wirklich in Amerika Erben für einen größeren
Nachlas , in Deutschland gesucht werden , so ist das Konsulat sicher
davon verständigt .

F . H Di « Spesen des Angestellten , die Sie wm ansbezablen ,
gehören nmt znm Einkommen . Infolgedessen müssen sowohl Marken
für die Krankenversicherung , wie für die Jnvalidenverfichernng nach
dem gesamten Einkommen geklebt werden .

Worms . Wenn es ssch bei Ihrer Wohnung um eine Aktwohnung
handelt , die dem Mteterschutzgesetz noch untersteht , kann der Haus -
eigentümer Ihnen nicht ohne iveiteres kündiaen , sondern nur durch
Vermittlung des Arbeitsgerichte ? . Diese ? bat dann zn prüfen , ob die
Interessen des Hauseigentümers an der Wohnung grösser sind als
die des derzeitigen Mieters . Da die Küiidigung aber nur erfolgen
soll infolge familiärer Verhältnisse , dürste auch das Amtsgericht keine
Einwendungen gegen die Kündigung erheben .

O . B . in V . Sie müssen das Nebeneinkommen beim Finanzamt
anmelden . Selbstverständlich sind Tie berechtigt , Ihre Werbekosten
anzurechnen . — Wegen der angefrsgten Werkchen von Dintemiiller
der schon mehrere Bändchen herausgebracht hat lPreis 1 .— MR .l
wenden Sie sich am besten direkt an den Badenia -Verlag in Karls -
ruhe .

Freundschaft seil 40 Iahren .
Besuch bei einem langjährige« Abonnenten.
„Denn was man schwarz auf weiß besitzt , kann man ge-

trost nach Hause tragen !" Kein Geringerer als Goethe prägte
diese Erkenntnis in seinem „Faust " . Damals schon galt das
geschriebene Wort in der Meinung des Volkes mehr als das
gesprochene , es war sicherer, man hatte „etwas in der Hand ",
man konnte es eben „getrost nach Hanse tragen " . Und diese
Meinung hat sich in noch verstärktem Maße für das gedruckte
Wort geltend gemacht , für das Buch und vor allem — für di*
Zeitung .

Wie oft schon hat man es beobachtet und joden Tag noch
können Sie es erleben , daß irgendwer die Richtigkeit einer
Behauptung damit unwiderleglich zu beweisen glaubt , daß er
triumphierend auf ein Zeitungsblatt klopft und sagt : „. . . Hier
steht es gedruckt !" So fest ist weiten Kreisen der Glaube an
das gedruckte Wort eingeprägt , daß die Zeitung schlechthin
als Künderin der Wahrheit und Echtheit gilt .

Nichts kommt von nichts , und ohne Ursache keine Wir -
kung . Den Ruf der unbedingten Zuverlässigkeit mutz sich jede
Zeitung erst sehr hart erarbeiten, ' an jedem Tag muß das
Vertrauen der Freunde der Zeitnng neu erworben und ge -
rechtfertigt werden . Denn Vertrauen ist schnell vertan , schwe -
rer nur gewonnen .

Das Gefühl der Sicherheit , das den Leser beruhigt auf
seine Zeitung klopfen läßt : „Hier steht es gedruckt, — also ist
es richtig . . ." , gibt die „Badifche Presse " jedem ihrer
Leser , in Stadt und Land . Daraus , aus diesem wechselseitigen
Vertrauensverhältnis zwischen der „Badischen Presse " und
ihren Lesern ist ein stolzer Stamm langjähriger Abonnenten
erwachsen , die uns seit Jahrzehnten unentwegt die Treue hal -
ten . In diesem Kerntrupp unverbrüchlicher Freunde perso -
nifiziert sich unbestritten die Anerkennung für die besondere
Leistung der „Badischen Presse ", vier oder gar fünf Jahr -
zehnte hindurch Leser der „Badischen Presse " zu sein , ist nicht
weniger als ein Menschenalter Freundschaft ,
Trene um Treue , tagtäglich aufs neue gegeben und aufs neue
entgegengenommen .

Von einem einzigen vieler solcher Freunde , von einem 43
Jahre schon die „Badische Presse " haltenden Abonnenten will
ich erzählen nnd gleichzeitig alle anderen , z. T . noch älteren
Bezieher um Verzeihung bitten , daß ich nicht auch bei ihnen
war . Aber —zig oder Hunderte von Dialogen lassen sich nicht
im normalen Rahmen unterbringen . Daß das Interesse
unsererseits für die anderen Getreuen genau so rege ist, wer -
den diese nicht bezweifeln .

„. . . Verachtet mir die Meister nicht und ehrt mir ihre
Kunst . . .". Dieses Wort fiel mir in den Sinn , als ich dieser
Tage Schuhmachermei st erKarl Löser in der Kreuz -
straße in Karlsruhe aussuchte und ihm in seiner Hans - Sachs -
schen Schusterstnbe gegenüberstand , die ein ganzes Regiment
von Kanarienvögeln und anderen buntgefiederten Sängern
mit fröhlichem Gezwitscher erfüllt . Kanm habe ich Herrn
Löser meine Mission erklärt , als er anch schon von und über
seine „Badifche Presse " plaudert . „Ja , seit 43 Jahren halte
ich mir die „Badische Presse ". Und ich lese sie heute noch ge-
nau so gerne und mit derselben Zufriedenheit wie am ersten
Tag ." Für Meister Löser ist übrigens die „Badische Presse "

unlöslich mit Hochzeitserinnerungen verknüpft . Auf seinen
Hochzeitstag anno 1893 hat er sich nämlich die „Badische Presse "
abonniert . Das war gewissermaßen sein privates Hochzeits -
geschenk, ein Geschenk, an dem er stets Gefallen und Freude
gefunden hat und findet . Warum er gerade die „Badifche
Presse " bestellt ha »? „Da ist eben immerdas Neueste
drin gestanden nnd so frisch und lebendig , wie
stehen tei st,warsiedamalsschongewesen ."

Temperamentvoll erzählte der freundliche , graumelierte
Schuhmachermeister , dem man seine 68 Lenze kaum glauben
möchte, von seinen zehn Wanderjahren , die ihn in seiner
Jngend nach allen Richtungen der Windrose durch ganz
Deutschland führten . Einer also , der kein Dasein hinterm
Ofen führte , der das Handwerk aus der „alten " Zeit kennt .
Einer , der wußte , und weiß , daß das Handwerk nicht nur in
den Händen , sondern auch im Kopf sitzen mnß und im Herzen .

Karl Löser ist an allen Fragen des öffentlichen Lebens stark
interessiert und auf unsere Frage , was er denn in der „Ba -
dischen Presse " am liebsten lese , bekommen wir die Antwort :
den badischen Heimatteil . Die Badifche Chronik ist
seine Lieblingslektüre , ist das Fenster , das ihm die Schönhei -
ten und das vielfältige Geschehen in unserem Badnerland er -
schließt . Insbesondere fänden hier die täglichen Nachrichten
ans und die Artikel über den Odenwald sein lebhaftes Jnter -
esse,' denn dort , in Walldürn , sei seine Wiege gestanden . Die
Badische Presse komme also in dieser Beziehung seinen persön -
lichen Wünschen im stärksten Maße entgegen .

Aber selbstverständlich liest nnser alter treuer Abonnent
mit Eifer alles durch , nur hübsch der Reihe nach. Jedes
Blatt vermag ihm etwas zu geben , ob es nun die politische
Seite ist , oder die Jnseratenseite oder eine andere . Auch über
unsere zahlreichen Beilagen und ihren reichen Inhalt spricht
sich Herr Karl Löser nnr mit lobenden Worten ans . In erster
Linie habe es ihm „Volk und Heimat " angetan . Diese
SamstagSbeMge mit ihren heimatgeschichtlichen und anderen
wertvollen Beiträgen bekannter und berufener Autoren bereite
ihm kostbare Uuterhaltnngsstunden . „Und warum "

, bekannte
Meister Löser am Ende unseres Zwiegespräches , „soll ich eine
Zeitung wechseln , die mir in 43 Jahren lieb und reuer gewor -
den ist , die ich täglich mit neuer Frende erwarte ? Ich will
die „Badische Presse " nicht missen und ich werde
weiterhin zu ihr stehen , bis ich meine Augen schließe!"

So äntzerte sich von vielen ein Abonnent , der in ununter -
brochener Anhänglichkeit der „Badischen Presse" gefolgt ist,
über sein Verhältnis zn seiner Zeitnng . Gleichgeblieben all
die Jahrzehnte hindurch ist das Gefühl der Zusammengehörig -
keit , der wechselseitigen Trene zwischen denen , die das Blatt
herstellen , und denen , die es lesen. Und die Gesinnung der
Freundschaft und Dankbarkeit , die unseren Abonnenten Karl
Löser mit nnserer Zeitung verbindet , ist auch das gleiche
Band , das sich um die „Badifche Presse", um ihren Kerntrupp
und all ihre Bezieher schlingt.

Nerven entscheiden
heute vorwiegend über Gesundheit und Leistungsfähigkeit des menschlichen
Körpers . Sie sind es , die in erster Linie die ganze Last unseres Lebenskampfes
zu tragen haben . Alle unsere Kräfte müssen aufs äußerste angestrengt werden ,
denn das Tempo der heutigen Zeit stellt an die Leistungsfähigkeit der Nerven
ungeheure Anforderungen . Wer geistig viel arbeitet , wer im Trubel der Groß -
stadt lebt , verbraucht mehr Nervenkraft , als aus der täglichen Nahmng ersetzt
werden kann . Dieser übermäßige Verbrauch an Nervensubstanz muß daher
beizeiten durch den zusätzlichen Gebrauch einer geeignete » Nervennahrung

ergänzt werden . Ein solcher vertrauenswürdiger Nerven -Nährstoff ist Biocitin ,
hergestellt nach dem Verfahren von Prof . Dr . Habermann . Aus dem Biocitin
entnimmt die Nervenzelle jene wertvollen Aufbaustoffe , die zu ihrer Erhaltung
und Auffrischung notwendig sind . Biocitin verschafft ein frisches Aussehen und

eiserne Nerven
Nimm es beizeiten , nähre und pflege die Nerven , che ste danach verlangen .
Biocitin ist m Pulverform von 3 .20 Mark an, in Tablettenform zu 1.70 und 3 .20
Mark in Apoth . « . Drogerien zu haben
Drucksache nebst Kostprobekostenlos durch
Me BioeitmtabrU. Ktrlia SM 29^67. BiOCiTiM
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Annahmestellen der erfolg¬
bringenden kleinen Anseigen :
Karlsruhe : Hauptgeschäfts
stelle , Karl-Frledrichltr . 6 sowie
durch unsere bekannten .
Agenturen im ' ganzen Land-

« Kleine Anzeigen » kleine Anzeigen von Prt»at«n
je mm = 6 Ptg. ,

Stellengeiudie je mm --- 6 Ptg
Ann b hmesch 1uB H) Ubr

vormittags .

Wir sind umgezogen nach

Karlslraße 20

Fernsprecher 401

Amtliche Anzeigen

( Slmtl. Bekanntmachungen « tttt . i

Balzhofen .
Stammholz - Verkauf

Die Gemeinde Balzhofen verkausl
am Montag , den 8. Februar , «ach
« ittags 1 Uhr, im Höege des fchrift
lichen Angebots auf dem Rathaus
zu Balzhofen nachstehende Nutz -
Hölzer:
8 Eichen 3 . bis 5 . Klaffe.

17 Eschen 4 . bis 6 . Klasse,
28 Erlen 4 . und 5 . Klasse,
9 Kanadische Pavveln 3. u . 4. JH. ,
1 Ahorn 5 . . Klasse.
2 Akazien 6 . Klasse und
1 Birke 4. Klasse.

Angebote sind nach % des Landes
arundvreifes bis zu obigem Termin
beim Bürgermeister einzureiche«.

Der Bürgermeister .

Bietigheim .
Stammholzverkauf .

Die Gemeinde Bietigbeim , Amt
Rastatt , verkauft aus freier Hand
aus ihrem Dammwald :
19 Eichen- u . Eichenabschnitte I -, n .

u . III . Klasse mit zus . 37,47 km .
20 Eschen II ., III . u . IV . Klasse mit

zus. 19,07 fm,
86 Erlen IV . u . V . Klasse, mit zus.

20,18 km ,
1 Pappel IV . Klasse mit 0,60 km .
Angebote hieraus — ausgedrückt in
Prozenten der bad . Landesgrund -
preise — wollen bis spätestens IS.
Februar 1936 bei der Gemeindever -
waltung Bietigheim . Amt Rastatt ,
eingereicht werden .

Bietigbeim , den 30 . Januar 1936 .
Der Bürgermeister .

Karlsruhe .
lieber das Vermögen der Firma

Emil Ros , Bürobedars . Inhaberin
Eräul . Elisabeth Heidelberger in

arlsrnhe , Karlstr. 34 . wurde heute
um 18 Uhr das Vergleichsverfahren
eröffnet . Zum Vergleichsverwalter
wurde Bücherrevisor Johann Rist
in Karlsruhe . Hans - Thomastr . ö ,
bestellt. Termin zur Verhandlung
über den Veraleichsvorschlag wurde
bestimmt aus Mittwoch , den 19. Fe¬
bruar 1936, vormittags 9 Uhr , vor
dem Amtsgericht Karlsruhe , Akade-
miestr . 2 , 1 . Stock, Zimmer Nr . 29 .
Die Gläubiger werden aufgefordert ,
ihre Forderungen alsbald bei Ge-
richt anzumelden . Schriftliche An -
Meldungen sind in doppelter Fer -
tigung einzureichen . Die Anmel -
dung hat den Grund und Betrag
der Forderung zu enthalten . Ur -
kundliche Beweisstücke sind in Ur -
oder Abschrift beizufügen . Der Er -
öfsnungsantrag kann mit seinen An -
lagen bei dem Gericht , Zimmer 82 ,
eingesehen werden .

Karlsruhe , den 23 . Januar 1936 .
Amtsgericht A 9.

Mietgesuche

2- 3 Ziimnel-
Mnung

a . 1 . April gesucht.
Angeb . unt . 551575
an die Bad . Presse.

Ruhige schöne
2 Zimmer -Wohnung
IN. sch. Wohnl . od .
ll . 3 Zim .-Wohnung
auf 1. März od . 1 .
April gel . von Sit .
Ehep . Pünktl . Zahl .
Gas , Eleltr . Ang . u .
M1561 an Bd . Pr .

2- 3 Z.- WohN .
von Zköpf . ruh . Fa¬
milie auf 1. März
oder spät , gesucht.
Französ . Mansarde
bevorz . Angeb . mit
Preisang . u . £>1562
an die Bad. Presse.

Jung . Ehepaar sucht
per 15 . Mai oder
1. Juni 1936 schöne

2-3 ZUM.-
mit Bad . ruh . Lage.
Pünktliche Zähler .
Angeb . unt . G178
an die Bad . Presse .

2- 3 3 -WohN.
v . Beainten -Ebep . a .
I . April 36 gesucht.
Angeb . unt . O1504
an die Bad . Presse .
? eaint .-W.< alleinst . ,
sucht auf 1 . 4 . 36

IZ .-WolMNg
mit Küche ( Vorder -
Haus ) . Angeb . unt .
» 1568 an Bd . Pr .

Mziiie
Stadt -u .FerntransV .
jed . Art . Spedition
Reinfried ,Kreuzft.20

Leeres Zimmer
(Mansarde ) sonnige
Lage . v . Sit ., saub ,
verrn . Tauermieter ,
mit elektr. L .. heiz-
bar . in gut . Hause
gesucht . Angeb . mit
Preisangeb . u . Nr
<£1552 an Bad . Pr .

Zum 1. April oder
spät . evtl . Juli um-
ständeh . sehr schöne ,

KZ.- W0l,NMlj
sonnige , gerän « .
Veranda nach Kar -
len, Badez . , reichl.
Zubeh . , evtl . Etgh, . .
in gutem Hause zu
Venn. Näh . Hirsch,
skr. 51 , H ., Fern -
ruf 161 . ( 5040

Gemütl . Zimmer.
evtl . m . voll . Pens .,
od. gr . leer . Ziurm .
zu vermieten . Rint >
hei merftr . 2K. MI . l.

Gutmöbl . Zim .
Ztr .-Hz« . , ». ttm
L - opoldstr . 12. II . l .

Siellengesuche

Existenz
sucht Bim .. Mitte 46 . leb., solid, guter
Charakter . Inter .»Einlage »der Kaution
in Höhe von ca. 15 Mille könnte geleistet
werden. Angebote an Selbftgeb , unter
Nr. « 1556 an die Badisch» Presse.

OH * ne Stellen

Für d. Platz Karls -
ruhe und überall
suche ich

tüchtige Privat-
Uerkäufer (innen)
m . Wandergewerbe .

Sofort gut möbliert . I schein bei gut . Per -
A t m m e t dienst. Angeb . erb .an Herrn zu berm . unter C24126 » an

Zirkel 12, Part, i an die Bad . Presse. LeltdieBaiPresse

Wer beschafft die
Adressen der in die.
sem Frühjahr zur
Konfirmation

kommend. KnabeiD?
Guter und leichter
Verdienst . Zu ersro -
gen unter 0444 ? iu
der Badisch. Presse .

Auiom . Billards ;
Herren, die d. Ge-
biet zw . Bruchsal » .
Osfenburg bereisen ,
könn. dch. Vermittl .
von Aut . Billards
b . Wirten , Kantinen
usw . höh., leichten
Nebenverd . erzielen .
Seriöse Angeb . unt .
R1565 an Bd . Pr .

Fleiß ., bescheidenes

Mödiben
mit guten Zeuguiss .
und Kennwissen in

Kinderpflege und
Nähen , zu S^ jähr .
Kinde gesucht.
Angebote mit Lohn-
ansprüch. u . TI567
an die Bad . Presse .

Sofortige
Existenz

ist Kaufm . od . gut .
Autofahrer geboten .
Kleinauto u. etwas
Kapital Bedingung .
Besuch« bei Auto -
u . Industrie -Stellen
werden su zweit
ausgeführt . Aug . u .
$ 4903 an die Ba¬
dische Presse .
Heimarbeit vergibt .

P . Holste»,
Breslau I H».

« rave» . eh«Nche«

Madchen
au? guter Familie ,
nicht unter 25 I ..
zur selbftäud. Füh-
rung « . Leitung m
Haushalt , u. Pflege
meines Kindes fof.
gesucht . Angeb. m
Lichtbild .Lebenslauf .
Zeugnissen u . An»
sprücheu find bis 16 .
F-br . zu richte» au

E . « ebert .
Schlossermeifter

» ehl , Schulftr. 7» .

SkefkamefieMeH
auch Damen

Texttl - FacJil owi *
finden

AöKnende föeic fi aftigumg
durch den Verkauf vom

IVe & Mite«
Damen - u . Herrenstoffe , Aussteuern etc. an

Privat-Kundschaft
Es handelt sich um die Vertretung einer
alten , leistungsfähigen , arischen Firma
mit streng reellen kaufm . Prinzipien , für
den Platz

Karlsruhe und Umgebung.
Angebote mit handgeschrieb . Lebenslauf,
Lichtbild und Zeugnisabschriften mnter
Nr. B 4901 an die Badische Presse

Wenn üieVaschlauge nicht schäumt,
liegt es am harten Htoffer/

Hartes Wasser toird roeicti öurctj
Öcrrüliren einiger ^ anövoU
Henko ßleicli - Soda im Wa sich -

kessel vor Bereitung der Wasch¬
lauge ( am besten eine viertel ^

stunde vorher . )

Hoher Verdienst
d. Uebernahm- e. Hmb . Kaffee-Vertretung
, . Bes. d. Selbstverbr. K- fsee.Röfterei
g . Behren«, Hamburg M. <24047 »

» MW Hoch 2 Harren WWWW
fftt gutes Cfcirtt w » . Zeitschriften,

brauche gesucht .

u . fich eine Dauerexistenz »erschaffen
will , meldet fich Montag N—IS Vhr,
in « asthos ». Landslnecht. Kr « » .

Bei Sonditsten nnO
ZeiMlrm

gut eingeführte Vertreter pn
Vertriebe unserer bevorzugten neuen
Fachbücher u . gef. gesch. HilsSgeräte
gegen hohe Provision und Umsatz »
Prämie für Baden gesucht . Gefl.
ausführliche Angebot« mit Angabe
von Referenzen u. Lichtbild erb . an
3 . M . ßrich Webe», Int . Konditorei.
Fachverla«. Ziadebeul -DreSde».

Sauber aber einfach
möbl. Zimmer

per 6. Febr . d . Js .
Nähe Adolf -Hitler -
Platz von jg . Mann
gesucht . Angeb. u .
C 4902 an d. Ba -
difche Presse .

Moderne

13.'
Südwest« . , m. eili¬
ger . Bad u. Etagen
heizg . . auf 1. April
lgz« , u verm. Ang
u . H4445 an B . Vr

Zu vermieten

Kl. helle Werkstatt ,
el . Licht, sofort zu
vermieten . Werder .
strafte 92, H ., r .

2 Laden¬
lokale

mit anfchl. 2 Zim .
Wohug ., am Karls -
platz , zu vermieten .
Näheres bei Maier ,
Gerwigstr . g. (4895

Sehr schöne, son
nige , geräumige
k- 7 Z .-WoljN .
mit üblich. Zubehör ,
zentrale Lage

r&prinaenlU
beim Rondellplatz ,
2% Trepp , hoch , aus
1 . April zu vermiet .
Näh . im Lad . Part .

5 3 . - 10ÖH .
parterre , zu vermiet .

Sosienstraße 47.
Anzusehen 10— 1 H .

Jg . Ehepaar , in gef Position (2 Pers .)
sucht bis 1. 4. . evtl. später , schöne mod

2 Zimmer - Wohnuug
mit Bad u . Zub . la . l . Neub > i . Zeutr .
d. Stadt . Ang. m. Pr . u . F2408l a . B . Pr .

SviAU/Ufau * /JlvuJwfhiU
in derBadischen Presse werden
Tag für Tag mit dem größten
Interesse erwartet . Familienan¬
zeigen finden deswegen größte
Beachtung in der in Karlsruhe
von Haus zu Haus gelesenen
und Ober ganz Baden außer¬
ordentlich stark verbreiteten
Badisdien Presse . Sie erreichen
mit ihr auch diejenigen Ihrer
Bekannten , an die Sie vielleicht
im Augenblick garnicht denken

MZfmmer-
Wohnung ,

eine Treppe hoch ,
unweit Karlstor ,
auf 1. April zu
vermieten , Nähe¬
res durch (24059a)

Hanagarth ,
Sofienstr . IS, I »

Schöne , sonnige ,
geräumige
4 Zimmer-
Wohnung

mit geschl . Veranda ,
neuzeitlich eingerich»
tet. mit Garten , <»uf
1. 4. 36 zu vermiet .
Zu ersr . b . Schäfer ,
Wilferdingen .Haupt »
straße 82 . Bahnlinie
Karlsr .—Pforzheim .

4x4 Zilnnier-
Wohnungen

1x3 Z .-Mn .
mit Diele , Küche .
Bader . , teils Balk
u . Verand .. evtl . a .
Zeutralhzg . . p fof .
od . 1. April zu ver¬
mieten . Näher , bei
A. Reimanu , Karls¬
ruhe , Kaiserftr . 211 ,
Tel . 2280 . (4884 )

Schöne
4 Aimmerwohuung
Südwestst ., 3 St .,mit Maus . ( 2 Bal¬
lone ) 70Ä , auf 1 .
März zu vermieten .
Zu erfr . u . B1S71
in der Bad . Presse.
Hoheuzollerustr. 14
große , moderne
4 Zimmer-
Wohnung

mit einger . Bad u .
Wohnmonsarde , auf
1 . März zu vermiet .

Mette & Reule,
Telefon 5419 .

« chöue

ZZ .- Wohnung
in Taxlaudeu auf
1 . 8 . SS zu vermiet .
Krämerftraße 23. *

Zu vermieten
3- 4 3 . --WM .
auf 1. April 1936 .
Wohn . I . bis Sonnt .
14 ll . besicht . werd .
Geschwister Weber ,

Breitestraß - 78 , II .
(5030 )

Schöne, sonnige
3 - 4 3 .-W0HN.
(Neubau^ auf dem
Lande , z» vermiet.
Näheres : (240%
David Albert Zülle ,
b. d. Tanne , Tou-
bach-Baiersbronn ,

Kr. Freudenstadt
(24096a)

23.=Mnung
5 . Stock, sofort od.
spät, zu verm . Ang .
u . C1572 an d . Ba¬
dische Presse .

Frdl . möbl. Zimmei
sofort «d . später m
vermieten. '
Saiserstr . 85. IV .

Mansarde
möbl., w vermißt.
Dauermieter .
Herrenftr . 64 , Hl .

Moderne» Zimmer
fl . kalt . u. warm.
Waff. . ,ijtr .»Hz. ,Bad .
Tel . X . . m . Pension
zu verm. Pension
Hoelz .Bismarcksi .öla

■ (488*5)

Mmöbl . Zim .
in g. H. , an berufst.
H. od . D . zu verm.
Sosieustr. St . II . l

(5W7>

Gut möbliertes

Zimmer
mit Zentr . -Heiz ., ru
best . Hause , sof. zu
verm . (pro Monat
Febr . 30% Nachl. ) .

Erfragen Kaifer -
allee 127, Schulz.

Techniker-
Kaufmann

mit einer Interesseneinlage von ea. M
10—20 000 .—. von Baufirma , für grö¬
ßeres Bauvorhaben zu selten günstigen
Ausnahmebedingungen, bei sofortigem
Eintritt gesucht . Angebote uut. M . M . M
St - dtagentur d. Badische» Presse, « arlb
ruhe, » arlftraße 77.

Zlonturrenzles , arisches Großunternehmen
für Hotel- und AuftaltNeferungeu sucht
per 1. Februar 1936

einen befähigten Generalvertreter
für den gesamten Bezirk Baden.

Rur repräsentable Herreu mit eigeuem
Wagen, die in der Textilbranche mit be-
stem Erfolg tätig waren , wollen ihre
Anschrift mit Bild u. Zeugnisabschrift,
richten unter N 4057 an Ala Anzeigen
Akt. -Ges ^ München M 5.

Kaution von Mark ISO.— für groß-
artige OrigiualkolleMou wird verlangt.

Speisefette und Sele
Eingeführtes , süddeutsches Unternehmen, trustfrei. sucht für
Karlsruhe. Umgebung, nnd Mittelbaden. bei Kolonialwaren-
geschästen , Bäckereien uud Konditoreien nur bestens einge-
führte» und mit den örtlichen Verhältnissen vertraute«

Reisenden
bei Gehalt und Spesen . Es wollen fich nur Herreu melden
welch« obige Bedingungen erfüllen, anders zwecklos Führer-
schein Bedingung .

« ill , « » » « « » , Stuttgart IL. « Spplenstr. M.

2 Zimmer
und Küche

in der Südstadt , für
sich abgeschloss., auf
15 . ffebruar zu ver -
mieten . Angebote
unter Nr . » 5026 an
die Bad . Presse.

Frdl . möbl. Zim»
mer preisw . fof. an
Herrn od. Frl . m
vermies Kapellen -
ftr. 56a , IU ., lks .

Kriegsstratze Nr. S7, Z. Stack .
ist eine

MWMlde Mwm
mit 8—s Zimmern nebst reichlichem Zub .
und Etagenheizq . auf 1. April 1S36. evtl .
auch früher zu vermieten . Auskunst Büro
0 i f f e I . » rieg - ftruß- Rr. 91. im Hol.
Telefon 6938/39, SSZS »

Die

General -
Vertretung
einer der

führenden deutschen Markensektkeilereien
für den Bezirk Karlsruhe ist zu
vergeben . Nur gewandte , zielbe¬
wußte Herren, in durchaus geord¬
neten Verhältnissen , die mit dem
Weinhandel und sonstigen Wieder¬
verkäufen! beste Beziehungen unter
halten , wollen sich wenden unter
Nr. T 24114a an die Badische Prelle.

Mljtilterin
für Kart . » . Durch-
fchreibw. durchaus
selbständig , sofort f.
hiesig. Platz gesucht.
Angeb . unt . £ 1566
an die Bad . Presse .

Saub . , tücht., allein¬
stehende

MonatSsrau
in Metzgerei täglich
oon 10—4 Uhr ges
Zuschrift , uut . $ 179
an die Bad . Presse

Vertreter
für eines der größten und modernsten deutsch «»

Druck - 11 . veriagsunternehman

» • sucht . Mögl . Buchvertr .-Ausw. d . R. S. K . Hoher Verdienst ,
auerbeschäftigung . Ang . unt. „ A .898 " an ALA , Dresden - AI .

ZMMMr !

Größe A
11 mm JtH —. 66

2 X
1 19

zu laufen gesucht. )
Angebole unt . 2180 I 3 X
an die Bad . Pr esse. ) 1 . 6 8

GrBBe B
14 mm JtHl —. 84

2 X
1. S1
z X
2 . 14

AsMeolen
mit od . oh . Warnte
g . dar jn kauf . gef.
Zu erfr. u. Z 1433
in der Bad . Presse.

GrBBe C
IC mm —. 96

Ich suche neue \ 2 X
öchreilmM . i .7s

und gebe dafür gut > , v
erhaltenes Piano . I
Angeb . unt . FS774 2 -4 »

an die Bad . Pr esse. I

Größe D
18 mm XDt 1 . 98

Modernes 4-Sitzer-
Cabriolet

zu laufe» gefacht,
neuwertig , wenig
gebraucht . Angebote
unt . Nr . B3769 an
die Badische Presse.

2 X
». 94
z x

2.7«

2 X
2 . »«

3 X
3 .96

Größe E
28 mm Xtl 1 . 29

Jung . Mann , 22 I .
all , Relig . lathol .,
wünsch ! mit Dame
in Briefwechsel zu
treten , zw. baldiger

Heirat
Zuschr . u. H 25075«
an die Bad . Presse.

Grüße F
25 mm M 1 . S9

Drehbank 2 x
gut erh . . 1000 bis 2 . 79
1250 mm Drehlg . ,
geg . Kasse zu laus. , *
gesucht . Angeb . unt. > 1 "
Angabe des Fabril . 3 . 8 »
u. Aller d. Masch,
nebst äußerst. Preis
unt. Nr . F 1456 an
die Badische Presse.

Größe G
27 mm m 1 . 62

WvrtW «
Bücher 3Xwie Bader *

D. Drais , o Rott . '
et . D Weech. zu
laufen gesucht .
Angebote an
« —ff. Kretvur »,
MHUli »

Jjff fyunsd)
nach einem schönen Heim , nach geschmackvollen
Einrichtungsgegenständen , nach einem guten Radio,Fahrrad, Motorrad, Auto oder na * Musikinstru¬
menten, Bücher und Kunstgegenständen usw.

gebt in örfüHung
wenn Sie sich der „ Kleinen Anzeigen ** in der
Badischen Presse bedienen, die durch ihre
hohe Auflage und starke Verbreitung Bber das
ganze Land einen guten und sicheren Erfolg ge¬währleistet. Die sehr niedrigen EinriickungsgebUhren
für Gelegenheits - Anzeigen sind aus der neben¬
stehenden Aufstellung ersichtlich, ebenso die bei
mehrmaliger Aufnahme eintretenden, bedeutenden
Ermäßigungen . Bei Chiffre - Anzeigen tritt noch
ein« Gebühr von 20 Pfg. hinzu.

Anzeigen -Bestells chein
Nachstehende Anzeige soll __ mal in Grütze

der Vorlag « i« der Badischen Preise
veröffentlicht werden. Der Betrag von M.
ist auf Ihr Postscheckkonto Karlsruhe Nr . IS 800
überwiesen — liegt bei.

den . 1934

Jtauw ! -

Strah «-

Dieser Bestellschein kann auch de« feter flmtrtvt bei
Badischen Presse ab»eaebe« werd ?"
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Das Neue Deulschlanü ehrt Emil Strauß.
Der grotze FeslaKl im Freiburger Stadtlhealer .

Freiburg , 31. Jan . „Lächelnd seiner selbst und seiner
Sache sicher , ist Emil Strauß , der Dichter , siebenzig Jahre alt
geworden ." So wie dies Hermann Bnrte sagt, stand Emil
Strauß heute um die Mittagsstunde mit seiner Gattin an
seinem Ehrenplatz im Freiburger Stadttheater , zur Rechten
des Reichs st atthalters in Baden , und nahm den stil-
len , ehrfurchtsvollen Gruß des vollbesetzten Hauses entgegen .
Wer den stillen , aufrechten Greis n»it den lebhaft träumenden
Augen und dem weiten Bauernschritt in den letzten Jahren
so hin und wieder in den Straßen Freiburgs sah, hätte sich
nicht vorstellen können , ihn so mit Ehrungen überhäuft zu
sehen wie heute . Doch die Feier war kurz und würdig und
entbehrte jener Beteuerungen , die peinlich berühren . Was
gesprochen wurde , kam aus aufrichtiger Verbundenheit mit
dem Werk des Dichters und aus Ueberzeugung .

In Anwesenheit mehrerer Mitglieder des Gauleiterstabs
mit Kultusminister Pg . Dr . Wacker , der Reichs - und Gau -
amtsleitung der NS -Kulturgemeinde , der Reichsschrifttums -
kammer , ferner der Vertreter von Staat , Stadt , Universität
u » d der Parteigliederungen begann der Festakt mit der ernst -
gemessenen Einleitungsmusik zu Glucks „Iphigenie in Aulis "
(Städtisches Orchester unter Generalmusikdirektor Kon -
witfchnyj . Der Dichter sollte zunächst das Wort haben mit
seinem Gedicht „Deutsche Mutter 1924"

, das in der Zeit tief -
ster Demut das neue Deutschland sieht, das nun in dem
Hitlerjungen verkörpert war , der es vortrug .

Oberbürgermeister und Kreisleiter Dr . K e r b e r schil-
derte Emil Strauß zur Begrüßung mit den Worten seines
jüngsten Biographen Endres , um seinen Zuhörern zu be -
weisen : Immer volksgemäß , ist Emil Strauß endlich auch
zeitgemäß geworden . Da es ihm widerstrebt , sich auf dem
Markt zu stellen , wird das deutsche Volk ihn suchen müssen ,um ihn zu kennen , besitzen, lieben und ihm nachfolgen zu
können . Es ist gar nicht recht, wenn er in seinem stillen
Schaffen unterbrochen wird und so viel von ihm geredet
wird , und doch ziemt es sich, diese Dichtergestalt ins Licht
zu rücken . Im Namen der Stadt , mit der er durch lange
Jahre verbunden ist, und im Namen der Menschen unserer
engeren Heimat sei ihm heute der öffentliche Dank ausge -
fprochen vor allem für seine Gesinnung . Selten war das
Schaffen eines Dichters so geradlinig , konsequent und kämp-
ferifch wie das seine . Darum spricht es auch unmittelbar
zur Jugend , die ihm in Ehrfurcht dankt . Im Namen der
Ratsherren der Stadt Freiburg gebe ich bekannt , daß dem
Dichter und langjährigen Parteigenossen Dr . h. c. Emil
Strauß , dem unermüdlichen Vorkämpfer des vaterländischenGedankens , dem Verfasser epischer und dramatischer Werke ,dem Neugestalter edelster Heimatdichtung und Meister der
deutschen Sprache das Ehrenbürgerrecht verliehen
wurde (stürmischer Beifall ) . Damit verbindet die Stadt Glück-
wünsch und Hoffnung , daß das begnadete Schaffen noch lange
kein Ende finden möge . Wir aber werden das Werk als
dauernden Besitz ehrerbietig hüten .

Der stellvertretende Präsident der Reichsschristtumskam -
mer , Ministerialrat Dr . Heinz W i s m a n n , kündete die ein -
mütige Stimme aller Gedenkartikel über Strauß : Achtungvor Dichter und Persönlichkeit . Man darf das Werk dieses
Dichters nicht hinterdenken , denn seine Wirklichkeit liegt uns
so nahe . Er führt die stolze Tradition der großen Erzähler
fort , und seine Schicksalsbejahung hat auch die jüngere Ge -
neration dem Dichter zugeführt . Sie spürte Geist vom Geisteder Bewegung . So grüßen wir den Dichter und KämpferEmil Strauß und danken für das , was er uns gegeben hat .

In der folgenden F e st r e d e führte der Präsident der
Reichstheaterkammer , Reichsdramaturg und MinisterialratDr . Rainer Schlösser , etwa aus : Ein Mensch sieht auf70 Jahre zurück . Aber dieser Mensch ist ein Dichter . So sinddiese Jahre empfangene , gewonnene, - sie sind gestaltet , und

Dr. Goebbels an Slrauß.
Reichsminister Dr . Goebbels hat an den Dichter Dr . Emii

Strauß anläßlich seines 70. Geburtstages das folgende Schrei -
ben gerichtet :

„Sehr verehrter Pg . Strauß !
Zu Ihrem 70 . Geburtstage spreche ich Ihnen , dem Mei -

ster deutscher Erzählkunst , meine aufrichtigsten und herzlichsten
Glückwünsche aus . Sie haben mit Ihrem Werk unserem
deutschen Volke in Jahrzehnten wechselvollen und schweren
Schicksals ein reines Bild seines Wesens gezeichnet und ihmdamit die Kraft zu seiner Selbstbehauptung erhalten helfen .
Ihnen dafür zu danken und Ihnen noch viele Jahre unge -
brochener Schaffenskraft zu wünschen, ist mir daher ein Her -
zensbedürsnis ."

der Dichter weiß , daß das Gesicht dieser Jahre jenes ist , das
er ihnen selbst gab , denn er sah , was wir nicht sehen konn -
ten : den Ablauf des Wesentlichen , das Beharrliche hinter den
Dingen und gestaltete es . Emil Strauß gleicht jener beharr -
lichen Braut von Falun , deren Legende uns zuerst unserHebel erzählte , jener Braut , die ihren im Bergschacht ver -
sunkenen Bräutigam sucht , bis sie ihn am Ende ihres Le -
bens findet . Strauß hat die verloren gegangene Erzähler -
tradition gesucht und wieder ausgenommen, ' abseits der lau -
ten Literatur , mit der stillen Kraft , die teil hat am Schöpfe -
rischen und alles Schicksal auf sich nimmt . Seine strengeGüte befähigte ihn , das ewige Grundmotiv klassisch zu ge -
stalten : die Liebe . Hier , in der Keuschheit, ist er am deutsche-
sten . Sein Leben wäre aber fruchtlos gewesen , wenn nicht

einer gekommen wäre , der diese stille Quelle will und diese
Kunst belohnt , und es ist kein Zufall , daß Emil Strauß sich
diesem zuwandte . Strauß , der stille, wußte , daß die schwere
Arbeit der Kämpfer für fein Zukunftsdeutschland nicht ge -
räuschlos vor sich gehen konnte . Er hoffte auf den Tag von
Falun . Sein Glaube hat ihn nicht betrogen . Am 30. Ja -
nuar 1933 erlebte er ihn mit der ganzen Nation .

Mit der festlich schreitenden Eröffnungsmusik zu C . M .
von Webers „Euryanthe " verklang die Feier im fahnen -
geschmückten Haus .

Aus Anlaß des 70 . Geburtstages von Emil Strauß , dem
ja nun auch die Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen wurde , hat die Reichsleitung der NS -Kultur -
gemeinde eine Emil - Stranß - Plakette gestiftet , die
künftig in jedem Jahre einem würdigen alemannischen Dich-
ter bei der Kulturwoche des alemannischen Kulturskreises
verliehen werden soll . hr.

Auch Pforzheim ehrl Emil Strauß.
Pforzheim , 31 . Jan . Als in Pforzheims Straßen am

letzten Donnerstag die Schritte der braunen Kolonnen ver -
hallt waren , versammelte sich im Stadttheater eine zahlreiche
Gemeinde , um einer Ehrung , die Pforzheim seinem 70jähri -
gen Dichter Emil Strauß durch die Erstaufführung
seines Dramas „Baterland "

, die zugleich Festvorstellung zur
3. Wiederkehr des Tages der Machtübernahme war , beizn -
wohnen . Der Abend wurde durch das Stadttheater -Sinfonie -
Orchester , das die Prometheus - Musik von Ludwig van Beet -
Hoven unter Leitung von Hans L e y e r zum Vortrag brachte ,
eingeleitet . Dann sprach Oberbürgermeister Kürz über
den Dichter Emil Strauß , der zwar an diesem von seiner
Vaterstadt bereiteten Ehrenabend leider nicht selbst anwesend
sein konnte , in seinen Büchern jedoch immer wieder auf
Pforzheim zurückkomme und in seinem bekannten Roman
„Der nackte Mann " seiner Vaterstadt und ihren Bewohnern
ein tressliches Denkmal gesetzt habe . Der Redner feierte
Emil Strauß als den Dichter männlicher Bewährung . Nach

vi « badische Regierung ehrte Emil Strauß .
Reichsstatthalter Robert Wagner , Kultursminister Dr. Wacker ,

Kreisleiter Dr. Kerber und Emil Strauß .
Photo : DNB.

der Rebe des Oberbürgermeisters , die tit einem dreifachen
Sieg -Heil und den beiden nationalen Liedern ausklang , ging
in 5 Akten das Drama „Vaterland des Dichter -Jubilars
über die Bühne . Mit den ersten Kräften des Stadttheaters
besetzt, erlebte das Drama eine Aufführung , »o« der «»« ch
der letzte Besucher gepackt wurde .

Aich! Perpetuum mobile,
sondern Erökraslmaschine.

Eine Unterredung mit dem jungen Offenburger Erfinder Karl Stückle.
Im August vergangenen Jahres haben wir in einem grö -

ßeren Artikel der Oeffentlichkeit zum ersten Male Kenntnis
gegeben von einem jungen Offenburger Karl Stückle , der
von sich behauptet , das Jahrtausende alte Problem des Per -
petuum mobile gelöst zu haben . Wir haben uns
damals ausführlich mit der Frage des Für und Wider be -
fchäftigt , ohne ein entscheidendes Urteil zu fällen . Begreif -
licherweife wahrte der Erfinder das Geheimnis seiner Appa -
ratur äußerst streng . Was wir an Tatsachen feststellen konn -
ten war dies , daß diese einfache Holztrommel , die lediglich als
Verkleidung dient und in deren Innern der Apparat verbor -
gen ist, vor unseren Augen immer schneller und sch nel -
ler werdend zu rotieren begann , daß weiterhin von
außen her unmöglich eine Kraft zugeführt werden konnte , die
diese Bewegung etwa auslöste .

Bekanntlich bezweckte Karl Stückle mit der uns gewähr -
ten Unterredung , einen Geldmann zu finden , der es ihm er -
möglichte , sein erstes ganz aus Holz gebautes Modell , in ver -
größertem Maße aus Metall herzustellen , was unbedingt not -
wendig wurde , um eine präzise Berechnung der sreiwerden -
den Kräfte zu gewähren .

Interessenten stellten sich auch sofort ein . Interessant , daß
gerade das Ausland besonders grotze Anteilnahme zeigte . Ein
Franzose aus Stratzburg , zwei Schweizer aus Basel und ein
Amerikaner , der sich vorübergehend in Freiburg aufhielt , lie -
fen sich gegenseitig den Rang ab . Sie wollten jede Summe zur
Verfügung stellen , wenn Karl Stückle ihnen das Geheimnis
offenbaren wollte und ihnen die wirtschaftliche Auswertung
der Erfindung gegen angemessene Beteiligung zusicherte. Karl
Stückle lehnte ab . Er wollte diese Erfindung , an die er fest
glaubt und von deren unerhörten Auswirkung auf die ganze
Technik er fest überzeugt ist, nicht dem Auslande übergeben .
Selbstverständlich fehlte es auch nicht an Interessenten aus
seiner Heimatstadt , aber Stückle konnte sich bei keinem ent -
schließen , das Geheimnis seiner Erfindung preiszugeben .

So wurde es bald wieder stille in der kleinen Werkstatt in
der Offenburger Klosterstraße . Aber der junge Erfinder
arbeitete unermüdlich weiter . Stück für Stück ließ er seine
Apparatur nach genauen Berechnungen und Maßen in ver -
schiedenen Fabriken und Drehereien in Metall herstellen . Nur
langsam ging es vorwärts , denn immer wieder fehlte es an
den nötigen Geldmitteln .

Dieser Tage nun hatten wir Gelegenheit , abermals uns
mit Karl Stückle zu unterhalten . Seine Arbeiten sind so weit
vorgeschritten , daß er in den nächsten Wochen daran denken
kann , mit dem fertigen Apparat an die Oeffentlichkeit zu treten .
Ueber das Geheimnis seines Apparates will er auch heute noch
nicht sprechen , doch machte er immerhin einige interessante

Andeutungen . Er wies zunächst darauf hin , daß man seine
Erfindung kaum mit dem alten Begriff des Perpetuum
mobile vereinen könne . Das Perpetuum mobile bliebe in
seiner Verwirklichung eine Maschine , die allein durch die Tat -
fache ihrer Existenz in Bewegung geriete und eine unbegrenzt
lange Zeit darin verharre . Die Erfahrung lehrt , daß alles
im Leben begrenzt und zeitlich ist : das „Ewige " besteht nur
als Begriff . Jede Maschine also, jede künstlich ersonnene
Vorrichtung muß in ihrer Bewegung ablaufen und eines
Tages stehen bleiben . Will man das konstruieren , was „nie
aufhört ", so will man damit die Gttnzen des Möglichen über -
schreiten , womit von vornherein das Problem ungelöst blei¬
ben muß .

Deshalb nennt Karl Stückle seine Erfindung Erdkraft -
Maschine " nnd behauptet , was sein erstes Modell bestätigt
habe , durch sein System die Erdanziehungskraft in
Antriebskraft zu verwandeln . Wobei der Erfinder
allerdings nnter Erdanziehungskraft jene frei werdenden
Energien versteht , die sich aus der Wärmeabgabe des heiß -
flüssigen Erdkerns an die Weltenraumkälte ergeben .

Ein abschließendes Urteil über die sogenannte „Erdkraft -
Maschine " des jungen Erfinders allerdings wird erst möglich
sein , wenn Karl Stückle mit seiner Erfindung an die Oeffent -
lichkeit tritt .

Die Slrasanlräge im Seimsliitlen -Prozeß.
— Heidelberg , 31. Jan . Nach zehntägiger Beweisauf -

nähme im Heimstätten -Prozeß begründete der Staatsanwalt
seine Anträge . Er wies dabei darauf hin , daß das Reichs -
gericht das Urteil teilweise aufgehoben hat , weil es in dem
Verhalten der Angeklagten keinen erschwerten , sondern nur
einfachen Bankerott sah. Diese Auffassung würde aber nur
eine rechtliche Aenderung herbeiführen , der er dadurch Rech-
nung trage , daß er statt Zuchthausstrafen Gefängnisstrafen
beantrage . Das Gericht müsse aber ebenso hohe Gefängnis -
strafen aussprechen , denn es müsse sich bewußt sein, daß die
Angeklagten in skrupelloser Weise Sparer um ihr Geld ge -
bracht und staatliche Behörden hinters Licht geführt hätten .

Der Staatsanwalt beantragte gegen den angeklagten Pfle -
ger wegen einfachen Bankerotts in Tateinheit mit Untreue ,
Unterschlagung und Urkundenfälschung eine Gefängnisstrafe
von vier Jahren sechs Monaten und 2000 Mark Geldstrafe ;
gegen den Angeklagten Rahn wegen der gleichen Delikte und
Beihilfe hierzu drei Jahre sechs Monate Gefängnis nnd 000
Mark Geldstrafe , gegen den angeklagten GönnHeimer wegen
Beihilfe zum Bankerott in Tateinheit damit wegen Untreue
nnd Begünstigung acht Monate Gefängnis und 70 RM . Geld -
strafe .
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Bruchsal im Januar.
Der Monat der Generaloersammlungen — Mannigfache Beranstalwngeu .

Der Erzieherschast des Kreises Bruchsal
war es gelungen . Staatsminister P . Schmitthenner zu
einem Vortrag nach Bruchsal zu bekommen . Er sprach über
öas Thema „Wehrhastigkeit unö Weltanschauung "

, das er mit
seinen überaus fesselnden Ausführungen ausschöpfte . Sie
führten uns in raschem Schritte mit offenen Augen durch öas
Solöatentum der Deutschen . Der Sprecher löste seine Auf -
gäbe nicht halb , er wies nicht nur den Zusammenhang der
Ereignisse in der Geschichte der Wehrhastigkeit auf , er sagte
mit Freimut sein Urteil , er ließ in den Herzen der Hörer
fühlen , was viele unserer Landsleute einst über dem Zank
und dem Beröruß der Sonöerbünbelei verloren hatten : die
Freude am Baterlanöe .
Die Standesbeamte »
der Amtsbezirke Bruchsal und Bretten kamen zu einem Schu -
lungskurs über das Gesetz zum Schutze öeS deutschen Blutes
unö der deutschen Ehre und das Gesetz zum Schutze der Erb -
gesunöheit des deutschen Volkes zusammen . Referenten waren
Standesbeamte Simon - Heidelberg , dessen Ausführungen
durch Amtsgerichtsrat D e l ck e r - Bruchsal ergänzt wurden ,
und der Erbbiologe Dr . L o t h m a n n - Berlin .
Bei de» Bruchsaler Segelflieger «
herrschte wieder einmal eitel Lust nnö Freude . Auch ihre
diesjährige Winterfeier reihte sich würdig den bisherigen an ,
und die Verantwortlichen durften wieder einmal einen vollen
Erfolg buchen. Bewährte Kräfte : HanS Weigel , Dr . Martin
Wenzel , Frau Klara Ihm und Frl . Konfenmüller ließen neben
den Turnerinnen des Turnvereins den Abend zu einigen ge-
nußreichen Stunden werden , die die Besucher nicht so leicht
vergessen werden . ,
Sämtliche J «»u»ge»
des Amtsbezirks Bruchsal hielten eine außerordentliche In -
nungsversammlung ab . die die Aufgabe hatte , den Haushalts -
plvn von 1936 *87 zu genehmigen . So tagten die Maler , die
Herren - und Damenschneider und die Friseure .

Eiu Verkehrsjubiläum
konnte Mitte Januar begangen werden . Waren eS doch am
16 . Januar zehn Jahre , seitdem die Postkraftlinie Bruchsal -
Forst —Hambrücken eröffnet wurde . Wer stch noch an das ge¬
brechliche Einspännerfuhrwerk erinnert , das vor nunmehr zehn
Iahren durch den flotten Postomnibus abgelöst wurde , der
versteht die Anhänglichkeit der Bewohner dieser Orte an ihrem
Postomnibus . Die Bürgermeister von Bruchsal , Forst und
Hambrücken wissen die Bedeutung dieser Verkehrseinrichtung
für ihre Gemeinden zu schätzen und haben sich neuerdings
wieder zur Aufrechterhaltung der Garantie bereit erklärt ,
welche eine Voraussetzung für den Weiterbestand der Post -
krastlinie ist .

Ueber Nationalsozialismus und Naturgesetz
sprach im Rahmen eines öffentlichen Vortragsabends des NS .-
Volksbildungswerkes der Kreisbeauftragte für Rasse- und
Vererbungslehre , Pg . Dr . V r o d t , und zeigte den leider nicht
in allzu großer Zahl Erschienenen die große Bedeutung des
Gesetzes zur Verhütung erbkranken Nachwuchses , das nichts
anderes will als die Gesunderhaltung deS deutschen Volkes .
Das Vereinslebe «
blüht im Monat Januar , dem Monat der Generalversammlnn -
gen , immer ganz besonders stark . So hielten die Marine -
kameradfchaft „Kraichgan "

, der Artilleriebund „St . Barbara ",
der Männergesangverein „Cacilia "

, der 1 . Athletik - Sportver -
ein „Germania " und der Turnverein ihre JahreShauptver -
sammlungen ab . die alle ohne Ausnahme einen harmonischen
Verlauf nahmen .
Personelles .

Der bisherige Direktor des hiesigen Postamtes . Emil
Ernst , wurde nach Leipzig versetzt . Seit letzten Montag hat
Postamtmann Schulz aus Freiburg die Leitung deS Postamtes
übernommen . HpM .

Konzer! der Arbeilsdienslgaukapelle.
—t . Dnrlach , 81 . Jan . Nach längerer Pause trat die Ar -

beitsdienstgaukapelle . ArbeitSgan 27 Baden , in der
Stadt ihres Standorts Dnrlach an die Öffentlichkeit . Und
zwar hatte sie zum Wochenende in den „Blnmen " -Saal zu
einem Militärkonzert eingeladen . Durlachs musikliebende
Bevölkerung hatte in sehr großer Anzahl der Einladung
Folge geleistet . Vollbesetzt war der Saal , als um 8 Uhr
das Konzert , zu dem außer Vertretern der Formationen
und Gliederungen der Partei GauarbeitSführer Helff .
Stabsleiter Oberarbeitsführer Siebermann und Major
Philipp erschienen waren , begann . Der 1. Teil des
Abends brachte ausschließlich Streichmusik , von dessen Be -
herrschung die Gaukapelle erstmals öffentlich Zeugnis ab-
legte . Der „Kröunngsmarsch " von Kretschmer leitete die
Programmfolge ein . Das nächste Stück , die Ouvertüre zu
„Titus " von Mozart , mit ihren schwierigen Einsätzen gelang
in meisterhafter Weise . In Fortsetzung der Streichmusik
hörte man noch zwei Kompositionen von Komczak , zwei aus -
gezeichnet zur Wiedergabe gebrachte Soli auf dem Xylophon
von Truppführer Kaiser nnd zum Abschluß des 1 . Teils
den temperamentvoll und schneidig gespielten Marsch „Mit
Standarten "

. Musikzugführer Vogel führte die Musiker -
schar leicht um alle Klippen und Schwierigkeiten herum . Lang
in die Pause hinein hielt der orkanartige Beifall an .

Nach der Pause wurde Jnfanteriemusik gespielt . Darin
ist unsere Gaukapelle eine weit und breit anerkannte Mei -
sterin . Flotows Ouvertüre „Alessandro Stradella " schuf den
Auftakt . Es schloß sich das Vorspiel zum 8 . Akt aus „Mei -
stersinger " an . Mit der „Schwäbischen Rapsodie " von Kämp -
fert schenkte die Kapelle ihren Hörern einen bunten Strauß
schönster schwäbischer Volkslieder . Das große Schlachten -
potourri „Deutschlands Erinnerungen an 1870/71 " von Saro
bildete den Höhepunkt des 2 . Teils . Das wuchtig geformte ,
musikalische Tongemälde hält 5 >,S große Geschehen deS
Jahres 1870 71 fest . Nach dem Deutschlandlied gab die Ka-
pelle noch einige Märsche zum Besten und kam so dem stür -
mischen Verlangen der Zuhörerschaft nach.

Meiflerkonzerl in Oeligheim.
Oetigheim , 31 . Januar .

Die Werbeleitung des Volksschauspiels Oetigheim will
es stch zur Aufgabe machen , auch während des Winters das
Interesse der zahlreichen Freunde des VolksschaufpieldorfS
durch ausgezeichnete künstlerische Darbietungen wachzuhalten .
Nun ist es ihren Bemühungen gelungen , am kommenden
Sonntag in Oetigheim ein M e i st e r k o n z e r t zu veran -
stalten , das für die nähere nnd weitere Umgebung des
Künstlerdorfs ein besonderes Ereignis zu werden verspricht .
Der Tenor Helge Tassilo , der letzthin mit seinen Kon -
zerten im Rheinland durch seine außergewöhnliche stimmliche
Qualität in den Kunstkreisen Aufsehen erregte und nnge -
teilte Anerkennung bei der Oeffentlichkeit und der Presse
fand , wird am kommenden Sonntag in Oetigheim das erste
Winterkonzert bestreiten . Mit ihm bestreitet die Pianistin
Eva Rößuer -Bonn , ein junges aufstrebendes Talent , die
reiche Folge der künstlerischen Darbietungen . Die große
Kunst der Solisten allein verbürgt den hohen künstlerischen
Wert dieser ersten Oetigheimer Winterveranstaltung , der
hoffentlich auch ein Besuchserfolg beschieden ist, der dem des
Kunstsommers nicht nachsteht.

Wiederentdeckung aller Bergwerke
bei Freiburg.

Freiburg i. Br ^ 1 . Febr . Umfangreiche Aufnahmen und
Tiefbauten brachten in Herdern , dem ältesten Stadteil von
Freiburg , längst verschüttete Bergwerke auf Sil -
b e r usw . wieder zum Vorschein . Von diesen rührte ein Teil
des einstigen Silberreichtums der Herzöge von Zähringen ,
der Grafen von Freiburg , der Stadt selbst usw . her . Vorüber -
gehend gehörten sie dem Bischof von Basel , wie eine Ber -
leihnngsurkunde Köuig Konrads ll . aus dem Jahre 1028
zeigt . Die Werke wurden bereits im 16. Jahrhundert mit
dem Sinken des Silberwertes aufgelassen .

Der Renchlalbauer in der Erzeugungsschlachl.
Das durch seine landschaftlichen Reize bekannte Tal

der Rench im nördlichen Schivarzwald ist wie selten ein « Ge-
gend des badischen Landes ein Musterbeispiel für die Viel -
sältigkeit der landwirtschaftlichen Erzeugung in Baden . Al.te
Echwarzwaldhöfe auf den Bergeshöhen , seit Generationen in
der Hand der Bauernsippe , sind durch überwiegende Wald -
Wirtschaft , Viehzucht und Kirschwasserbrennerei in ihrer Be -
triebssorm gekennzeichnet , während drunten im Tal an den
Hängen der letzten Ausläufer des Schwarzwaldes ein feuriger
Wein wächst und die fruchtbaren Lößböden am Ausgang des
Renchtales einen vielseitigen Handelspflanzenbau und präch-
tiges Obstwachstum zulassen . Der Fröschhofbauer und Bür -
germeister Josef Gmeiner - Bottenau wird im Reichssender
Stuttgart am Sontag , den 2 . Februar um 8.25 Uhr diejenigen
Maßnahmen darlegen , welche die Renchtalbanern in ihrem
Kamps um die Nahrungsfreiheit des deutschen Volke » er -
greifen .

*
ik. Lauda , 1 . Febr . (Diebe am Werk . ) Im nahen König -

heim wurde dieser Tage ein schwerer Einbruch verübt . Ein
noch Unbekannter drückte die Türfüllung zum Laden des
Kaufmanns Franz Spang ein , erbrach die Kassen und
raubte einen größeren Geldbetrag . Ein weiterer Versuch , bei
einem anderen Geschäftsmann einzubrechen , mißlang .

Aufruf des Gruppenführers Ludin
a« die SA -Führer »» d SA -Mä »uer der Gruppe Südwest .

Der Führer der SA - Gruppe Südwest , Ludin , erläßt zur
Sammelaktion für das WHW an die SA -Führer und SA -
Männer folgenden Aufruf :

Am 2. Februar 1986 wird wiederum an Eure Einsatz -
bereitschaft appelliert .

Jeder Führer und Mann wird seine Pflicht erfüllen , da-
mit die Sammlung für das Winterhilfswerk 1985/86 zu
einem großen Erfolg werde .

Im alten SA - Geist :
Nichts für uns — alles für Deutschland !

Belohnung für die Ergreifung
des Heidelberger Doppelmörders .

Heidelberg , 31 . Jan . Für die Ermittlung des Heidel»
berger Doppelmörbers ist insgesamt eine Belohnung bis z«
*000 RM . ausgesetzt worden .

Knabe überfahren und gelölel.
— Pforzheim , 81 . Jan . Ein tödlicher Verkehrsunfall hat sich

am Donnerstagnachmittag auf der Wilferdinger Straße er -
eignet . Der 656 jährige Gerhard Heß sprang hinter einem
Schulkameraden über die Straße und wurde dabei von einem
Karlsruher Personenauto ersaßt . Der Knabe wurde einige
Meter weit geschleift und überfahren . Mit schweren Verletzun -
gen wurde er in das Krankenhaus gebracht , wo nur noch der
Tod festgestellt werden k5nnte .
Sin Schisssrumpf auf dem Weg von Winlerkhur

nach Konstanz .
Vom Bodensee , 81 . Jan . Bei der Firma Sulzer in Win-

terthur wurde für das eine der beiden neu zu bauenden Unter -
fee - Rheinschisse die äußere Hülle angefertigt , die nun , um
mit den anderen Teilen zusammenmontiert zu werden ,
nach dem Bodensee gebracht werden mutz . Die Schale mißt
aber 84 Meter in der Länge , 5 .6 Meter in der Breite und
2 .6 Meter in der Höhe der Seiten , außerdem hat sie das statt -
liche Gewicht von rund 24 Tonnen . Man hat sich nun eine
Weile den Kops zerbrochen , wie dieser Transport bemerk -
stelligt werden kann und ist zu der Auffassung gelangt , daß
hierzu allein die beiden Straßentransportwagen der deutschen
Roichsbahn mit ihren 16 Rädern imstande stnd . Da dieselben
selbst 8 Tonnen wiegen , so müssen die Straßen eine Last von
82 Tonnen aushalten . Da bei den großen Ausmaßen andere
Fahrzeuge den Transport nicht gut kreuzen können , so denkt
man daran , die Fahrstrecke in gewissen Abschnitten gänzlich
abzusperren und erst wieder aufzumachen , wenn entstandene
Schäden jeweils beseitigt sind. Ein Lastwagen mit Schotter
wirb dem Transport vorausgehen , ferner wird die Strecke
nachher genau revidiert werden .

Die ASDAP-Kreisleilung Freiburg
erhält ein neues Keim .

Freiburg , 1 . Febr . Am Freitag vormittag fand im Bei -
sein von Reichsstatthalter Robert Wagner die Eröffnung deS
neuen Kreisleitungsgeb äudes im ehemaligen Di -
visionsgebäude statt . Die Amtsleiter und Hauptstellenleiter
der Kreisleitung erwarteten den Reichsstatthalter und den
Kreisleiter Oberbürgermeister Dr . Kerber im Hause , wo-
rauf Oberbürgermeister Dr . Kerber dem Herrn Reichsstckit»
Halter das Heim übergab mit dem Versprechen , daß der alte
nationalsozialistische Geist auch in diesem Hause eine Heim -
stätte haben werde . Reichsstatthalter Robert Wagner gab
seiner Freude Ausdruck , daß die Freiburger Kreisleitung nun
ein eigenes Heim habe und knüpfte daran die Hoffnung , daß
auch die Partei anderwärts bis zur Kreisleitung eigene
Häuser erhalten werde .

Nachrichten aus dem Lande.
ik . Mudau , 1. Febr . (3 » dem schwere « Autoaufall, > über

den wir berichtet haben , erfahren wir noch , daß Engelwirt
Engelbert Hofmann von Oberscheidental einen Beinbruch
und schwere Kopfverletzungen erlitten hat .

Ik. Lauda, 1 . Febr . <Ei « schändlicher Waldfrevel ) wurde
im Besitz des Landwirts Franz Josef Weirich in Königheim
begangen . Etwa 70 Forlen , die je eine Länge von 8 biS
10 Meter hatten , wurden einen Meter über dem Erdboden
abgehauen . Von den Tätern fehlt noch jede Spur .

Baden -Badeu , 80 . Jan . <Der Führer als Pate .) Bei dem
Ehepaar Karl Langenbacher in Baden -Lichtental über -
nahm der Führer beim 9 . Kinde die Ehrenpatenschaft .

Elchesheim , 1. Febr . lVerfchiedenes .j In der letzten Sit -
zung des hiesigen Kriegervereins wurde der Verwaltungsrat
für das Kriegerehrenmal ernannt , und zwar als
Ehrenvorsitzende Bürgermeister Heck und Oberlehrer Füt -
t e r er , als Mitarbeiter Schmiedemeister Karl Kölmel , Gip -
sermeister Emil Fritz , Kaufmann Hermann Fritz und
Truppführer Wilhelm K i st n e r . Die Einweihung deS
Ehrenmals für die Gefallenen des Weltkriegs wird in den
Tagen des 27 ., 28 . und 29 . Juni 1986 stattfinden . Aller -
dings bedarf es der tätigen Mitarbeit aller , um das große
Werk zu Ehren ber 62 Toten der Gemeinde zu vollenden .
— Die Kriegsopfer hatten sich im Gasthaus „zur Rose"
zu einer Filmvorführung „Ehre und Recht" eingefunden . —
Seinen 8 0. Gebrrtstag konnte in körperlicher und geisti -
ger Rüstigkeit Eduard Fäll begehen . Gleichzeitig damit
feierte er sein 50 . Dienstjahr als Forstwart .

Offenburg . 1 . Febr . lBuuter Abend z «g««ste« des WHW .i
Heute Samstag veranstaltet der Reichssender Stuttgart in
der Stadthalle in Offenbnrg ( Baden ) einen „Bunten Abend "
in der Zeit von 20,10 bis 22 Uhr , der auch von den Reichs -
fendern Köln und Breslau übertraaen wird . Als Sovra -
nistin wurde Kammersängerin Elisabeth Friedrich vom
Deutschen Opernhaus in Berlin gewonnen , als Tenor Luit -
pold G a n t h e r vom Landestheater Braunschweig , während
im humoristischen Teil der bekannte Münchner Humorist Oskar
Hnber - Paulig zu Worte kommen wird . Käte Kühl wird
mit ihren Ehansons erfreuen und Kurt Engel , der Xylo-
phon - Virtuose von der Berliner Staatsover , der schon beim
letzten bunten Abend in Mannheim sich alle Herzen im Sturm
eroberte , wird auch diesmal zum Muten Gelinaen des Abends
beitragen . Die Ansage liegt wieder in den Händen von Ru -
dolf Schmitthenner . Karlsruhe . Zur Buntfarbigkeit des Pro -
gramms werden außerdem noch daS Badische Funkorchester
unter Leitung von Theo Hollinger , die Wellensit -
tiche des Reichssenders Stuttgart und als Akkordeon - Solist
Nans S ch e e r - Karlsruhe beitragen . Die Zusammenstellung

nn» Leitung deS Bunten Abends liegt in den Hände« von
Dr . Walter H o ch s ch i l d .

Marlen , 1. Febr . lHohes Alter .) Vor wenigen Tage «
konnte Jos . Mang . Metzgermeister , seinen 77. Geburtstag
in allgemeiner Frische feiern .

f.— Waldkirch, 29 . Jan . sVorfcha« auf die Fastnacht.)
Der Elferrat ber Waldkircher „Krakehlia " hielt kürzlich die
erste Sitzung zur Besprechung der diesjährigen FastnachtS -
Veranstaltungen ab . Vorgesehen ist für den „ schmutzigen
Donnerstag " der bodenständige „Klepperleszug "

, der dies -
mal besondere Ueberraschungen bieten soll. Für die eigent »
lichen Faschingstage werden größere Umzüge mit ansge -
wählten ulkigen Mottos vorbereitet , an denen die Mehrzahl
der örtlichen Vereine teilnimmt . Die Narrenzeitung der
„Krakehlia " wird ebenfalls wieder herausgegeben .

Bannholz (Amt Waldshut ) , 29. Jan . ^Jagdglück .) Bei
einer in hiesiger Gemarkung abgehaltenen großen Treibjagd
wurden 21 Rehböcke und 8 Füchse erlegt . Es wurde festge-
stellt , daß eine große Anzahl von Hafen im Dezember als
Folge des überaus starken Schneefalls eingegangen ist.

Wetterbericht des Reichswetterdieustes lAusgabeort Stuttgart .)

Vorerst keine winlerliche Willernng.
Auf der Südseite des großen , über dem Atlantischen Ozean

liegenden , nunmehr bis Südskandinavien sich erstreckenden
Tiefdruckgebietes werden unter der Einwirkung von Teil -
störungen , die über dem Atlantik infolge der dort bestehenden
Temperaturgegensätze sich immer neu ausbilden , bald mil -
dere , bald etwas kühlere Luftmassen nach dem Kontinent ge-
sührt . Dies hat den im ganzen milden und unbeständigen ,
zeitweise zu Niederschlägen neigenden Witterungscharakter
zur Folge . Winterliche Witterung ist vorerst nicht abzusehen .

Wetteraussichten für Sonntag , den 2. Februar : Zwischen
Süd und West schwankende, zeitweise auffrischende Winde ,
vorübergehend nach Westnordwest drehend , zunächst erneut
Regenfälle , dann Bewölkungsschwankungen , im ganzen wei -
terhin mild , später jedoch besonders in der Höhe leichte Ab-
kühlnng .

Wasserstand des Rheins .
Waldshut : 277 cm , gestiegen 5 cm .
Sihetnseld «« : 278 cm , gestiegen 11 cm .
vreisach : 190 cm . gestiegen 9 cm .
fteht : 284 cm .
Karlsruhe : 486 cm , gestiegen 6 cm .
M «»«h«im : 417 cm , gefallen 5 cm .
Caub : 318 cm , gefallen 6 cm .

Warum Hämorrhoiden ?| Lassen 81e sich durch diese
Plmsresreister Ihr Leben nicht
rerbittern — nehmen Si * _ _
Dr. Nacfcauuua Spe*ial»«db«f J Humidon "seit 12 Jahren viel lOOOfach er¬

probt « . gelobt ; viele alte Kunden
n . Anerkennungen sind der lebendige~ 4aB J9ibU » I n hilfl!Verlangen Sie sofort eine Probe

and ärztliche Aufklärungsschrift
umsonst von der Humldon -Gesell -
■eh &ft in Beiilia W 8, Block Nr . M



Melier und Leinwand
Filns -l - Ssilstgs cls5 SscjisQt ^ sri k̂ rssss

Au °" dem Internationalen Filmkongreß in Venedig 1935
wurde Sie Porführung des Films vom Reichsparteitag
„Triumph des Willens " von der Zuschauerschaft aus allen
Ländern mit besonderer Spannung erwartet , hatte er doch
kurz vorher den deutschen Staatspreis erhalten , der je-
weils an den besten Film des Jahres verliehen wird . Ein
Film , der von seinem Land in solch offizieller Weife ansge -
zeichnet wird , ist mehr als ein Kunstwerk schlechthin, ist ein
Dokument , das für das künstlerische Gesicht eines Volkes
»eugt . Ein Staatspreis , die höchste Anerkennung , die einem
Film gezollt werden kann , ist ein Empfehlungsbrief , der das
öamit bedachte Werk heraushebt ans der Fülle der Produk -

Die klugen Frauen von Boom .
Trude Marlen , Fran ?oise Rosay und Carsta Loeck .

tion und es , gleichsam repräsentativ , an die vorderste Spitze
seiner Kunstgattung stellt.
Meister der Leinwand — einst und heute ,

Wie Deutschland , bringt auch Frankreich einen Film -
staatspreis zur Verteilung . Die Entscheidung für das Jahr
1935 ist soeben gefallen und hat , welche Ueberrafchung , ein
Filmwerk getroffen , das in deutsch - frauzöfischer Ge -
meinschaftsarbeit entstanden ist . Deutsche Künstler
waren nach Paris geholt worden , um eine Arbeit zu Gelingen
zu führen , die nun mit dem französischen Filmstaatspreis ge -
krönt wurde . Paul H a r t m a n n , Albert L i e v e n , Carsta
Löck , Trude Marlen , Paul West er meier und Will
Dohm , alles starke, eigenwillige Darsteller , die sich gerne ab -
feits von jeder Schablone halten , standen unter der Leitung
des bekannten französischen Regisseurs Jaques F e y d e r vor
der Tonfilmkamera , die ein Spiel aus dem 16. Jahrhundert
im Bilde festhielt .

Zeit und Umwelt des berühmten flämischen Malers
Breughel sind es , die uns der preisgekrönte Film „Die
klugen Frauen " zeigt . Das Städtchen Boom , das heute
noch die Erinnerung an dies tatsächliche Geschehen wahrt , be-
reitet sich auf das Kirmesfest vor . Man kennt ja die freude -
geladenen , trink - und schmausfrohen Volksveranstaltungen
jener sorglosen Zeit von den alten holländischen Meistern her .
Ihren Bildern hat Feyder , ein moderner Meister der Lein -
wand , die Szenen nachgezeichnet. Während die Schützengilde
den Salut für das Volksfest einübt , sitzt der Bürgermeister
im Amtsornat mit seinen Ratsherren dem jungen Kunst -
maler Breughel Biodell . Manches Scherzwort , nicht für
Frauenohren bestimmt , mag dabei von den Lippen der wohl -
genährten Männer gefallen sein, bis plötzlich ein Reiter der
spanischen Söldnerarmee vor das Rathaus gesprengt kommt
und die Idylle mit der alarmierenden Meldung zerreißt , daß
die ganze spanische Armee in bedrohlichem Anmarsch sei . Da
zerstieben die Herren Stadtväter in alle Himmelsrichtungen ,
eilen Hals über Kopf nach Hause und verstecken sich in den
Kästen oder spielen Schwerkranke . Und der Bürgermeister
verfällt gar auf die Idee , sich tot zu stellen . So nimmt seine
kluge , überlegene Frau die Zügel der Stadtregierung in die
Hand und hält sie solange , zusammen mit ihren Geschlechts-
geuosfinnen , fest , bis die spanische Invasion überstanden und
olles wieder zum Guten gewendet ist : der feindliche Einfall ,
die hart erkämpfte Liebe des Malers zum Töchterlein des

Bürgermeisters , das Begräbnis des „ toten " Stadtoberhaup -
tes . Mit kluger Umsicht haben die Frauen von Boom die
Männer ersetzt, während diese aus Angst vor den Feinden
das Tageslicht mieden , aber daß sie dem Titel des Films
wirklich und wahrhaftig Ehre machten , haben sie besonders
nach dem Auszug der Spanier bewiesen , als sie durch den
Mund ihrer Anführerin den Einwohnern zurufen ließen :
„Nur allein dem heroischen Mut ihres Bürgermeisters und
seiner Beigeordneten verdankt die Stadt das Wohlwollen der
Feinde .

"

Repräsentanten deutscher Filmkunst .
Flandrische Luft weht in diesem Film , der das Gehabe

der Zeit eingefangen hat , in der auch ein Rubens lebte . Die
Gattin des Bürgermeisters , die klügste der klugen Frauen ,
wird in beiden Fassungen von der französischen Schauspielerin
Franeoise Rosay dargestellt , die in Gießen ihre Ju -
gendjahre verbracht hat , also die deutsche Sprache voll -
kommen beherrscht . Ihr Spiel , aus dem naturalistischen ,
typisch französischen Schauspielstil herausgewachsen , läßt inter -
essante Vergleiche mit der Darstellungskunst der deutschen
Kräfte zu . Ihr gegenüber steht als Herzog von Olivarez , der
Anführer der spanischen Armee , Paul Hart mann . Dieser
Künstler , der in empfehlenswerter Selbstkritik mit seinen gro -
ßen schauspielerischen Mitteln Maß zu halten weiß , steht noch
in frischer Erinnerung als Partner der Pola Negri in „Ma -
zurka " . Damals von Willi Forst ausgezeichnet geleitet , hat
er stärkste Eindrücke vermittelt , und unter der Regieführung
des Garboregisseurs Jaques Feyder ist er diesmal in den
„Klugen Frauen " ein Repräsentant des ernsthaften deutschen
Filmschaffens , wie wir ihn uns nicht besser wünschen können .
Will Dohm , der krastsprühende Charakterspieler der Mün -
chener Kammerspiele , hat erst in den letzten Monaten zum
Film gefunden . Für ihn gab es keine Probleme des Ueber -
gangs von der Bühne zur Leinwand : von seiner ersten Szene
vor der Tonfilmkamera an hatte er sich in die Eigenarten
der filmischen Gestaltung eingelebt und stellt in diesem deutsch-
französischen Gemeinschaftswerk einen Bürgermeister auf die
Leinwand , der den ausladenden , humorvollen Lebensstil des
flämischen Barocks in jeder Geste, in jedem Wort , in sich hat .
Albert Liever ist der junge Breughel , Charlotte Daudert
seine Partnerin , die Bürgermeisterstochter Siska — zwei Ver¬
treter der „jungen " Generation , die sich , Lieven hüben und
Daudert drüben , auf dem Wege zu einer großen Laufbahn
sehen.

Auf dem Morgenritt . Photo : Ufa .

Willy Birgel und Lilian Harvey in dem Ufafilm „Schwarze
Rosen ",

luiilei Film ~Allerlei

Zwei Freunde . Photo : Ufa .
Lilly und ihr Lieblingspferd .

Aus dem Ufa -Tonfilm „Leichte Kavallerie " .

Der neue Skalden - Film « Junges Blut » .
Im Alhambra -Theater in Königsberg fand in Anwesen -

heit des Präsidenten der Reichsfilmkammer , Staatsminister
a . D . SS °-Grnppenführer Lehnich und der Vertreter von Par -
tei und Behörden die Welturaufführung des in Mafuren spie-
lenden Skalden - Films „Junges Blut " statt . Der Film ,
ein Spielfilm aus der ostpreußischen Landschaft Masuren . wird
gemeinsam getragen von Schauspielern und masurischen
Bauern und Bäuerinnen , die sich geben wie sie sind . Die bei -
den Hauptrollen werden von Maria Pandler und Kurt
Skalden gespielt . Mit ihnen zusammen treten selbst in
großen Rollen die Bewohner der Landschaft auf , in der der
Film spielt . Herrliche Landschastsbilder und ausgezeichnete
Milieustudien , frei von aller Atelierarbeit , geben dem Film
besonderen Wert .

^ skreseinliommen : 1 Million RM .
Die Welt ist seltsam . Bisher sah man die Industrie -

Magnaten als die größten Verdiener an . Aber man wird seine
Ansicht ändern müssen . Die Filmstars haben stark aufgeholt .
Und wer steht an erster Stelle ? Greta Garbo ? Marlene Diet -
rich ? Charles Laughton ? Nein , Mae West ! Durch die
Steuer ist es herausgekommen . Sie gab ihr Einkommen im
vergangenen Jahre mit 67,833 Pfund 6 s 10 d an , was auf
deutsch übersetzt gut eine Million ist . Sie übertrifft damit
noch den Präsidenten des Woolworth -Konzerns , der fein Ein -
kommen mit 400 Pfund geringer eingesetzt hat .

Erst in beträchtlichem Abstand erscheinen andere Filmstars
wie M irlene Dietrich , deren Einkommen mit 29 ooo Pfund
angegeben wird . (Wirklich ein „Grund ", um für die Zukunft
besorgt zu sein ? ) Wieder einmal sind Gerüchte verbreitet ,
Marlene Dietrich sei amerikamüde . Das Leben ist dort s o
teuer ! Sie kann nicht für ihr Alter sparen . Erstens nimmt
ihr die Steuer zuviel fort . Und dann die andern Ausgaben !
Die Miete eines Hauses mit Tennisplatz und Schwimmbad
— das für ihr Kind notwendig ist — kostet 200 Pfund monat -
lich . Das sind ungefähr 40—50 000 Mark im Jahr . Seit zwei
Jahren hält Marlene Dietrich eine Leibwache für ihre Toch-
ter , die erforderlich wurde , da sie Briefe erhielt , in denen sie
mit einer Kindesentsührung bedroht wurde . Dann die Ge -
hälter für die Köchin, das Zimmermädchen , eine Atelierhilfe ,
einen Chauffeur . Immerhin erscheint es fraglich , ob Marlene
Dietrich ihr Hollywooder Engagement aufgeben wird , beson -
ders da sie unter langjährigem Kontrakt steht. Es dürfte wohl
bei einer kurzen Europareife bleiben .

In der Liste der berühmten Filmstars mit großem Ein -
kommen finden sich noch viele andere Namen , darunter natür -
lich auch Greta Garbo . Alle Namen seien hier nicht aufge -
zählt . Nur noch ein einziger Name : Präsident Roosevelt ver -
dient im Jahr 15 000 Pfund . Rechnet man noch das Einkom -
men von Mrs . Franklin Roosevelt aus Zeitungsartikeln hin -
zu , das sich auf etwa 3000 Pfund belaufen dürfte , so ergibt sich ,
daß der amerikanische Präsident mit 18 000 Pfund weit hinter
Mae West rangiert ! Ist die Welt seltsam ?

Steuersteckbrief gegen Ellen Richter .
Von dem Finanzamt Berlin - Charlottenburg ist jetzt gegen

den Schriftsteller und ehemaligen Zahnarzt Dr . Willy Wolff
Und seine Frau Ellen Richter , die einstmals sehr be -
kannte und gefeierte Filmschauspielerin , ein Steuersteckbrief
erlassen worden . Das Ehepaar schuldet dem Reich eine Reichs -
fluchtstener in Höhe von 45 450 RM . Dr . Willy Wolff hatte
sich nach der nationalen Erhebung sehr schnell ins Ausland
begeben . Er war von Haus aus Zahnarzt , hatte sich aber bald
nach seiner Verheiratung mit Ellen Richter ganz dem Schrift -
stellerberuf gewidmet und war als Filmautor und Produzent
hervorgetreten . Ellen Richter war in den Zeiten des stummen
Films eine sehr gefeierte und vielbeschäftigte Künstlerin . Nach
dem Beginn des Tonfilms ist sie nur noch einmal aufgetreten
und dann auch bald in Vergessenheit geraten .

Regisseur I . A. Hübler -Kahla drehte dieser Tage die letz-
ten Aufnahmen für den ersten Karl - May - Film des
Syndikats

Klassische Leinwand :

DeutscheFilmkunst über derGrenze
Hohe Aaszeichnung für einen deutsch -französischen Gemeinschaftsfilm .

Paul Hartmann und Frangoise Rosay .

Verantwortlich : Hubert Doerrschuck .

Mirko Jelustch , der Dichter des „Cäsar" und „ Cromwell " ,
wird das Buch für den „Condottiere " - Film Luis Trenkers
schreiben .

Josefine Dora wurde für eine Rolle des FdF .- Films der
Terra „Herbstmelodie " verpflichtet , nachdem sie soeben die
Aufnahmen zu dem Film „Die große und die kleine Welt " be-
endet hat .

„Durch die Wüste"

mita Fred R a u p a ch , Erich Haußmann , Gretl Wawra , Heinz
Evelt , Aruth Wartan , Katharina Berger u . a. Der Karl -
May - Film wird noch im Laufe der Januars zur Urauffüh -
rung kommen .

Auch die Aufnahmen für den ersten in Deutschland ge-
drehten Pat - mtd Patachon - Film

„Pat und Patacho« als Mädchenräuber"

wurden unter der Regie von Fred Sauer mit Trude Hefter -
berg , Paul Westermeier , Maria Krahn , Eugen Rex , Bert -
hold Ebbecke , Gertrud Boll und Schröder - Schromm in
den Hauptrollen beendet . Die Uraufführung dieses Syndikat -
Films ist für Anfang Februar vorgesehen .
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Silben - und Kreuzwort -Rätsel .

AuS den Silben : de —bo—de —del —den—do— e—e—ei—gier
hab —har — hen —her — i—il—le— ler — Ii — man — mie — mo — mu
mum —na —na —na —na —ne —ne— ne— ner —nie — ra —ra — re — re

re — ru—rum —sa —se —sen — ses —stang —sie — ta — to — ton — tor
tri —um sind Wörter von nachstehender Bedeutung zu bilden :
schlechte Eigenschaft , inneres Organ , Nebenfluß der Donau ,
Grasfläche , Frauenname , Blume , oberste Erdschicht , Sturm ,
chemisches Element , Götterspeise , Farbstoff , Bodenform , Be -
hältnis , Körperflüffigkeit , Muse , Gemeinschaft , biblische Ge -
stalt , Gestalt aus dem „ Fliegenden Holländer "

, wildes Pferd ,
Verzeichnis . ( = erstes Wort waagerecht ) , Wüstensturm , Ge -
meiuschast , Operettenkomponist , Zahlwort . Die gefundenen
Wörter sind sodann in die Figur derart einzutragen , daß
sie sich, wie im Kreuzwort -Rätsel , schneiden bzw . ergänzen .

Silben -Rätsel .
Aus den Silben au—ba—che—den—e—e—gat—ge—ge—gran

i—ke—lin—mi—ne—ne—nor—on—ort —po—ro—se — se — schaft
ster —ta—ta—ter —ti—tun—winn sind 13 Wörter zu bilden ,
deren erste und vierte Buchstaben , von oben nach unten ge -
lesen , ein Sprichwort ergeben , ich und sch — je ein Buch¬

stabe .) 1. Hülsenfrucht, 2. Delikatesse , 3 . Schicksalsgöttin ,
4. Verdienst , b . Zeitabschnitt , 6 . Sägevorrichtung . 7. Teil des
Hauses , 8 . deutscher Freistaat , 9. Ansicdlung , 10 . Blume , 11.
Teil einer Pflanze , 12. Speiscnzugabe , 13. Nachahmung .

Silben -Ergäuzung .
— tan , — köu —, — se , mar —, — nung , ti —, — bei , — ta
— —, — le , ba —, — sen, nata — —, u —, — ler , gal —,
— be , — ne . An Stelle der Striche sollen die 22 Silben :
de — den — der — e — e — en — erl — es — eu — fer — le
hen — i — in — li — Ii — mah — ne — nig — rie — tel
wo , so eingesetzt werden , daß Wörter entstehen , deren erste
und dritte Buchstaben ein Sprichwort ergeben .

Kops entscheidet.
Bei nachstehenden Wörtern sind die Anfangsbuchstaben zu

wechseln, so daß Wörter von neuer Bedeutung entstehen . Die
neuen Anfangsbuchstaben ergeben ein Sprichwort . Heim ,
Olm , Aller , Molch , Else , Nonne , Wanne , Art , Fang , Rahe »
GiS , Pacht , Asche , Anhalt , Fach .

Silbeu - Rätfel .
Aus den Silben : den—der—e—e—el—feu—gis—ha—heim— i

kel—la—le—leh—lo—ne—no—post—ri—rohr — te— ter — tus— wan
Wil— sind 13 Wörter zu bilden , deren erste und letzte Buch-
stabeu , von oben nach unten gelesen , eine Lebenswahrheit er -
geben , (st — ein Buchstabe . ) 1. Männername , 2. Kletter -
pslanze , 3 . Brauch , 4. Wohnung , 5. Längenmaß , 0 . Zwietracht ,
7 . verkehrstechnische Einrichtung , 8 . Abscheu, 9 . Tonzeichen ,
10. Jahreszeit , 11. russischer Männername , 12. Stütze , 13. Ver ?
kaussraum .

Einsetz-Problem .
1 . Rate , 2 . Leder , 3 . Pate , 4 . Bauhaus , 5. Mala , 6 . Ale ,

7. vorhalten , 8. Mate . Durch Einfügen je einer weiteren Silbe
sind die obigen Wörter in dreisilbige zu verwandeln . Die
Anfangsbuchstaben der eingesetzten Silben ergeben eine Zeit -
rechnung .

Musikalisches Durcheinander .
Aus den nachstehenden Buchstabengruppen sind Hauptwör -

ter zu bilden , deren Anfangsbuchstaben einen Gesangsstil er -
geben . 1. e i k l n z — Opernkomponist , 2. eglor = Musik¬
instrument , 3. ceiklu = Operettenkomponist , 4. eopr =
musikalische Darbietung , 5. aemnorz -- Musikstück,
6. ad kkor = Zusammenklang , 7. eemoprtt — Musik¬
instrument , 8. deinnu Oper von Lortzing , 9. egiloortt
— Oper von Verdi .

Magisches Gitter .

« , . Die Buchstaben a—a—a—a—b—b—d—d
d—d—e—e—e—g—g—k—k— 1 — 1 — m — rn

. n — n — o — o — r — r — r — r — r — r — v — v find

derart an Stell « der Punkte in die Figur
, . , einzusetzen , daß die entsprechenden waage -

. . . . . . . rechten und senkrechten Reihen gleichlau «
. . . tende Wörter von solgender Bedeutung

ergeben : 1. Tierleiche , 2. Schlachtort iu
Oberitalien , 3 . europäische Landeshauptstadt .

Wer kennt es ?
Lies mich von hinten oder vorn ,
Mir ist es einerlei ?
Durch meine langen Zähne wird
Das Feld von Unkraut frei .

Unangenehm .
Wenn er verläßt das Tribunal ,
Dann macht der Rest den Gliedern Qual .

Das Ende.
Der Vagabund gab beide Beine her ,
Nun floß der Rest hinab ins große Meer .

Milium «Iis Ott Wen MlelAe.
Kreuzwort - Rätsel . Waagerecht : 1. Kasse , 4. Messe,

7. Silbe , 8. Linde , 9. ein , 10. Ode , 13. Ade, 14. der , 15. Hut ,
17. Erz , 18. Lee, 20 . Insel , 22 . Baron , 23 . Zwerg , 24 . Beere .
Senkrecht : 1. Kiste, 2 . Salon , 3 . Ehe , 4. Mal , S. Sunda ,
6 . Ebene , 10. Ode , 11. der , 12. Erz , 15. Heinz , 16 . Tasse,
18. Larve , 19. Ernte , 21. Lug , 22 . Bob .

Silben -Rätsel : Landesbrauch ist Landesrecht . 1. Lasso , 2. Au .
stralien , 3. Naila , 4. Damast , 5. Ebene , 6 . Sonde , 7 . Boje »
8. Rußland , 9. Ader , 10. Ulme , 11. Chinchilla , 12. Jnsterburg .

Rätsel -Kamm : Waagerecht : Schweinfurt . Senk -
recht : 1. Salon , 2. Halle , 3. Ernte , 4. Nacht, 5. Ungar ,
6. Tanne .

Wortwechsel: Kahn, Lahn, Lohn, Mohn , Sohn . — ReiS ,
Reim , Heim , Helm , Halm . — Vase , Base , Bast , Bart , Bari .

Nichtige Lösungen sandten -In : « mm » Friedrich , I &eobot Seiner , ftarOru $e .
Emilie Schmitt . Durlach ! Wilhelm Hosfman » , Blankenloch : Luis - Heuberger ,
Lörrach : 8 . Fleischmann . Schonach .

TÖNUNG
, IhresAbend!? ,

HENKELL
TROCKEN

^ Bestechendes , elegantes Bukett
Brillanter , anregender Charakter

Y" Sprichwörtliche Bekömmlichkeit

<fterzteiJfnA . . . ?

fShl Schwach«. Atemnot?
Don. Hofrl V. Mar« !
. Herafcrajt * io « kowöo»
pathischeH«rxkoilmitt «H
FUrnJ* H. 2.70. Z« Kob¬
ra fort o»«n Apotheken.
Bezug«nochweif . Ho|fd
V. I " "

jfcfcut P.fflayra ]
COttZSB

Cffeubntg am Dienstag , den 4 . Fe¬
bruar 1986 , um 14 Ubr. im Gast¬
haus „zum Rohle " in Reicheubach
t . von Gemarkung Reichenbach
bei Gengenbach.

Scheitbolz Ster : 7 eich , 32 Btt , 1
oem , 39 nadel : Prügel Ster : 15
eich , 46 bu , 14 gem . 63 nadel : Reis -
prugel Ster : 9 laub und 8 nadel .
3 .40 Ster Kaftanienpfablhol , und 4
Lose Schlagraum , « ach der Verstei¬
gerung werden 150 Banftaugeu und
51 Hovfeustange » aus der Hand
vergeben . Vorzeiarr : Forstwart
Nrmbruster in Reichenbach b . G .
Bei Sicherheitsleistung « » verzins¬
liche Frist bis 1 . Oktober 193« .

Odenheim .
Breuuholz -Bersteigeruuge «.

Bad . Forstamt Odenbei«
1 . am Dienstag , de« 4 . Februar

IN »« , vormittags g Ubr , in der
Bahnhoswirtschaft in Unteröwis -
heim aus Distr . XI . Reutivald und
XII . Mönchswald : 4M Ster
Nrennschichtholz , 4500 Wellen und
einige Los Schlagraum .

2. am Freitag , de» 7. Februar 19» « ,
vormittags 9 Uhr , im Ochsen in
Langenbrücken ans Distr . XIV .
Hubwald : 320 Ster Brennschicht¬
holz , 3700 Wellen und 3 Loie
Schlagranm .

Inventur-Verhau!
Stoffe Damenstoffe , Mantelstoffe

Herrenstoffe , Seidenstoffe ,
W äs c h e - Aussteuerartikel

elstoffe I
nStoffe , I
»rartlkel I

empfiehlt billigst , versSumen Sie nicht

BRAUNAGEL Lammstr . 6

Fußpflege
fach gemäße
schmerzlose
Behandlung

Erna sticKei
Herrenstr . 13

neben Pali
Telefon 5225

Anzeigen
in der Badischen

Presse sind

immer erfolgreich
Bekannt¬
machung .

Di « Inhaber der
im Monat Juli 1935
unt - r Nr , 14992 bis
mit Rr . 17875 au »-
gestellt «» oder er -
neuert . Pfandscheine
werden aufgefordert ,
ihre Pfänder bis
längsten » 12 , Febr
1936 auszulösen od
die Pfandscheine
bis zu diesem
Punkt erneuern zu
lassen . Räch diesem
Zeitpunkt können
diese Pfänder nur
noch «» »gelöst wer »
den . Nicht au »ge -
löste «der nicht er >
neuerte Pfänder
müssen »ersteigert
werden ,
Karlsruhe, de» ZI,

Januar 1936 .
StädtPfandleihkiiff -

Amtliche Anzeigen

tAmtl . Bekannim eutn l

Bretten .
Stammholzverkauf .

Aus den ftädt - Waldungen kom¬
men im Wege schriftlichen Ange -
bots zum Verkauf :
1. ca . 115 fm Weihbüchl « in 4 Lo¬

sen und zwar : Los 1 : 3,5 fm
Iii . Kl . . Los 2 : 25 fm IV . Kl . .
Los 3 : 76 fm V . Kl .. Los 4 :
10,5 fm VI . Kl .

2. ca . 320 fm Eichenst iimine in 5 Lo¬
sen und zwar : Los 5 : 3 « fm
I . Kl . . Los 6 : 62,5 fm II . Kl . .
Los 7 : 91 fm III . Kl .. Los 8 :
93,5 fm IV . Kl . . Los 9 : 38 .8 fm
V . Kl .
Tie Angebote wollen mit der Auf¬

schrift „Holzverkauf ' verseilen bis
längstens Montag , den 10 . Februar
1936 . vormittags II Ubr , hier ein¬
gereicht sein , lim diese Zeit findet
im Rathans die Eröffnung statt , an
welcher ieder Interessent Zutritt hat .

Tie Stämme sind gefällt , abge¬
längt und kubiert : sie werden ans
Verlangen vorgezeigt . Die Ver
kaufsbeoingungen und Stammver -
zeichnisse werden unentgeltlich abge -
geben .

Brette» , den 30. Januar 1936 .
Der Bürgermeister.

Heidelberg .
Arbeitsvergebung .

Für den Reubau der Sbirura . SN-
« ik Heidelberg II . Bauabschnitt» rankendan sind nachstehende Arbei
ten öffentlich zu vergeben :
« chlofserarbeite » lTürzargen , Abort'

trennwände usf . »
Lieferung u . Montage der sanitäre»

Anlage .
Angebote bis zum Erössnungster -
min Montag , den 17. Februar 1936,
vormittags 11 Ubr. verschlossen ,
voftfrei mit entsprechender Ans -
schritt versehen , einzureichen . Unter¬
lagen bis Mittwoch , den l2 . Fe -
bruar . auf Zimmer 31 erbältlich .

Zuschlagsfrist : 6 Wochen .
Bad . Be .iirksbauamt Heidelberg.

Weingarten .
Berkauf » »» Forle »

_ stammhol,.
Am Montag , den 3 . Februar 1936

verkauft die Gemeinde ihren dies -
jährigen Anfall a » ,> »rle « stammbo >i .
Es kommen zum Verkauf :

SS fm I . Kl . . 58 fm II . Kl .. 82 fm
III . Kl . und 33 fm IV . Kl .
Zusammenkunft vorm . 8 .30 Uhr am
Bahnhof . Kanfliebhaber sind freund -
lichit eingeladen .

Weingarte » , den 29. Januar 193«.
Der Bürgermeister-

Offenburg .
Breunholz -Berfteigeruug

der Eva »». Stist »»ge»verwalt »»g

Funkprogramme vom 2.-5. Februar.
REICHSSENDER STUTTGART

Sonntag , 2. Febr » «».
6.00 Hafenkonzert .
8.00 Zeit . Wetter .
8 .05 Gymnastik (©Inder ) .
8.25 Bauer , hör zu !
8.50 » us Karlsruh «: « ufcuf

9.00 Evangelische Morgenfeier
10.00 Aus Karlsruhe : . Unsre

.Sei " .
10.55 Zeitgenössisch« Kammer-

musik .
11.30 .Olympische Feierstunde ' .
12.00 Musik am Mittag .

13.00 Kleine » Kapitel der Aeit .
13.50 . 10 Minute » Erzeugung »-

schlacht ' .
14 .00 Kinderstunde .
14.45 „ Aus Laden u , Werkstatt, '

15.00 Aus Karlsruhe : Haus -
musik .

16.00 „ Reit « Sachen au » Köln . '

18.00 Zeitfunk ,
18.30 Heiter « Musik zum Abend ,
19,00 „ Ein Eichbaum — eint

Welt sür sich. '
19 .45 . Turnen und Sport . '

20 .00 Grober ^ obaun -Strant -

Abend .
21 .00 „ Wir singe» . « eiN» uns

g ' freut !'
22.00 Nachricht, , Wetter . Svort .
22.15 Sportnachrichte » .
22 .30 Nachtmusik ,
24.00—2.00 Nachtkonzert .

Montag . 3. Februar .
6 .00 Choral .
K.W Gymnastik I (« lockert .
6.30 Frühkouzert .
T.00—7.10 Frübna » richte » .

8 .10 Gymnastik II lSluckert .
8.30 Musik zur Arbeitspause .
9.30 . .Die inner « Haltung der

Hausirau . '
10 .15 . .Waldwtnter,'
11.30 „ Für dich . Bauers

12,00 Schlokkonzert ,
13.00 Wetter . Nachrichten .
14.00 . .Allerlei — von 2 bis 3 ! '

16.00 Musik am Nachmittag .
17 .45 „Ein Engel mit der

Waage .'

18 .00 Fröhlicher Alliaa !
19.45 „ Erlauscht — festgehalten

— sür dich !'
20,00 Nachrichtendienst ,
20. 10 Au »klaug de » „ Fröhlichen

Alltag, '

21 .30 Unser « Heimat .
22.00 Nachrichten . Wetter .
22.15 Sportnachrichten .
22.30 Musik , ur „ Guen Racht .^

24 .00—2.00 Nachtmusik .

Dienstag . 4. Februar .
6 .00 Choral ,
6 .05 Gymnastik I tGluckert .
6.30 Frühkon,er «.
6.30 Frübk - nz -rt .

7 .00—7.10 Frühnachricht «» .
8.05 Bauernfunk .
8.10 Gymnastik II lGluckert .
8.30 Morgeukonzert .

10.15 . .Großfriedrichsbura, '
11.30 . Für dich . Bauer !'

12.00 Mittag»konzert.
13.00 Wetter . Nachrichten .
14.00 „ Allerlei von 2 bi » 3 !'

15.15 „ Von Blumen u . Tieren . '

16.00 Musik am Nachmittag .
17.45 „ Da » Jahr und der

Mensch .'
18 .00 Musik am Feterabend .
19.45 „ Da » Rüstzeug ist bereit . '

20,00 Rachrichieudieust ,
20 .15 „ Geh ich über Berg und

Tol . . . '

20.45 „ Wir bitte» hu» lanzt*
22 .00 Nachricht . . Wetter , Svort .
22 .20 Kraftfabrzeug -Wiittervrü -

fuua 1936 .
22 .30 „ Musik au » aller Welt .'

24 .00 —2 .00 Nmhtmusik .

Mittwoch , 5. Februar .
6 .00 Choral .
6,05 Gymnastik T lSlnckrrt .
6.30 Frühkon,ert .
7 .00—7. 10 Früdnachrtcht «» .
8.05 Bau «rnfunk .

8. 10 Gymnastik II sGlluckert .
8.30 Musikalisch « Frühstück »,

pause .
10.15 ..Vom Werden nordischer

Musik, '
11.30 „Für dich. Bauer !'

12.00 Mittag »konzert .
13,00 Wetter . Nachrichten ,
14.00 „ Allerlei von 2 bi » 3 !'

15.00 „ Da » Brettener Huudle .'

16,00 Musik am Nachmittag ,
17 .45 „ Der Pbönii findet in sein

Rest . ' Besuch tn «iu «m
chinesischen Theater ,

18.00 Buntes Nachmittagskonzert
19.45 „ Marie von Clausewitz, '

20,00 Nachrichtendienst ,
20. 15 Stunde der jung . Ratio » ,

20,45 Mit Musik durch die W «lt .
22 .00 Nachricht . . Wetter . Sport .
22.30 Zeitgenössisch « Kammer -

musik .
23.00 Wtr bitte» ,um Xamt.
24.00—2.00 Nachtmusik .

DEUTSCHLANDSENDER
Sonntag , 2. Februar .
6 .00 Hasenkonzert .
8.00 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
9.00 Sonntagmorgen ohne

Sorgen .

10.00 . Nicht nach dem Opfer
sehen , sondern nur nach
dem Ziel /

10.45 Musikalische Kurzweil .
11.00 Einkehr und Aufbruch .
11.10 Deutscher Seewetterbericht .
11.30 Olympische Feierstunde .

12.00 Standnrnsik au » der Feld -
Herrnhalle .

13.10 Musil zum Mittag .
14.00 Ein Wassertropfen reist

durch die Welt .
14.30 Leichte Kost .

15.00 Ratschläge zur Sippen¬
forschung .

15.15 Unser da » Land !
16.00 Musik am Nachmittag .
18.00 Die grobe Sünderin , Ope -

rette .
19 .30 Deutschland -Sportecho .

20,00 Leuchtender Schnee .
22.00 Tages , und Sportnach¬

richten .
22.20 Deutschlandecho .
22.30 Eine kleine Nachtmusik ,
22,45 Deutscher Seewetterbericht .
23.00 Wir bitten zum Tanzl

Montag , 3. Februar .
6.00 Tagesspruch . Choral .
6 .10 Funkgvmnasttk .
6 .30 fröhliche Morgenmusik .
7.00 Nachrichten .
8.30 Morgenständchen für dt «

Hausfrau .

10.15 Alle Kinder singen mitl

11.15 Deutscher Seewetterbericht
11.30 Krauen und Mütter an

der Saar .
11.40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12.00 Musik zum Mittag .

13.45 Nachrichten .
14,00 Allerlei — don 2 bi , 31
15.00 Welter - u . Börsenberichte .
15.15 Basteln und Bauen .
15.35 Jungvolk singt . .
16,00 Musik am Nachmittag .
18.00 Rufer der Jugend .

18.10 Moderne Klaviermusik .
18.35 Hinein in den Löwenkäfigl
18.50 Lebte Vorbereitungen der

Reichsbahn für die Olym -
Puchen Winterspiele .

19.00 Und jetzt ist Feierabend I
19.45 Deutschlandecho .
20,00 Kernspruch . Kurznachricht ,

20.10 Allerlei abergläubige Leut '

22.00 Tages - und Sportnach -
richten ,

22,20 Deutschlandecho .
22.30 Eine kleine Nachtut » stf.

22.45 Deutscher Seewetterbericht
23 .00 Wir bitte » zum Tanzl

Dienstag , 4. Februar .
6 .00 Tagesfpruch . Choral .
6. 10 Funkgymnaftik .
6 .30 fröhliche Morgenmusik .
7.00 Nachrichten .
8.30 Morgenständchen für die

Hauisrau .

10.15 Das goldene Prag .
10.45 Fröhlicher Kindergarten .
II .15 Deutscher Seewetterbericht .
11.30 Was bedeutet ein Kind

f . unsere Volkswirtschaft ?

11.40 Der Bauer spricht — Der
Bauer hört .

12.00 Musik zum Mittag .
13.15 Nachrichten ,
14.00 Allerlei — von 2 bi « z !
15.00 Wetter - u . Börsenberichte ,
15.15 Vlrtiftinnen reisen durch

Deutsci < and .
15.45 Olympische Winterspiele

1936 .

16.00 Musik am Nachmittag .
17.50 Sport der Jugend .
18.00 Balladen .
18.20 Politische Zeitungsschcm ,
18.40 Zwischenprogramm .
19.00 Und jetzt ist Feierabend !
19.45 Deutschlandecho .

20.00 Kernspruch . Kurznachricht .

20.10 Wir bitten zum Tan, !

22.00 Tage «- und Sportnach .
richten ,

22.30 Eine klein - Nachtmusik ,
>2.45 Deutscher Seewetterbericht
23.00 Tanzmusik .

Mittwoch , 5. Februar .
6,00 Tagesspruch , Choral ,
6 .10 Funkgymnaftik .
6,30 Fröhliche Morgenmusik .
7.00 Nachrichten .
8.30 Morgensländcheu für die

Hausfrau .
8.10 Kleine Turnstunde für

die Haussrau ,
10.15 Deutsch « Dichtung und

Musik . Hebbel .
10.45 Fröhlicher Kindergarten .
ll .15 Deutscher Seewetterbericht ,
11.30 Selbst im Winter : 20 Eier

— w
] hp DadTo ' Doktop '

Radio - Duffner Karlsruhe
Markgrafenstrasse 51 , b . Rondellplatz

von 30 Hennen !
11.40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12,00 Musik zum Mittag .
13.45 Rachrichten ,
14,00 Allerlei — von 2 bi » 3 !

15.00 Wetter . » . Börsenberichte ,
>5. 15 Zum ersten Male vor dem

Mikrophon d . Deutschland¬
senders ,

15.45 Begegnung mit einet »
Dichter ,

16.00 Musik am Rachmittag .
18.00 Geige und Klavier .

18.30 Magisch « Hintergründe der
Runeuritzung .

18.45 Wir besuchen die größte
Tankstelle der Welt — aber
für Elektrizität .

19,00 Und jetzt ist Feierabend !

19,45 Deutschlandecho .
20.00 Kernspruch . Kurznachricht .
20.15 Stunde der jung . Ratio » .
20.45 Heeresmärsche .
22.00 Tage », » ud Sportnach -

richten .
22 .30 Eine kleine Nachtmusik .
22.45 Deutscher Seewetterbericht
23.00 Wir bitte » z» m Tau, !
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SüdwestdeutsdieJndustrie-u. Wirtschaffs-Zeitung
Berliner Handelsgesellschaft , / wieder % % Dividende.

9,18 ( i . V . 8,84 ) RM . Rohertrag — Keine Ausfälle durch die Kundschaft — Erhöhung der Liquidität .

Wie alljährlich , legt die Berliner Handelsgesellschaft auch
diesmal als erste der Berliner Großbanken ihren Abschluß für
1985 vor . Er enthält keine Neberraschungen , weil das abge -
lausene Bankenjahr — im Gegensatz zur industriellen Wirt -
schast — nur normal verlief . 1935 stand im Zeichen dreier ent -
scheidender Faktoren :

1. Die gute Binnenkonjunktur wickelte sich zum großen Teil
außerhalb der Banken ab,' dafür spricht schon der weitere
Rückgang der Debitoren .

2. beschränkten die Devisenverordnungen weiter das Ge -
schüft . Auf dem Gebiete der Devifenwirtschaft ließ sich
aber die Stillhaltung weiter abwickeln , und im Zusam -
menhang damit waren die Umsätze in Reisemark nicht
unentbehrlich .

3 . gestattete die Wiedergesundung des Kapitalmarktes , die
in der großen Konversion ihren deutlichsten Ausdruck
fand , eine Mitwirkung der privaten Bankinstitute an den
Emissionen der öffentlichen L>aud .

Bei einer Gegenüberstellung aller Licht- nnd Schattenseiten
schneidet die BVG recht befriedigend ab , zumal man anneh -
men darf , daß die Verwaltung ihre gewohnte Borficht wieder
hat walten lassen . Wenn trotz der Zinsbaisse der Ertrag im
ganzen von dem vorjährigen kaum nennenswert abweicht , so
geht daraus hervor , daß die Verwaltung der BHG es sehr gut
verstanden hat , sich umzustellen . Sie konnte nicht nur den ver -
ringerten Verdienst an den stark gestiegenen liquiden Mitteln
wettmachen , sondern durch scharfes Rechnen auch die übrigen
Ausfälle der Zinsbaisse ausgleichen . Die neue Erhöhung der
Liqniditätsquote ans den hohen Satz von 50,95 (52,80 ) % be¬
weist , daß die Bank an dem gleichen Nebel wie andere Jnsti -
tute , nämlich an einem Mangel an guten Schuldner « krankte ,
der ihrer Aktivität Grenzen setzte . Auf der anderen Seite ist
sie aber jederzeit gerüstet , der Wirtschaft mit Kapitalien beizu -
springen . Da in den Debitoren die größte Verdienstmöglich -

i feit rnht , leuchtet es ohne weiteres ein , daß die Leitung der
Bank die steigende Liquiditätsrate nur mit einem weinenden
und einem lachenden Auge ansehen kann . Man sollte daher
den gegenwärtig flüssigen Status nicht als Norm betrachten .

Da die Gewin « - « «d Berlustrechuuug sowie die Bilanz
nach dem neuen Schema aufgestellt sind , ist ein Vergleich der
Ziffern von 1935 und 1934 nicht in jedem Falle möglich . Jedoch
lassen sich die Veränderungen gnt erläutern . Die erzielten
Erträge haben im einzelnen folgendes Aussehen sin Mill .
Reichsmark ) :
Einnahme » aus : J9S5 1984
Zinsen und Wechseln 4,98 Zinsen , Wechsel «, Devisen 4,80
Provisionen m 3,51 Provisionen 8,54
Devisen , Sorten . Wertvav . __ Wertvap .. K-msortial . « nd

n . Konsortial 0,75 « ondergewinne 0,50

htSflfsomt 8,84_ insgesamt
Ans «»den :
Personalaufivendungen
Sitr soz . Zwecke u . Pens ,

cmft. Handlungsunkosten
Steuern u , äbnl . Abgaben

^ m , Insgesamt
verbleibt Reingewinn

9,18

8,85 Verwaltungskosten
1,26 einschl . Tantiemen
0,88 Pensionsletstungen
1,32 Steuern

5,00
0,91
1,11

7,32 insgesamt 7,02
1,86 verbleibt Reinaewinu 1,82

Einschließlich des Vortrages ans dem Vorjahr von 1,26
Mill . RM . stehen somit znr Verteilung 3 .13 (2,94 ) Mill . RM .
bereit . Hieraus werden wieder 6 % Dividende ans 28 Mill .
RM . Kommanditkapital bezahlt und der Rest von 1,45 ( 1,20 )
Mill . RM . dient als Neuvortrag . — Ans der Ausstellung ist
ersichtlich, daß die Ueberschiisse ans Zinsen und Wechseln
allein um rund 124 00(1 RM . gestiegen sind , wobei noch be-
rücksichtigt werden muß , daß diesmal die Erträge aus dem
Devisengeschäft im Gegensatz znm Vorjahr nicht enthalten
sind . Diese erscheinen vielmehr nuter der Rubrik Wert -
papiere und Konsortialgeschäfte , die ein Plus von 0,25 Mill .
RM . ausweist . Die erhöhten Einnahmen aus Zinsen nnd
Wechseln beweisen , wie schon eingangs erwähnt , daß die
Bank außerordentlich scharf kalkuliert und es verstanden hat ,alles herauszuholen , was angesichts der Gesamtsituation zu
verdienen war . Die Steigerung der Neberschüsse aus Devi -
sen , Sorten und Wertpapieren sowie Konsortialgeschäften
hängt wenigstens zum Teil damit zusammen , daß die Wert -
papierbestände erhöhte Erträge abwarfen . Außerdem erschei-
nen hier neu die früher unter Zinsen verbuchten Gewinne

» aus dem Devisengeschäft . Die Berwaltungskosten sind kaum
verändert , hingegen zeigten die Steuern einen beachtlichen
Anstieg . Vor allem aber muß bei der Betrachtung der Er -
tragsziffern berücksichtigt werden , daß die Abschreibungenund Rückstellungen schon vor Aufstellung der Bilanz vorge¬
nommen worden sind und daß es sich hier um sehr erhebliche
Beträge handelt . Die Frage , ob die Umstellung der Apparats
aus die veränderten Verhältnisse sich bei einem filiallosen
Institute , wie es die BHG ist, leichter durchführen ließ als
bei einer Bank mit großem Filialnetz , läßt sich einstweilen
nicht beurteilen , da ja deren Abschlüsse noch fehlen .

Die wichtigsten Bilanzposten haben folgendes Aussehen
(in Mill . RM . ) :

Aktiva : si . zz » 1 . 12. 84
Kassa usw. 9,30 8,04
Schecks und Wechsel 90,84 76,67
Nostroguthaben bei Banken 17,54 21,08
Reports und Lombards 1 .24 1,30
Vorschüsse auf Waren 16,50 28,05
Eigene Wertpapiere 27,09 23,83
Konsortial - Beteiligungen 3,79 5,77
Dauernde Beteiligungen 3,38 4,75
Debitoren 96,61 95,43
Bankgebäude 5,00 5,00
Sonstiger Grundbesitz 2,14 1,99

Bilanzsumme 274,13 272,19
Passiva :

Kommanditkapital 28,00 28,00
Reserven 10,00 10,00
Gläubiger 197,89 199,45
Akzepte 32,17 31,52
Eig . Jndoss . - Verbindl . (12,53 ) (21,94 )
Reingewinn 3,13 2,94

Bilanzsumme 274,13 272,19
Rein äußerlich ist die Veränderung der diesmal stark auf -

gegliederten Konten gegen das Vorjahr nur gering . Jedoch
trügt der Schein des öfteren . Die Debitoren , die für 1935 mit
96,61 (95,43 ) Mill . RM . angegeben werden , haben sich tatsäch¬
lich um etwa 19 Mill . RM . verringert . Das durch Kredit -
rückzahlungen hereingeflossene Geld wurde in Wechseln an -
gelegt , deren Bestand sich um 14 Mill . RM . ausweitete .
Wenn der Posten Schuldner diesmal trotzdem erhöht er -
scheint, so hängt das damit zusammen , daß die Vorschüsse ans
verfrachtete und eingelagerte Waren 1935 eine Schrumpfung
um 11,5 Mill . RM . erfuhren . Teilweise wurden sie wirklich
abgewickelt , in der Hauptsache hat man aber jetzt eine
strengere Auffassung von dem Wesen des Remboursekredites .
Hier sollen nur Ausleihungen auf Waren Berücksichtigungen

finden , und so erwiesen sich denn Umbuchungen als notwen -
dig . Die ausgelösten Posten wurden unter Debitoren nnter -
gebracht . Für das Kouto Schuldner ist übrigens durch Re -
servestellung reichlich Vorsorge getroffen . Die Leitung kann
feststellen , daß Vorschüsse an die Direktoren nicht gewährt
wurden . Die BHG war in der Lage , durch Bereitstellung
von Krediten den Außenhandel zu unterstützen , die Ernte
mitznsinanzieren , nnd auch die Erzeuger nationaler Roh -
stosse fanden bei ihr ein bereitwilliges Ohr .

Der Rückgang an Konsortialbeteilignngen um rund 2
Mill . RM . hängt damit zusammen , daß bei dem Ruhen des
privaten Emissionsgeschäftes und der Aufhebung von Bin -
dnngen ein Teil der hier verbnchten Effekten auf das Konto
Wertpapiere übertragen wurde . — Die „Dauernden Beteili¬
gungen " haebn sich gleichfalls um 1 .4 Mill . RM . ermäßigt .
Einem Zugang vom Konfortialbeteiligungskonto stand die
Abstoßung des wesentlichsten Teiles der Aktien der Jnter -
nationalen Bank in Amsterdam gegenüber . Dieses Institut
will sein Geschäft international entwickeln , es hat deshalb
seine früher stark nach Deutschland tendierenden Interessen
realisiert . Dies ließ sich auf dem Wege über die Sperrmark
naturgemäß nur mit erheblichen Einbußen durchführen . Um
die Verluste auszugleichen , wurde das AK . im Verhältnis
von 10 :7 zusammengelegt . In diesem Zusammenhang fand
die BHG Gelegenheit , die Aktien zum Buchwert zu verkau -
fen . Der Bestand an eigenen Wertpapieren hat sich um rund
3 Mill . RM . erhöht ) außer den Zugängen vom Konsort,al -

konto sind die Bestände an Rente « gestiegen . Erwähnung
verdient endlich , daß das Interesse der BHG an der Berliner
AG . für Vermögensverwaltung vom Konfortial - auf daS
Konto „Dauernde Beteiligungen " tibertragen wurde . ES
handelt sich bei dieser Gesellschaft um einen kleinen „Jnvest -
ment Trust ".

Die Verpflichtungen aus der Etillhalt ««g gingen auf 33,7
Mill . RM . zurück : sie betragen nur noch 15 % der Gesamtver -
bindlichkeiten der BSG . Das Tempo der Schrumpfung hat
sich verlangsamt , weil sich manche Gläubiger gesagt haben ,
baß bei einem Schuldner , wie der Berliner Handels - Gesell -
schast die Hinnahme eines Verlustes von 50 % , wie man ihn
durch Realisierung über Sperrmark erleiden müßte , nicht
zweckmäßig erscheint . Im Rahmen der Stillhaltnng war es
übrigens möglich , einige Millionen an neuen Krediten an
die Wirtschaft zu geben . — Rechnet man die Liquiditätsquote
nach der alten Methode aus . so sind die Verpflichtungen zu
51,70 ( i . V . 46,35 ) % sofort greifbar gedeckt . Unter Hinzurech -
nnng der lombardfähigen Wertpapiere steigt die Quote so-
gar aus 56,95 (52,80 ) % . Nach den Bestimmungen des neuen
Kreditwesengesetzes bträgt die Liquidität 48,3 % .

Unter .Neranziehnng der Verordnungen des Kreditwesen -
gesetzes lassen sich im übrigen einige interessante Relatione «
feststellen : Der Bestand an Aktien und nicht börsenfähigen
Wertpapieren abzüglich der dauernden Beteiligungen soll in
einem gewissen Prozentsatz zu den Verpflichtungen (Gläubi -
ger + Akzepte ) stehen . Bei der BHG beträgt das Prozent -
Verhältnis nur 6,7 %. Weiter sollen die Posten Grundstücke ,
Bankgebäude und Dauernde Beteiligungen das Eigenkapi -
tal einschließlich der offenen Rücklagen nicht übersteigen . Bei
der BHG sind diese Konten zusammen aber nur mit 27,7%
des AK . und der Rücklagen bewertet . — Das Geschäft im
neuen Jahre läßt sich bisher günstig an .

Reichs-Kredit -Gesellschaft stärkt das Reservenpolster.
Wieder 6 % Dividende — Erhöhung des Brutto - Ertrags auf 14,41 (13,57 ) Mill . RM . — Wertpapier - , Devisen - ,

Sorten - u . Kuponserträge bleiben unberücksichtigt — Liquiditätsquote nach den neuen Bestimmungen 61 */* %.

Als zweite der Berliner Großbanken legt die staatliche
Reichs -Kredit - Ges . programmgemäß ihr Rechnungswerk für
1935 vor . Beide filiallose Großbanken führen feit Ausbruch
der Kreditkrise ein Eigendasein ? an ihrer Entwicklung läßt
sich daher der Stand des deutschen Bankenapparates nicht ab -
lesen . Ebenso wie die BHG hat auch die Reichs - Kredit - Ges.
im Jahre 1935 befriedigend gearbeitet . Trotz einer
Schrumpfung der Bilanzziffern wird ein Erträgnis ansge -
wiesen , das nicht nur die Beibehaltung der alten Dividende
von 6 % zuläßt , sondern das es anch erlaubt , eine Rücklage
von 1 Mill . RM . für den Erweiterungsbau des Bankgebän -
des zu machen und darüber hinans starke interne Abschrei-
bungen und Reservestellungen vorzunehmen .

Die Bilanzsumme hat sich gegenüber 1934 vermindert , ob-
gleich der Geschäftsverkehr 1935 zeitweise eine erhebliche Be -
lebnng erfuhr . Am Bilanzstichtage wurden 8531 (i . B . 8864 )
Kunden und 11 907 ( 12 462 ) Konten geführt . Der Rückgang
erklärt sich aus der Auflösung von Sparkonten , da nach den
nenen Bestimmungen des Kreditwesengesetzes die weitere
Führung dieser Konten bei dem Charakter des Instituts nicht
mehr zweckmäßig erschien . — Die Gewinn - und Berl «strech -
« uug ist diesmal nach einem neuen Schema aufgegliedert .
Sie zeigt im einzelnen folgendes Bild ( in Mill . RM .) :
Einnahmen aus 1935 1984
Zinsen und Diskont 8,87 Zinsen « fm .* 6,54
Provisionen und Gebühren 4,02 Provisionen 4,31
dazu Vortrag 1,42 Beteiligungen 0,3«

Sonstigem 0,93
insgesamt 14,81 dazu Vortrag 1,40

Ansgabe » :
Personalaufwendungen
für soziale Zwecke
Sonstige HandlungSnnkosten
Steuern u . ähnl . Ausgaben
Rücklagen für Neubau

5,25 insgesamt 13,57
0, -12 Handlungsunkoften 6,79
1,32 Steuern 2,17
2 .0« Abschreibungen auf J -mmob .
1,00 und Mobilien 0,40

verbleibt Reingewinn 4,22
Dividende in % 9
Dividend « in Mill . Ml 2,40

verbleibt Reingewinn 4,21
Dividende in % •
Dividende in Mill . M 2,40

Neuvortrag 1,43 Neuvortrag 1,42
* Nach Absetzung von 1,81 Mill . M , die dem Delcredere - Konio

zugesührt wurden .

Berücksichtigt man die Delcredere - Rückstellung deS Iah -
res 1934 ( 1,81 Mill . RM . ) nicht , so zeigt sich , daß im ver -
gangenen Jahre die Ueberschüsse aus dem Zins - und Wech -
selgeschäst um 0,5 Mill . RM . größer waren als 1934 . Diese
an sich auffällige Erscheinung — sofern man die Bilanz -
fchrumpfung einsetzt , — hängt damit zusammen , daß die De -
positen bei der RK im Jahre 1935 mehr ans täglich öder
kurzfristig fälligen Geldern sich zusammensetzten als 1934.
Für diese wurde naturgemäß nur ein geringerer Leihsatz
vergütet , was sich günstig auf die Verdienstspanne auswirken
mußte . Wenn im übrigen die Verwaltung feststellen kann ,
baß sich die Umsätze sowohl in der Summe wie in der
Buchungszahl trotz der Bilanzschrnmpsung erhöht haben , so
geht daraus hervor , daß die Umlanssgeschwindigkeit aus den
Konten größer geworden ist . Anstelle der vorjährigen Del -
credere -Rückstellung wird diesmal eine Rücklage für den Er -
Weiterungsbau des Bankgebäudes im Betrage von 1 Mill .
RM . gemacht . — Der Rückgang der Provisionseinnahmen
um rund 0,30 Mill . RM . erklärt sich vornehmlich aus der
Senkung der Kreditprovisionen und dem Rückgang des Wert -
papierhandels .

Den gesteigerten Erträgen steht übrigens ein leichter
Rückgang der Ausgaben um 0,26 Mill . RM . gegenüber , so-
fern man die Abschreibungen auf Immobilien und Mobilien ,
die 1934 0,40 Mill . RM . betrugen , als Unkosten heranzieht .

— Die Einnahmen aus Beteiligungen und sonstigen Erträ -
gen ( i . V . 1,32 Mill . RM . ) sehlen diesmal ganz . Daß solche
erzielt worden sind, steht außer Zweifel , ebenso hat das
Wertpapier -, Devisen - , Sorten - und Kupongeschäft Rein -
ertrüge abgeworfen . Die Verwaltung beschränkt sich lediglich
aus die Bemerknng , daß alle diese Neberschüsse in Abweichung
von 1934 diesmal vorweg zur Erhöhung der Rücklagen und
der für ein Kreditinstitut notwendigen stillen Reserven ver -
wandt worden sind . Es müssen sich hier um recht erhebliche
Beträge handeln , denn es wird im Jahresbericht vermerkt ,
daß vom Posten Schuldner eine gegenüber 1934 erhöhte Del -
credere - Rückstellnng abgesetzt worden ist , die, soweit sich
heute übersehen läßt , mögliche Ausfälle reichlich deckt. Beacht -
lich sind noch die Hinweise , daß die Zinsen einen größeren
Ertrag zeigen , da sich der vorweg abgesetzte Aussall von Zin -
sen auf dubiose Fordernngen vermindert hat . Die Schuld -
ner sind also besser geworden .

Die Bilanz zeigt wieder ein ungewöhnlich flüssiges Aus »
sehen, denn nach den nenen , verschärften Liqniditätsbestim -
mungen stellt sich diese ans 61 % % (i . V . 72,9 % ) , wobei aus¬
drücklich zu betonen ist, daß beide Ziffern nicht miteinander
vergleichbar sind . Im übrigen hat die Vermögensrechnung
folgendes Aussehen ( in Mill . RM .) :

Aktiva : Kasse 4,54 (5,60 ) , Guthaben bei Notenbanken 15,92
(27,36 ) , Schecks, Wechsel und Schatzanweisungen 226,24
(224,28 ) , Guthaben bei Banken nnd Bankiers 13,39 (20,22 ) ,
Reports und Lombards gegen Effekten 2,84 (6,17) , Vorschüsse
auf Waren 38,66 (42,83 ) , Sonstige Schuldner 143 .87 ( 171,24 ).
Eigene Wertpapiere 17,50 ( 10,00 ) , Konsortial -Beteiligungen
2,30 (2,00 ) , Dauernde Beteiligungen 3,60 (2,20) , Bankgebäude
8,00 (3 .00 ) . Bilanzsumme 489,86 (517,10 ) .

Passiva : Aktienkapital 40,00 (40,00 ) , Reserven 20,00 (20,00 ) ,
Kreditoren 389,48 ( 439,13 ) , Akzepte 13,00 (8,51) , Reingewinn
4,22 (4,21 ) . Bilanzsumme 489,96 (517,10 ) .

Ein Vergleich der Bilanzzahlen beider Jahre ist nicht an »
gängig , da das neue Schema die einzelnen Posten ausglie¬
dert und man nicht weiß , wo sie im vorigen Jahre Unter -
knnft gefunden hatten . So sind z . B . unter Debitoren in die-
sem Jahre 160,8 Mill . RM . „Durchlausende Kredite (nur
Treuhandgeschäfte )

" extra verbucht , die im vorigen Jahre
fehlten und sich wahrscheinlich unter dem Gesamtposten
Schuldner befanden . Das gleiche Konto erscheint auch unter
Kreditoren gesondert , während es 1934 möglicherweise unter
den Gläubigern überhaupt stand . Der Bestand an Schatz-
wechseln und Schatzanweisungen des Reiches sowie an össent-
lichen Anleihewerten hat sich erheblich gesteigert . Die Bewer -
tung der eigenen Wertpapiere und der Kousortialbeteiligun -
gen ist, wie bisher , vorsichtig erfolgt . Unter den Gläubigern
haben sich die terminierten Einlagen deutscher Kreditinstitute
gegenüber 1934 vermindert , während sich die der sonstigen
Gläubiger auf Vorjahrshöhe hielten . Unter den Kreditoren
sind Verpflichtungen in fremder Währung von 61,43 Mill .
RM . enthalten , denen in etwa gleichem Gegenwert Wäh -
rnngsfordernngen gegenüberstehen . Die Bewertung der
fremden Valuten erfolgte wieder zu den amtlichen Kursen
des Bilanzstichtages .

Die Gemeinschaftsgeschäfte mit anderen Banken haben
1935 , wie noch besonders betont wird , eine Zunahme ersah -
ren , wenngleich das Emissionsgeschäft insgesamt noch sehr ge-
ring war . Die Jndossamentsverbindlichkeiten gingen auf
7,80 ( i . V . 3(1) Mill . RM . zurück. Die Schrumpfung des Kon-
tos „Vorschüsse auf Waren " ist auf die „Verechtung " dieses
Postens zurückzuführen, ' soweit es sich nicht um Vorschüsse
auf Waren handelte , wurden die betreffenden Konten unter
Debitoren verbucht .

Die Grundlagen des nationalsozialistischen Wirtscliaftsdenkens .
Der Reichspressechef der NSDAP ., Dr . Dietrich , kann für

sich das Verdienst in Anspruch nehmen , in seiner letzten An -
spräche auf der Essener Kundgebung der Deutschen Arbeits -
front die Erkenntnisgrundlagen einer nationalsozialistischen
Wirtschaftstheorie in allgemeinverständlicher Weise dargelegt
und erläutert zu haben . Der Redner hatte erst vor kurzem
deutlich gemacht , daß mit der nationalsozialistischen Idee
eines der größten schöpferischen Prinzipien des Geistes in die
Weltgeschichte eingetreten ist . Dieses Prinzip heißt Krastge -
wiunung durch Konzentration nnd Beseitigung aller Kraft -
Vergeudung im Innern um alle Energien der Nation znm
Einsatz nach außen freizumachen , kurz und gnt , es handelt
sich hier um das Prinzip des Ausbaus der produktiven
Kräfte , das als das richtunggebende Ziel eines deutschen
Wirtschaftsdenkens zu gelten hat . während in allen anderen
bisher entwickelten Wirtschaftssystemen die Erzeugung von
Tauschwerten die allein ausschlaggebende Rolle spielte . Dr .
Dietrich sagt hierzu mit vollem Recht , daß eine Ware wirt -
schaftlich überhaupt keinen Wert hat , wenn sie nicht verkauft

werden kann . Bezeichnend für die alte „ klassische National -
ökonomis " ist ja die Tatsache , daß sie bisher es nicht ver -
mochte, eine über kleine Ansätze hinausgehende Lehre vom
Verbrauch zu entwickeln , der letzten Endes für den Erfolg
jeder wirtschaftlichen Unternehmung entscheidend ist . Adam
Smith ' s und seine ganze Schule versuchten , ebenso wie früher
die Merkantilisten und Physiokraten , eine nationalökono -
mische Theorie ansznbanen , deren Gesetze für alle Zeiten und
alle Völker eine absolute Gültigkeit haben sollten . Unter -
mauert wurde diese Lehre noch durch den Inden David
Ricardo , der erklärte , daß das Zielstreben des Einzel -
menschen in einer natürlichen und wunderbaren Weise mit
dem Wohl des gesamten Volkes übereinstimme .

Wir haben in Deutschland , um mit Dr . Dietrich z«
sprechen , nicht nur den Bankrott dieser kapitalistischen Wirt -
schastslehre , dieser „Nationalökonomie für Unternehmer " er -
lebt , sondern wir waren auch Zeugen des Zusammenbruches
deS von dem Juden Karl Marx begründeten Marxismus .
Gemeinsam ist diesen beiden Lehren die völlige Bernachlässi »
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gung der ideelle » Werte , aus denen seinerseits der National -
sozialismus die Möglichkeiten seines Aufstieges schöpfen
konnte . Bereits Friedrich List hatte erklärt , daß der National -
reichtum nicht in der Menge von Tauschwerten bestehe, son-
dern in der Vielseitigkeit , der Stärke und dem Gleichgewicht
der produktiven Kräfte . Diese Kräfte der Völker sind nach
List nicht allein durch Fleiß , Sparsamkeit , Moralität und In -
telligenz oder durch den Besitz von Naturfonds und materiel -
len Kapitalien bedingt , sondern auch durch die gesellschaftlichen,
politischen und bürgerlichen Institutionen und Gesetze, vor
allem aber durch die Garantie der Fortdauer , Selbständigkeit
und Macht ihrer Nationalität . Im Einklang hiermit steht
Dr . Dietrich , wenn er den folgenden Satz aufstellt :

Die Qualität einer Nation , die Form , i« der sie sich
befindet , ist es , die letzte« Endes über den Wert ihrer
Arbeit und die Höhe ihres Lohnniveaus entscheidet.

Es ist nicht so , daß , wie der alte Liberalismus behauptete , der
Einzelne durch seine Arbeit wirtschaftliche Werte hervor -
bringt , deren Summe die Volkswirtschaft ausmacht , sondern
es ist umgekehrt : Wirtschaftliche Werte werden nur durch
Zusammenarbeit in der Geminschaft geschaffen. Das Wohl der
Gemeinschaft ist die erste Voraussetzung und Bedingung für
das wirtschaftliche Wohlergehen des Einzelnen . Daher lautet
der oberste wirtschaftliche Leitsatz des Nationalsozialismus :
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz " ! Völlig abwegig ist es , hier -
aus etwa die Forderung nach einer mönchischen Askese her -
leiten zu wollen . Die Menschen leben nach Dr . Dietrich letz -
ten Endes , um glücklich zu werden und nicht nur deshalb ,
um ihre Pflicht zu tun . Auch der einfachste Arbeiter will voi^
wärts kommen im Leben . Jeder Volksgenosse , was er auch

sei und woher er auch kommt , soll daher zu den höchsten Stel -
len der Wirtschaft und des Staates emporsteigen können ,
wenn er nur die Kraft , den Willen und die Fähigkeit
dazu hat .

Tie deutsche Wirtschaft ist kein Kapitalproblem , sonder «
ein Organisationsproblem . Nationalsozialistisches Wirt -
schastsdenken lehrt die Kapitalverwendung zum Aufbau einer
Wirtschaftsapparatur planmäßig zu leiten und sie durch Or -
ganisation und Auslese der Kraft zu unerhörter vervielfach -
ter Wirksamkeit zu bringen . Daher geschieht bei uns gegen -
wärtig ein berechtigter Vorgriff auf eine Konjunktur - und
Wirtschaftsausweitung , die unsere steigende Wirtschaftskraft
und wachsende nationale Stellung in der Welt naturnot -
wendig im Gefolge haben muß . Die Wirtschaft ist kein seelen -
loses Gebilde , wie es die alten wirtschaftlichen Lehrgebäude
wahr haben wollten . Der wirtschaftende Mensch ist auch nicht
jener „Homo oeconomicus "

, von dem man gesagt hat , daß er
statt des Herzens ein Hauptbuch in der Brust habe . Die
Natur hat den Menschen nicht als Einzelwesen oder moder -
nen Robinson in die Welt gesetzt , er ist da als das Glied
einer Gemeinschaft des Blutes und der Rasse , für die er zu
wirken und zu arbeiten hat , wie sie es für ihn tut . Wirtschaft
ist immer Volkswirtschaft . Das Volk aber ist nach national -
sozialistischem Wirtschaftsdenken nicht der Knecht seiner Wirt -
schast , soudern der Herr . Der sichere Faktor in unserer Wirt -
schasts- und Rentabilitätsrechnung ist das Vertrauen in die
produktiven Kräfte der wiedererstandenen Nation . So hat
das nationalsozialistische Wirtschaftsprinzip „der Volkswirt -
schaftlichen Produktivität " das liberalistische Dogma von der
„kapitalistischen Rentabilität " abgelöst und praktisch den wirt -
schaftlichen Aufstieg der Nation begründet .

Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Aktien freundlich , Renten still .

Berlin . 1 . Kebr , «Zunklvrnch .» An der Tendenz der letzten Tage
Hat sicki auch im Wochenschlutzvcrkehr nichts geändert . Am Geschäft
liegt zwar der berufsmäßige Börsenbandel fast ausschließlich unter
sich , da das Publikum grödere Austrüge nicht mehr an den Markt
gelegt hatte . Zudem trat eine gewisse Einengung durch d« s Femen
der Limiterneuerung zum 1 . des Monats ein . Die freundliche
Grundhaltung wurde indessen durch wieder vorliegend « Jndustrieab -
schlüsse weiter gefördert . Verstimmend wirkte lediglich dl« Dividenden -
erklärung bei Vogel Draht mit wieder 6%, da man aus Grund der
aus dieler Industrie vorliegenden günstigen Lageberichte sich der
Hoffnung aus eine Divideuoenerböhung hingegeben Hatte . , Die Aktie
selbst kam denn auch 2U % niedriger zur Notiz . Im übrigen waren
Sonderbewegungen nicht zu beobachte « - „ .

Im Berianf trat kaum eine Pelebung der <Wch « fte § an den
Aktienmärkten ein . Unter dem Eindruck der Geschäftsstille bröckelten
einzelne Kurse leicht ab . so Karben um % auf 153 , Siemens um Vi,
AEG um % . Berger und AKU um i« Unter stärkerem Abgabedruck
litten Licktkraft —1 % . Andererseits erhielt sich Kaunnteresse für
Dessauer Gas . die den Ansangsgewinn von V» auf 1 abrunden konn¬
ten . Am Kasfarcntcnmarkt hielten sich die Schwankungen in engsten
Grenzen . __ ,

Gegen Schluß der Börse waren Veränderungen vo » Belang kaum
festzustellen . Farben schlössen mit 153*4 , Vereinigte Stahlwerke gaben
um Vf., Siemens um 1 (176% ) nach . Dagegen bestand Interesse für
Daimler , die mit einem Tagesgewinn von VA einen Kurs von 103%
erreichten . Nachbörslich waren Umsätze kaum noch festzustellen .

Schlachtvieh - und Nufjviehmärkte .
D « rlach . 1 . Febr . Schweinemarkt . Zufuhr : 105 Läufer . R Ferkel .

Verkauft : 70 Läufer , alle Ferkel . Preise : je Paar für Laufer 44—56
und für Ferkel 30—36 Ml .

Mosbacher Schweinemarkt . Zufuhr : 255 Milchschwein « . 16 Laufer .
Preise Milchichweine 25— 70 , Läufer 75— 110 Ml n Paar .

Vieh - und Schweinemarkt Donaucschluae « . Zufuhr : oZ Ochsen , 94
Kühe , 23 Kalbinnen . 140 Rinder . 71 Läufer - und 705 Milchschweine .
Preise : Ochsen ZOO— 600 , Kiihe 350— 520, Kalbinnen 480—670 , Rinder
180— 320 , Läuserschivetne 60 —90, Milchschweine 32— 48 Ml . Der Handel
war gut .

Baumwolle .
Bremen . 1 . Febr . «Fnnksvrn » . » Baumwolle -SKlntzkurs . American

Middlina Universal Standard 28 mm loeo ver enl . Pfund 13.59
( 13 .81 ) Dollaroents .

Nürnberger Hopfenmarkt
s . Nürnberg . 1. Febr . (Eigenbericht . ) Wenn auch der Umsatz nn

Verhältnis zur Vorwoche in der Berichtswoche »ahlenmätzig etwas ge-
ringer war , so hat sich doch die Kaufstimmung ziemlich unverändert
forterhalten . Vor allem waren es wieder die guten Zufuhren , die in
einer Gefamtkiöhe von 922 Ballen mit 1444 Ztr . anregend auf das
Geschäft wirkten : auch in dieser Woche waren nur Bahnabladungen
zu verzeichnen , während vom Lande keine Zufuhren hereinkamen .
Vom Gesamtumsatz mit 362 Ballen (667 ) Ztr . ) nahmen heimische
Brauereien den größeren Teil auf und bezahlten für öallertauer 205
bis 230 Ml , für Württemberg » 200 Ml , für Rheinpfälzer 220—260 Ml ,
für badische Hopsen 230 Ml , für Tettuanger 240— 270 Ml , für Jura -
kiovfen 205 M , für Svalter 250 Ml und für Gebirgshovfen 170 bis
200 Ml je Ztr . Der Export zeigte in der Berichtswoche in Erwartung
weiterer Preisrückgänge größere Zurückhaltung und übernahm nur
kleinere Posten Hallertauer von 115—140 Ml , Hersbrucker Gebrrgs -
hopfen von 120—130 Ml und Rheinpsälzer zu 130 Ml je Ztr . Die
Stimmung war bei Wocheufchluß ruhig .

Am Saazer Markt hielt die verstärkte Nachfrage an , sie erstreckte
sich hauptsächlich aus Mittelhopsen , die eine leichte Preissteigerung
erfuhren . Bei fortdauernder Nachfrage und fester Stimmung Notie¬
rungen von 1350— 1550 Kronen . — Westliche Märkte unverändert .

Metalle .
Berlin . 31. Jan . Erhöhung der Zinnkursvreise . Nach der Kurs -

vreiSsestsetzuug KP 97 ergeben sich ab 31. Januar folgende Verände -
rnngen : Zinn , nichtlegiert 246— 266 (241—261 ) , Bankazinn in Blöcken
269—279 (264—274 ) Ml , Mischzinn und Lötzinn 246—266 (243—263) Ml
je 100 kg Sn -Jnhalt , 19 .75— 20 .75 (20—21 ) XU je 100 kg Restinhalt .

Berlin , 1 . Febr . (Funkspruch . » Elektrolytkupfer prompt cif Ham -
bürg , Bremen oder Rotterdam ( Notierung der Vereinigung
für die Deutsche Elektrokupsernotiz unverändert 50.25 Ml .

London , 31 . Jan . Metallschlunkurfe . Knpser (£ v . To . ) Tendenz
kaum stetig , Standard v . Kasse 34" />°— 94, 3 Monate Sä1!™—Va. Settl .
Preis 34,%, Elektrolyt 38% —39% , best seleeted 38— 39% , Elektrmvire -
bars 39% . — Zinn (f p . To . ) Tendenz gut behauptet , Standard p .
Kasse 208— 209 , 3 Monate 198%—138%, Settl . Preis 208 ^ , Banka
20» ' i , Straits 211 . — Blei (f v . To . I Tendenz willig , ausld . prompt
off ». Preis 15 " /, °, inoffz . — , eintf . Sicht ofsz . 15 ls / i «. ents . Sicht inossz .
15 >b/>-— 16. Settl . Preis 15*7, ° . — Zink (f p . To . ) Tendenz ruhig ,
fiewl . prompt offz . Preis 15 ' /. «, invih . 15% , ents . Sicht ofsz . 1»%,
inossz . läVi «— %, Settl . Preis 15. — Wolframerz c . i . f . (sh per Ein¬
heit ) 34H —35%. — Silber (vence p . Onnce ) Tendenz willig , Fein -
silber prompt 20%— %, fg . 20—<%, Settlement 20% .

Großhandelsrichfzahl .
Die eKnnziffer der Großhandelspreise stellt sich für den 29 . Januar

1936 aus 103 .5 (1913 — 100 ) . Sie tst gegenüber der Vorwoche ( 103 .6)
wenig verändert . Die Kennziffern der Hanvtgrnppen lauten : Agrar -
stosse 104 .8 (—0 .3% ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 93,5 (unv . )
und industrielle Fertigwaren 119,8 ( -1-0.1% X.

Lebenshalfungskoftenindex .
Die Reichsinderziffer für die LebenKhaltungskoften stellt sich für

den Durchschnitt des Monats Januar 1936 auf 124,3 (1913/14 — 100 ) ;
fte ist gegenüber dem Vormonat (123,4 ) « in (1,7% gestiegen . Die Index¬
ziffer für Ernährung hat sich um 1,2% auf 122,3 erhöht . Die Iudex -
Ziffern für die übrigen Bedarfsgruppe sind nahezu oder ganz unver -
ändert geblieben : es betragen die Indexziffern für Heizung und
Beleuchtung 127 , 1 (plus 0,2% ), für Bekleidung 118,5 ( plus 0 ,1% ) , für
„ Verschiedenes " 141,1 (plus 0,1 % ) und für Wohnung 121,13 (unv . ) .Unter den Nahrnngsmiteln haben sich die Preise für Hammel -
fleisch . Schinken , Wurst , Käse , Kartoffeln und Gemüse gegenüber dem
Durchschnitt des Vormonats erhöht . Üebet den Stand und die Verän -
bentttfi flOV 92vi0t(.i> tlti * StA «/V» Oft .» f {.uult» V.u. .*1r.
gen
der

Dentsch -schwedische Verhandlungen über die Privatschnlden
bee« det . Die deutsch-schwedischen Verhandlungen über die
Regelung der Privatschulden sind am 31 . Januar zum Ab-
schluß gelangt . Sie haben zu einem Einverständnis über die
beide Länder interessierenden Fragen geführt .

Deutsch - dänisches Abkomme » über de» Warenverkehr . Die
im Dezember vorigen Jahres in Berlin begonnenen deutsch-
dänischen Wirtschaftsverhandlungen sind im Januar in Ko-
penhagen fortgesetzt worden . Als Ergebnis dieser im Geiste
gegenseitiger Verständigung geführten Verhandlungen ist
nach eingehender Prüfung der wirtschaftlichen Grundlagen
und Möglichkeiten beider Länder am 30 . Jannar ein Abkom-
men über den gegenseitigen Warenverkehr im Jahre 1936
unterzeichnet worden . Beide Regierungen werden das Ab-
kommen bereits vom 1 . Februar ab vorläufig anwenden , so
daß eine Unterbrechung in den gegenseitigen Wirtschastsbe -
Ziehungen nicht eintritt . Ziel der geführten Verhandlungen

war es , den Warenverkehr zwischen den beiden Ländern aus
eine möglichst breite und sichere Grundlage zu stellen . Dem
trägt das Abkommen dadurch Rechnung , daß es auf der einen
Seite vermehrte Ausfuhrmöglichkeiten für deutsche Industrie -
waren schafft und andererseits Dänemark eine über den bis -
herigen Umfang nicht unbeträchtlich hinausgehende Ausfuhr
landwirtschaftlicher Erzeugnisse nach Deutschland sichert.

Die Hälfte eines Monats beträgt 14 Tage . Nach der neueren Recht -
Iprechung des Reichsgerichts berechnet sich die Hälfte eines Monats
auf 14 Tage (Rg . 3 L> 863/35 vom 5 . 12 . 1935 ) .

Wirtfchaftsstelle deutscher Rnndfnnk - Grotzhändler errichtet . SBfe
die Fachgruppe Rundfunk der Wirtschaftsgruppe Groß - , Ein - und
Ausfuhrhandel mitteilt , wurde ihr korrespondierender Rartellverband ,
bisher Radio - Großhändler - Verband e. V . , in die Wirtschaftsftell «
Deutscher Rundfniik - Großhändlcr E . V . umgewandelt . Die Tren -
nnng der kartellmäßigen Tätigkeit von der bloßen fachlichen und be-
ratenden im Sinne des Gesetzes zur Vorbereitung des organischen
Ausbaues der gewerblichen Wirtschaft hat zu dieser Maßnahme geführt .

Elektrizitäts AG . , vorm . Labmener » nd Eo . , Frankfurt a . M . —
Veränderungen im Vorstand . Direktor Eggert scheidet nach 5jähriger
Tätigkeit im Konzern auf Grund freundschaftlicher Verständigung aus
dem Vorstand der Gesellschaft aus . Direktor Köpchen des Rheinisch -
Westtälischen Elektrizitätswerkes , welcher aus dem AR . von Lahmener
ausgeschieden ist , wird an Stell « des Herrn Eggert den Vorfitz im
Vorstand übernehmen .

Westwaggon -Verluftabfchlnß . Die Bilanz der Vereinigten West --
deutsche Waggonfabrik AG . . Köln , zum 30 . Juni 1935 schließt wegen
Zufammentresfens verschiedener ungünstiger Umstände nach Verrech -
nnng des i . V . erzielten und vorgetragenen Gewinns von 38 357 Ml
mit einem Verlust von rund 580 000 Ml ab ( AK . 11,0 Mill . 5?« ) .lieber die derzeitige Lag « wird mitgeteilt daß bei erhöhtem Auftrags -
bestand für das laufende Geschäftsjahr ein günstiges Ergebnis er -
wartet wird .

Geld - und Devisenmarkt

. Berlin , 1 . Febr . (Funkspruch . ) Am Geldmarkt trat nach Ueber »
Windung der stets zum Ultimo einsetzenden Anspannung bereits beute
eine IrdTtifle Entlastung ein , derzufolge die Blankotagesgeldfätz « auf
3%— 3%% verbilligt wurden . In Privatdiskonten ist kaum noch An -
gebot vorhanden , dagegen macht « sich wieder lebhaftere Nachfrage
bemerkbar . Die zurückfließend « « Beträge fanden daneben Anlage in
unverzinslichen Schatzanweisungen und Reichswechseln .

An , Valutenmarkt steht der Dollar unter Druck . Aus London
wurde er mit 5 .0 >̂ /l « zwar unverändert gemeldet , da das Pfund selbst
auch schwächere Tendenz hat . Dem Franken gegenüber gab er in -
denen aus 14.94 nach und liegt damit aus dem Goldaussuhrvunkt .Di « Züricher Notiz ermäßigte sich auf 3 .03% (3 .03% ) . Das Pfund
notierte an den beiden letztgenannten Plätzen 74 .78 (74.95) bzw .15.18% ( 15.20% ). Im Gegensatz zu den angelsächsischen Valuten lagendie Goldvaluten fest , insbesondere der französische Frank , was mit
dem Kammerneg Sarrauts in Verbindung zu bringen ist . Schweizer
Franke « noti « rten . in London 15.17% (15.20 ) , der Guide , —

Berliner Devisennotierungen:

Ägypten
Belgien
Brasilien
Bjlgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Griechen!.
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw.
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A.

31 . Januar
Geld Brief

12 .58512 .615
0 .678 0 .682
41 .89 41 .97
0 .138 0 .140
3 .047 3 .053
2 .462 2 .466
54 .86 54 .96
46 .80 46 .90

12 .28512 .315
67 .93 68 .07
5 .415 5 .425
16 .39 16 .43
2 .353 2 .357

168 .47168 .81
12 .79 12 .81
55 .09 55 .21
19 .80 19 .84
0 .717 0 .719
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .81 41 .89
61 .69 61 .81
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .15 11 .17
2 .488 2 .492
63 .34 63 .46
80 .87 81 .03
33 .97 34 .03
10 .28 10 .30
1 .979 1 .983

1. Februar
Geld Brief

5 .35 5 .39
16 .34 16 .40

168 .05168 .73

12 .57 12 .60 U .S .A . gr.0 .678 0 .682 do. klein 2 .41 2 .43
41 .90 41 .98 Argent. 0 .65 0 .67
0 .138 0 .140 Belgien 41 .76 41 .92
3 .047 3 .053 Brasilien 0 .115 0 .135
2 .458 2 .462 Bulgarien — —
54 .79 54 .89 Canada 2 .404 2 .424
46 .80 46 .90 Dänemark 54 .60 54 .82
12 .27 12 .30 Danzig 46 .76 46 .94
£ 7ÄZ2 %8ä ? Z Eaz>- zT-

"
5 .405 5 .415 do . klein16 .41 16 .45 Estland2 .353 2 .357 FiSd168 .58168 .92
12 .79 12 .81 Ho/Sxt
55 .03 55 .15 Italien gr.19 .80 19 .84 .. klein0 716 0 .718 Jugoslaw.5 .654 5 .666 Lettland _80 .92 81 .08 Litauen 41 .57 41 .73
41 .86 41 .94 Norweg. 61 .48 61 .72
61 .61 61 .73 Oesterr.48 .95 49 .05 „ klein
46 .80 46 .90 Poien 46 .76 46 .941
11 .13 11 .15 Rum . gr.2 .488 2 .492 klein
63 .27 63 .39 Schweden 63 .12 63 .38
80 .84 81 .OÖ Schwz. gr.34 .00 34 .06 klein 80 69 8l !Öl
10 .29 10 .31 Spanien 33 .63 33 .77
1 .984 1 .986 Tschech.gr — —

— — », klein 10 .42 10 46
1 .209 1 .211 1 .209 1 .211 Türkei 1 .87 1892 .458 2 .462 2 .456 2 .460 Ungarn

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkf .

Gulden 7.28 (7 .29% ).
Berliner Notenbörse :

31 . Januar 1, Februar
QeW Brief Geld Brief
2 .41 2 .431 2 .408 2 .428

2 .408 2 .428
0 .65 0 .67

41 .76 41 .92
0 .115 0 .135

2 .40 2 .42
54 .53 54 .75
46 .76 46 .94

12 .25 12 .29H 2 .23512 .275
12 .25 12 .2912 .23512 .275

5 .34 5 .38
16 .36 16 .42

168 .16168 .84

5 .64 5 .68| 5 .64 5 .68

41 .62 41 .78
61_40 61 .64

46776 46794

_ 63 .05 63731
80 .69 81 .01 80 .66 80 .98' 80 .66 80 .98

33 .66 33 .80
10 .43 1047

1 .87 1 .89

London:
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

31 . 1.
5 .00
74 .96 -,-
29 .331/2

7 .291,4
62 .09
36 .16
22 .40
19 .90%

1. 2.
5 .005
74 .78
29 .34

7 .281,2
62 .12
36,07
22 .40
19 .90%

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

31 . 1.
3 .0391,8
1 .457 -/-
2 .458V2

Tägl . Geld
Privatdiskont

31i —3V/0

Reicbsbankdiskonf : 4

1. Z
3 .0337
1 .457

2 .456
3 -/s- 3 »/5°»,

3°/o

Züricher Devisennotierungen vom 1. Februar 1936
31 . 1. 1. 2. 31 . 1. I . 2.

Paris 20 .28 20 .29 -/- Wien 57 .05 57 .10
London 15 .20 ",'4 15 .18 Stockh. 78 .40 78 .25
New-Y. 303 .87 303 .12 Oslo 76 .40 76 .25
Belgien 51 .80 51 .77 -/2 Kopenih . 67 .85 67 75
Italien 24 .40 24 .40 Sofia
Spanien 42 .02 -,- 42 .05 Prag 12 .73 1 ? 73
Hol latid 208 .45 208 .40 Warsch. 57 .95 57 95
Berlin 123 .60 123 .60 Budap. —

31 . 1. 1. 2.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konsta« . 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .69sl4 669
Buenos 84 .25 84 .12
Japan 88 .87 88 .75

liursberfdi ! aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte [Die Ziffer hint . d.

1 . Februar
1936 .

Aktiennamen bedeut . die letzte Div .

A'tbesitz
8 Hoescb RM
5 Fr .Krupp RA
7 Mittd . Stahl
7 Stahlv . B .
5 do. RM
4% do. RM 51
43/4 do. RM 47
4^ % do. RM
Bank i .Brau ÖV2
Reichsbank 12
AG .f. Verkehr C
Allg . Lokalb. 6
DlReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Süd 0 26 .62
Nordd . Lloyd 0 16 .7b
Accumulatorl2 174 3/4
Aku 0 53 .25
A .E .G. 0138 .75

31 . 1.
110
104
104 .5103 .5
1035 ,8

92 .5
117 .5
186
106/4
121 - 8
15 .75

l . 2 .
110 '/4
104V4
104 .5103 .5103 .5

92 .12
119 .5186
10b
1211/8
15 .75
27 .75
17 .12
174°,4
52 .62
38 .62

AschZellstoff 0
Bay . Motor 6
J .P .Bemberg 5
Berger Tiefb. 6
Berl .Karlsr . 5
Bewag 8
Berl . Masch 5
Braunk .Brik . 10
Brem .Wolle 12
Buderus 4
Char1Wasserö V*
Chem.Heyden 4
Chade A-C 36
Uiade D 7 »/5
ContiGummi 8
do.Linoleum 8
DaimierBenz 0
D .Atl . Telegr .ö
Dt .Conti Gas 7
Dt . Erdöl 4
Dt. Kabelw . 6

31. 1. 1. 2. 31. 1. 1. 2.
85 .12 85 .37 Dt .Linoleura 8 147
123 124 Dt . Telefon 6 1283,4
93 93 .5 Dt.Fisenhdl. 4 117-/81173I.
126 126 Dtm.Union 12 200 198 -/4
121'/» 121 -» Eintr . Brk. 10
139 139 Eisb . Verk . 6 126 .5
114 114 -/4 El . Lieferg. 5 115 1143l4
202 202 E .W .Schles. 6 119-/4119 'i4

El .LichtKr. 7 134 .5 132 -/4
97 .62 98 Engelhardt 4 83 .87 85
1115,8lll 3l4 I .G .Farben 7 153 153
122 .5 122 .5 Feldmühle 6 1183I. 119
291 294 - 4 Feit . Guille 4 113%113%
286 288 .5 Ges. f . ei . U . 6 130-'8 130
lbt > 167 .5 Goldschm. 5 112 .5 114
141 141 .5 Hamb.ELW. 8 135%135 -/8
1013/4 lOIVs Harb .Gunimi 7 130-/4

114 Harpener B 0 112 .5 112 -14
124"'S126 -/4 Hoesch 3 89 .5 89 .75
109 - 8 110 '% Holzmann 4 97 97
1313l41313i. Hotelbetr . 0 90 .5 89 .75

Ilse Bergbau
do. Genuß
Gebr . Jungh .
Kali Chemie
Kali Aschers
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Lainrahütte
Leopoldgr .
Mannesm.
Maiisfeld
Maschb .Ut.
Max 'hütte
Metallges .
Montecatini
Ndl . Kohle
Oren-stein
Rh. Braunk.
do . Elektr .
RheinMet.

31 . 1. 1. 2.
160 160 5
128%128 - -
86 75 86 .62

126
128%129
86 .12 86
120 .6 120%
129 128%
22 .12 22 .12

9« 25
8475 84 .7o
12 / 12h
HO HO 25
1 n .b 1 J'i b
118 118
188 _
79 n
219
l '̂ .b 128
1273I. 128

Rheinstahl 4
Rh.W .Elktr . 6
Rütgerswke . 6
Salzdetf . 7%
Schl.Bg .Zink 0
do. Gas B. 8
Schb.-Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem. Halske 7
StöhrKammg .6
Stoib . Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht 6
W.Gel senk. SV-
West . Kaufh. 0
Westerregeln 5
Zell Waldhof 5
OtavaMinen 0

31 . 1
112 -/4
1291/8
120 .5
34 .87
148
131
132
98 .37
176
1031/4

199
81 .25
131 .5
33 12
121 .5
120 ' 8
18 .12

1. 2.
1127/8
128 /̂8
121 .5
190 .534 .62
148s/i
1321/4
132 .5
98 .75
175 .5109
198
81 .12
129
150
32 .5122
119 .518

Derllner ifassahurse ' • 2.
Reihe 22 96 .37

93 24 96 .75
.. 2527 96 .50
.. 28 96 .50
Berl . Hyp.-Bank

Rühe 15 95 .25
Liqui. 1013/8
Komm 4+ 5 93 .75
Komm 3 93 .75

Gr.
'
lim .

Steuergutscheine
Gr .ICaKurs 108 .5
dto . oh. 1934 109 *

1935 110 .4
1934 103 *

„ „ 1935 107 3l
99 99 tt 1936 111
99 9* 99 1937 110.5 '
w .. .. 1939 109 .7 '

festverzinsliche
5 Reichs 27 100 .5
41̂ .» Schatz 35 93 .87
4 Reichs 1934 97 .75
Vounganleihe
6 Preuß . 28
6 .. Schatz31 II
414 Baden 27
4Y2 Bayern Z
414 Post 34 I
41&Post 35 >

107

97 .12
99 .90
99 .40

Pfandbriefe
Pr . Landpf.-Anst .

Reibe 4
„ 21
.. 22

Komm. 16
Dekosama

97
97
97 .50
94 .75

) 113
Pr . Ztr .-Stadtsch.

Reihe 5 u. 7 96 .50

Nordd . Grundkr .
Reihe 14. 21 9o .50
R 8. 11, 13 95 .25
Komm 23 93

Pr . Zentralbode !!
Reihe 24 95 .25

„ 2t Liq. 1011/4
Komm. 26 , 28 93 .25
dto . Liq. 29 98 .62
Gold 95 .50

„ Komm. 93 .37
Pr . Pfandbriefbank

Reihe 47 95 .25
* 50 95 .25

Komm. 20 94
Rh. W . Bodenkredit

Reihe 4 u. w . 96 .25
.. 16 96 .25
.. 7. 9, 17 96 .25

Komm. 1 94

Westd. Boden Industrieaktien
Reihe 20 u . 22 96 AlsenZem 8 145

.. 24—26 96 Amm Pap 4 84 .25
Komm. 21/33 94 Anh.Kohle 0 86 .50

Obligationen AugsbNb . 4 105 .5
6 Daiml . Benz 106 Basalt 0 9 .62
6 Klöckner 101 3,4 BastAG . 12 —
6 Mont-Cenis 103 5/8 BayrSpieg 0 43
5 RhMainDon 100 .5 Bergm.El . 0 97
6 Siem Schuck 1047s BIGubHut 8 141 .5

BerthMess 0 60
BetMonier 6 114
BrschwAG
f. Indust .6 !£ 129 .5

BremBesig 5 103
BrownBov 0 89 .25
IGChem .v .7 169 3/4
„ 50 ĉbez.7 1391/4

Ch .Grünau 5 —
Gelsenk4% —

„ Albert 414 —
ConcBerg Ö —
DtBaumw 8 136 .5

0 88 .50 ,. - Spiegel 4Vi ~
0 6 .50 Steinz 1 —
7 136 Tafelgl 1 ~
7 122 !„ Tonstein 5 106
5 93 .75 !DortmAkt 10 170

Verkehrswerte DürenMet. 6 —
DEisenbB 4 83 .50 Dyckerhoff 6 130 .̂4
HambHoch 5 87 .50 |DynNobel3% 78
SüdEisenb 3 77 .87 ElekLDresdä — 1

6 Viag 102 "/
6 Farbenbonds127T/i

Bankaktien
Bad. Bank 8 —
Bayr .Veremsb5 97 .75
Berl .Handelsgö 119
Commerzb 0 89
Dt .Asiatisch 0 509
DD-Bank 0 87
Dt .CentrB 5 93 .50
Golddisk 3% 100
Dt .HypB 4H 88

Uebersee 0 88
Dresdner
Luxb.Int.
RhHypo
RhWBod
WestdBod

EnzUnion 6 108
ErlBambergö 110
EschwBergl4 275
FahlbList 8 150V2
GebhardCo 8 104 :)
GerresGlas 0 93 5
GldbWollelO —
Gritzn- KaysO 27
GrünBilfinl5 —
Gruschw 6Mj 117
GünthSohn 2 —
Hackethal6^ 122V4
Hageda 6 lll 3/4
Hemmoor 12 166
HilgersVerzO 91 5
HirschbLed 6 —
Hoch-uTfb 6 111
HoffmStk 6Y2 —
LHutschenr .O 61 .25
Jakobsen 2 73
JohnErfurt 0 47 .75
Keramag 5 ±±±y 4
KeraimWert5 105
CHKnorr 10 —
KollmJourdO 67 .25
KölnerGa« 3 79 5
KötitzLed. 6 IIIV4
Küppersb 6 1201/8
LindesEis 7 137
MaBuckau 6 116

0 92 .12
10 -Mimosa

MittdStahl 3 —
MühlBerg 6 —
Neckarw 5% —
PhönixBrk 4 —
PittlWerkz 9 —
PgsZa -hn 14 —
RadepExp 12 150
RasqFarbe 0 45
RathWagg
ReicheltM
Reinecker
Rh.M .Do.
Rheinfeld
Rh .Spiegel 4 96
RhWKalk 6 —
RiebMon4i /6 102 ^4
I D Riedel 0 78 .25
Roddergr 18 —
Rosenthal 0 55
Sachsenw 28 290
SWebstuhl 6 qq 25
Sachtleben 9
Sarotti $ 96 .5
ScheringK 8 1 —
SchießDefr 0 89 .87
SchBgBeuthO8 § .75

Porti 6 120 .5

0 60 .75
8 134 "/4
0 102
5 114 .5
6 119 .5

MezA.-G. 0 — Schöfferh 12176

SiegersdW 0 95 .75SiemensGl 4 104 3/4SinnerAG 4 88 25
SteatMag 10 135 .5
StockÖcCo 1 134
GebStollw 5 93 .87
TackSchuh 7 —
ThörlOel 5 —
ThhlGas 7%
Triumphw 0
TuchAach 7 __
Unionchem 5
VerSpielk 8
», BöhlerSt 5

^ i4o >,.
». Glanzst 0 ^
», HarzZern 6 113

MetHall 0 35 5
SchimZ 714 148 .5Ultramar 7 129 .5Viktoriaw 3 70 .62
Wanderer 8 151
WißnerMet 6 HO 5 8
Zeiß -Ikon 0 93 .12

Kolonialwerte
Dt .Ostafr . 0 <qq c
Kamerun 0 75
Neuguinea 4 160
Schantung 0 —

AmnestieAn 1051/4
KommUmsch 87.52b

Frankfurter Kassakurse
Sfaafsanleiben

6ReichsaoI. 27
I)Baden
öriessen
Altbesitz
4 Schutzg

dto .
dto.
dto.
dto .
dto.

1. 2.
100 -/2
96
97 .75
110 .310 .95
10 .95
10. 95
10 .95
10 .95
10 .95

Stadtanleihen
6BadeaGold 26
öBerlinGold 24
öDarmst .G. 26
6DresdenG . 26
fiFramkf .G. 26
61leidelb.G. 26
6Ludwigsh . 26
6MainzGold26
6Mannh.G. 26

dto . 27
6Pforzh .G . 26

dto . 27
6Pirmas .G. 26

91 .595
90
89 .75
91 .62
88 .75
9? .593
93 .25
92 .12
89 .589 .591 .62

Bad. Kom. Landesb.
Pfdbr . G. 29 I

dto. II
dto . 30 III

6 Goldanl . 30
dto . 26 A—D

96 .75
96 .75
96 .75
94 .594 .5

Pfandbriefe
Pfalz . Hypoth .-Bank

Gold R. 2— 9 97 50" ' 97 .50
97 .50
97 .50
97 .50
1015/8

dto . R. 13—17
dto . R . 21—22
dto . R. 11— 12
dto . R. 10
Liquid. 26+ 28
dto .m .Ant .3—4
Rhein. Hypofh.-Bani

31 . 1. 1. 2.
101V2 101 .594 .25 94 .25
98 .25 98 .25
98 .12 98 .12
98 .12 98 .12

Sachwertanleihen
6BadenHoIz 23 — I —
5Frkft .Gold I 2 .7612 .76
6Grkr .M 'hm.23 — —
5 Siid.Festwbk . — | 2 .77

Liquidation^
G.Komm. R . 4
Würt .H .B . l—2
Würt .Kredk 1

dto . R. 3

Auslandsrenten

13 .60
5Mex.imi.abg .
ödto .Goldäuß
3dto .kons .inn.
4>jdto .Irrig .
5% Rumän. 03
4 !4 % Runiätt. l3
4% Rumän.
4BagdadSerie I

dto . Serie II
2i4Anatol . lu .2
5Tehuantepec
V/i dto.

Indusfrieaktien
Adt . Gedr . 0 38
A .E .G . 0 38 .62
Aschaff.Zel l&tOi85
BdMaschDurl4 ;122 .5
Bay.BraU'h .Pf .O 50
Bay.Spiegeig 0 43 .25
Br .KIeinlein 4 84 .5
Br .Besigh Öl 5 102
BrownBov 0 87 .25
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml .-Benz
Dt . Erdöl

GoldSilb 9
Linoleum 8
Verlag 3

DurlachHof 4
DyckerhWidmö
Eichb .W .Br . 5
El .Lieferimg 5
El Licht Krit 7
Enz.Unionw 6
Eschw .Berg 14
EßlingMasch 3
Fab . & Schi. 0
Fahr Gebr . 10
IG Farben 7 152*14
Feinm . fetter 0 —
Felt .&Gmll 41113 */«

5 .75
13 .5

— 8
9 .20 9?20
5 .22 5 .20
9 .62 9 .62
9 .62 9 .62

37 .75 37 .75

38
38 .62
85 .25
122 .5
50
84 .5
102

,88
97 .5 197 .5124 1124
101 5'B 101 »/4
109 ' 8!I10 .5212 .5212 .5147 .5

72 .5127
89 .5
116
134
106Gold R . 5— 9 ; 96 .50

dto. R. 18—25 96 50dto. R. 26—30 96 50
dto . R. 31—34 96 50
dto . R. 35- 39 96 50
dto. R. 10- 15 96 .50
dto. R. 17 96 .50
dto. R, 12- 131 96 .50 Frkf.ltof 0 4675 4775

62 .5
127 .5

147 .5
72 .5
130
89_
133 .5
276
88
127 .5
153
83
113

Gesfürel
Goldschmidt
GritznerKays .O
GkraftM VA 10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5 '/j
Haid & Neu
Hanf.Füssen
Harpen .Berg 0
HilpertM .
HochtiefAG.
Holzmann
IlseBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersI . 5
Klein .Schanzl.O
Klöcknerw .
KnorrHeilb . 10
KolbSchüle 6
Kons .Brau«
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok .KrauB
Löwenbräu
Ludw .AktBr . 4

„ Walzmüh.6
Mainkraftw . 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges . 4
MezAGFreib .O
Miag 0
Moefi .Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerk5^
Odw .HartsL 6
Öst . Eisenb. 0
Pfalz .Mühle 7

Preßhefe 7
Rh.Braunk . 12

EletktraSt 6
, , „ Vorz 6

Rheinmühle
Rheinstahl 4
RiebMont 41&
Röd.DarntM. 6
Rütgersw . 6
Salzdetf . 7%$
SilzHeilbr . 14
SchlinckCo 5
Sehr .Stempel 0

31 . 1.

130
112»/,
2675
200 .5
25
92 .87
57 .75
110 .5
97
52
85 .87
85

~

86 .5
109
70 .5

101 .5
100

105
126 .5
91
84 .5
117 -/4

90?5
83
94.5
110 .5
104 .5

9 .5136
142

1. 2.

130 .5
26750

200 .5
101
25
9525

57 .25
111
97 .50
159V4
52
86̂ 50
85
86 .25
109
70 .75
129 '/4
21 .62
101 .5
100 .5

105
128

84 .50
117 .5

31 . 1.
132>/4

84
94 .50
III

9 .5
136

_ _ 142
219 '/<[219 .5
122
80
112 3'.
102
92
120 ','s

102
55

122
80
112 '
102 .591

102

Schuck.Co. 4
Schw.Storch 6
Seil . Wolff 3
Siem.Halske 7

*. Reinig. 0
SinalcoDetm. 6
Sinner A G. 4
Südd.Zucker 10
Tfllu « Berg. 6
Thür .Liefer. 5
Ver.Dt.Oelf. 5

Faß .KasselO
Glanzst. 0
Stahlw . 0

.. S trollst. 3
VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4tA
Wulle-Bräu Ö
ZellstWaldhSt5
Zellst .Memel 0 39

Bankwerfe

78 .5
176
112
198
102 'i4
117
105
138
81 .25
84 .5

1. 2.
132%
111
78 .5
176 .5
112
88
199
103
105

4 .25
138 .5
81 .25
84 .5

84
40
120

ADCA
Bad . Bank
Bankf.Brau
BayBodenkr.
Bay.Hypo
Berl .Handg.
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt
„ Hypoth.
Lnx. Intern .
Mein. Hypo
Pfälz .Hyp.
Reichsbank
Rhein.Hypo
W.Notenb . _ ,Verkehrswerte
Bad. AG . f .

Rhein See 6
Reichsb. Vz. 7
Hapag 0
Heidelb. Str . 0
Nordd .LIoyd 0
Baltim.Ohio 0

70 .75
125
116
150
88 .75
117 .586
87 .5
95

~

6 .595
85
185 .5136
104

40
120
40

73
125
119
150
88 75
118 .587
88 .50
95

~

6 .25
95
86
186 -5
136
104

103
122
16

6 .52
16 .75
21 .5

Versicherungen
AII .St.Ver. 9H
Bd . Assekur 4
Frk .Rück. 300
dto. 100er 7%
Mannh.Verlg.3
Wiiit.Trans . 8

256
360
120
36

5 repar .4 f extL Q Zieliunsi

103
122

7
17
21L

256
360
120
36 _
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55 . Fortsetzung . xrv.
Major Georg Ehester , der sich in Jslington in d«r Crotz-

street eine einstöckige Villa zu billigem Preis gemietet hatte ,
lebte seit einigen Tagen mit seiner Nichte zusammen . Er hatte
sich ein behagliches Heim geschaffen und schien durch die Ge «
genwart des Mädchens neu aufzuleben . Im Gegensatz zu
ihm trug Johanne ein stilles , gedrücktes Wesen zur Schau ?
sie war ernst , und ihre Augen zeigten manchmal Spuren ver -
gossener Tränen . Ihr Onkel ging trotz seiner schlechten Au -
gen viel aus . Sein Weg führte ihn oft zur Briefmarken -
börfe , wie überhaupt das Sammeln und Tauschen von Brief -
marken seine meiste Zeit in Anspruch nahm .

Ueber die Vergangenheit sprachen sie wenig .
Ehester wich derartigen Unterredungen , in der Befürch -

tung , sich durch sein schlechtes Gedächtnis bloßzustellen , immer
aus . Die lange Zeit der Trennung hatte beide entfremdet ,
und Johanne konnte sich des Gefühls nicht erwehren , ihrem
Onkel kälter gegenüberzustehen als jedem anderen Menschen .
Sie bemühte sich ehrlich , dieses Gefühl zu unterdrücken , aber
es war mächtiger als ihr guter Wille .

Gersons Tod hatte sie tief berührt .
Die vordem in ihr manchmal zutage getretene zwiespältig «

Stimmung war einem herben Schmerz gewichen,- sie wußte ,
daß sie mehr verloren hatte , als einen aufrichtigen Freund .
Und jetzt wurde ihr auch zur Gewißheit , wie reich und innig
ibre Gefühle für ihn waren . In tiefem Leid kam sie zur Er -
kenntnis ihrer Liebe für Gerson , in den Stunden der Trauer
für ihn wuchs ihre Sehnsucht , ihm noch einmal in die Augen
sehen zu dürfen . Sein Tod zerriß d«n Schleier vor ihrem
Herzen .

So vergingen über acht Tage .
An einem unfreundlichen Wintertag gegen Abend saß sie

versonnen in ihrem Zimmer . Vor ihr lag ein Buch , in dem
sie Zerstreuung suchte , ohne sie zu finden Sie war über das
lange Ausbleiben ihres Onkels beunruhigt . Wie sie wußte ,
war er in die Stadt gegangen , um etwas Besonderes zu
kaufen . Wahrscheinlich ein Geschenk für sie, da morg «n der
Tag sein sollte , an dem sie ihr einundzwanzigstes Lebensjahr
vollendete .

Sie stand auf und ging an das Fenster , da sie daS Ge -
rausch eines Autos vernahm . Vor dem HauS hielt ein Kraft -
wagen , dem soeben eine Frau in Schwesterntracht entstieg .
Sie kam zu Johanne .

„Bin ich hier richtig bei Fräulein Johanne Wellingtons
Das Mädchen bejahte .
„Leider muß ich Ihnen eine bedauerliche Botschaft aus -

richten . Ihr Onkel ist bei einem Verkehrsunglack zu Schaden
gekommen und liegt im Hospital . Er möchte Sie sprechen.

Große Verletzungen hat er nicht erlitten , eS scheint mehr der
Schreck gewesen zu sein , der ihn zum Liegen zwingt .

„Ich komme sofort mit !" erklärte Johanne gefaßt .
Sie läutete nach dem Dienstmädchen .
„Ihr Onkel scheint sehr kurzsichtig zu sein . Er sollte nie -

mals allein ausgehen "
. sagte die Krankenschwester .

„Seine Leidenschaft für alte Briefmarken treibt ihn im-
mer aus dem Haus . Meine Begleitung lehnte er stets mit
dem Hinweis ab , daß er oft in Kreise kommt , die für mich
nicht passen . Was er damit meint , weiß ich nicht !"

„Seltene Briefmarken gehen manchmal durch die schmutzig -
sten Hände . Ich weiß das von meinem Bruder . Können wir
jetzt gehen ?* Der Samariterin bemächtigte sich eine leichte
Ungeduld .

Johanne schellte noch einmal .
Aber erst nach geraumer Zeit erschien das Mädchen .
„Ich gehe aus , Anny !"
Wieder verflossen fast fünf Minuten , bis das Mädchen mit

Johannes Hut und Mantel zurückkam .
Als Johanne in das Auto stieg, verwunderte sie sich über

die Anwesenheit eines Mannes . Seinen Gruß beantwortete
sie mit zurückhaltendem Neigen des Kopfes . Die Kranken -
fchwester nahm neben ihr Platz .

„Wir müssen einen kleinen Umweg machen"
, entschuldigte

sie sich, „da wir noch einen Patienten mitnehmen !"
Der Wagen hatte bereits die Stadtgrenze verlassen und

fuhr mit erhöhter Geschwindigkeit nordwärts .
Plötzlich bog, von einer Seitenstraße kommend , ein Auto

ein . Die beiden Scheinwerfer leuchteten wie glühende Au -
gen und warfen dann ihr Licht seitwärts, ' der Wagen stand
nun quer auf der Straße und bildete ein gefährliches Hin -
dentis .

„Wirf das Magnesiumlicht aus , unsere Leute müssen in der
nächsten Nähe sein"

, rief der Lenker des Autos , in dem Jo -
Hanne saß, während er noch zur rechten Zeit den Wagen
stoppte.

Sekundenlang stach ein greller , weißlicher Schein in die
Dunkelheit , weithin ein sichtbares Zeichen gebend.

„Verdammt , es scheint die Polizei zu sein"
, konstatierte

wütend der Mann , der die Magnesiumkugel geschleudert hatte .
„Dreh die Lichter ab . Sie werden nicht aus uns schießen,
weil sie Angst haben , das Mädel zu treffen , wenigstens glaube
ich das , vorausgesetzt , daß es Verfolger sind , die darum wissen.
Jetzt kommen sie auf uns zu . Wenn sie dichter da sind , dann
fährst du los, ' ich glaube , daß wir an dem quergestellten
Wagen vorbeikommen , weil neben der Straße in gleicher
Höhe die Wiese liegt . Halt !"

Der letzte Ruf galt Johann « , die, durch die Worte des
Mannes über den eigentlichen Zweck der Fahrt aufgeklärt ,
versucht hatte , aus dem Auto zu schlüpfen. Sie fühlte sich
brutal am Arm gepackt und zurückgerissen . Auch die angeb -
liche Krankenschwester griff nach ihr .

Johanne sank auf ihren Platz zurück.
Jetzt tauchten von rückwärts Lichter auf .
„Fahr los , zum Teufel , hinter uns ist die ganze Land -

straße illuminiert . Wenn das Polizeiwagen sind , können wir
einpacken . Wir sind verpfiffen worden , das ist klar !"

Mit einem harten Ruck zog der Wagen an .
Er kam schnell auf Touren und die herannahenden Poli -

zisten mußten sich , ohne zu überlegen , auf die Seite werfen ,

um nicht gestreist zv werden . Nnmsttekb « vor dem {ftnferniS
schaltete der Wagenführer die Lampen ei» . Haarscharf an äem
querstehenden Auto vorbei , mit den rechten Rädern tiefer
liegend , gewann er wieder die freie Straße , nun in einem
Höllentempo dahinrasend . Scharf lugte der Mann am Steuer
durch die Windschutzscheibe voraus . Vor ihm zuckte mehr -
mals ein blaues Licht auf .

Er mäßigte sofort die Geschwindigkeit .
Eine dunkle , kompakte Masse tauchte auf . Als der Schein

der Lampen darauffiel , z« igt« n sich stählerne , vernietete , grau
gestrichene Wände , Luken und Schlitze . In ManneShöhe »ff-
nete sich eine Klappe , ein fchwarzbärtiger Kopf schaute heraus .

Das Auto fuhr in Schrittgeschwindigkeit vorbei .
„Hinter uns '

ist die Hölle los , wir fahren direkt nach
Hause !" schrie der Mann neben Johann « zu dem Vollbart im
Panzerwagen .

Dieser grinste .
„Nur keine Bange , wir werden sie schon zahm machen,

's ist alles in Butter !"
Langsam setzte sich der Panzerwagen in Bewegung . Er

strebte der Mitte der Straße zu und stand in gleicher Fahrt -
richtung wie die herannahenden Ueberfallwagen , welche schnell
aufrückten . Ihr Tempo verringerte sich allerdings ganz be -
deutend , als sie das gepanzerte Ungetüm vor sich bemerkten .
Inspektor Hull , der das Kommando befehligte , griff sich un -
willkürlich an die Stinte, - er glaubte zu träumen .

„Ist das ein Polizeiwagen , oder sind wir schon so weit ,
daß sich die englischen Verbrecher eines Panzerwagens bedie-
nen ?" fragte er einen neben ihm sitzenden Sergeanten in
grenzenlosem Erstaunen .

Als Antwort ertönte das Knattern schwerer Maschinen -
gewehre . Die Geschoßgarben gingen fingerbreit über die
Köpfe der Männer hinweg und zersplitterten die Vorder -
scheib« des ersten Wagens .

„Stopp !" brüllte Hull , dem vor Grimm die Adern schwol -
len . „Raus , Feuer erwidern !"

Schnell verteilten sich die mit Gewehren ausgerüsteten
Polizisten über die Straße . Kniend schössen sie auf das noch
gut sichtbare Ziel , aber es war ein vergebliches Beginnen .

Der Inspektor sah dies auch ein .
Er befahl , de» Panzerwagen in vorsichtiger Entfernung zu

folgen . Sowie eine Seitenstraße kam, wollte er mit einigen
Wagen versuchen , auf Umwegen dem Gegner vorauszukom -
men und ihm durch Barrikaden den Weg zu verlegen . Aber
auch hier sollte es nicht einmal zu einem Versuch kommen .

Aus dem Panzerwagen quoll plötzlich dichter, grauer Ne-
bel , der sich träge , wie eine dicke Suppe , über die Straße
legte . Er verhinderte nicht nur schnelles Fahren , sondern
reizte in seiner Beschaffenheit di« Augen der darin befind -
lichen Männer zu reichlichem Tränen . Hustend und vorsich-
tig den Weg sondierend , kam das Kommando nicht schneller
vorwärts als ein schreitender Mensch. Die graue Nebelwand
hatte eine Länge von einem halben Kilometer , wodurch sich
der Vorsprung der Schwarzbärte ganz bedeutend vergrößerte .
Ausgestreute Glasscherben und Nagelbretter taten ein übri «
geS, die Verfolgung zu erschweren . Trotzdem blieb Hull zäh
und verbissen auf den Spuren des Panzerwagens . Der hart -
gefrorene Boden jedoch ließ bald die Abdrücke vermissen ?
nach kurzer Zeit war überhaupt nichts mehr zu sehen.

(Fortsetzung folgt . )

Kirchen Anzeigsr .
Evangelische Gottesdienstorbnnnge «

Gonnta » , 2 . Februar (6 . Sonntag n . Weihnachten .)
SandeSkirchenfammlnng für das Evang . « erforgungS -

haus tn Heidelberg - HandschuhZheim
« tadtttrche : 9 .80 Uhr Pfarrer LSw . 11 Uhr Psarr «

Mondon .
« leine Kirche : 8 .30 Uhr Vilar Unholtz . 10 .30 Uhr

Christenlehre , Pfarrer SSW . II .IS Uhr Kindergot¬
tesdienst . Vikar Unboltz . 6 Uhr Vikar Füller .

« chloftkirche : 10 Uhr Pfarrer Maher -Ullmann . I1 .IS
Ubr Kindergottesdienst , Pfarrer Maver -Ullmann .
6 Uhr Pfarrer Maher -Ullmann .

Jovanniskirchc : s Uhr Vikar Hörner . 8.45 Uhr Chri¬
stenlehre , Pfarrer Hautz . 9 .30 Uhr Pfarrer Haub .
11 Uhr Kindergottesdienst . 6 Uhr Kandidat Hugo
Schechier .

ChriftuSNrche : 8 .15 Uhr Vikar John . 10 Uhr Pfarrer
Braun ; Einführung der Sprengelräte Weber und
Wolf . 11.15 Ubr Kindergottesdienst , Pfarrer
Braun . 11 .15 Uhr Christenlehre im Ludwig -Wil -
helm - Krankenheim , Pfarrer Sauerhöfer . 6 Uhr
Vikar Ludwig . 8 Uhr Motette .

Markuskirche : 9 .30 Uhr Pfarrer Sensen . 10 .45 Uhr
Christenlehre , Pfarrer Seufert . 11 .30 Uhr Kinder -
gottesdienst , Vikar Hörner . 6 Ubr Vikar HSrner .

Lutfterkirchc : 9 .30 Uhr Pfarrer WaSmer . 10 .45 Uhr
Christenlehre , Pfarrer Wasmer . 11 .30 Uhr Kinder -
gottesdienst , Vikar Werner . 6 Ubr Vikar Adolph .

Matthitusktrche : 10 Ubr Pfarrer Hemmer . 11 .15 Uhr
Christenlehre , Pfarrer Hemmer . 6 Ubr Vikar
Müller .

« arl Friedrich GediichtntSNrche : 8.15 Uhr Vikar Lud -
wig . 9 .30 Uhr Vikar Ludwig . 10.45 Uhr Christen -
lehre , Pfarrer Zimmermann . 11 .30 Uhr Kinder -
gottesdienst . Pfarrer Zimmermann .

Lukassaal ( Moltkestr . 153 ) : 9 Uhr Pfarrer Sie . Ben -
rath . 11 Ubr Kindergottesdienst .

Beiertheim : 8 .30 Uhr Christenlehre , Pfarrer Dreher .
9 .30 Uvr Vikar Adolph . 10.30 Uhr KindergotteS -
dienst , Pfarrer Dreber .

Weihcrfcld : 11 .30 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer
Trcher .

Stadt . Krankenhaus : 10 .15 Uhr Pfarrer Ulzhöfer .
Ludwig Wilhelm Krankenheim : 5 Uhr Pfarrer Ulz -

böser .
DiakonissenhanSkirche Karlsruhe RUppnrr : 10 Uhr

Psarrer Kahser .
Diakonissenhauskirche Karlsruhe , Solirnftr . : 10 Uhr

Kirchenrai Hindcnlang .
Gemeindehaus Albstedlung : 9 Uhr Christenlehre , Kir -

chenrat Weidemeier .
' 10 Uhr Kirchenrat Äeide -

meier . 11 Uhr Kindergottcsdienst . Kirchenrat
Weidemeier .

Rüppurr : 9 .30 Uhr Kirchenrat Steinmann (Kollekte) .
10 .30 Uvr Christenlehre . 11 .15 Uhr KindergotteS -
dienst .

Rintheim : 9 Ubr Christenlehre , Psarrer Fehn . 10 Ubr
Pfarrer Fehn . II Uhr K >ndergottesdienst , Pfarrer
Fehn .

Evang .- luth . Gemeinde ,
Kapelle Lutherplatz :

10 Ubr : Pfr. Schmidt ! anfchl . Abendmahl. Montag ,
Pfarrer Schmidt - anschl . Abendmahl . Montag ,
20 Uhr . Kirchenchor . Donnerstag , 16 Ubr : Ver »
fammlnng des Frauenveretns .

Evangelische Gottesdienstordnung Durlach
Sonntag , 2 . Februar — ii . Sonntag nach Weihn .

Swp .tkirchc . Vorm . 9 Uhr : Frühgoitesdienst mit Chri¬
stenlehre für die Südpsarrei . Dekan Tchühl « : vorm .
10 Uhr : Hauptgottesdienst . Dekan Zchühle : vorm .
11 .15 Uhr : KindergotteSdienst . Dekan Schühle :
abends 6 Uhr : AbendgotteSdienst , Psarrer Beisel .

Lutbcrkirche . Vorm . 9 .30 Uhr : Haupt,lotteSdienst . Vikar
Schneider : vorm . 10.45 Uvr : Kindergottesdienst .
Vikar Schneider .

Wolfartsweier . Vorm 9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst ,
Pfarrer Beisel -, vorm 10 .45 Uhr : KindergotteSdienst ,
Pfarrer Beisel . — In den Haupt « o>l« sdiensten Kol -
leNe für das Evang Versorgungsbaus w Heidel -
derg -HandschnhSbeim .

Evangelisch« Freikirchen
Methodiftenkircke . Karlstr . 49b . 9 .30 Ubr : Prediger

Tchwindt : II Ubr : Sonntaasschule : 17 Ubr : Pre -
dtger Kebrer : Mittwoch . 20 Uhr : Bibelstunde .

6c «ttisM «fU Beiertb . » ll« 4. »JO Ubr :

dtger Herrmann : *411 Ubr : SonntagSschnl « :
19.30 Uhr : Prediger Fröhlich : Donnerstag . 20
Uhr : «SebetSversaimnlung .

Erste Kirche Christi , Wissenschafter
Kriegsstr . 84, « ortragSfval . Sonntag : 9 .3V Uhr Not »

tesdienst . Mittwoch : 20 Uhr Versammlung . Lese-
zimmer Kriegsftr . 128 : Mo » ., Mittw ., SamSt . IS
dtt 19 .50 Uhr . Don . 16—21 Uhr .

Gemeinschaft der Siebenten -Tags -Atwentisten
« emeindchans Krtegsftrafte 84 . SamStagvormtiiag

S Uhr : Bidellehre und KindergotteSdienst : 10 Uhr :
Predigt , St . HasenknrPf . — Sonntag : 2. Fedruar
abends 8 Uhr : Oessentltcher Vortrag . Thema :
„ GotteS -Offendarung und ihre Auswirkung ' . Pre -
diger Schick. — Freitag . 7 . Februar , abends halb
8 Uhr : Bibel - und Gedetstunde , Prediger Scbick.

Katholische Gottesdienstordnungen
St . Stephan . Sonntag : 5.15 Uhr hl . Messe ; 6 Uhr hl .

Mcss« ; 7 Uhr hl . Messe : 8 Uhr dentscbe Singn ^ sse
mi« MonatSkommunion der Schuljugend und
Predigt ; 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit Weiyc
der Kerzen , Prozesston , lev . Hochamt ; 11 .15 Uhr
Betstngstund « und Predigt ; nachmittags 2 .S0 Uhr
Corporis -Chrtsti -Bruderschaft mit Segen und Bla -
stuSsegen ; abends K Uhr Ltchimekseier der Mütter
mit Ltchierprozesston , WeiHegebe , un,d Segen .

» t . « inzentiuslapeUe . Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmesse
mit Austeilung der hl . Kommunion ; 8 Uhr Kerzen -
weih « und Amt , Erteilung des BlastuSsegens ; » « ■
stunden vor ausgesetztem Allerheiligsten ; 5 .30 Uhr
Vesper zu Ehren der lb . Mu <tergo «tes mit Segen .

« t . Elisabeth . Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmesse ; 8 Uhr
Stngmesse , Predigt , MonatSkommunion der » ,n -
der ; 9 .30 Uhr Lichierweihe , Prozession , Hochamt ;
11.15 Uhr Kindergottesvienst , Predigt ; 2 .30 Uhr Cor -
poris -Christi -Bruderschasl , Blasiuslegen ; 6 Uhr
abends Christenlehrpredigt ( Mädchen ) , Andacht xur
Muttergottes . Blasiussegen , SammelkolleNe sür den
RaphaelSverein , für die kath . Auslandsdeutschen , snr
die deutsche » riegSgrSbeifllrlorge .

Liebfrauenkirche . Tonntag : 6 Uhr Frühmesse ; 7 Uhr
Kommunionmesse ; 8 Uhr deutsche Singmesse mit
Predigt und MonatSkommunion der Schulkinder ;
9 .30 Uhr HauptgotteSdicnst mit Kcrzcnweih « , Pro -
Zession und Hochamt ; 11 . 15 Uhr KindergotteSdienst
mit Predigt ; 1 .45 Uhr Christenlehre für die Mäd -
chen ; 2 .30 Uhr CorporiS - Chrlsti -Bruderschast , hcrnach
Blasiussegen ; 6 Uhr Marienfeier der Frauen . —
Sammelkollekle .

« t . BerndardiiSkirche . Sonntag : m allen « otteSVIen -
sten Sammelkollekte ; 6 Uhr hl . Messe ; 7 Uhr HI .
Messe ; 8 Uhr deutsche Stngmesse mi , Monatskom -
munion der Schuljugend : 8 .30 Uhr Kerzenweihe
und Lichterprozession , anschl . Hochamt ; 11 . 15 Uhr
Schülergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr Christenlehre
sür die Mädchen : 2 .30 Uhr CorporiS -Christi -Bruder -
schoft mit Segen , anfchl . Blasiussegen ; 6 .3«) Uhr
Komplet d«t Jnngsrauenkongregalion .

St . B -nisaiiuslirche . Sonntag : Kollekte für verschieden «
Bedürfnifse ; 6 Uhr Frühmesse ; 7 Uhr Kommunion -
messe ; 8 Uhr Singmesse mit Predig « und Monats -
kommunion der Schulkinder : 9 .30 Uhr Hauptgot -
teSdtenst mit Kerzenweihe , Prozesston und Hochaini :
11 .15 Uhr KindergotteSdienst mit Predigt : 2 Uhr
Christenlehre sür die Mädchen ; 2 .30 Uhr Erteilung
des BlasiussegenS ; 8 Uhr abends musikalische Ma --
ricnseier im St . Bonisatiushaus .

Herz - Jesu -Kirche . Sonntag : 9 .30 Uhr Predig « und
Hochamt : 2 .30 Uhr Corporis -Christi -Bruderschafl
mit Segen .

Ludwig Wilhelm -Krankenhrtm . Mittwoch : « Uhr HI.
Messe .

St . Peter und . PaulSNrche . Sonntag : » erzenopstr -
kollek« : 6 Uhr Frühmesse mit Beichtgelegenhei « ;
7 Uhr hl . Messe mit MonatSkommunion der Schul -
kindcr ; 8 Uhr deutsche Singmesse mi « Predigt ; 9 .30
Uhr feiert . Kerzenweihe . Lichterprozcssion und Hoch-
ami ; 11 .15 Uhr KindergotteSdienst mit Predigt ;
1.45 Uhr Christenlehre sür die Mädchen ; 2 .30 Uhr
Corporis -Chrtsti -Bruderschaft mit Segen , hernach
Erteilung des Blasiusfegens ; 6 Uhr Lichtfeier für
die Frauen und Mütter mit Predigt und Lichter -
Prozession .

Z «»d«ischeS Krankenhaus . Sonnlag : 8 .30 Uhr Singmefle
mit Predigt .

Heilig « et « Kirche , Darlanden . Sonntag : « .<5 Uhr
SomaumtMmefe M Vlooat &lommuuin fftt tte

N «uanf « rtlgung und Umarbeitung von

Stepp u . Daunendecken
W > J . SCHNEIDER , Adlaratr . S WM

■ sali * Bezugsqualle
Neue Gänsefedern
mit Daunen , ungerissen , doppelt gereinigt
Pfd . 2.- , allerbeste Qualität 2 .50 , weiße
Halbdaunen 3 .50 , 5 .» u . 5.50 , gereinigte ,
gerissene Federn mit Daunen 3 .25 u. 4 .25 ,
liochpr . 5 .25 , allerfeinste 6 .25 , la Voll¬
daunen 7.- u . 8 .- . Für reelle , staubfreie
Ware Garantie . Vers . geg . Nachn . ab 5 Pfd .
•»ortofrei . Pa . Inlette mit Garantie billigst .
Nichtgefall . auf meine Kosten zurück .
Willy Man teuffei , Gänsemästerei ,

Neutrebbin 6 d (Oderbr .) .
Größtes Bettfedern - Versandgeschäft des

Oderbruches . Stammhaus gegr . 1858 .

Festhalle
Und diesmal werden Sie besonders
herzlich lachen Ober

WILLY REICHER!
and »ein

Druckarbeiten
angefertigt in bei
Druck Set „ Bad Presse " (SiiDrocftBiuif )

e VARIETE ' PARODIE
neues Programm

Bernd Cocnen mit seinen Instrumental -Solisten
Sidney und Pompon Deutschlands größte
Tanxparodisten vom Wintergarten Berlin

Wiener Volkssängerduett
Karten von Mk. 1 .10 bis 3 .10 im Musikhaus

Fritz Müller ,
weibliche Jugend ; 8 Uhr Frühmesse mi « Predig !
und MonatSkommunion siir die Junglrauenkongre -
gation ; 9 .30 Uhr Predigt und Hochamt ! 2 Uhr An «
dacht zur Muttergottes , dann Erl «ilun <g des Blasius -
s« gens .

St . Chrtaku » und Laurentius , Bulach . Sonntag : Kol -
leite sür die Kerzen der Pfarrkirche : 6 Uhr hl . Kom¬
munion und Beichtgelegenheit : 7 Uhr Frühmesse mi «
Predigt nnd MonatSkommunion der Schulkinder ;
9 .80 Uhr Kerxcnweihe , Lichterprozossion , Hochamt
vor ausgesetztem Allerheiligsten mit S « gen ; 11 Uhr
KindergotteSdienst mtt Predigt ; 2 Uhr SorporiS -
Thrifti -Bruderlchast , anschl . Erteilung des BwstuS -
legens .

Si . MichaelSlirche , Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr » eicht »
gelegenhett ; 6.30 Uhr Frühmesse (hl . Messe für Max
Kühn ) ; S Uhr Tingmess « mit Predigt und Monats -
kommunion der Kinder ; g .ZV Uhr Kerzenwcih « und
Hochamt ; II Uhr KindergotteSdienst mit Predigt ;
9 Uhr Christenlehre sür dt« Mädchen ; 2 Uhr Cor -
voris -Christi -Bruderschast mit Segen , vernach Er -
teilung des BlasiussegenS .

Weiherseld .-Dammerstoil . Sonntag : 8 Uhr Singmefle mn
Predigt ; 9 .30 Uhr Smgmefle mit Kerzenweihe nnd
Predigt .

Ct . Josephskirche , Grünwinkel Sonntag (Kommunion
der Kinder , SammelkolleNe ) ; S Uhr Beicht « ; 7 Uhr
Frühmesse ; 9 .30 Uhr Kerzenweihe und Prozesston ,
Am «, Blasiussegen ; 2 Uhr Yorporis -Christi -Brnder -
schasi, darnoch Blastussegen ; 5 .30 Uhr Predigt und
Lichiseier mit Klndersegnung .

Hl . Kreuzltrihe , « nielingen . Sonntag : 6 .30 Uhr hl .
Kommunton : 8—9 Uhr Beichtgelegenhei « ; 9 Uhr
Predigt , Kerzenweihe , Prozesston , Amt ; 1 .30 Uhr
Muttergottesandacht , darnach Blastussegen ; 2 Uhr
Versammlung der Mütter und Jungfrauen (sprechen
wird Frl . Uhl von Karlsruhe ) .

« «. Judas -ThaddliiSkapeae , Neureut . Sonntag : f . Kme -
lingen und Eggenstein .

St . Anioniuskapelle , Sggenstein (Rathaus ) . Sonntag :
7 Uhr Beichtgelegenhett und hl . Kommunion ; 10 .R1
Uhr Predigt . Kerzenweih « , Amt , Blastussegen ;
abendS 5 Uhr MuttergotteSandocht .

et . Theresienlavelle , Linkenheiin . Sonntag : s . Egg «n >
stein . — Donnerstag : 6.Z0 Uhr Beichtg «jegenhei « ;
7 Uhr hl . Messe .

Kuratte St . Konrad . Sonntag : 6 .45 Uhr Beichtgelegen -
h« it ; 7 .3M Ubr Frühmesse , MonatSkommunion der
Kinder : 9 .30 Ubr Macbsweld « . Hochamt mit Predizt ;
2 Uhr ? orporiS -crhristi -Bruderschast , hernach Ertet -
lung d«S BlastuSsegens .

St . Nikolaus , Karisrube -Rüppurr . Sonntag : 6— 8 Uhr
Beichte : 6 .30 Uhr Frübmesse ; 8 Uhr deutsche Sing »
messe mit Predigt und Monatskommunton der Schul -
kinder ; 9 .90 Ubr Kerzenweihe mit Hochamt ; 11 Uvr
KindergotteSdienst mit Predigt ; 2 Uhr Vorporis -
Christi -Brnderschas « und Srteilung de ? Blasius -
seg«nS .

S >. Martlnstirche , Rintheim . Sonntag : 6 .30 Uhr Beicht -
gelegenhett ; 7 .30 Ubr Frühmefle , bestellt sür Frieda
Jegle geboren « Rausch : MonoiSkommunion der
Tchulkinder : 9 . 15 Ubr Hochamt mit Predigt nnd '

Kerzenweihe ; Sbristenlehre : 2 Uhr SorporiS -Shnsti - >
Bruderschaft : noch jedem eottUMtwfl » rteilnng deS

Gottesdienst Rotenfels
Sonntag : Ubr : Frühmesse mit Monatskommunion

der Kranen und Mütter . ^ 10 Ubr : Kerzenweihe ,
Amt mit Predigt . % 11 Uhr : Schülergottesdienst .
1 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge . Mt2 Uhr :
Corvoriß - Cbristi -Bruderschast mit Segen . 2 Uhr :
Erteilung des BlastuSsegens .

Montag : ]48 Ubr : hl . Messe für Karoline Weber geb .
Fütterer .

Dienstag : Ä8 Uhr : Singmesse für Amalie Straub
geb . Ullrich : zugleich hl . Messe für Maria und
Heinrich Stößer und Fannv und Hran , Ullrich .

Mittwoch : K8 Uhr : Singmesse für Stefan und Kor -
dula Karcher .

Donnerstag : ^ 8 Uhr : hl . Messe mit Rosenkranz für
Anna und Konrad Hertweck : zugleich hl . Messe
für Theodor Orlokowski .

Freitag : 7 Ubr : Herz - Iesn - Amt nach Meinung .
Ubr abends hl . Stunde .

Samstag : }48 Uvr : Singmesse für Katharina Melcher .

Bischweier.
e>a»nt«g : %8 Uhr : Frühmesse mit Kommunion der

Frauen . &10 Ubr : Kerzenweihe mit Amt . ^ 2
Ubr : Corvoris - Chrifti - Bruderschast mit Segen .
2 Ubr : Erteilung des Blasiussegens .

Montag ; Ä8 Ubr : hl . Messe für Hermann und Eli -
fabeth Schottmüller .

Mittwoch : 148 Uhr : hl . Messe zu Ehren des hl . Wen-
delinus und Judas Thaddäus .

Freitag : ^ 8 Ubr : hl . Messe sür Bernhard Hermann .
Luise Kohlbecker geb . Hermann .

Samstag : >/«8 Uhr : hl . Messe f . Eduard Westermann .

Altkatholische Stadtgemeinde
AuserftehungSktrche (Hertzstr . 3) : 9 .30 Uhr Deutsches

Amt mit Predigt . Kollekte sür den Ergänzung ?-
fondS .

/j«lnventurverkauf
bis 8. Februar 1936
befinden sich noch

TEPPICHE
Bettumrandungen / Läufer

DekorationsSlotle
Cretonnes / Voiles / Kettdrucks

*Die 9reifeßndfefjr günßig !
Barflinen Sfiftlll ? Teppiche
Waidstraße 37/39 , gegenübet dem Kes;
Unsere 4 Schaufenster orientieren Siel
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WerKzeugmasdiinen
nur TaDrihnaue!

neueste mofleiie

Genauigkeit »
Dreh ~B3nke
m . Leitspindel
sowie L. - u . Z .¬
Spindel ftlr Rie¬
menantrieb od .
♦»lektr . Einzel -'
antrieb ,von 110
bis 250 mm
Spitzenhöhe
und 0.8 bis 2 m
Drehlänge .

Genauigkeits - Revolverbänke mit horiz . Revolver¬
kopf , 22 mm Spindelbohrung .

Schnell - Bohrmaschinen mit Riemenantrieb oder
mit eingebautem Motor , von 10 bis 50 mm .

Reinhold Radial - Bohrmasehine f . Riemenantrieb ,
25 mm Bohrleistung .

Elektr . Handbohrmaschinen mit 1, 3 und 5 Ge¬
schwindigkeiten , in verschiedenen Ausführungen und
Bohlleistungen .

Schneilhobler Unlvers . - Fräsmaschinen
BUgel - Schnellsägen Schleifmaschinen

mit dir . elektr . Einzelantrieb oder Riemenantrieb .
Exzenterpressen Spindelpressenrpi

in allen Ausführungen u . Größen , Fabrikat "Sch uler .
Kombinierte Scheren und Stanzen .

Werkzeugmaschinen aller Art !
maschinen für d . gesamte Biectibearbeitung ,

Lagerbesuch
lohnend

Original -
Fabrikpreise !

Zahlungserleichterung möglich . Anfragen erbeten .

GEORG NOLL, ? .»
Rathausgasse 36, Telefon 4247 und 4277 .

Hilde Holzwarfh
Adolf Kasper

Verlobfe

Ehrstädt bei Sinsheim a . E . Fahrnau

Freudig gehen
Sie nach Hause
wenn Ihr Heim
hübsch u . gemüt
lieh ist , so daß Sie
sich darin restlos
glücklich fühlen .
Schöne , moderne
und sehr billige
Möbel bekommen
Sie im Möbelhaus

mOBEL
EHRFELD
KARLSRUHE

am Rondellplatz ,
Erbprinzenstr . 1.
Ehestandsdarleh .
Ihre gebrauchten
Möbel nehm , wirf
gerne inZahlungf

/

'1846
102g . 9etry Wwe. gÄI

Abend - Schmuck

Gas-
heiz-
Olen

m . klein . Emaille -
fehler« , besonders
billig abzugeben .
Bender & Co. ,

G .m .6 .6 ..
Amalienstraße 25 ,

Telefon 244/45 .
Junker & Ruh .

Gaskocher
beinahe neu , sowie

Gaslochertisch
billig zu verkaufen .

Amalie » str. 7 , I .
Frackanzug , a .Seide ,
wenig getrag ., für
46er Figur , zu ver>
kauf. Sofienstr . 76,
2 . Stock, rechts . *

Ahr - Rotwein
seit altersher bekannt , franz .

Bordeaux weit überlegen !
Aerztlich empfohlen b . Grippe ,
Nervenerschöpfung , Stoffw .- u .
Infektionskrankheiten , unent¬
behrlich für
Zucker - und Magenkranke .
Aus Deutschlands größtem ge -
schl . Rotweingebiet direkter
Versand von 3, 6 od . 9 Fl . per
Post , oder 12 , 20, 25 , 30 , 50 Fl .
per Bahn . Beliebte Qualitäts¬
marken :
1933er Walporzheimer

angenehmer Tischwein —.95 JC
1933er Walp . Berg Spät¬

burgunder , blumig , mild ,
herzhaft l .§5 Jl

1932er Ahrburgunder -Doktor ,
prachtv . weiche Burgun¬
der -Art .1.35 Jl

Preise per Flasche ohne Glas
( - .10) und Kiste an hier Nach¬
nahme . — Bestellen Sie noch
heute und verl . Sonderangebot
auch über Rhein - and Mosel -
Weine ab —.80 per Flasche .

St . Apollinaris -Weinkellerei
Remagen Rhld . 88.

Lungenuersch lelmung
Asthma , hartnäckiger Husten , Luft¬
röhren katarrh , Keuchhusten , Bronchial¬
katarrh lindert und beeinflußt günstig
seit 25 Jahren der schleimlösende

Dellheims

Brust - u . Lungentee

Preis Mk. 1.19. Zu haben in der Inter¬
nationale Apotheke und Kronen¬
apotheke und in allen Apotheken .

Diplome
In erstklassiger Aus
führung , äußerst
wirkungsvoll

Südweftdeutfche
Druck . « . Berlage
gesellschaft m. t . $ .
Buch. « . Kunstdruck.
Karlsruh « a. Rh.

Zu verkaufen

Büfett
Nutzb. Pol., gut er^
halten , für 60 RM
3. Verl. Norckstr. 20,
4 . St ., od. links.

Infolge Todesfall :

Büfett
Spiegelschrank und
and . Haushaltgegen -
stände zu v . Ang . u.
P156Z an Bd . Pr

fer

Plakate und
Prospekte

werd . rasch u . preisw augesert in der
Druck , der „Bad . Presse" (Südw -̂ ftdruiis .

äugen oder
Geldbeutel auf !
Ein Weg nach der

Bernhardstraße
b . D .-Tor macht sich
viels . bezahlt , wenn
Sie Ihren Bedars
b . Fachmann laufen .
Ständige « Tager
von ca . 60 Zim¬
mer - u . Aachen -
Einrichtungen .

«. Summe !,
Schreinerei und

großes Möbellager ,

BnnMjtr . 1
( lein Laden ) ,
Ehestandsdarlehen .

Kaulgesuche

Lokomobile
80—1UU PS . , mit Ueberhitzer u . Kol-
benschieber. mindestens 12 atü neueren
Baujahres . mit einwandfreien Papieren ,
zu kaufen gesucht . Gesl. Angebote mit
äußerstem Preis an (24113 »)

Peter Rieser , Eisfabrik ,
Saarbrücken 5, Wilhelmstraßc 22 .

Kleiderschrank
komplette Küche

verkauft Brauerstr .
Nr . IS , II ., rechts .

Pianos
neu und gebraucht ,
in großer Auswahl
u . allen Preislagen .
Erste Mörlen ftnd .
Sie im Pianohaus

Seim . Müller
Schützens« . 8.

Teilzahlung geftatt ..
Reparat . u . Stimm .

Etliche

ll gr . Flugk .. Zink,
geeignet für Sittich-
zucht ) und 1 elektr.
Zimmerlampe , alles
sehr g . erhalt ., bill .
zu »erkaufen . (5036
Boeckhstr . 23 , IV ..
links . 2 mal läuten .

In gntgeh . . schul -
denfreieu Gasthof ist
gute

« elril
geboten.
Fachmann nicht UN-
bedingt nötig . Zu -
schriften u . BZtll -Ia
an die Bad . Presse .

Einem tücht. . streb-
samen Kaufm . . Z?
bis 45 3 : mit sol .
Vergangenh . wird

Meiril
geboten in ein g»t-
gehendes , alteingef .
Geschäft (Drogerie ) .
Etwas Vermögen
wäre angen . Ver-
mittl . verbeten . Zu-
schrist. unt . 224097a
an die Bad . Presse.

1 .) Arzt
Dr . med., Mitte 50 , gute eig . Praxis ,

Villenheim , gediegene Häuslichkeit, ohne
Anhang , vereinsamt .
2 ) Akademiker - Beamter

Vierziger . pensionsberechtigt . groß ,
statt!. , eigenes Heim , des Alleinseins
müde , wünschen durch mich als ihre
Treuhänderin baldige herzliche Ehe mit
gebild . . seriöser Kameradin . (24118 )

Vertrauens ». Zuschrift , beantw . diskr .
Frau Alse Loste . Berlin -Halenfee, West -
sälischestraße ' 45. Hochmeister 7486 .

— Seit 1927 tätig . —

Einheirat in Hold
Berlin , bietet Dreißiger , junger Hotel-
besitzer , evang . , blond . 1 .68 . kinderlieb
dunklem Fräulein mit einigen Ersparnis ! .
Ausführliche Offerten mit Bild unter
K 1459 am Anzeigen -Müller , Berlin W . 8,
Friedrichstraße 182.

Reelle

Ellevermittlung
Lisa Luge
Baden - Baden

Ludw . -Wilh .-Platj 5

Gebildet . , sonnig .
blondes Mädel

mit allen haus -
fraulichen Eigen -
schaft . . sucht intell .

Lebens -

Kameraden
Herren im Alter
v. 23—30 woll.
ihre Bildzufchr . u .
B5045 an die Ba -
dische Presse richt.

SIT

JßAwsßmA
die weltbekannt « ,
größte , chrisfl . Verei¬
nigung desSichfindens
ist ein taktvoller , ge-
wissenhafterHelfer bei
der Eheanbahng . Viel»
fausendf . Anerk . auch
von bahördl . Stellen
u. Geistlichkeit. Näh .
diskr . geg. 24 Pf.Porto
durch d.Bundesleitung
Verlag Bereiter ,

Mannheim 195,
Kaiserring : 22.

Jim noefk 6 £ age

Jnventurverkauf
vom 27. Jaouar bis 8. Februar

Die zum Verkauf bereitgestellten Waren sind rm Preis
wesentlich reduziert ,

Beispiele :

Gardinen
Landhaus- Gardinen Ä ^ t86"
Volants . . per Meter - .45 ».32 " . tü

Landhaos- Gardinen
faAÄ £ -.85

linilfl ^ HO cm breit , indanthren no
lUIIB bedruckt per Meter "". « *

Meterware , große Auswahl an
per Meter 1 .80 1 .20 " .OU

Stores """WsSS 1.50 3. 50 5 .50
Garnituren ™ - 3teili& we 4.9o2 .90
Garnituren 3tefflg' 1.05
Cretonne bedradtt ' 80 ^ 95 - 75

PontfoniobflnfiflnOH ElnzelttOeke aus Restbeständen von Kunstseide ,rBflölBrUBRürdUÜIlBn, Dekorationsstoffen , Schwedenstreifen und Kettendrucks
hergestellt ,
in 4 Serien

4 . 50 7 . -
iii

9 . 50
IV

11 . 50

(Teppidke
]uterippenteppicheca . i90f280cm 12 .50
Haargarnteppich ca. 190/280 em 27.-
lacqud . -Boucieteppiciieca . 190 /

290 cm 25 -

föetten

Gänse
sind »irr Zucht zu
verk. bei Eh . Heck,
WarlKr.-Beiercheim,

Breitestraße 76.

1% I . alt , preis¬
wert z« »erkaufe».

Durmersheim ,
Lebmannstr . 757

?kenle-
Märkte

Frankfurt a. M.
4. Februar 1936
3. MArz 1936

! >. März 1936
8. April 1936

<!6. Mai 1936
Landwirtsch .

Halle
Besichtig , u . Han¬
del tags zuvor
(Mont . ) verboten .

MARKSTAHLER & BARTH
Karlstraße 30 - Telefon 3373

Immobilien

Heirats -
Gesuche

Meitat
miinfiK ig . Herr ,
Hochschulbildung, in
kfm . Unternehmen .
Diskret , zugesichert.
Zuschrift , u . J1558
an die Bad . Presse .

Biitomitötl
sowie gebr . . klein .
Kassenschrank z. kau -
fen qes . Preis .-mg.
u . » 1539 an B . Pr .

Herrenzimmer
2 Betten -Couch ,

Teppich. 3X4 .50 m .
Badeeinrichtung .

Staubsauger » gut er-
halt ., zu kaufen qes .
Preisanq . u . (£1545
an die Bad . Presse .

Tafelbestecke
72teil. Garnitur . 100 Silberauflage . 30 I .
Garantie . RM . 80 .— Monatsraten RM
10.— . Katalog 24 gratis . (24123 « )
K . Richter , Solingen 346 .

10 - und 20 "
Zementrohrform

komplett, wenig gebraucht , billig zu
verkaufen . Angebote u . Nr . M240R »
an die Badiscke Presse .

stark zurUchgeletzte
Preise von Einzel¬
stücken in

- JCmvefo' s ' eudituiigs
Lorper , Kick " , ' :!z.rsfnässe25 i
ttogeräten bei tegema-Poitsiäe{kamt

Besichtigen Sie unsere Auslage .

Waren -
schränke

und -Regal , kleine
Theke, gr . Probier -
spiegel , weis; lack. .
Büroschreibtisch, gut
erhalten , billig KU
verlaufen . Kastner ,
D»«glasftraße 2«,

NeigUMehe !
Geb. Frl ., 23 I ..

kalh., angen . Er -
schein ., wcht . Hans -
frau , musikal., mit
schöner Aussteuer
nebst 500« M bar ,
spät . Bebeut, mehr ,
wünscht mit besser .
Herrn in sich. Stel -
lung bekannt zu
werd . Beamt . od .
Lehrer bevorzugt .
Zuschrift , u . W15«s
an die Bad . Presse .

Krieger -Witwe , 45
Jahre , kathol ., sehr
iugendl ., stattliche
Erscheine ., mit schö-
ner , wertvoll . Aus -
steuer u . etwas Ber -
mögen , wünscht mit
charaktervoll . Herrn
in sich Stellung od .
a . tücht. Geschäfts-
mann gleich welcher
Art , brieflich be -
launt zu werden zw .Heirat
Auch Witwer ange¬
nehm . Zuschriften
unter Nr . 824115a
an die Bad . Presse .
Perm . Fabrikanten .
Tochter, W I . . bie-
tet gute

VOeinils-
Mlweil .
Zufchr. » . N?llv >ia
an bie Bad . Presse.

ersehn! nettes , katholisches Mädel aus
gutem Hause mit ehrlichem, charakter-
vollen Herrn nicht über 30 Kahren .

Nur ernstgemeinte Zuschriften mit Bild
u . L . W . 4711 Pforzheim , hauptpostlag .

innige Lebensgemeinschaft
Ist auch Ihr Wunsch . ■Verlangen Sie
gleich unser 36 seit , illustr . Heft für

evgl . Ehewillige gegen 60 Rpf. :
Burg -Union Stuttgart. Sehlis« . 200/ 107

Südweststadt
Etagenhaus , 1907
erbaut . Eins . , C
ragen , seit, schön .
Objekt, auß . 5 % iR.
Verzins , d . Eigen -
kapitals noch 1100
RM . Retto -Über.
schuß , m . RM .
8000 .— Anz . zu
verkaufen durch:
kr . Hch . Stoll

Immobilien
Waldhornstr . 30 .

|F P »

Seifl X
jetzt auf der Dose steht

siifix
Ire heißt nun , wie Ihr seht A

mpJS Bohnerwachs der^

2wmpfon -33erte ennüftDüflclöorf
n'rrrrrinuniiiii — ^

Selbstinserent.
Kfm. , Mitte 40 , k»th . , 1,72 m gr . .

blond , ledig , alleinsteh. , 120 000 RM . Bar -
verm .. w . Briesw . mit kath . Dame , zwecks

Heirat .
Gefl. Zuschrift , u . @24128 « an Bad . Pr .

Vioiien Sie fteUaten ?
Dann durch :

[ Die zeitgemäße Eheanbahnung .
Frau H . Gleitsmanp

| Mannheim , Heinrich - Lanzstr . 15 j
Telefon 43638 \

Bauplatz
südweftstadt , beste
Lage <Baulücke) ,
Straßenkost . bez . ,
für 8X3 Zimmer -
haus , zu verkau-
fen durch: <5042

kr . m . Stoll
Immobilien ,

Waldhornstr . 30,
Telefon 2952 .

laKapitalsanlage
Neubau . 1935 er¬
richtet. 8X3 Zim¬
mer mit eingeb.
Bädern , flt . Wohn¬
lage . beste Aus¬
stattung . zu 75 000
RM . . bei 20 000
RM . Anzahlung
zu verkaufen dch.
kr . Heb . Stoll

Immobilien ,
Waldhornstr . 30 .

(5041 )

Einfamilien¬
haus

in nächster Umge¬
bung Karlsruhes
zu verkauf. Näh .
Nunn & Schmidt ,

Immobilien .
Kaiserstraße 136.

mit Rost , för
Erwachsene

90/190 cm , etwas beschädigt , ver - iß. . . .. 24 ._ 20 . 10 .schiedene Modelle

Einzelstücke äeUu» u
v
„
0
s
rla„9en

ausrangierte Muster — zu bedeutend
herabgesetzten Preisen

Läuferstoffe" S3 , ,,Färb . , ca . 65cm breit , 1 .80 I .SO l . cu

Plüschtischdecken %Xi5o cm 6.50
Plfischtischdeckeii Taoxi«, 10 -
Matratzenschoner SÄ e

u.
100/200 , Oberstoff uni grau , ge - n nn
streift oder einfarbig . . . 3 .90 t . UU

Halbwolle ,Kamelhaar ,
EinzelstUcke und Restpaare
besonders günstig

Schlafdecken Ä wo,,e-
und

Aus unserem großen Dreilager haben wir für zirka 100 Matratzen Drellreste ,
für 1 oder 2 Stück ausreichend , heraussortiert , die wir zu folgenden Preisen
zum Verkauf bringen :
UatratTOIl 3tei,i g » mit Alpengraskeil
MoirdUlSlI AlpengrasfUllung

Wollfüllung . . .

15.— 22 .— 29 .— 35 .—
19 .50 26 .50 33 .50 39 .50

J

I € £ £ € /n \ und Möbel

SCHNEYERJ
Karlsruhe Werderplatz
Speziathaus für Inneneinrichtung

Oheakmdsfiariehen / Kinderbeihilfen werden m Zahlung genommen.

Solid gtfxmttVilla
7 Zimmer , Bad , 2
Mansarden , Ballone
usw ., freistehend , m.
großem Garten von-
ca . 2500 qm, in
schöner freier Lage
von Ettlingen , mit
herrl . Aaisblick, sehr
preisw . zu Verlauf .
Näheres bei

m . küöibp u . Sohn
Büro Kaiscrstr . 82a.

Ist - »«ist « » v« srs »vlit cknrolt «ia 'kroininelkell <xi . V«rstelk »i>s
<i« r Gelenke der Gehörknöchelchen , oft verbunden mit Ohrensnasen .
Haben Sie diese Beschwerden , so lassen Sie ach den neuesten Trommel -
fell - Massage -Apparat nach Facharzt Dr . Fischer , Preis komplett IC.51 HM .
anverbindlieh vorführen am :
Dienstag , 4. Februar , von 9—4 Uhr in Karlsruhe im Hotel Lutz.
Laboratorium Badenia . Freinurg l . Br „ KaiserstraBei07 .

^"NeulMeim
Geschäfts¬

haus
billig zu verkaufen .
Staffel », »nt . Ä1555
an die Bad . Presse .

120
Morgentlofout ia Schwarzwald

Wiesen. Steifer , Wald . 24 Stück Großvieh ,
2 Gebäude , eiff. elektr. Licht , modern ein-
gerichtet, mit sämtl . Maschinen zu verk.
Pr . 68 000 M . Anzahl . 40 000 M. Einem
tücht. Landwirt ist glänzende Existenz ge.
boten . Eignet sich auch als Herrschaftssi? ,da in limdfchaftl. schöner Gegend . Näh
Auskunft erteilt Emil Kegel, Grundstücks-
matter , Neustadt , Schwarzwald . (24095 )

Villa
in gutem baulichen Zustand , mit
über 1 ha Hofreite . Garten » und
Ackerland. S geräumigen Zimmern
und 2 Mansarden , in naturschöner ,
freier Lage , auch »lS Erholungsheim
geeignet, zu »erkaufen . Angebote
unter Nr . T24058« an Bad . Presse.

rissen
llaus

in erstklassig. Bau
zustand , sonn ., freie
Sage , Nähe Moltke ^
ftr«ße u . Hardtwald ,
gut rentierend , sehr
preiswert

zu verkaufen .
Näheres bei
m . HiiDier u. Sohn
Kaiserstraße 82a .

Wohnhaus
Südstadt , 4X4 und
4X2 Z .-Wohug . , für
nur 17 000 Ml . bei

Anz.
*

Existenz
Phys.Huranfjfail
in mitteldeutscher Stadt ist Todes -
falls halber sofort zu verkaufen .
Das Institut besteht seit 8 Jahren ,
ist mit dem Wärmeheilverfahren
D .R .P . . Parapack " sowie mit
Astbma -Inhalatorium eingerichtet
und da SllleinausiibungsrecÄe be-
sitzt . konkurrenzlos "

. Zu den Kran-
kenkassen auch A .O .K, zugelassen.
Interessenten, die über mindesten?
Z000.— Ml . Barkapital verfügen u
staatl . gepr . Schwestern. — Mas-
seure —, oder in der Krankenpflege
erfahren sind , stehen alle Unterlagen
zur Verfügung . Horcher zwecklos .
Laboratorium für moderne Therapie

Georg Häsemann ,
Bremen, Osterdeich 11g. (24121 «)

6— 8000 MI .
zu verkaufen.

Wurm u . Co .,
Kaiserstraße 118.

Verkaufe gutgehende
Miet¬

waschküche
500- 1000 M . Ang.

Ziegler , Immob .,
Schillersiraße 6 . II .

3u taufen
sefumi :

Rentables
Wohnhaus

mit Wohnungen v .
3 bis 4 Zimmer , in
gut . Wohnl ., Anz.
»0— 40 000 A kann
geleist. werden . An-
geböte erbeten an

iYl.Kübleru.Soiin
Kaiserstraße 82a .

Telefon 461 .

Stadtmitte . mit
Einfahrt , großem
Platz u . Lag .- od .
Z?abrikationsräu-

men . unter der
Hälfte d. Steuer-
wertes , bei günft.
Bedingungen zu
verlaufen. Näh . :
Nuun & Schmidt,
Kaiserstraße 136.

Acker
13 Ar , z. Garten ge-
eignet. 15 m 6t . . in
Bulach zu verlaus.
Slngeb. unt . L1S60
an die Bad . Presse .

Z» lause» oder z«
pachten gesucht :

evtl . m. Schreineret .
Ausführliches An-
gebot mit Nachweis-
barem Umsatz unter
D24127 « an d. Ba»
dische Presse .

300 Mk .
geg. Sicherh ., auf 6
Monate von Privat
gesucht . Ang . unter
XI573 an die Ba-
dische Presse.

Hypotheken-
Darlehen

Neu« u . Umbauten, Hauskäufe. Ablösun»
gen . durch :

H. Weiugand . Kotlstuhe i . B . ,
Philippsttabe 1.

Kostenlose u . unVerb . Beratung nach
schriftl . Anfrage^ Rückporto erbeten .

Beteiligung.
Von gutem, sehr aussichtsreich . Fabrik »

betrieb mit grob . Aufträgen, wird ge »
waudter Kaufmann , auch i . Außen,
dienst erfahren, mit 10 000 M Einlage
gesucht . Ang . u . Nr. Z1570 an Bad . Pr

Bar-Darlehen
an Beamte und Festangestellte dch. Koch,
Karlsruhe, Hirschstr. 1. (Anfr. Rückporto ) .

EINlIii «glsN-AIlll
mit Doppel-Wohnungen in der Etage
und zwei Läden , in bcstbaulichem Zu- j
stände , sehr rentabel, zu »erkaufen dch. die
Allein-Beauftragten « nun & Schmidt, .

Saiterjtiabe IIS. lj

Nach Karlsruhe
Hypofliettengeld
für Alt - und Neubauten
sof . günst . zu vergeben .

Gebrüder Mack O. H. B.
Bankgefchäftf . Hypoth u Grundbefitz
MANNHEIM
Friedrichsplatz 3 / Fernspr . 42174
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VÊ

! « •
« B -
S | ü

»e
s:«

«
3 '
ö
u •

«
«o

►Ö)

w
■TT? Ä
c ®

-O <u
tf «
•* =S
« B

TOC s M)
Ä ®" B1? "5* O

Ji . 85 ■«"® e °"S § W
H C W
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Ŝrt •

H s «

«SÄ «
Ss ^ ;» ö

s
« ff

55
Uz
& rt ^ tt

^ ,55 rt
^ TO

*
3 . »
Or 55-

iS2 « s , 5.

» Ss »
QiTOö:

: to
"

—, 3 2 äs*S <

TO»
3- «öi a3 •
-H 03

; <-* §><
; © - !

L>
>»

rtrtttf
3
&

Pk 3*
rt 3s

' öi 2 ."tt stt ♦

g - 2 . S * 2 .

Crtt »3 «v
an ®^ rt
?r 3

«
3
3»tttt
s>tt

*9 «
65rt

3 »

s ?
TO533 3' «
? 3-
S>« >
? 3

- »

' »«r

L «1

tttt

äß — <
TO & >*

3 3
s . »
tt JTo* rt

-c
5 -" «r»tt

? © 7T 3 3 S

«v rt tt

vfitsc»rt ^_ TO
<I
? °stt 55rt» «TO

tt

3 8
Qr >3 ^

rt rt tt

~ 2 , r̂t
Ä I S 8
3 ; <Jg
« 3 n

O;3 » Sg
___ 55 to» 2 3 »•
^- 3 TO2 ^

O Cr 23 ^ 2
O. 3 S
TO rt Zstt -5 - •
3 Si
« ° ö3 » »
3 M g
» sßto <5 rt
OS ® 2» TO3
tt rt•es : «
rt"tt «<-»- CÖ —,«0v&
a . 5 &
a - §" SS
^ 2 «
« 1» 2.TO5 ®? TO

- 3
•""S 3 —

3 3° " 3

3 *
=¥>

3
ZT- »
5 §

o tt
Z - -
® f3 "

»"OS*

3 3

rt rt

| i

Cr 3s
2 . 3
5Z » :z »
3 grt r*

3 «
© g
o
25 3
O rt
rt tt
_ tt

(^ © "2
rt S gs
'S* 2 !

":
tt ««

« » tt

TO TÔ
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